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Heber Marne zurück 


Paris meldet über 20,000 gefaugene 


Deutſche und 400 erbeutete Geſchütze. 
Berlin meldet auch Erfolge. 


(Geliefert 


Paris, Sonutag, 21. Juli. 


von den „United Preß Aſſociations“.) 


(12.05 Uhr Morgens. Das franzö— 
ſiſche Kriegsamt berichtet ſoeben: 


„Der dentſche Rückzug über den Marnefluß iſt vollſtändig geworden. 


D 
. 


as ganze jndliche Ilfer ift jeist vom Feinde nejänbert. 
„Ss nibt ner mod tote und nefangene Denticje judlicd der Marne 
„ir find zwiicden dem Marne: und dem Nisnefluß weiter vor- 
gedrungen. 


„Ueber 20,000 Gefangene ſind von uns an der ganzen Frout ge 
macht; und über 400 Geſchütze erbeutet worden. 


„Das Reinoergebniſß des ganzen deutſchen Vorſtoßes ſüdwärts be 


Di- 


— 


ſtand nur im enormen Verluſten für die Deutſchen. Ganze deutſche 


viſionen wurden zerrüttet. Die Alliirten greifen noch immer allent 
halben an.“ 
Bei den franzöjtjchen SHeeren im elde, 20. Juli. Beridyte von 


Strom zurückzuweichen. Der hartnäckige Widerſtand der Deutſchen 


konnte dem Druck des Fünfzehnmeilenangriffes nicht widerſtehen, und die und unter den übrigen ſind noch drei 
Deutſchen zogen ſich langſam' nordwärts zurück, noch immer jeden Fuß 


Boden beſtreitend. 

Nach Stunden blutigen Kampfes wurde der Deutſchen Rückzug 
raſcher, und große feindliche Abteilungen begannen den Fluß wieder 
nordwärts zu überqueren. Die Alliirten dringen noch immer nach, und 
cs ſind alle Anzeichen dafür vorhanden, daß die dentſche Niederlage cine 
ernſte werden mag. 

.Bei den Amerikanern zwiſchen Aisne und Marne, 20. Inli. Der 
deutſche Widerſtand wird ſteifer, wie eine Diviſion der koſtbaren deutſchen 
Reſerven nach der andern zwiſchen Soiſſons und Chateau' Thierry in's 
Treffen gebracht wird. 

Immer erbitterter geſtaltet ſich der Kampf; ja er wird zu einem 
herüber und hinüber wogenden Ringen auf Leben und Tod! Mehrere 
Städtchen haben zwei- oder dreimal den Beſitz gewechſelt. Am allerhef— 
tigſten wird au einer Linie unmittelbar ſüdlich von Soiſſons gekämpft, 
wo die Deutſchen und die Alliirten ſich den Beſitz der wichtigen Soiſon 
Chateau-Thierry-Hochlandſtraße ſtreitig machen. 

Berlin, 20. Inli. (Ueber London.) Das Große Hauptquartier 
berichtete heute Abend: 

„Die Briten faßten Fuß zu Meteren (in Flandern). Sonſtwo wur— 
den ſie zurückgeſchlagen. 

„Zwiſchen dem Aisne- und dem Marnefluß griff der Feind an und 
durchſtieſt Teile unſerer vorderſten Linie. Südweſtlich von Soiſſons, 
weſtlich von Hartennes und nordweſtlich von Chateau-Thierry, wurde der 
Feind gegen Samstag Mittag blutig geſchlagen, nach verzweifeltem 
Kampfe. 

„Zwiſchen dem Aisne- und dem Ourcgfluß brachen am Abend An— 
griffe unter unſeren Gegenangriffen zuſammen: Südlich vom Ourcgfluß 
und nördlich von Hartennes warfen wir den Feind noch über ſeine ur— 
ſprünglichen Linien hinaus zurück. 

„Südlich von der Marne war das Kämpfen mäßig. 

„Südlich von Mareuil wurden teilweiſe Angriffe des Feindes zu: 
rückgeſchlagen. 

Während der Nacht wurden ſüdlich des Marneufers Truppen, un— 
bemerkt vom Feinde, auf das nördliche Ufer ückgezogen. 


* 
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In den Lüften. 


„30 feindliche Meroplane und 7 Luftsallens wurden acitern herub- 
geſchoſſen.“ 

London, 20. Juli. Das britiſche Luftminiſterium meldet: 

„10 feindliche Flugmaſchinen und 6 Luftballons wurden geſtern 
von britiſchen Fliegern herabachradit. 
den vermißt. 

„Ein britiſcher Flieger ließ ſich deutſchen Aeroplan— 


über einem 


Hangar bis auf den Boden nieder und richtete mit ſeinem Maſchinen— 


geſchütz große Verheerung an dem feindlichen Bau an.“ 


An der britiſchen Front. 


London, 20. Juli. Feldmarſchall Haig berichtete heute Abend: 

„Kleinere Operationen wurden von uns im Hebuterne- und im 
Roſſiguolwalde erfolgreich fortgeſettt, und der Roſſignolwald wurde 
genommen. 

„In den geſtrigen Operationen wurden 453 Gefangene gemacht, 
10 Schanzenmörſer und 50 Maſchinengeſchütze erbentet.“ 


Von deutſchen Deſerteuren verraten? 
Amſterdam, 21. Juli. Eine Depeſche, die aus Berlin an die „Köl— 
niſche Volkszeitung“ geſandt worden ſein ſoll, behauptet, deutſche Deſer— 
teure hätten deutſche Militärpläne verraten und daher ſei das Ziel der 
neueſten deutſchen Offenſive nicht erreicht worden. 
Die Depeſche fügt hinzu, die Offenſive ſei tatſächlich gegen Paris 
gerichtet geweſen. 


— * 
Britiſcher Verluſtbericht. 
London, 21 Der britiſche Mannſchaftsverluſt in 
oche wird amtlich auf 16,971 angegeben; darunter: 
gerallen, 250 verwundet, 61 vermißt. 
verwundet, und S216 vermisst. 
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Trotzky unterſagt Alliirtenunterſtützung. 

London, 21. Juli. Eine drahtloſe Depeſche aus Moskau meldet: 

Leon Trotzky, der Kriegsminiſter der ruſſiſchen Bolſchewiki-Regie— 
ruug hat der ruſſiſchen Armee geboten, den britiſch-franzöſiſchen Streit— 
träften an der murmaniſchen Küſte (Nordweſtrußland) keine Unter— 
ſtützung zu bieten. 


3 Gents 


üczug der Dentjhen über die IK 


dat Joſeph F. Kendzior 


7 der britiſchen Maſchinen wer— 
dieſen anwerben laſſen. 


Woche unter der Leitung von H. 
Merrick, 
tional Security League wird geplant. 
Man hatte urſprünglich gehofft, ſie 
ſchon heute in Verbindung 


| 


ırit Wafhington hat 


abge- 


Vereinbarungen 


Semeine — 1411 getallen, ! 


Sonnt 





Chicagoer im Kampf. 


Soldat Leslie H. Schmidt ſtarb den 
Heldentod. 


| Die Siegeöparade. 


dbre Veranitaltung für das Wochenende 


geplant, — Berniditete Arbeit. — 


1 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 21. Juli 1918. 
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Belgiens Unabhängigkeit. — Die Gr: | 


iparnis -an Brennitoif. 


| Das amerifanifhe Völkergemiſch 
‚wird Durch die meuelte Verluftlite 
wieder lebhaft veranfchaulicht. Die 
| Xıfte weift die Namen von neun Shi: 


‚cagoern und je einem Mann 


außerdem ift ihr noch John E. Pe: 
ſters zuzucechnen, der zwar nicht auf 
|der Lilte Steht, der aber, wie feine 
Mutter erfahren bat, fich in einem 
| Tazarett in Franfrei von einem 
Gasangriff erholt. Einer der Leute 
'ijt gefallın, einer an Wunden geftor: 
|ben, vier werden vermißt und fünf 
| find fchwer verwundet. 


aus | 
.Maywood und aus Dat Park auf, 


t 
I 
I 
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Der Gefallene ift der Soldat Lez= 


'lı 9. Schmidt, von 


deuticher Ab- | 


‚itammung; der an Wunden Geitor= | 
bente Abend bejagen, dat die Deutichen jndlih der Wiarne vollig ge- ‚bene tif Jerry Bucic, von ſlawiſcher 
ſchlagen und jett daran feien, vor dem franzöſiſchen Anſturm über den Raſſe; ein Sohn italieniſcher Eltern 


war der vermißte Pietro Nicaſtro, 
andere Nationalitäten vertreten. 

Schmidt, 1465 Winona Abve.; 
Korporal Vucic, 5233 S. Albany 
Ave.; und Nicaſtro, 1654 Weſt 60. 
Str., ſowie die vermißten Korporal 
Caskie L. Bailey, 3250 Pierce Ave.; 
|Soldat Nofepd PB. Placet, 1825 
Mebjter Uve., und Soldat Freberid 
ıW. Elftman, Mayivood, ferner der 
Ichwer vermwundete Soldat Edward 
F. Kearins, 317 S. Elmwood Ave., 
Oat Park, gehörten dem Marine— 
|torps an. 

Mitglieder der Armee iaren bie 
Schwer verwundeten Gergeant Jan 
Santomsti, 4524. Fulton Str.; Sol— 
‚2425 Lorel 
Une; Soldat Edward %. Younger, 
und Soldat 


.Aſhland 


3309 Moßpratt Str., 
Fred Plachinski, 2024 
Ude 

Nlahinstis Mater betreibt eine 
Schantwirtichaft, ein zmeiter Sohn, 
rauf, ift in der Armee in Wach, 
| zer. — 
Kearins iſt der Sohn eines Beam— 
ten der Keeley Brewing Co. und hat 
noch drei Brüder bei der Armee, da— 
von zwei in Frankreich. 

Peters, deſſen Mutter Frau Leo 
Peters 4319 N. Oakley Ave. wohnt, 
arbeitete hier in einer Fabrik und 
trat nach Kriegsausbruch freiwillig 
ins Heer. Er iſt 21 Jahre alt. 
Dounger, 19 Jahre alt, lief im 
Januar 1016 von Hauſe weg, um 
ins Heer zu treten. Auch ſein älte— 
rer Bruder iſt in der Armee, und 
vor zwei Wochen hielt es auch der 
1Gjährige Frank nicht länger, er ver— 
ſchwand und ſch an einenFreund, 
er werde bei 
pfen. V 


— 
— 


tal, 
LivıY 


Y fi von 


Nermutlxh bat er 


Siegesprrade. 
Die Veranltaltung einer Sieges- 
Iporade in der zweiten Hälfte der 
9. 


einem Mitglied der Na— 


mit ber 
Abichiedsfeier für die Bladhaint: 
Divifion abhalten zu können, aber 
die dazu erforderliche Veritändiqung 
fih verzögert. 
Dur Felir Streyfmans hat man 
ih der Mitwirtung von 30 Grup: 
pen frembaeborenerBürger verfichert, 
auf deren Beteiligung viel Wert ge: 
eat wird, meil die ameritantiche 


|Armee, deren Siege gefeiert werben 


follen, aus Angehörigen aller Natio- 


‚nalitäten bejteht. Die Parade wird 
vielleicht 


am Freitag oder am 
Sonntag ftattfinden, je nachdem die 
mit Arieasjefretär 
Bater und Flottenjefretär Daniels 
ausfallen. Die, Offiziere in Camp 


|&rant und Great Lafes find begei- angehören. Der Chopindor, der S 
ftert für den Plan, und Senator | Zägilienchor und elf vereinigte Stir- 
Lewis wird fi in Wafhington da- |Henhöre unter der Leitung von Ü. 


für verwenden. 
Schub für Siriegsgärten. 


Staatsanwalt Hoyne it auf bie 


den Englärdern füm= | 


J 


PASSED AND COP 


I 


| 
| Belgiens Feier, 

| Der belgifhe Gejandte E. de Car 
‚tier de Marchienne fam geftsın nad 
Chicago, um der Feier der Unal 

ıhängigtert Belgiens als Ehrengaft 
ibeizumohnen. Die Erzellenz jtieg, 
| begrüßt bon angefehenen. Bürgern 
!der Etadt, im Bladftone Hotel ab 
\und war erfihtlich in bKefter Etim- 
mung. Er fprach von den Siegen in 
ısrankrei) und fagte, daß die Deut: 
Iden dem „Pen“ der Amerikaner 
nicht widerſtehen könnten. 

| Zur Mittagszeit wurte dem Ge 
Ifandten ein Ejfen gegeben, welchem 
‚die Herren, die ihn auf dem Bahnhof 
‚begrüßt hatten, beimohnten. Es 
waren der Feſtvorſitzer L. E. Myers 
der belgiſche Konſul Dr. Cyril Ver 
meren, Arthur T. Aldis, Hobart 

Chatfield-Taylor, Charles L. Hu 
ſchinſon, Henry Patten, t 

Millard, 28 


Everett 8, 
Sekretär belgiſchen 
Hilfsausſchuſſes, Felix J. Streyck— 
mans, Präſident, und L. P. E. Giff— 
roy. Den Vorſitz bei dem Mahle 
führte Samuel Inſull, der von dem 
Verbrechen ſprach, welches Deutſch— 
land an Belgien verübt habe. 
ner bei der von den belgiſchen Ver— 
einen im Pilſen Park am Nachmittag 
veranſtalteten Feier. Er feierte di 
Tapferkeit und unüberwindlicheAus 
dauer des belgiſchen Heeres, das noch 
immer 300 Quadratmeilen heimi— 
ſcher Erde vor dem Feinde ſchützt. 
| 63 duntelt wieder. 
| 3 Wafhington fommt die Kun— 
de, daß die Hichtlofen Nächte am 
‚lommenden Mittwoch wieder einges 
führt werden follen, um Brennjtoff 
'zu fparen. In den Dftitaaten wird 


e 


Mir 
Au 


Montage, Dienstags, Mittwochs 
und Donnerstags die Beleuchtung 
außerhalb der Gebäude geſpart wer— 
den, mit Ausnahme der notwendigen 
Straßenbeleuchtung, im übrigen 
Teile des Landes Montags und 
Dienstags. Auf Dachgärten, Wirt— 
ſchaftsgärten und Wandelbilderthea— 
ter bezieht ſich die Verfügung nicht. 
| Polniſcher Abend, 
| Die vierte der von der Drama 
League auf der ftäptiichen Wote ver: 
anftalteten Abendunterhaltungen am 
nächften Freitag wird ein „polniicher 
Abend“ fein. Das Progranım ilt 
von einem Komite ausgearbeitet 
tmorden, welchem rau Sohn %- 
Smulsfi und Frau X. %. Smietanta 
St 


Henfel werden polnifche Lieder fin: 
gen, und Schüler von Frau Agnes 
Nering werden polniſche Volkstänze 
aufführen. Ferner 
n den 


\ 


Der Gefandte war der Huyıptreds | 


258 ſtehen eine kra⸗ 
Zerſtörung von Kriegsgärten durch kauiſche Hochzeit, aufgeführt vo 
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Bar 24 * 
Kleine Briegsdepeichen. 


Von Francis. 
Waſhington, 20. Juli. Von Bot— 
ſchafter Francis traf heute eine vom 
11. Juli datirte Kabeldepeſche aus 
Vologba im Staatsamt ein, Doch 
enthält ſie nur Berichte über die Zu— 
"ande it jenem Teil Rußlands, 
ober nichts über den angeblichen 
ı Blan der rufliichen Regierung, wo: 
nad die Botichafter nah Mostau 
überſiedeln ſollen, wogegen ſich die 
Alliirten ſträuben. England, Frank— 
reich und die Ver. Staaten haben 
Konſuln in Moskau. 


| Das Baſeballſpiel. 

Cincinnati, 20. Juli. Auguſt 
Herrmann, Vorſitzer der Nationalen 
Baſeballkommiſſion, empfiehlt den 
beiden großen Baſeballligen, ſofort 
in Waſhington Auskunft darüber zu 
erlangen, ob die Ligen Friſt zur Ab— 
wickelung ihrer Geſchäfte erhalten 
werden, oder ob ſie die Spiele ſofort 
einſtellen ſollen, nachdem Kriegsſe— 
kretär Baker die Baſeballſpieler für 
dienſtpflichtig erklärt hat. 

Boſton, 20. Juli. Präſident Fra— 
zee vom hieſigen Klub der „American 
League“ erklärt, er ſei entſchieden ge— 

den vorzeitigen Schluß der 
elzeit. 
Für ameritaniſche Verwundete. 
| Baris, 19. Juli. Das Amerika— 
niſche Rote Kreuz hat geſtern ſieben 
Tonnen 


un 
gen 
into 


ID 
! een 


post 


Karl Buhl geſtorben. 


Früherer Präſident der Schönhofenſchen 
Brauerei aus dem Leben geſchieden. 


Nach einer geſtern aus der Schweiz 
hier eingelaufenen Kabelnachricht iſt 
in Deutſchland Karl Buhl, der lang⸗ 
jährige Vizepräſident und früherer 
Präſident der Schönhofenſchen 
Brauerei, geſtorben. Die traurige 
Kunde ging der hier Nr. 638 Bitter 
Swett Place wohnenden Gattin, 
Frau Buhl, geb. Schoenhofen, aus 
Zürich zu und kam ihr ſowohl wie 
den übrigen hier weilenden Angehö— 
rigen wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel, da alle bisherigen Nachrich— 
ten ſtets ſagten, daß ſich Herr Buhl 
der beſten Geſundheit erfreue. Die 
Kabeldepeſche wurde ihr von ihrer in 
der Schweiz weilenden Schweſter, der 
Gräfin von Oberſtadt, zugeſandt. 

Der Verſtorbene ſtand im Alter 
von 68 Jahren. Er wurde am 2. 
Juli 1850 in Schwäbiſch-Hall gebo— 
ven und fam im Jahre 1880 nach 
den Ver. Staten. In New Vork, wo | 
er fich zuerft nieberließ, traf er Frl. | 
Schoenhojen, die er bereit3 in) 
Deutfchland fennen gelernt Hatte, | 
wieder, und fchloß mit ihr den Ehe: | 
bund, um dann fofort mit ihr nad) 
Chicago zu fommen. | 

Hier troi er in das Gefchäft feine? 
Schwiegervaters, des VBeligers der 
Schönhofenfchen Brauerei, ein. Zuerft 
befleivete er den Sefretärpojften, jpä= 
ter rücte er zum Amt de3 Schagmei- 
fterd embpor, wurde dann Vizepräfis | 
dent und als Joſeph Theurer das 
Zeitliche ſegnete, Präſident der 
Firma. Dieſen verantwortlichen Po— 
ſien bekleidete er bis zum Jahre 
1914. Kurz vor Ausbruch des Welt- 
tkrieges zog er ſich vom Geſchäft zu— 
rück und machte gleich darauf mit ſei— 
ner Gattt: eine Neife nah Deutid- 
land. Hier mwurben fie vom Kricae j 
überrafcht, marauf Herr Buhl es! 
borzoa, brüden zu bleiben, während 
jeine Gattin noch im eriten Srieas= | 
jahre hierher zurüdtam. Der Ehe, 
relche eine mahrhaft ideale genannt 
werden darf, entiproffen drei Kin— 


Di, zmwer Söhne, %. U. Buhl und 





3 Gent | 


Published and distributed under 
permit No. 176, authorized by + 
the Act of Oct. 6, 1917, on file + 
at the.Post Office of Chicago, Ill. + 

By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-GeneraL 


© 


— 


30. Jahrgang. — Nr. 29. 


De 


arne iſt jetzt vollſtändig! 
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Mit Nuhm bedect 


Sieben amerikaniſche Diviſionen und ein 
farbiges Regiment. 


Major Theo. Rooſevelt verwundet. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 
Waſhington D. C., 20. Juli. Sieben amerikaniſche Diviſionen und 
ein farbiges Regiment haben ſich in der verfloſſenen Woche im Wider⸗ 
ſtand gegen die deutſchen Angriffe und dann im Zurückſchmettern der- 
ſelben mit Ruhm bedeckt. 
Das waren, wie General March mitteilte, die 1., 2., 3. und 4. Divpi-⸗ 


ſion der Regulären, die 26., 28. und 42. Diviſion der Nationalmiliz, 


und ein Negerregiment von der neuen 93. Diviſion. 

Die Amerikaner erzielten eine Höchſtdurchſtoßung der feindlichen 
Linie bis zu 10 Meilen und kamen nahe an die Verbindungslinien her— 
an, während ſie gleichzeitig den Rückzug der Deutſchen über die Marne 
herbeiführten. 

General March wies aber darauf hin, daß es noch beſſer und wirk— 
ſamer ſei, zu tun, wie General Foch getan, — nämlich von der Flanke 
her zuzuſchlagen, ſtatt auf die Naſe. 

Waſhington, 21. Inli. General Mard erflaric, die neue deutſche 
Offenſive habe offenbar keine größeren Zielpunkte gehabt, wie Paris 
oder die Kanalhäfen, ſondern ſei nur auf die Abzwängung von Reims 
berechnet geweſen. Geueral Foch habe dieſen Verſuch geſperrt und dann 
den Deutſchen die ſchwerſte Niederlage in dieſem Jahre beigebracht. 

„Eine Einkreiſung der Deutſchen“, fügte er hinzu, „wird jedoch von 
den Alliirten hier nicht angeſtrebt, ſondern nur die Erzwingung ihres 
vollen Rückzuges von der Marnegegend; und dieſe Operation iſt jetzt in 
der Ausführung.“ 

Der „United Preß“Korreſpondent Ferguſon berichtet, er ſei an einer 
vollen Meile gefangener Dentſcher vorbeigekommen, die vier Mann hoch 
marſchirt ſeien, unter Bewachung franzöſiſcher und amerikaniſcher Sol- 
daten. Bei dem üblichen Abſtand von einer Yard müßten dies über 
7000 Gefangene geweſen ſein, — das iſt zuſätzlich der 19,000 Mann, 
wmelche ſchon früher als gefangen gemeldet worden waren. Zuſammen 
wären das ſchon 26,000. 


„San Diego“Kapitän belobt. 


New York, 20. Juli. Kapitän Chriſty, welcher mit dem größten 
Heldenmut auf dem Panzerkreuzer „San Diego“ bis zum letzten Augen- 
blick aushielt, iſt überzeugt, daß die Zerſtörung des Schiffes durch ein 
Tauchboot erfolgt ſei, und hat in dieſem Sinne dem amerikaniſchen Flot⸗ 





Lothar Buhl, veide bier anfällig, 
und eine Tochter, Frau bon Gorri— 
fon, die in Deutfchland wohnhaft rt. 

Der Berftordene, welcher ala Ge: 
Ihaftemann bier fomwohl mie in 
Deuifchlend in hohem Anfehen ftand, 
erfreute fih au als Privatmanı 
der arsäte.. Beliebtheit; fein Ableben 
wird boit feinen. bielen ‘Freunden 
iger auf’3 ' ieffte bedauert —8B | 

te ⸗—— 

Keine weiteren Bajce Ball Spiele? | 
Frage wird morgen in Cleveland ent- | 
fhieden werden. 


yn einer morgen in Cleveland abs | 
subaltenden Konferenz wird barüber | 
eraten werden, ob die beiden aroßen 
Baſe Ball-Ligen für die Dauer des 
Krieges die Spiele einflellen follten. 
Ben Zohnfon, derBräfident der Ames | 


ırtcan League, ilt der Anficht, daß ihm | 


| wundärztliche Inſtrumente! 
und fünf Tonnen Krankenkoſt nach E 


den hauptſächlichſten amerikaniſchen! 


Etappenlazaretten geſandt. Heute 
früh wurden weitere Mengen nach— 
geſandt, darunter 2000 Gaben 
Mundſperreſerum; das amerikaniſche 
Lazarett in St. Pol iſt um 350 Bet— 
ten vergrößert worden, das Zelt— 
lazarett bei Paris um 300. 

London, 19. Juli. Das Amerika— 
nische Rote Nreuz bat noch $150,- 
‚000 den Tohottifchen Frauenhofpitä- 
lern an der Front in Anerkennung 
ihrer Tütigfeit gegeben. 


| 
} 


| In Haft genommen, 

der Anſchuldigung, unter 
ſpiegelung falſcher Tatſachen 
Gelder erlangt zu haben, wurde çe— 
ſtern auf einen von der Firma Mar— 
ſhall Field erwirkten Haftbefehl hin 
der im Plaza Hotel wohnhafte L. 
Buhl ii Haft genommen, aber ſpäter 


14, 
unier 
Nnr 


Jik 


gegen Stellung von Bürafchaft ent Regenschauer und fühler. | 
laflen. Wie es fögeint, liegt ein Irr⸗ 


um bor. 


— — —— — — 


direktor: „Blunzinger, in dem heu— 


tigen Stück müſſen Sie den Ehe— 


| 
| 
| 


die Entfcheidung des Kriegsminifters 
Baker feine Wehl übrie läßt, von | 
verfchtedenen andern Geiten 
aber vporgefchlagen, die Eaifon mit | 
nicht in bdienftpflichtigem Wlter jte- 
berden Spielern zu Ende zu führen. | 


| 

jet die „Abendpof‘ 
| 
} 


| 


De3 Himmels Bichfanne steht nahe | 
beim Badofen. | 
Wafhington, D. E., 20. Suli. Das! 

Bundesmwetteramt teilt folgendes | 

Wetter für den Staat Jllinois am 

Sonntag und Montag in Ausficht: | 
Chön und anhaltend warm 

am Sonntag. Montag teilmeife wol⸗ 

tig und kühler im nördlichen 

Teil. 
Indiana: Schön und anhaltend 

warm am Sonntag; am Montag 

ſchön im ſüdlichen Teil, Regenſchauer 
und etwas kühler im nördlichen. | 

Niedermichigan: Schön am Sonn: | 
tag, etwas Fühler nahe dem Michi: | 
oanjee, am Montag mwahrfcheintich | 


DObermihigan: Schön am Sonn: | 
tag; in der Nacht oder fpätejtens 


Montag Regenfchauer und fühler. 
| — om Theater. — Schmiereis | * 
am Sonntag; wärmer nahe dem Su— 


periorſee; 


Wisconſin: Im Allgemeinen ſchön 


Montag teilweiſe wolkig 


wird | 


tenamt berichtet. Andere Ansfunit widerjpricht aber diefer Auffajinna 
und das Flottenamt Hält vorläufig mit feinem Wrteil zurüd. Es war 
fein Perisfop nnd feine Spur von einem Torpedo wahrzunehmen; und 
jollte ein Tauchbovt zur Stelle gewejen fein, jo ift es nicht redjt veritänd- 
lid, weshalb e3 wicht unter anderen Schiffen Beute fuchte, weldje mehrere 
Stunden nad dem Verjinfen des Krenzers auf dem Schauplak waren. 


Beitimmt weis man nur von 3 Toten, deren Namen find: Thomas 
G. Davis von Kanton, Chis., Frazier DO. Thomas von Charleiton, W.: 
Va., und Joſeph Rochet von Blue Lake, Cal. 

Die Exploſion ereignete ſich im hinteren Teil des Maſchinenraumes 
und war wahrſcheinlich die Urſache des Todes dieſer Dreie. Man hält 
es für wahrſcheinlich, dach noch ein paar andere Todesfälle einberichtet 
werden. 


Flottenamt weiß nichts davon. 


Waſhington, D. C., 21. Juli. In Verbindung mit dem Verſinken 

oder der Verſenkung — des amerikaniſchen Panzerkreuzers „San 
Diego“ tauchten allerlei ſenſationelle Gerüchte auf, ſo beſonders, daß 
zwei deutſche U-Boote in Netzen gefangen worden ſeien, die zwiſchen 
Minenbeſeitigungsbooten nahe dem Schauplatz des „San Diego“-Unter- 
ganges ausgeſpannt wurden. 

Doch das amerikaniſche Flottenamt hat keine Nachricht von derglei— 
chen erhalten und diskreditirt dieſe Gerüchte vollſtändig. 

Waſhington, 21. Juli. Der finanzielle Verluſt, welchen die ameri— 
kaniſche Regierung durch das Verſinken des amerikaniſchen Panzerkren— 


. 


zers „San Diego“ erlitten hat, wird auf rund 6 Millionen Dollars 


geſchätzt. 
Außer den drei Mannſchaſtsmitgliedern, die mit Namen als umge— 
tommen bekannt ſind, werden noch immer 40 bis 50 Mann vermißt. 


Major Rooſevelt verwundet. 


New York, 20. Juli. Major Theodor Rooſevelt jun. — ein älterer 
Bruder des gefallenen Fliegers Quentin Rooſevelt — iſt in Frankreich 
im Kampfe verwundet und nach einem Stützhoſpital in Paris gebracht 
worden. So meldet eine Kabeldepeſche, welche Oberſt Rooſevelt in ſei— 
nem Heim zu Oyſter Bay erhielt. Die Depeſche kommt von der Gattin 
des Majors, welche hinzufügt, die Wunde ſei nicht ernſt, und die Familie 
möge ſich keine Beſorgniß machen. Dies iſt ſchon die zweite Wunde des 
Majors. 

Kermit iſt der einzige der vier Söhne des Ex-Präſidenten, welcher 
bis jetzt mit heiler Haut davongekommen iſt. 

Mrs. Theodore Rooſevelt war nach Frankreich gegangen, um allerlei 
Kriegsarbeiten zu verrichten, während ihr Gatte als Kämpfer hinüber⸗ 
gegangen war. 


„Slacker“Razzia auf Coney Island. 


New York, 21. Juli. Um 1 Uhr Sonntag früh unternahmen 
Bundesbeamte auf Coney Island, dem größten Vergnügungsplatz ſeiner 
Art in der Welt, eine Razzia auf Militärdrückeberger. 

Jeder Mann im anſcheinend geſteblungspflichtigen Alter wurde an— 
gehalten und mußte ſeine Regiſtrirungskarte und ſeine Klaſſifizirungs— 


{arte zeigen, che er weitergehen durfte. 


Die Derlufte unferer Jungens. 
Wajhington, 21. Juli. Die amerifaniihen Verlufte in dem großen 
Striege fommen bis jest, ohne die erwarteten allerneneiten Berichte, auf 
12,495 Mann. Sp erklärte General Mard) vor dem Militärausſchuß 


und fühler. 
(Der Ehicagover MWetterontel 
prophegeit:) 


Unachtſamkeit aufmerkfam 
worden und wird jedenfalls 
— bewegen, | m Schuß diefer Ant 


gemacht Kindern der ©t. Mary of Angels mann machen und befommen bon 

Schritte | Schule, und ein polnifcer Erntetanz, | Meiner Frau, bie die Gattin fpielt, | 

agen tun, Ein aufgeführt von den Kindern der St. [UF offener Szene Prügel.”— Schau: 

folcher Fall ift der von James U. Stanislausfhule, auf dem SRro- |Ipieler: „Da darf ich mol um Vor: 

Nachlaß des Er:Saren! Kennedy, 3600 ©. Wells Straße. gramm. Frau Antoinette Zebrows⸗ſchuß PURE, Herr Direktor? u 
ne Kennedy, ber zwei Söhne im Heereta-Berlomsta wird ein iolinfofo | werde gleich meine Frau rufen! 

er hat, legte im Frühjahr auf der Baus |fpielen, und Frl. Rofe Kivaligrod; | 


zondon, (drahtlos aus St. Petersburg beridjtet) 21. Juli. F — Renommage. — „In München 
neben Hauſe einen iſt die Sſange ſoliſtin 


Er gab ferner Weiſung, daß den Alliirtenſtreitkräften nicht ge— 
ſttattet werde, ſich frei von einer Stadt nach einer anderen 
und daß ſie ſorgfältig überwacht werden ſollen. 


des Senats, und er bereitete die Hörer darauf vor, daß die Berichte der 
nächſten dreißig Tage noch viele andere amerikaniſche Heime ſchmerzhaft 

Klar und anhaltend warm am berühren würde. 
Sonntag. Am Montag teilweiſe 
teübe und kühler. Südweſtwinde am 
Sonntag, die am Montag in nörd— 


21 


o* 
Eine Nenzuſammenfaſſung der bisher berichteten Armeeverluſte, 

mit Einſchluß der ſoeben abgelaufenen Woche, zeigt: 

liche umſchlagen. Gefallen im Kampf 1758. Krankheiten erlegen 1376. 7 

| Temperaturſtand. An Wunden geſtorben 656. Verwuundet 5475. 
Nachftehend der Tewiperatuitand nad); Durch Unfälle und ſonſtige Ur- Vermißſtt (einjchliehlic der Gefange- 

den amtlichen Angaben des Wetteramtes ſachen tot 534. nen) 566. 

b eite Machmi . \ — 

on aeitern Wachmittag vor. 8 lihr an: Mariuckorps- Verluſte: 


| 3 —* 2222 be Abends....En| 
‘ Kadnt....! { Ir . ” J 

665 Mann tot. 4 in Händen des Feindes. 
3} u 5 ® 

7 Ude 1112 im Kampf vertunndet. 79 vermißt. 


— 
— 


D % 
zentralvollzuasansihui verfündet, dah er wichtige Schrifijtühe im Ve: | stelle feinem de3 Übends. trat ich 'mal ala Rezitator auf. Da 
ige habe, weldje die Eridichung des Er-Zaren Nikolans Nomanow (mm |Kriegsg rien an. Kürzlich wurde lnter den ‘nftrumentalvorträgen be: |befam ich pro Abend dreihundert 
16. Juli, ſoweit mitgeteilt) vollanf begründet ericheinen liefen. Zu/die Baufielle an einen Bauunterneh: | findet fich der Marſch „Wolna Mark, das Abendeſſen, drei Maß 
dieſen Zchriftſtücken gehören das Tagebuch des Gr-Zaren ſowie die Tage— mer verpachtet und geſtern wurde Polska“ von Bruno Rybowiak ei- Bier und fünf Zigarren.“ 

bücher jener deutſchen Gemahlin und ſeiner Kinder, nebſt einem beden- Baumaterial auf dem Garten abge- nem Chicagoer, der den Marfch Be Wenn wir’3 nur läuten hören, 
teuden Briefwechſel. Alle dieſe Schriftitüce follen in naher Zufunft|Taden, der dadurch völlig zerftört | neuen polnifcen Legion in Franke |die Glode brauchen wir nicht zu fe: 
veröffentlidt werden. wurde. reich gewidmet hot bei. 


a . 





” 
12 Uhr Mitternachtese 
Abends ou ) es, 


Mbcnds....85 | 
Uhr Nachm....90 
2 Uhr Diorgend,.80 
7 UHE" Abends.....88 BT 





— — —— 


— — 


J Todeeurachen: 
| Ban. Ks 


” .. ...„.....„....„.. 
tucleber 


- Lindlihes Zeintwafer. 


Gefundheitsamt empfiehlt Saui- Fe ne 

* ae 2 — — *24 

mijttel gegen ſeine Gefahren. | bedeutete: — IE } 
MAinder! it 


2240 


sr uam — — v 
—A u, € veideleiden 

t. 2 Rabren) 
Unfälle... 5 


Ein froher Tag. 


Gei NRindern * 


— 
Be 


€ 


’ 


Stadtväter erhalten Gchaltszulage aus: | 
gezahlt. — Detektivefergennt gewinnt | & vis ı 
feine Rlage. — Zelt der Adventiften |10 bis © 
verichwindet. tr 


— 
05 
30 
35 
13 
25 
52 
vbis 
40 bis ? 

50 bi ; 

0 bis ‚0 
70 bis 80 


lcber 89 Re 


83 


760 
r 
E 2 19 
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Zum Beſten der Ausflügler und 
Sommerfrifchler hat das Laborato— 
rium bes Gefundheitsamts, wie in 
zehn, wiederum Chlor: 
alttafeldden bergeitellt, duch mweldei-:. .: — 
die — —* einteilen ab» |" mnsmige Tume Geil 
getötet werben. Die Täfelhen wer⸗ ur ig — 
ben im Zimmer 707 der Stadthalle | Gabriela Gioſe, auch unter den 
foftenfrei abgegeben. Sie enthalten | Namen Ella Antolini und Linda 
je 20 bis 30 Milligramm Chlorfalt. | Jofe und al® „Das Diynamitmäd- 
find in Glastuben aepadt und be= | hen“ befannt, wird vielleicht in die— 
balten ihre Wirkfamteit vier Wochen | 1er Woche vor Bundesrichter Evans 
lang, fofern die Tube gut verfähloi- | prozeffirt werben, da Hilfsbundesan- 
fen ift und in einem fühlen, dunklen | Walt Borvelli die Vorbereitung bes 


Raum aufbewahrt wird. Man zer⸗ Beweismateria s vollendet hat. 
kleinert das Täfelchen wit den Fin: | 


2 


— 
Das Dysamitmäddhci: 


jest pro- 


Aahrıoin_[E 2} iM oe Ki, 
abriela-Ella-Linda tit ein hüb- 


2a. DIES 


© 


| 
4 
ri; 
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Allerlei Kinwände. 


' Bevölferung gibt ihren Wünfjchen be- 


treffs Verkehrsordinanz Auedruck. 
\ . 
|Tie geplanten Hochbahnlinien. 


— von verſchiedenen 
Delegationen um weſentliche Abände— 
rungen erſucht. — Municipal Owner— 
ſhip League legt Proteſt ein. 


Da ſchon in den nächſten Tagen 
die neue Verkehrsordinanz, welche den 
Bau von Untekrgrundbahnen, neuen 
Hochbahnlinien und einer ganzen 
Reihe von Straßenbahnlinien vor: 
fieht, ausgearbeitet werden foll, gad 
der Stadtratsausfchuß für öffentli- 
ches Verkehrsweſen geſtern Nachmit— 
tag dem Publikum Gelegenheit, ſeine 


|Unfiht in Bezug auf den vorliegen- 


— IR x: en | — ale i 
Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 21. Juli 1918. 


wünfchen eine Hochbahn für unferen 
Stadtteil,“ fagten fie, „wir mn 
Then fie fogar fehr dringend, auf 
feinen Fall nerden wir ung unfere 
Straße aber fo entwerten laffen, mie 
bie Late Strafe entwertet morben 
lift. Wir beftehen deshalb darauf, 
daß die Hohbahn meben ihr her: 
läuft.“ 

As Ad. Watfon darauf dem 
Menfche Ausdrud gab, dah die Lo- 
gan Square Linie nicht nur, wie be- 
ftimmt, bis zum ring Park Bou— 
levard, fondern bi zur Laivrence 
Ave. und wenn möglid) bis Xeffer- 
fon Park weitergeführt werde, und 
daß man unmittelbar nach Annahme 
der Ordinanz mit der Verlängerung 
ve Ravenswood Hochbahn bis zur 
Lawrence und Elſton Avbe. beginne, 
wurde ihm vom Vorſitzenden bedeu— 
Itet, dah er mit feinem Berlang'n 
bier allzu meit gehen follte, da bie 
| Gefellfgeft dicOrdinanz fonjt wahr: 
Icheinlich nicht annehmen merbe. 


den Entwurf zum Nusdrud zu brin- | Die Straßenbahn in Divifion Strafe. 
gen und etiwanige darauf bezüglihe |] Die Orbinanz enthält auch die 
| Alle, weldyge Intereffe daran nehmen, | linie in der Divifion Straße, von 
eine Einladung erlafjen, melder per Mar Str. weitlich durch den 





ıWünfche zu äußern. Er hatte an) Yerlimmung, dat; die Straßenbahn: 


denn au zahlreich Folge geleiftet | Humboldt PBark verlängert und anı 
‚wurbe, Es fand fich eine ganze Reihe | der Grand Une. mit der bereits be= | 


Erregt großes Jufereſe. 


emokratiſche ſtaatliche Parteilei— 
tung hält morgen Sitzung ab. 


arriſon-Hoyne-Dunne Faktinn hat ihr 
Ticket immer noch nicht fertig. — Pro— 
hibitioniſten werden heute Abend ihre 
Kampagne eröffnen. 


| Wichtige Geſchäfte. 
| 


| Mit großem ntereffe fieht man 
in politigihen Streifen der morgen im 
Hotel Sherman abzuhaltenden Sit- 
jung der demokratifchen Parteileitung 
ıdes Gtuctes Yllinois entgegen. © 
follen verfchiedene auf die im Sep- 
tember ftattfindenden Vorwahlen be= 
züglide wichtige Geſchäfte erledigt 
Unter Underm gilt es, die 
Kandidatur des MBundesfenators 
Sames Hamilton Levis, die betannt- 
‚lid, von Präfident Wilfon auf das 
Wärmite befürwortet wird, qutzu= 
heißen. Gerichtmweije verlautete ge= 
ftein, daß ein Diesbezüglicher An: 


werden. 


Fi 


Kampf in den Lüften. 


Bilder von Luftfämpfen de8 Malers und 
Fliegers Henri Farre im Knnjtinftitnt. 

E35 war voraudzufehen, dah ber 
gegenwärtige Krieg auch auf tünit: 
lerifjchem Gebiet volllommen Neues 
bringen würde, Gtwas davon be- 
fommt man jet in Chicago zu }e: 
den. Der franzöjiihe Maler Henri 
yarre, ein keineswegs junger Diann, 
hat ih bei Sriegsausbrud tem 
franzafiichen Fliegertorps angeſchloſ— 
jen, in dem er den Rang eines Xeut: 
jnants einnimmt. Er hat zahlreiche 
|Ylüge gemadt, und als ihr Ergebnif 


(liegt jeßt eine überaus intereſſante 


|Ausftellung feiner Bilder im Kunft- 
\inftitut vor, 
ISsilder von Weroplanen, meift im 
| Luftlampf, gemalt. Die unver 
\gleichlichen Lichteffekte in den Wol« 
‚ten hat er mit farbenreicher WBeto- 
‚nung des rein Malerifchen wieder: 
'gegeben. Man muß fir ihm natür= 
lich aufs Wort glauoen. 
‚die Möglichkeit der farbigen Wieder: 
‚gabe mit einem Spitem von Zahlen, 
durch die er fich die ITonmerte und 
die Nuancen der Farben während 
‚des Fluges einprägt, um fie dann 


Im Ganzen dat er 130: 


Er erklärt 


Malt Marrow 


Empfohlen von den 
beiten Aerzten 


ur echt, wenn es 
WcAvoys ilt. 


McAvoy Brewing Gomp. 
ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5401.—1lle Depts. 


ALMA MATER ift a3 beite Bier im Markt. 


Gebrant von der MeAvoy Brewing Company. 


re 
3 Aus evangeliſchen Gemein⸗ Profeſſor H. G. Collwell von St. 


| a Louis und Dr. %. U. Schneider von 
'x den von Chicago und Um- $ (snanzoile, Ind. Die baftjährlie: 


gern und Iöft das Pulver in einem | !&es Mädchen, blond troß ihrer Ab- Berfammlung ber Tpnodalen ©. ©. 


-aber, au) für das nötige Geld zu! 


April 1916 gewählt ober 
wählt wurde, 


“ „meuen”, die erjt im lebten April in 


Duart Wafjer in einem gewöhnlichen | fammung b.n norbitalieniichen El: 
Einmadglas auf, das dann luftpidt tern. Sie ift als Kind ins Land ge: 
verfchlofien wird. Darauf fHüttelt | fommen, hat in Louiſiana Haſen ge⸗ 
man das Gefäß gründlich, läßt ven jagt und in Fabriken des Oflens ſo⸗ 
Chlorkalt ſich ſehen und bewahrt das zialiſtiſche Lehren eingeſogen. In 
Gefäß an einem fühlen, duntlen Orr | Youngstown, Obio, wo ſie Fabrikar— 
uf. Die Mifchung Hält fich eine | deiterin war, ‚verheirateten bie Eitern 
Mode, dann jollte eine meue herge- Die Siehzehmjährige an einen unge- 
ftellt werben. Zur Bereitung des febten Dann. Zwei Jahre fpater 
Zrinfwaffers nimmt man einen Iee- | Verliebte fie fi in einen Gefin- 
löffel voll von dem Zlaren Waijer | Nungsgenoffen, ber fie berebete, 36 
aus dem Glafe, unter Vermeidung , Sıangen Dynamit nach Chicago zu 
des Nieberfchlages, und mifcht ihn | bringen. Mit dem Dynamit im 
unter den Inhalt eines Glafes Handtoffer bejtieg Gabriela in Steu- 
Zrinkwaffer, läßt diefes fünf Minu- | benbille, Ohio, den Zug nad Chi- 
ten ftehen und fann dann trinten. | C090, aber die Sorafalt, mit der fie 
Bermutet man, da da3 Trinfmaffer Keen 
befonders fhleht ift, To kann man , Delte, machte den Porter argwöhniſch, 
zivei Teelöffel Hinzufügen. Will man |ET Öffne:> heimlich den Hanbtoffer, 
fie einen Tagesvorrat an Irinfwaf- meldete feinen Fund dem Zugführer, 
jer bereiten, jo feßt man jedem und biejer telegraphirte nach Chicago. 


Quart Waffer vier Teelöffel von der) CO tam es, daß Gabriela bei ihrer) 


u 


Anfunft bier, am 20. Januar, 
der Polizei empfangen murbde. 
Vor Kommiffär Mafon aebradt, 
rebete fie viel, fagte aber nichts. Er 
ftelite fie unter $25,000 Bürgjchaft, 
Mitfihführen von Dpnas 


Mifhung zu. bon 


Mer aufs Land geht, follte forg- 
fältig auf fein Iirintwaffer, auf 
Yliegen und Müden, Aborte und Ab: 
fallhaufen achten. Eine ſchöne Land- 
ſchaft, gutes Eſſen, Angein und an-denn das Miichjuhren 
dere — Bilden keinen mit im zwiſchenſtaatlichen Verkehr 


zu r . ey. > “r (Rr35 fi . + % ? 
Schu dor aefundbeitsfchädfichen | Obme Lizens if Der boten. Gabriela 


Quftänben. 'jaß fünf Monate im Oefängniß, aber | 


En £ \teine Ausfragefünfte fonnten etivas 
_  Bergnügte Stadtväter. aus ihr herandbringen, Jhre Brüder 
Geftern war ein recht angenehmer | und andere Angehörige taten für fie, 
Iog für die Mitglieder des Stadt: | mas fie fonnten, aber ber Gatte und 
rats. Sie erhielten nämlich Geld der Liebhaber Iießen nichts von fic 
ausgezahlt, 8500 das Jahr jeit der | nören. Endlich verriet fir der Behörde 
Gehaltserhöhung. Der Stadtrat er= | alfes, was fie wußte, aber zu fpät, 
böhte zwar jchon im Frühjahr 1916 | denn jene Meiden hatten fich inzmwi: 

das Jahresgehalt feiner Mitglieder | jchen unfichtbar aemadt. 
von $3000 auf $3500, unterlieh es In 5 
f > 20, 2° zu haben, wozu das Dynamit dienen 
een, u fe mußten De Siebe are Ascbem re Mira auf 
o . * ermäßigt worden war., 


En 5,000 
! d z } . 2 3 2 9 
Pan ‚wurde Frau Bincenzo de Xngelo, 
d — 


erhielt da— 1% 1900 Sibley Str., ihre Bürgin, und 

um — —* —RE ſiedelte in deren Haus uͤber. De 

$610, um e Angelo, der Gatte der Frau, wurd 

: fürzlih Abends auf der Straße er: 

a tp t i at . . : 

den Stabtrat — mußien ſich ſchoffen. Gabrieia wird zu ihrem 

mit Iumptgen $112 begnügen, ausge: | jube feharf bewacht 

224 „fr I JUbGE } I x “ . 

nommen Uld. Piotromsti von der” "* 

16. Ward, der $136 beiam, weil er 

En Se er Sommerfeit. 

ein paar Tage im unerlofchenen Ter- 

min des verſtorbenen John Szym- Palmloge der J. O. O. F. feiert eb 

tomsti gedient hat. | Aihlandgarten. 

Frühere Aldermen, die im letzien 18 Sommerwetter 
Frühjahr ausſchieden, erhielten 5933, | nünftiote das  Sommernachtzfeit, 
. . 9 J Pr * * aan « < z 2 — * — 

der jetzige Vorſtehet der Superiorge- elches die Palmloge Nr. 467, J. O. 

richtstanglei, Nohn Stjellander, be: | 
7 2 3 Jar ſeine 22 ey 

tam $297 für die Zeit von feiner | nieft, umb e& war nicht zu verwun— 

Miederermählung als Alderman bis, 


: En dern, dah die gefammie Mitglied: 
zu feinem Rüdtsitt im Dezember. | jchaft mit den Angehörigen und mer 
Können LeutnantS werden. 


Ifonjt noch; zum Streife der beliebten 

Detektivejergeanten, die in Sioil- | Lone gehört, die Gelegenheit wahr: 
Heidung Dienst tun, können fih an nahm, den Tag im Freien, in quter 
den Zibilbienitprüfungen für Uns | Gefellfchaft und bei angenegmer ln: 
wärter auf Zeutnantsitellen im Poltz | terhaltung zu verbringen. Huntert: 
zeidienjt beteiligen, nah einer Ent:\von Menichen befebten 
Iheibung Richter Walfers im Streis: | 
gericht. Der Richter gab die Ent: 
j&heidung in dem Mandamudperfab: | tund und Berwirtung geforat. Für bie 
ren ab, melces Detektivefergeant | Kinder aab es allerlei luftige Spiele, 


$1105, die 
wählten befamen 


erfolgreich im 


em ar DZ 
3 ihönfte 


Patrick Loftis vom Detektivebüro ans | für die Erwachſenen Kegelſpiel, Wett- 


geſtrengt hatte, nachdem ihm die Be- lauf, Konzert und Tanz. So verleb— 
teiligung an der erwähnten Prüfung ten Alle vergnügte Stunden, 
kommiſſion begründete ihre Weige- Ende in ſchönſter Weiſe. Den Dank 
rung damit, daß Beamte in Zivil- der Teilnehmer verdienten ſich durch 
kleidung nicht uniformirte Beamte die geſchickt getroffenen Vorkehrungen 
werden könnten. die Herren Alſred Hecht, Vorſitzer; 

Zelt wird abgeriſſen. | 


Der Blan der „Woventiften bes | 
GSiebenten Tages“, in dem Zelt an! 
WB, Polt und ©. Loomis Str. Önt- 
tesdienft abzuhalten, ilt durch eine 
Verfügung des ftellvertretenden Po: ' ‚tend: ra 
lieichef3 Alcot zu Waller gemor=} ber ber Settionen 16 und 21 bes Ge: 
den. Chef Alcod hat verfügt, daf | genfeitigen Unterſtützungsvereins mit 
das Zelt von der Feuerwehr abgeriſ- ihren Familien und Freunden zu 
ſen werden ſoll. Die Adventiſten einem u 
menbeten jich mit einem Gejuh um Ti infolge ber großen Zahl ber 
einen inhaltsdefehl an Nichter | Teilnehmer und der®eteiligung meb- 
Baldivin im Kreisgeriht, wurden |terer Gejangvereine zu einer großes 
aber abgewieſen. ‚ten Feſtlichkeit geſtaltete und vom 
Bericht des Geſundheitsamtes. ſchönſten Erfolge begleitet war. San 
Der allgemeine geſundheitliche Zu— er Be: — Be Embrojtub: 
Hand der Etabt, ivie er fi in Den yer Gaitier-Bieberinfel und ber Ge. 
Sterblichkeitstabellen ausſpricht, —A een sfeftion ge Freifinnigen Ge— 
fich im Vergleich zu der vorhergehen= |... 2. — Süd dr te Tiehen ihre 
er re jg | mein e ber Sü meitfeite ießen ih 
—* ce re in. |Teoden Meilen erihallen und trugen 
L { , (iD rt auf: 
anzufjehen. Die Zahl der Iobesfälfe 
in der geitern abaelaufenen Woche ift | 
nach bem Bericht des Gejunbheits- | 
Sch ee rhaien Hülle ven über. \ reichlich aeforgt worden, und ebenfc= 
is 4 Vx. 
iragbaren Krankheiten von 1327 auf 
1088 gefallen. An Schwindſuchtsfäl⸗ 
len wurden 399, an Diphtheriefällen 
68, an Maſernfällen 50, an Lungen— 
entzündungsfällen 40, an Typhusfie- 


Hibbeler, Schatzmeiſter; Chas. Ba— 
riſch, Fred Bemberg und Hy. Arendt. 
Gegenſeitiger Unterſtützungsverein. 


ſchen Feſiſtimmung bei. Selbſtver— 
ſtändlich war auch für Unterhaltung 


Die Feſtgäſte verbrachten einen höchſt 
genußreichen Tag. 
— 


berfällen 7 und an Kinderlähmungg- | mel, mit denen die Studenten eins | 


falien 3 gemelbet. ‚ander zu fordern pflegen, Lünen 

Eine Ueberfiht über die Todes: |Unlah zu Mihverftändniflen geben. 
falle gibt die folgende vergleichende | Eines Tages, in Göttingen, rief ei 
Tabelle: (|Korpjier meinem Bruder zu: „Het, 
It u; | wünſche mit Ihnen zu hängen!“ 
1518 917 worauf mein Bruder verwundert 
42 018 | fragie: „Können Sie das denn nicht 
127 allein beforgen?“ 


20. 13. 
Inli 
1018 
WEeſanmſ⸗ahl der Todesfalle. . 3083 
Fhrliche Sierblichkeitsrate auf 
"4 1000 der Benölferung...113 8.9 


bon Delegationen ein, alö deren Ver: 

|treter Stantsfenator Herlihy, Dr. D. 
\E. Brinterhof, H. M. Alhton, 9. W. 
Butler, Frant BP. Murphy, Xames 
19. Hool, George U. Meftinlod, Mor: 
| gan L. Davies, W. A. Vanderkloot, 
Albert F. Keeney und John M. 
Weldie Anſprachen hielten. 

Die Humboldt Park Hochbahn. 
Zuerſt wurde verſchiedenenGrund— 
eigentumshändlern und anderen Ge— 
ſchäftsleuten aus Nord Auſtin das 


ſtehenden D%. Divifion Str. Linie) 


trag auf Wiberftand ſtoßen würde, 


Inch dem Ubitieg auf die Leinwand 


verbunden ws:de. Von verfchiedenen be zwei weitere Kandideten, James zu bringen. Aber wären e3 aud) 
| Bewohnern jener Gegend wurde nun | Zrainor und James DO, Dtonroe, ist nur Phantafien, fomeit die Farben 
das Verlangen geftellt, daß, weil die | Felde ſeien und man dieſen nicht in Frage kommen, 
Weſtparkbehörde ieine Strahenbahn vornherein den Wind aus den Se— Schauſpiel des Lufttampfes in den 
in dem Park dulden will, die Gefell- geln nehmen dürfe, ob dieſen Anga- Wolten und darüber, das er aus 
ſchaft gezwungen werde, einen Tun- ben aber irgend welche Bedeutung nächſter Nähe geſehen, und das er 
Inel unter bdiefem Hinmweqzuführen, |beizumefien ift muß Dahingeftelit | trefflich darjtellt, würde genügen, 
|melcher den ganzen Verkehr aufneh⸗ bleiben. Tatſache iſt, daß einige um dieſen Bildern die Anziehungs- 
men könne. Natürlich wurde ihnen Mitglieder der Barteifeitung an dem fraft zu geben, die fie jet Tag für 
bebeutet, daf fie fich hierauf feywer: | Umftande, daß Senator Lewis’ Per; Yag im Sunftinititut ausüben. 

(ich einlafjen werde. tition von einem Angehörigen ber | 


dad aufregende | 


| & gegend. $ 


ee õ 
Evdangeliſche Erſte Palmer Square Ge— 
meinde, Paſtor Louis Grebel. 
Unſere Gottesdienſte werden arch 
im Monat Auguſt um acht Uhr mor— 
gens beginnen. Auf unſerer Ehren— 
Uſte der Soldaten ſtehen zur Zeit 34 
Namen. Unſer ...ndertagfeft, Picnic | 
Iund Unterhaltungsabend für die Leh— 
|ter und Lehrerinnen geftaltste fich zu 


Behörde findet am 25. Juli im Pro- 
feminar jtatt. 
Cvang. Waiſenhaus-Damenhilſsverein. 
Die erſte Jahresverſammlung des 
Vereins findet am Freitag, den 26. 
Juli, um 2 Uhr Nachmittags in der 
St. Peters-Halle der Petersgemeinde, 
Edr Suıtez und Dafley Boulevard, 
liatt. Lie VBerfammlung wird fi zu 
einer Feier des erjien „Beburtätags“ 
des Vereins geftalten und jede Dame 


das 30 Pfund fchwere Gepäd behan= | 


Gabriela behauptet, nicht gewußt | 


bre⸗ 


O. F., geſtern im Aſhlandgarten ab⸗ 


den Garten 
und für Jeden war, ſeinem Geſchmack 
entſprechend in Bezug auf Unterhal- 


und 
verſagt worden war. Die Zivildienſt- das Feſt verlief von Anfang bis zu 


| Cha3.Medenhaufer, Seiretär; Math. | 


Wort erteilt. Sie verlanaten, daß die | 
geplante Verlängerung desHumboldt | 
Part Bmeiges der 
Hochbahn ſich nicht, wie es Die Anfprade des Anwalts Henry M. 
Ordinanz vorſchreibt, in nordweſt- Aſhion, welcher als Vertreter der 
licher Richtung die Grand Ave. ent= | Municipal Ownerſhip League er— 
lang hinzieht, ſondern direkt weſtlich, ſchienen war, und in deren Namen 
zwiſchen North Ave. und Wabanſia gegen die Annahme der Ordinanz 
Ave. laufe. Wie ſie erklärten wird ſie proteſtirte, indem er geltend machte, 
dann durch ein Gebiet führen, welches daß ſie die Beſihergreifung der Bah— 


Für ſtädtiſchen Beſitz. 


Den Schluß der mehrſtündigen 


der größten Entwickelung fähig iſt nen durch die Stadtverwältung auf 





000 Perſonen 


| als Wohnfig dienen! überhaupt unmöglich made. „Die 


|ceht fie mitten durch große Fracht: | fchloffenen Kontratt nicht inne ges 
|bahnhöfe hindurd) und läuft übers | halten, und einen Dienft acliefert, der 
dies parallel mit der Milmaufee &e | meiftens fo ziemlih Mlles zu wün— 
St. Paul Bahn, melde dort zmei 
| Halteftellen hat. | 
| Der Delegation wurde von Befürs einzugehen. Sie werden diefen fo me: 
wortern bes urfprünglichen Planes |nig inne halten wie fie den alten inne 


| ermwibert, daß biefer dem als Hanfon | gehalten haben, ‚ fonbern ftets nut | 


| Barf befannten Stadtteil von gro= |verfuchen, für ihre Aktionäre fo viel 
I hemftugen fein würde, und daß man | Geld wie nur irgend möglich heraus: 
in ber Gegend der W. North Une. | zufchlagen.” 
keiner weiteren Berlehrömittel bes] Des Weiteren machte er geltend, 
dürfe, da man ja die Straßenbahn | dat das Verlangen nad einer neuen 
| Habe. | Verfehrsordinang einzig und aliein 
Bis zur 74. Straße, |ton denGefellfehaften ausgehe, welche 
Don Bewohnern der StonyJsland | diefe dazu benützen wollten, ſich noch 
Ave. und der Nachbarſchaft wurde an weiter zu bereichern; mit dieſer An— 
den Ausſchuß das Geſuch gerichtet, gabe ſtieß er aber auf heftigen Wider— 
ſtand, wie er denn bei ſeinen Aus— 


die Hochbahn nicht, wie die Ordinanz 
beſagt, in dieſer Straße, ſondern pa- führungen wiederholt durch lebhafte 
Einwände unterbrochen wurde. Er 


rallell mit ihr, in einer Entfernung 
erklärte, daß die Stadt ſich von der 


bis zu 300 Fuß zu bauen, und ſie 
Legislatur das Recht geben laſſen 
ſollte, ihre Schuldenlaſt zu vergrö— 





nicht nur bis zur 73., ſondern bis zur 
79. Straße durchzuführen. Auch 
ſprachen ſie den Wunſch aus, daß ſie 
innerhalb von drei Jahren nach An-⸗ 
nahme der Ordinanz fertig geſtellt 
werde. 

Zu längeren Erörterungen gaben 
die Ausführungen einer Delegation 


läuflich an ſich bringen ſollte, um 


gab er zu, daß der Plan, ſie von 
einem Verwaltungsrate leiten zu laſ 
Anlaß, welche den Verein zur Ent- ſen, dem bisherigen Syſtem durchaus 
wickelung der 87. Straße vertritt. vorzuziehen ſei, erklärte aber, daß die 
Die Ordinanz beſagt, daß in der Vahnen mit deſſen Erwählung nichts 
Halſted Straße, oder in einer Entfer- zu tun haben dürften. 
nung bis zu 200 Fuß neben ihr her | Beratungen werden fortgeiett. 
‚loufend, eine Hohbabn aufgeführt) Morgen Vormittog wird der Aus- 
— —— or e en bis Si ſchuß, welcher die Vorlage derartig 
4 Er Bokbah En „3 | umarbeiten foll, baf fie ben Ynha- 
en: en En enmund | bern der Wertpapiere ber vrrſchie de⸗ 
Die Bewohner des ſüdlichen Stadt- nen Gefellfchaften genehm iſt, ſeine 
teils möchten nun, daß ſie nicht Zeratumgen wieder dufnehmen. Wie 
nur bis zur 79, jondern Dis eg peipt, hat man fih auf einen Plan 
zur 89. Straße führt, welche geeinigt, mach welchem für jene eine 
fih, wie fie fagten, zu ' 
bedeutenden Geſchäftsſtraße ent- wirb. 
wickelt, und daß die Strecke bis zur — — 
163. ©tr., d. h. bis zur Enalemood| Haupt der Reſurrekttioniſten. 
Hochbahnlinie, ſobald mie iraend | — 
möglich, wenn tunlich ſchon in den Pfarrer Francis Gordon, C. R. 
nächſten drei Jahren fertig geſtellt von der polniſchen St. Mary of An— 
werde, damit die Bewohner jener gels Kirche an N. Wood und Cort— 
Gegend direkte Verbindung mit dem land Str., iſt zum Haupt der Re: 
Hauptgeſchäftsteile der Stadt er- ſurrektioniſten in den Vereinigten 
halten. Staaten und Kanada und zum Dele— 
Keine Hochbahn in Blue Jsland Ave. gaten des Ordensgenerals auf der 
Von Geſchäftsleuten der ——A Weittinen Hemiſphäre ernannt —* 
.. en. Pfarrer Gordon ijt der ®B®- 
Island Ave. murbe auf bas Ente) ii her der aröhten polnifchen Ta- 
| fchiedenite Verwahrung dagegen ein= Tu art der größten polniſchen Ta— 


geszeitung im Lande, der Gründer 











Metropolitan Verhandlungen bildete eine längere 


und im Laufe der Jahre gegen 250,: |viele Jahre verhindere, wenn nicht | 


|twirb. Bei der im DOrdinangentwurf | Straßen: fowie die Hochbahnen,“ | 
| fefigefegten Route dagegen, fagten fie, | fagte er, „haben den mit ihnen abge: | 


Ichen übrig ließ, ift e8 da am Plage, | 
jet einen neuen Kontraft mit ihr 


Bern, und daß fie dann die Bahnen | 


fie einzig und allein im Intereffe des | 
Bublitums zu verivalten. Webrigens | 


einer; Verzinfuna von 5.92 Prozent erzielt | 


Sergenfattion in Umlauf gebracht 
wurde, Unftop genommen haben. Do 
jie den Verfuh machen werben, dus 
urfprünglide Brogramm, nach wel: 
chem Lewis als Senatskandidat, 
Benjamin J. Roſenthal und Wm. 
E. Williams als beigeordnete Kon— 
greßabgeordnete und 
Brady als Schahmeiſterkandidat zu 
indoſſiren ſind, über den Haufen zu 
werfen, läßt ſich zur Zeit noch nicht 
angeben. 
Noch immer keine Einigung. 

Die Harriſon-Hoyne-Dunne Fak— 
tion hat fih aud geſtern noch nicht 
auf die von ihr aufzuſtellenden Kan— 
didaten geeinigt. Den Verhandlun— 
ger wohnte zum erſten Male auch der 
frühere Bürgermeiſte 
Harriſon bei, der nach längerer Ab— 
weſenheit eben aus dem Oſten zurück— 
kehrte. Auch Frank Paſchen, der Ver— 
treier dec 28. Ward, war zugegen, 
desgleichen Staatsanwalt Hoyne ſo— 
wie verſchiedene andere hervorragende 
Führer der Fattion. Ihre Anweſen— 
heit ſchien darauf hinzudeuten, daß 
man ſich ernſtlich an die Aufgabe 
heranmachen und dieſe in kurzer Zeit 
erledigen werde, hierin hatte man "im 
aber geirrt, denn nach mehrſtündiger 
Beratung erließ William L. O'Con— 





Montag Nachmittag von Neuem zu— 
ſammentreten und das Ticket nicht 
ſeher als Montag Abend bekannt ge— 
ben werde. 


Nathbone eröffnet Kampegne. 
Präſident des Hamilton Klubs, wird 
heute ſeine Kampagne um die repu— 
blilaniſche Nemination für das Amt 
eines beigeordneten Kongreßabgeord— 
neten eröffnen. Er iſt Vorſitzender des 

des Advokatenver— 


Kampf einzig und 


Kriegsausſchuſſes 
eins und wird den 
patriotifcher Fra 
Mafon it fern 





'ellein auf Grund 
Ion führen. Mm. 
| Gegner. 
| Büragermeifier Ihomplon 
feine Siampaane geitern fort, indem 
ler fih rad Elmdurft begab und dort 
| eine Rede hielt. Sie gipfslte in der an 
| Bundesfenator Lerni3 und bie Kon- 
und Mce&rr- 


| arehabgeorbneten Foß 
mick gerichteten Anfrage, weshalb ſie 


nicht darauf hinwirkten, daß alle zut 


Materialien, 


alle Munitionsfabrilen u.ſ.w. von 
der Bundesregierung beſchlagnahmt 
wurben, da doch auf dieſe Weiſe all 


Kriegführung nötigen 


jenen geldgierigen Leuten, welche ſich 


durch den Krieg bereichern, bus 
Handwerk gelegt worden wäre. 


| Prohibitioniſten rühren ſich. 
Mit einer heute Abend in der Er— 
ſtenPresbyterier-⸗Kirche, Grand Bou— 


levard und 41. Str., ſtattfindenden 


Saloon League ihre Kampagne, 
welche darauf hinzielt, von der Illi— 
noiſer Legislatur den nationale Pro 


James J. 


Carter H. 


ınell die Anfündisung, daß man am) u, e i 
— gung, baß maı I unterfcheiden, ftehen im wohltuenden | 


Henry R, Sathbone, der frühere! 


‚terliegen, dab der Anblid Diejer 
Ineueften Kämpfe, die Kühnheit der 
jin unermeßlichen Höhen auf einander 
Ifeuernden Flieger, das übermälti- 
Igende Bild des Sieges, wenn die 
‚Mafchine des Gegners in Flammen 
Iaehüllt den furdhtbaren Sturz zur 


ber Maſchine geſchleudert im Wol— 
tengrabe verſinkt, mächtig anregend 
auf die Phantaſie junger, mutiger 
und abenteuerluſtiger Männer wir— 
ten müffen. Und mander ven ihnen 
wird den Ausftellungsfaal mit dem 
GEntichluß verlaffen, fein Leben, das 
er feinem Lande zur Verfügung 
'fellen muß, in diefer heute unbe- 
vingt vornehmiten Weife aufs Soviel 

| Selbſt in dieſer Bilder— 


* ad 
Izu Segen. 


I 
I 





9 
ſen ſtets als Sieger zeigt, iſt eine 
gewiſſe Ritterlichteit gegen den Geg— 
rer, von der 
Fliegern ſo viel hört, unverkennbar. 


Schon die möchtigen, 


zoſen die drei Ringe in den Landes— 
ſarbent und die ſenkrechten Farben 
m Steuer, bei den Deutſchen das 
eiſerne Kreuz an allen Flächen — die 
ſe weit ſichtbar zur Schau getragen 
werden, um Freund und Feind zu 
Gegenſah zu der jeht zu Lande und 
zur See geübten Camouflage, die 
dem Gegner das Auffinden des Fein— 
des erſchweren ſoll. 

Sehr pacend ſind die Nachtbilder, 
die Marineſtücke mit kämpfenden 
Hydroplanen und die 


| 
I 


| 
I 
i 
! 
| 
| 
| 
| 


'blendenden Lichtlegel der Scheinwer— 
| fer, die farbigen Lichter der Hangars, 
die die Landungsſtellen anzeigen, 
bicten immer neue Möglichkeiten zu 
bisher nie gemalten Wirkungen. 
Außer dieſen Bildern hat Leutnant 


rerer Flieger gemalt, darunter den 


Amerikaner Lufbery und Thaw. 


Sie tragen alle einen gemeinſamen 
Zug. Daran kann nicht eine einſeitige 


Auffaſſung des Maler: allein ſchuld 
Es ſcheint, daß die nervenan-⸗ 
in den Lüften 


ſein. 
ſpannende Tätigkeit 
allen Fliegern dieſen 
energiſchen Zug gibt. 
bräunten Züge mit den 
Vildern gleichmäßig 
Pelzkappen, deren Klappen wie Lok— 
Iten am beiden Seiten 
ımederhängen, aeben 
ein ausgeſprochen 


geſpannlen, 
auf allen 


den Männern 


tten Jahrhundert ausgeſehen 


mente ſieht man vielfach in ihren Zü— 
gen. So wie etwa Kosgiuslo ausge— 


ſehen hat. Sicher iſt, daß ſie nicht 


Es kann gar keinem Zweifel un- einer ſchönen Jſtlichkeit. Bei letzte- 


unſerer Gemeinden in Chicago und 


Erde macht, oder wenn er ſelbſt aus 


gruppe, die naturgemäß die Franzo— 


man ja gerabe bei den) 


die Flügel | 
deckenden Zeichen — bei den FFron= | 


Ausblicke 
auf Städte, die bombardirt werden 
und teilweiſe in Flammen ſtehen. Die 


ſetzte Farte auch acc) dir Wildniffe meh: | 
ſezie 


berühmten Capt. Guyncmer und die 


Die wetterge-⸗ | 
dargeſtellten 
des Geſichtez 


mitslalterlisg:s | 
Ausſehen. So wie etwa die Lands: | 
lnechte im vierzehnten und fünfzehn- 
haben. | 
Maffenverfammlung wird die Until Auch indianifche und polntiche Ele: | 


Im Schönen Zauifenhain des deut: | 
ihhen Altenheim trafen die Mitalies | 


Sommerfeit zufammen, daß | 


fhen Desplained und Halfted Str., 
nach der Ufhland Ave, und 22. Etr. 
führen foll, in der erjtgenannten 
 Strape aufgeführt werde. 


Bruch tötet 7TO0OO 


geleat, daf die geplante Hochbahn, 
welche von der Van Vuren Str., zwi⸗ 


„Wir 


Er — —— hibition anordnenden Zuſatz zu der ausſehen, wie Franzoſen früher aus— 
= e -—o. = =. F u. | Bunbesperfaffung gutheigen au lal= | zufehen pflegten. Monde tragen 
ı Direftor der „Alma Mater”, emet | fen, eröffnet werden. Zunächit gilt | einen ausgefprachen deutſchen Typus 
| 2 * = ⁊X x | v Un x “lj es z1JU9, 
ı Vereinigung polnifcher junger Leute. |es, im 3. 
—:- — — 
Vom Dijehriisine. 
| Spiele vom Samdtag: 


drei „nafje" NRepräfentanten in das): nlich in Chicago it und ununter- 


Chicago 4; Bofton 8, Cincinnati | Republitaner, hinzumirten. 


— — — — 


Senatsbezirk, der bisher Nur der Maler Farr: ſoibſt, der per— 


ſtaatliche Abgeordnetenhaus geſchickt brochen in franzöſiſcher Sprache mit 
hatte, auf die Nomination von Edwin Len Beſucheen ſeiner Ausſtellung ſich 
„National League“ — Brootklyn 6,. C. Arthur, einem knochentrockenen unterhält, ſicht urfranzöfifch aus mit! 
ſeinem weißen wohlgepflegten Volt: | 


dadurch nicht wenig zu der echt deut⸗ 


anderer Urt, Spiele, Tanz u.f.m. | 


wenig fehlte e83 an Erfrifchungen. | 


— Stubdentenformeln. —Die For: | 


13; Nem Hort 6, St. Louis 4; PVhila- 
|delphia O, Pittsburg 1 (eritesSpiel); 
Philadelphia 3, Pittsburg 2 (zweites 
Spiel.) 

„American League“ 


| jährlich 
. 
| say 
Ciebentaufend PBerfonen werden jährlich be, 
ftatte —auf ihrem Totenſchein ift berzeichiret 
| gruch“. Warum? Ascil die Unglüdlichei fid 
jeibir vernadlätfigt hatten oder fih mus an das 





— Detroit 1, 


mert, der Urfahe aber ieine Beachtun . Re ol : $ 
fhentt hatten. Aas tut Nor? dernaglärfint on 6; Cleveland 4, Philadelphia 10 


| Kor Euch felbft, indem Jbr ein Vruchpanp, ein. | (erlies Spiel); Cleveland 9, Phila- 

| Xorrigtung, oder, wie Ihr es fonft meiiten 

mügt, — ae. das Nruchband ift. 

I nur ein NYotbehelf — eine trügerifhe tür | 2, Ne 8 0 BAnne. 

| für eine einflürsende Mauer — und man fan 3, Ne Hort 5 (10 Gänge.) 

| ben ibm nicht erwarten. daß 8 mehr [eiifer | z ee 

a perägung Te) Die „American League” erklärte 

Trud der Yinde derlangfaut deu Alırumlauf |: . * 

| word den gefhtwähten Wiusfeln das gerans; Ihre Spiele für 1918 als beendet! 

| wird, deffen fie amı meiften bedürfen — Nähı- | 

ſtoff. | 
Doch die Wiffenfhaft bat einen Meg 4 

den, und ſeder Bruchband⸗Dulder im An | 

eingeladen, ganz in der Hcimlicfeit feiner | 

eigenen Häuslichleit damit einen foftenfreren | Chicago 

| Berfuch zu maden, Tie PLAPAOMerpoDe u New Marl... 

die fragios en, neoifchtte und ers | Fittsburg 

cigreichſte Selhſtheh ung für Bruch, vhilo 

| ee femals gelanıt bat, ch welde vᷣhiladelvhia 
Das PLAPAO PAD, das dem Kärper dir | Yoiten 

anbängt, fan unmöglie abaleiten oder — <t. Lois .... —R 50 112 

| perfiwieben, daher nicht Iheuern oder driiefen BVrootlyn 

Welch wie Sammet — leicht anfsrlogen— richt | 


Bisheriger Stand diefer Ligen, 
National League. 
ro 
‚670 
614 


4 i # 
toitfpielig. Yu nebrauden, = American xcanue. 


| beiiet oder fihlaft. 1} 
| eder Federn daran, “| Vofton 
Yernt, wie die Wrugöfinung gemäß der Au- Lleveland 
fiyt der Natur zu fchiichen ift, fo daß der | New Part 
Bruch nicht vortreien faun. Echidt Euren Ylas Wafhington 
en beute au Die PLAPAOCH, Blod 28 | Zt. Louis 


{ wübrend Ihr 
Kein Nieten, Schnau 


m e Bi. 2 

et. Louts, Vio,, für eine !oftenfreie Prode a Chicago — ER FE J— 

yao und bie nötige belehrende Anmweiftna, Teiroit a0 N 
ana 17fb,cofon® Philadelphia .......... t 420 


delphia O (zweites Spiel); St. Louis 


| * m Weit Side Hofpital jtarb 
der fünfjährige John Hoolihan, 603 
S. 8. Avenue, Maywood, in ber 


Narkoſe, als er ſich einer kleinen, an 


ziehen ſollte. 

| — — 

— Nerven von Stahl, — das iſt 

das einzige, was uns das Zeitalter 

des Stahl nicht gebracht hat. 

| - 

| * n 

| te künstliche 
Zähne 


.476 
Kincinnalt .... ; 3 156 
36 .444 


Goldkronen und 
ſtand, vollſtäudige oder Aaerbrocene Gebifie, 
auch Teile derſelben. Wir zahlen den vollen 
Wert. Bringt diefeiben oder per Poſt. 

ITHE VICTORIA FALSE TEETH 

SPECIALTY, 


| 
l 143 North Wabaſh Ave. Ece Randolph Str., 
zweiter Floor, Zimmer 200, Chicago. Ill. 


bart und den hellen Augen in den 
lebhaft beweglichen Zügen. 


ſanteſte Neuerung des Weltkrieges 
dauernd in der Erinnerung zu be— 


Sumptom des Leidens (Anfowellung) getünn Bolton 5; Chicago 1, Wafhing: |fich ungefährlihen Operation unters | wahren, ma3 ihm um fo höher anzu- 


technen fein wird, wenn, wie drin: 

gend zu Hoffe, die Flugmaſchinen 

zum erften und damit zum lehten 

Male in einein Kriege Verivendung 

'sefunden haben nersen. Dr. 8 
— 71; — ——— 


Greifin verirrt id. 
| Die über 100 Xahre 
|Mern Uhlir, eine Böhmin, 
\fich geftern Ubend in den Straßen 


‚und ſetzte ſich ſchließlich an 27. Str. 


alte Frau 


und Hamlin Avb. auf den Rand des 


Bürgerſteigs, um ſich auszuruhen. 
Dort fand ſie ſpät in der Nacht ein 


Wache Lrachte. Mit Hilfe eines Dol— 
metſcher gab ſie Aufſchluß,“ und 
ſpäter hol!e ihr Neffe Philipp Böh— 
ner, 3733 ©. Harding Une., fie nach 
Haufe. 


Er hat! 
fiber dazu beigeiragen, die interef: | 


berirrie) 


rer Gelegenheit „ielt Baitor Alfred E. |, = : 
o | ’ Y 
non. - simon nehienenen Sartenn ya | AMgegenDd tft bezu vingelaben. 
| Mey. einen gebiegenen Vortrag. Ws | u 


neue Lehrer in ber Sonntagsigule| . . — — — 
traten ein: Otto 5. Karjted, Mitglied |, —— Topp en 
| des Kirchenrates, Fräulein Francis | der evange n = — irche bei De: 
Ladwig und Arthur Freeſe. Der En en Fa Ken 
| Männerverein ter C’emeinbe hatte die | -OFD=.stttmotsdr]irttis, aloe Wen. 
Ehre, den Männerverein der Paulz- W. Goebel, zum Predigtamt ordinirt. 
—— « rw Inı:, Eu we e_ 
| gemeinde zu Gafte zu haben. 9. NR.) ge amtirenden — waren 
| Rathbone und Najter X. Biiter biel- laftor ©. D. TFleer ven Edford und 
1 .. u .. “.. en 9 3 F * \ aha» Y 
Iten begeifterte Vorträge üder Union | Falter ©. Horft ı n Beedher, Ill. 
in Stoat und Hirhe. Um — eu. König. 
dem 22. Juli, ‘wird ber fyrauenverein up en N 
ein Gartenfeit auf dem fchönen Br sr die Nafe gebihen. 


ſenplatze der Frau Schwimm abhal— 
Mir 


au ir 


Weil er den Poliziſten J. A. Mur 
phy, als dieſer ihn verhaftete, in die 
Di Naſe biß, iſt der Weichenſteller Wm. 
„IIne MeGuſhin, Nr. 6126 ©. Green 
zweiten god Str., ein Angeſtellter der B. 
O. Bahn, geſtern von Richter 
ſtings Str. Prindiville um 820 geſtraft worden. 
— ver bei feiner Arbeit ein 

Das von dem Euphonia⸗Quartett fchlafen und lag auf den Geleifen 
gegebene Konzert war in jeder Hin⸗ ala ber Polizift ihn mwedte und io 
: b. Mit einem os | yieffeicht vor dem Tode bewahrte. 
enaufmand ben über taujend Dolz | ya Dank hierfür bik ihm der jäh 
‚lars wurde unjere Schöne Zionskicche | yr,, — den Gefiche 
renovirt und innen bemalt. Die Re— * 
novationsfeier findet heute in engli— 
ſcher Sprache ſtatt und am Sonntag, 
| den 28. Yuli, ift die beutfche Feier. 
|Der zweite Sohn des Paftors, Geo. 
‚König, refindet ich jekt au als 
| Soldat in Franfreih. Um Sonntag, 
‚den 11. Auauit, feiern ivir Elmburft= 
Sonntag, zum Beten unjeres Pr -| Schmimmbeden feinen Tod gefunden, 
|Temtinars. Direktor Dr. D. Jrion!Man glaubt, daß ein Herzichlag dem 
Imird die Feftprediot halten. Wilhelm | Leben dei jungen Burfcdhen ein Ende 
Hinz, Soln unferes Kircjenratmit: | machte. 
'gliedee ©. Hinz, it glüdlih in Zu: — 
Frankreich angelangt. Napoleon J. auf Harnn El Raſchids 
und an | Pfaden. 


Einnahmen werden dein | 
Koten Streu; überg:den werden. Dr 
Senior Jugendverein wird 
nãchſte Verſammlung am 

Montag im September abhalten. 


ten. 


Zionsgemeinde. RKſhland Ave. und Ha— 
Str. Paſtor C. A. König. 


| 
f 
| 
I 
} 
| 
| 


ſicht ein Hochgenuß. 


Aufgeſchreckte dann ir 
erker. 
Beim Badcı ertrunfen. 


Sn der Flottenfhule in Great 
Lates hat geitern der Schüler Patric 
Kenny, Nr. 7029 Michigan Avenue 
wohnhaft gemwejen, beim Baden im 


I 


ei a 


——— Waiſen 
JBenſenville. Paſtor E. Pinckert, 
| Suyerintendent. —J— in Der Rolle Dei imeilen Dan 
au 232 sy nn o u olle de5 werten. in 
Für * — —8 ——— lal Najchids erzählt, wie cr inkoguito 
Paſtor E. Pinckert wird ein ſeparates durch die Straßen von Varis wandert 
Haus gelauft werden. Der Bau wird und die Stimmung des Voltes erforſchte. 
'in olfer Bälde in Angriff genommen | Eines Tages war er mit Duroc auf ei— 
werden. Das jährliche Balfenfe) | Wen Bene ee nn 
wird in diefem Jahre nicht en einem | im vas Srühitet einaenommen. u 
1072 ev | ihm das Frühjtüc eingenommen, 
Donnerstag, ſondern am letzten beide bemeriten, dai; fie fein Geld bei 
Sonntag i Menat Auguſt abgehaltern— | fih hatten. Was tum? Die beiden ein= 
iverben, ivoran fümmtliche Gemein- | Tat astleideren Leutg wurden mit NA 
den von Chicago und Umgegend teil⸗ ann Sie — — 
‚nehmen. Durch den ”reudau der Wohz | hat, fich mir der Besablumg zu gedulden, 
nung für ben Gauspater wird in ver jtien er auf ſtarken Widerſtand und 
nfialt mehr Raum für die Yufnag- | Murhte andören, wie fie üder alle Zec— 
preller und Schwindler zu ſchimpfen 

anfing und die Polizei herbeizuholen 
drohte. Napoleon und Duroec ſind in ge— 

und linder Verzweiflung. Um 14 Francs 
alſo ſoviel betrug die Rechnung für 
feine ihr Frühſtück ſollten ſie ihr Inko 
gnito aufgeben. Da miſchte ſich noch im 
letten Augenblick der Kellner herein. 
angetreten. Der; ‚Weiner Treu“, meinte er, „die beiden 
artin L. Seybold Herren ſehen gar nicht übel aus; ſie 
iſt in di. Armee eingetreten. machen ganz den Eindruck, wie we. ſie 
Nazerethgermeinrve. Yltgeld Sir. ** cute Waren, ad ich will Für 
Zelnan Hoc, Waltor M. Gladr. fie die 14 rancs bezahlen. Taufe ich 
2 5 Se mich, nun dann iſt's mein Schaden; ich 
Unſer Gemeirdepiknik in Brands werde davon nicht arm werdent“ Und 
Parl, Elſton Ave., war von gutem er bezahlte die Rechnung. Eine Stunde 
Wetter begünſtigt und verlief in ſpäter erſchien Duroe wieder und fragte 
hönfler Weile. Eine große Schaar N A Kr a — — 
‚Elieder und Freunde der Gemeinde wer Be edle Handlung des groibergi 
| hatten fich eingefunten. Bejonderer gen „Garcons“ bereits weidlich luſtig 
Deni gebührt allen, die die guten | gemacht hatten, die Dame: — * 
N ann st so Sin Hua ie I 186k x Kaffteehaus? „Jedenfſalls 
en für das Feſt gettof> | mebr Ss 14 Arancs“, ar bie shike 
| ‚ INiniwort, Die er erhielt. „Nennen 
Petersgemeinde. Elmhurſt. Vaſtor mir nur ruhig die ganze Summe“. „Nun 
Ranl Repkte. denn, 30,000 Franes und nicht einen 
Unſere Bibelklaſſe für Grivachfene ; Son wenigen * ea 
44414 * nn * * ERBE c, inden — Beld au 20 
—— ihrer 5 ——— Tiſch legte. „Im Auftrage meines Be— 
Verſammlung unſeren jungen Män- Fleiters“ ſchente ich das Kaifcehaus 
nern, die im Heere dienen, die Sonn- Ihrem Kellner, zum Dant dafür, daß 
tagſchul-Lektienen regelmähig zuzu- er Zutrauen zu uns gehabt hat.“ „Und 
ſchiden. Der Gemein haben ſich an⸗ Ihr, Vegleiter war. ..?“ „Der Kai 
gefchleffen die Herren $. Yanıten, E. | 
Schleehan, C. Zeiler, Ernt Meine: 
fer, Ch. Richardt, Henry Sreyers, 
Chr. Hoermann, Schoeſſow und 
Spechmann. Auf der Jugendbund— 
und Sonntagſchul-Konvention in 
Pekin haben uns Robert Struger 
und Arthur Gerwand vertreien. Un— 
ſer Frauenderein machte einen ſchö— 


| Yıraffı a fe 2 & 

ınen Ausflug nad) Giefmanns Farm, !r . : ; 
I; 3 een ‚ Mr Eobran, deifen Mdreffe noch nicht er- 
tn der Nähe von Lombard, ie j 88* 


| | mittelt werden tonnte, aus dem Fluß 
Sommerkurſus für Sonntagsſchullehrer. gezogen worden. Anſcheinend liegt 
— Elrnhurſt, Ill. „Jein Unfall vor. 

Es haben ſich zu dem vom 15. bis * Während er im See badete, 
zum 25. Juli währenden Unterrichts- wurde der 35jährige Farbige James 


Eine hübſche Anekdote wird von Na 


als 


me von Waiſen und alten Leuten ge— 
ſchaffen. 

Taberngemeinde. Belleplaine 

Boamington Ave. 

Paſtor 5. Schroeder hat 
Stelle als Seelſorger an der Ge— 
meinde am 7. Juli 
bisherige Paſtor M 


\ 
und 
| 
I 
| 


zie 


de 3 


eine 

” Un ter 54. Straße und Stewart 
pe. wurde von einem Zuge der Mo 
non=Bahn der Söjährie Wr. BP. 
Madey, Nr. 5640 Princeton Arenue 
überfahren und auf der Stelle a 
rötet. 

* An der Taylor Str. iſt geſtern 
Abend die Leiche des 35jährigen Joſ. 





|turfus 119 junge Damen und Her=| Walter, Ir. 3530 ©. State Straße, 
Iren gemeldet. 63 treffen jedoch tüg=! plöglih von Krämpfen befallen und 


S $.7 a PASPR — + = ; : N; . : s i 
Brüdenardeit in jedem Zur | Rolizift, der ie zur Süd Clark Str. | ih neue Studirende ein. Viele der ertranf, ehe man ihm zu Hilfe tom 


männlickn Lehrer, die voriges Nahr | men fonnte, 
anmejend waren, find zur Fahne ein= 


— — — 
berufen. 17 Inſtruktoren ae . 
ten, darunter bedeuterde Autoren Lelel die „Abendpol⸗ 


dem Gebiete der Sonntagfqularbeit, , 


Ä 


I 





ir de, Eoumtanvon” 


Nie Zimmergärtnerei.| 
| 


-) 


Praktiſche Winke für Kultur un 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Reinlichteit bei Pflanzenktaltur. 


halhe Nahrung.“ — 
Topfes und der Topf— 
as Reinigen der Pflauzen. 
flege des Blattwertes. 


„Reinlichkeit die 
Reinigen d 
erde. — 2? 


D 


zie 


ce 
in 
- 


* 
7⁊* 


+ 


Der VBiehzüchter behauptet, 
Neinlichteit das halbe Futter jei 
dem gleichen echte Tann ber ‘ 
zenpfleger behaupten, daß bei 
Pflanzenpflege Reinlichkeit Die halfe 
Kultur aus Unreinlich gehal— 


daß 


M 


oo. 


10 
De 


macht. 


tene Sopfpflanzen fehen nit nur un= | 
ſondern ſie können auch 
Herb 


ſchoön aus, 


unmöglich gedehen. 
Reinigen des 

Die Reinlichkeit der Topfpflanzen 
hat ſchon beim Blumentopf zu 
nen. Wir haben bereits früher 
hen, daß unreine Töpfe beim Ver 
pflanzen nicht verwendet werden ſol— 
len. Aber auch der vollſtändig reine 
und neue Topf verliert gar raſch 
blankes Ausſehen. Nach Wochen und 
Ponaten wird er | . Kleine 
Erd— i 
auf der Yuhı Ho 
bald ſind dann? 
die günſt'zſen Bedi 
Anſiedlung geboten. 
bewachſener Topf verliert ſeine Poro 
ſität, er macht den Stoffmenie! zur 
Unmöglichkeit; Die in 
wird jauer. 

Es iſt aus dieſe 
lich daß die 


geſe⸗ 


und 


gen zu 
Ein mit 


Moos 


Erde 


m Grunde er fort 
Iöpfe mit 
W u irze [u ürſt e 
‘ah int Früh ling 

werden. 
alio 


barten 
amweimal im 
im Herbit 
oden auf 
Erde, 
dinguncen Moos 
wenbunc eines 
mit meißelfürmig 
abgehoben werben muß 
Morfe auf dem “Topfe, "das 
vinstun* ter Erd 
treten auch nicht jel 
ler Yrt auf, die ra 
turpflanze wachen, 
Gern und ben 


Znleha 
- 1793» 
mu ice Li» 


ned 


te, 
gewaſck 
dem 3 


t1edelt } 


1e 
opf 
ınte 
on, 
Ihm 
zu 


auf der 


ich 
os ‚unter I Mer: 
Brett hen 


hen 


a 


rn 


t 
** 
d 
a 
ge 


Neb er. dem 


s die Aus— 


e 
ten Unkräut 
ſcher als die Kul— 


nta 
Ur 


Mana 
Boden 
ſind i 
n 


(11C 


augen, 


mın 
„litt 


Unfrä 
Laer ma 
‚u enifcrne 

Zas Keinisen ber Bilanzen. 


—3 — ſie nu 


il 


nn” 
Ulla, 


an 


Ma 


a 
die „ Fir 
Te Aente 


und Blätter betrifft, jo fucht 


man vielelben dı - das im Sommer |« 


ner Wirrt 


bei warmer W 
Beſpritzen rein: 
aber aenüat ni 
bete Waffer 17: 
e5 ganz klar eint; es laßt mit 
ber Zeit Doch einen geringen Sdmuf- 
überzug, bei alkhaltigem Waſſer 
graue Kruſten zurück. Höchſtens bei | 
Blattgewachfien mit Heinen Blätter! 
ober bei frautartigen Pflanzen, des | 

futter wur von ;eringer 

find, 


ung auszuführende | 


iti 
Das Spritzen 


cht, denn das verwen— 
* 
erſch 
* 


en 
it 


ei 


kenn 
tige 


immer tr 


dc2 Vlattwerles. 


Pflege 


— ſchönen un 


u 


1 Dal 


Dau’? 


Diler 
en, Der Bummi ui. 


m J 
richtiger Pflezge ihre Blatter 


sa 
pie bei 
mehrere 
bebiit fen eine 


bejonderen Pfle;® 
Blätter 


15 
Pflanzen, 


T o 
Dre 


ich die Kungen der 
deren Gedeihen oh 
ein Ding der Unmög 
3 Blatt hat vielſeitige 
erfüllen, und um die— 
! muß es 
ſſen Poren 
ihm Do 


Bel immune 


fein. 
pft ſimd, IT 
Natur — — 
mnachkommen. Be 
es bon 


ss a ter min 


tgewächſe iſt 
it, daß 


ih; einn 


deren 


—XR 


VO ıiDachen I 


tleine 


* 
oder j eines 


chen Schwämmch 
waſchen muß mit R 
verfahren WETTEN, 
von 3 Jeſchaffe 
i U tige‘. 
F fiel blat terig en 
da Fiederchen gern abreißen, 


Fiederd 
* —7JF > nr 
zu IDG 


‚nde Bla 
Han 


21 


ku 


nd 
en: 


da mande Blätter 
enheit find und 
leicht zerreigen. 


ie 
Driia 


ar 
* 
der 


* 


wir, die 


286 


jed 
mit der d 
olchen mit 

? ganzen Blattfächer, w 
Li den 
über da8 gehaltene Blatt hiniveazie- 
hen. Heben ivir nun aber Bilanzen 

st ung, deren Blätter durch nadhläf: 
ige Behandl ung Ion mit einer jtär 
teren, hart geworderen Schmutzkruſte 
an einzelnen Stellen, oder gar ganz, 
überzogen ſind, ſo 
nicht mehr. In ſol 
wendet man wa 
chem etwas gr 
wurde. Diefes 


feithalt ei, 
fürmigen Blät 


C 


bei 
fücerf : 

104 
den 


mit der re Schwan 


chten ind 


IIıNnP 


LIVE 


” 
DD 


M 
Ic) 


J 
u 


en 


ar 
Wat 


F 
armes ſſer, in wel— 
aufgelöſt 
aſſer bietet 

den Vorteil, daß es auch nicht zu zä— 
hes Ungeziefer und ſeine Brut 


Schwer u Syn 


zu waſch 
Wedel der Fächer- und 
und vieler andere Balr su den 
tinnenförmigen Falten dieſer Blätter 
ſich am Grunde nur zu leicht 
, an, ber Schwer zu entfernen 
beſt en gelin gt eine Entfer— 
— —— — immer 
— it Weffer zu ta hart⸗ 
borſtigen Pinſelchens. 
Blätter von dem ierh in 
—* Um. seziefer fallen, jo it 
eine tdlung mt. eni= 


une Geife 


⸗ 
e 
eilfenid 

rn 


en ] 


faltigen 


= 
Die 


7 


F 

— 

” 
* Ul 


en. 


9 ürt 


Ar 
m 


den 
"Sind 


t 


a1 


Tas Neinigen der Rinde, 

Bei älteren, helzartigen Pflanzen, 
die [bon jehrelang im Zimmer ge-|; 
pflegt werben. bildet fich auf ber ii 
Rinde oft eine ftarfe Schmu „trufte. 
Auf ſolche Weiſe beſ Imutzte Stämme 


d —— 


| Sevilla“ 
| Kinderprogramm; 


Mit 
Pfl ans 
Yıole. 


Topics und Der Tonierde. | 


begin-⸗ 


ser | 


id nird 


Iopfe | (ch; 


er⸗ 
warmem 
Waſſer und unter Verwen ung einer 
mindeſtens 
und! 


uch 


günftig en Ye: | 7499 * 
— von Ruſſell Janney. Ein 


ſpitzt em Gnde. 


geber 
ſehr er Be 108 


al⸗ 


ſelbe überwu⸗ 


ont 


): 
Vict 


hier 
as nun die eig etlichen Pflanzen, 


im 
iten rein, au ivenn | 


tann das Spriben ge: ! 
ıpepilleatien treten 
| Sänger; 
ſtolzen Bilanzen, | 
‚'leure Er 
Stahre hinducch erhalten jol=| 


find | je 


ne gut entiwideltes | 


u 


uhe und Jorſicht 
des 


ein 


Balmen mülfen | einer 


att am Grunve 


vahrend * 


ge enügt Waſſe 4 
ällen ver- den 


ten Pinſel. Mi! 


tötet. 


die | 
| übgeblühten Blumenftengel, 


— —* mitteln notwendig. dient ji zu ihre 


Für Nuntierande. : 


Das Wochenprogramm im Ravi⸗ 
niapark lautet: Heute Nachmittag | 
heute Abend -„Bajazz.“; 
ırorgen Abend Konzert; Dienstag 
| Abend „Gavalleria Rufticana“; 
|Mittivod) Abend „Der Barbier von | 
Donnerstag Nachmittag 


„Manon“; — Nachmittag Mu— 
— J m; ert; Freitag Abend 
———— ert; Samstag Nach-— 
intttag Konzert; Samstag 
„Boheme“, 


* 


Die Civic 


* 


5 
tu 


Abend ein foldes auf der ftädtifchen 
Jedermann ilt eingeladen. 

* * 
Das Buſh Conſervatory 
folgende Konzerte an: 28. Juli, 
Frau Julie Rive-King, Pianiſtin; 

bert Miller, Baritoniſt; 
land * ich, Violiniſt; 25. Juli, Ed— 
gar lſon, Pianiſt, und Richard 
Be 


mn 


EL 
* 


Geitüit. 
* * 


822 
DES 


Das legte Konzert 
Sonferpatory findet am 
Vormittag in der Kimballhalle ſtatt. 
Heniot Levy, Pianiſt, und Herbert 
Butler, Pianiſt, wirken mit. 

* * 
Boſton Engliſh Opera Co. 
im Februar Vorſtellungen in 
Chicago geben. 

* 


American 


Die 
hi 


= 7 

Der Mieliniit Richard Ezerwonfy, 
isher Konzerti nei! er bes Pinnea: 
Re — 
b —— a wird im 


onſervatory Violinunterricht 


ul 


u 


£ 
r 


Studebaker. 
im Studebaker beginnt am kommen— 
den Samstag Abend 
Sheldons „Garden of Paradiſe“. 
Märchen von Anderſen lieat tem 
Stüd zugrunde, das in Milmaufee 
Rocen lang fehr erfolgreich ar- 
n imurbe. In der 3 —— ſind in 
icago wohlbekannte Darſteller. 
Garrick. „Odds and Ends 
of 1917 erhält ſich auf dem Spiel— 
plan. 
Go 
De 


tor 


han’z 
Rina” 


Moore 


Grand — „VBatly 
mit Beaan v Neil und 


bildet hier no die) 


Attraktion. 


Powers. — May Robſon ſetzt 
ihr Gaſtſpiel in „A Little Bit 
DId Falhioned” fort. 

Balace — Hier bat die el elfi ie 
Wocde der Aufführungen von „Do: ! 
na Dur Bit“ begonnen. 

Cort. — 
„Juſt Around the Corner“ auf. 

Woods. — Hier geht unverän— 
dert, aber neu beſetzt „Friendly ? 


| Enemies“ in Szene. 


— — — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


„Marrying Money“, eine Poſſe, 
wird in dieſer Woche im Great Nor— 
thern Hippodrome gegeben. In Vau- 
Lotus Lee, 
Guerrero und Carmen, 
Violiniſt und Harfeniſtin, die Jong— 
omwell und Boobie Hen— 
ſhaw auf. 

x * * 

Hermann Timberg führt im Ma— 

jeſtic das von ihm geſchriebene tomi⸗ 
Singſpiel „The Vibl—-inn“ mit 
Iruppe auf, zu welcher aud) 
ünf Tänzerinn en gehören. Außer: 
treten Janet Adair, eine Sün: 
serin, bier “anadifche Strieger 
einer Sriegsfzene, Folter Ball und 
Kernan Eripps in „Since the Dans 
of 61*, die vier Schweitern BPortia 

und Claude Roode 
France, Drahifeiltäng zer, 
Auf dem 
Vickers ſteh 
ferner Harry Br 
haft in der Skizz 
Man“, die Ge brüder 
en Fiſher, 
und Andere. 

* * 

Fred Carberry ſteht an der Spitze 
Progra mmös im Rialto, wo auch 

ınjpiel „Arazy Stat: bon | 
Chineſentruppe 


auf. 
* 
Programm von Mic- 
t * „Guilion Sextett“, 
oof3 und Gelell: | 
Ihe DId 
Cortes, 


Su 


w ird. 
—1 — — 
Lius Bereisdirciien. 


Vfälzer Nationalsi 
Frauenverein veranſtaltet am 
fommenden Dienstag einen Ausflug 
nad) River Grove. Alle Freunde 
und Mitglieder jind dazu eingeladen. 


Der 


a 
ai 


Für Mitglieder ift das Efjen frei. | 


en 


Alle Mitgliede 
9:30 Uhr am Ende der Grand 
und Harlem-Linie zu treffen, 


sis 
Auto 


t find erjucht, ji um 


Avpe 


Auer 


ein 


mobil brinat fie von dort bis an 


Grov Bi 


— — — — — 


reinigt man am beſten mit einem har- 
jolden, aber nicht zu | 
harten Pinfein werden aud) die Kör- 


pır der Kafteen borjichtig gereinigt, |} 


2 N | her denen infolge der oft ftarfen Des | 
attelpalmen | 


ftachzlung ein Abmwafchen unmöglich | 
iſt. 
Eutfernen ſchlechter Blätter und Zweige. 
Yur Neinlichkeit in der Kultur ge: 
hört auf) die Entferrung von gelben, 
trodenen oder tranfen Blättern, jow.: | 
der trodenen oder faulenden Ziveiye. 
Derartige abaeitorbene ober frante| 
Pflanzenteile mü’jen, ebenfo wie bie 
immer 
rechizeitig enifernt werden. Man bes | 
Entfernung eines 


Iharfen Mejiers. Bier zu imenig 


| Wert wird auf das reiht; —— Fort⸗ 
nehmen der abgebl’iht: 


Blumenfti 'e| 
im allgemeinen gelegt. Man bedeute | 
immer, 
|tenflor erheblich beeinträchtigt. 

F. F. Matenaers. 


DonnerstagAbend 


Abend | 


| ufic Afjociation ver: | 
anſtaltet * e Nachmittag 3 Uhr im 
Douglas Park ein Volksſingen, heute 


kündigt 


Kom: | 


Mittwoch |"? 


Satloi | 


mit Edward} 


Marie Cabill tritt hier |. 


ein | 


in! 


und Eſtelle 


Minz | 


Mofjonan und |- 


aufgeführt | | 


vaß Sneenanfaß den Blü-| 


— Shienge, Sonntag, ‚den. | 2. gufi 1018. 


i 


| 


| Sente und demnädit ftattfindeude 


| 


re VBereixsfeitlidjkeiten. 


} 
! 
| 
I 
| Die DOldenburgerinnei. N! 
1 
I 


- 
— 
— 


Schwäbinnen in Bühlers Garten ihr 
Sommerfeſt feiern. 


nn Olde enburger Frauen-— 
ein hält jem Piknik nüebſt Preis— 
| im Eureta Park, Kevina Barı 
Blod. und Bernard Str, am kommen— 
den Dienstag ab. Anfang 1 Uhr NRadıs 
mittags, Eintritt 15 Cents die Perſon 
Das Komite, unter Leitung der belieb— 
ten Präſidentin Eliſe Schoknecht, hat 
weder Unkoſten noch Mühe geſcheut, al— 
len Anweſenden einige vergnügte Stun 
den zu bereiten. Es fommen wertvolle 
Preiſe heim Stegeln aun Verteilung, und 
les iſt für gute Tanzmnſik, Lundh und 
Erfriſchungen beſtens geſorgt. 

Der Schwäaäbiſche 
ein vird am 


Fraue ls 
tommenden Freitag 

Buehlers 

diſon < 


Garten, Midland Moe, und 

Str., einen gemütlichen Mac= 

tag für die Mitaliedec und deren 

| Sremde abbalien zu Ehren des 20. Ges 
burts ztages des Vereins. 
haltung iſt 


Für Unter— 
A ſorgt. 
INaffee und Kuchen wi 
dern frei ſervirt. Freu ide bezahle 
und Ni inde t 106, Mnfang 1 Uhr Nac * 
mittags, Eintriit frei. 

m fommenden Sonntag findet 
das jährliche Pitnik und Voltsfeſt des 
Badiſchen Unte rſtüzungs 
lvereins der Südfeite, 
welchen fchon lange ulle : 

Igen men ſind, im Calumet Grove, 
Blue Island, ſtatt. Für Erfriſchungen 
und Unterha! mung für Kuna und Mit 
| 


vc 
— in 


bei 
in 


Zi 


914 


“il eſtens 00 


Ir 
L 
a 
rd de 
x 


zu 


tjt beiten aejorgt; und die Feſtbeſucher 
werden einen ſchönen und 
ſchen Tag verleben. Der Eintritt 
Grove koſtet 25c, und man 
Feſtplatß mit Hoch- oder Straßenbahn 
bis Halſted und 63. Str., dann 
jmet Car. Einem zahlreichen Beſuch ſei— 
tcn3 Der Badenſer und deren zahlrei⸗ 
gen Freunden ſieht das Lomite, die 
Serren Ele, Präſ.: L. Stock, Vige⸗ 
—— imn zermann, — 1.5 5. 
| Sornung, Ed. Tehler, Caui Birfel, 4. 
| Braf, ug Gößinger und NR. Nipp, 
entgegen 
Br deulſche Unterſtühungsverein 
„Bi öbmerwald" veranitaltet am 
tommenden Zonntaq im  Mibland 
Greve, 90 %. Midland Ave., jein 2, 
roßes Eommerfeit. 
Ilce rt werden 
|ttagen, 


Pr nebjt 


zum 


x 
is 
A 


I 
| Sb 
| 

zur Unterhaltung bei— 
darunter die Glücksfiſcherei, 
den amerikaniſchen Fiſchen 


DIN fi \ 
Me 3% 


genußrei- 
gregation 


Bworßehende Sergnägnngen. 


| begangen. 
ie halten am fommınden Dienstag ihr | Yyııt itatt, bei 
Vitnit ab. — Am Freitag werden vie ‚hl. 


'gann die Novene auf das Felt der 
hl. 


‚Andacht mit Predigt über das Les 
‚ben und D 


Hl. Alphonſus. 


Frauen und Jungfrauen der hl. Fa— 


kommunion gehen. 


Vorbereitun-⸗ 


der ho 


erreiht den! 


Salus | 


Leſtern 
ihr Sommerfeſt. 
ben ſich in Begleitung ihrer Eltern ſcago, Ill. kommen die Patres 


Nachmitt 
Veluf igungen al⸗ Vorbe 


den, um das —— Sommerfeſt zu 


auch die für diefes Seit in deu Vereings ! 


fiſchanlagen gezüchteten beſten und als | 
| fein echten böhmiſchen Fiſche zu fangen 


find. Diejenigen, welche 
licher fübßren, werden beim 
ſtechen ihr Glück finden. 
werfen iſt eine 
lich, den GlüchPreis zleglern 
ſehr wertoolle Preiſe. Die 
Gegenſtãnde werden die Beſucher des 
Glückshafen erhalten. NBun Tanz wird 
eine erſtklafſige Muſitkap pelle die floties 
ten Weiſen auffpielen. Un Di: Qus 
gend und an da3 
den im „güsen Enge 
aller Urt verabreicht, 


winken 


| 


Erfeifchuugen | 


die Lange | 
Snlinders | 
Zum Platten | 
ruhige Hand erforder: | 


hörten ı 


jauf dem Gemeinbeplahe ein 


reitungen 
mr Geſchlecht wer⸗ Ai⸗ 


a die erwach⸗ 


:meinde der Nachwelt erhalten u 


der Liturgie, im —— 
Park, Ohio. Der Sitz des Kuſtos 
iſt in St. Louis. 
Definitoren: 
Finkenhoefer, St. 


| zu zu Weit li 
Hns Tatholiihen Gemeinden. 


Doom. 
Louis, Mo. 


(4 


wi, 


Aipbonfus- Kirche. 
(Southport ımd Wellingion Ave.) 


Heute ift das Yet des allerheilig: 
ften Erlöjers, es 


Aumuitinus, Chicago. 

Hochw P, Optatus Loeffler, Aſh-⸗ 
wird durch ein land, Wis. 
teierliches Hochamt mit Feſtpredigt Hochw. P. Theodoſius 

Um 7 Uhr findet ein meyher, Teutopolis 3, ul. 

dem die Frauen der) Meitere Verfekungen, foweit fie 
Familie zur gemeinſchaftrichen Franziskaner patres im Staate Illi— 
hl. Kommunien gehen. 
haben die rauen Konferenz, auch 
werden neue Mitglieder in den from— 
men Verein zur Hl. Familie aufge— 
nommen. Am letzten Mittwoch be— 


ui 


Bla: 


zeichnen: 

Nah St. Yonis verjegt: 7. 
Bruno Torfa von Daf Torsit, DU. 
P. Didacıs Grimbolz von Tuincy, 
Illinois. 


Mutter Anna. Jeden Morgen 
| a — * — 2. 2 — 
ſindet in der oberen Kirche aus die— Im RNoviziatskloiter zu Tento 
polis, Ill., wird l'. Linus Koene— 


jem Anlaß um 8 Ubr eine bl. Meffe — 
ſtatt, und Abends Uhr wied mund Guardian; l'. Johannes Ilg, 
Nor vizenmeiſter und Sekretär der 


Tugenden der hi. Anna | Provinz, von Weit Part; P. Pauli- 
gehalten Am nächſten Mittwoch | NS Tolts dort, ‚dont —* di 
beginnt die Novene auf das Tyeit des! Tentopolis, und P. Otmar —— 
Walter Piekarz, ein | une wird Ajititent an der Ge— 
Alphonfusgemeinde, | Meinde. — 
iſt in Frankreich den Tod fürs Va— Nach er Jll., 
terland geſtorben. Sein Gedachtniß Optatus Loeffler von 
wird durch einen Goldftern in Kran ol& Pfarrer der St. 
Dienftflagge der ©t. Alphonfus Ge= | 51° kusgemeinde; 
Eberle, von Waterloo, Ja. 

Im Noffeginm zu Tentepolis, 

und Engenie Str.) — wird P. Philipp 

Guardian und Rektor (bisher 
werden bei einem Amte die Weit Rarf, P, Sulan 
chinsky Vikar; 
von Clevelane, und Ludger! 
Kegemer von Indianapolis, Sitd., 
Profeſſoren. 

Im Kolleginm zu NQuincy, Ill., 
wird l'. Rupert Hauſer Vikar; 
— Conrad Reiſch vom Kolle— 

gium zu Teutopolis, Ill, Marcus 

Sludecker von Omaha, Nebr., und 
Julius Schott Profeſſoren. 

An St. Auguſtinus⸗Kirche 
oc Chicago wird P. Enſebius 
und N. Claremont Ave.) Guardian (von Aſhland, Wis. 

Am nächſten Dienstag,, den 23. ferner kommt dahin T. Yemilian 
Juli, begeht die St. Muthias Ges) zumfeller amd P. Bitalis Vart- 
meinde im [hönen Harms Park, an |fowiaf wird Mifiitent an der Ge 
und Yerteau pe. gelegen, meinde. 

Die Kinder bege- 


m... 


1:30 


ie 


Sohn der St. 
kommt P. 
Aſhland, 
Fran— 


2 
z. 


Michaels-Kirche. 


Cleveland Ave. 


Heute O); Du⸗ 
F 


nr 


nalie zur halbjährlichen General— 
Die Mitglieder 
werden erſucht, ſich um 7 Uhr in der 
Tchulhalle einzufinden und Vereins— 
abzeichen anzulegen. Heute begeht 
chw. Klerus der St. Michaels— 
gemeinde das Titularfeſt ihrer Kon⸗ 
durch ein um 9:30 Uhr 

ſtattfindendes ſolennes Amt mit 
Feſtpredigt. * 
St. 


Abe. 


A 


x 


Mathios⸗-Kirche. 


Ainslie Wis.); 


nr 
L 


und reg bereit3 um 2 Uhr: 
in den PBarf. Alle 
ſind getroffen wor— 


Meyer und Bonaventura Alerding ı 
(von Siour City, Sa). 

mM t Ill. komm: P. ... 
| dach Jolie „Ill. komm: 

manus Sc wih3 dort Chasfe 
Minn als Oberer und Pfarrer ber! 
| St. Sobannes-Semeinde; ferner Be: 
— Kohnen von Omah 
IS 


ag s 


tungen 


reit 
iii 


einem erfolgreiche zu geitalten. 
Kein Gemeinbemitalieh ſollte verfeh— 
len, das ſrohe Feſt zu beſuchen. 
St. debr. Der bisherige Pfarrer und 
Ben P. Bernard Mever mirde in 


Franziskus Kaverius:Kirde, 
(2540 Warſaw Avoe.)' 
Die der St. Franziskus Xaverius 
Cemeinde angegliederten Vereine | 
beranftalten am nädhjften — 
Som— 
zu dem weitgehende Vorbe- 
getroffen worden ſind. 
Teilnehmer erwartet ein ge— 


mütliches Zufammenfein. Das Bus- 


- 


—B 
—RWW ! 
Salvator Wegemer von Columbus, 
Nebr. als Oberer und P. Agnellus 
Bleſer von Memphis, Tenn. 
Als Armeckaplane dienen 
Patres Iſidor Foſſelmann, 


verſetz 


— 


P etet 


fene männliche Augend wird Getränfe | fet- -Bitnit des St. Eduards Jungs | Grumblen, Cyrinus Schneider und 


von beſonderer Stärke erhalten. 
ungünjtiger Witterung findet das Feft 
in den Hallen ttatt. Mnfang 12 Uhr. 
Tidet3 im Vorverfauf 25 Cents, an der 
Kaſſe 35 Eent3 die Berfon. 

Cein jädrliches großes Kiki veran⸗ 
ſtaltet der wohlbekannte Dr. He L al 
Be Krankenunter— 

tüßungsperein am ss 9 
* Som vaq 
Dunming Ein auserlefene3 Siomite 
arbeitet mit Fleiß und Eifer, un den 
VBeruchern einen recht vergnügten Eonns 
tag au bereiten, 3 joll dies ein echtes | 


Familienfeſt werden, auf welch es Groß | 


Al— 


8 


und Klein, 
warten, und fie 
täufcht werden. 
gungen aller Art geben, und das Ko— 
mite plant, den Gälten eine beiondere 
Ueberraftiung ; zu bereiten. Ausgez eich) 
incte Mufik Ioird zum I Tanz aufſpielen, 
und es iſt für olles Sorge getragen, 
Bi Beluhern den Mufenthalt fo ans 
genehm tute möglich zu machen, Tietz | 
30 Cents, Kriegs siteer eingeichlofjen. 
Dan fährt mit der Srving Park Vled.s 
Linie bi3 zum Gi aang. 

Da3 18. 
|Männerwvrs 
dem Auguſt, im 
lue Island, abgehalten. 
bereiten einen Tag im Freien vor, der 
lallen Teilnehmern viel Freude und Ge— 
nuß verſpricht. Lieder aus fröhlichen 
| Zängertel ler, Zanz zu ausgezeichneter 


Im 


ft und sung ſchon lange 


wird am 


N 
zZ 





viele wunderſchöne Cadıen, Bootfahrten | 
und Angeln jmd einige Der Haupt⸗ 
punfte auf dem reichhaltigen Qeranits | 
m ungsprogramm. Eintritiskarten koſten 
2: > Cents. 
63. und Sir. zu finden, 

Der Nrauenverein Mars 
ta Wafhinaton hält fein Wifnit | 
jan & Diens staq, dent 6, Auguſt, von 1Uhr 

Nachmittags an, im Eureka Park, Ir⸗ 
[bi ing Bart Bd. und Bernard Eir., ab, 
| Der Eintritt fojtet 25 Cent? die Berfon, 
Tas SHomite bat unter der Leitung der 
‚belichten Brafidentin Lina Burmeiſter 
feine Mühe geſcheni 

durch allerlei Unt erhaltung, Tanz 


Halſted 
deutſche 


Für ſchöne 
und guten Imbiß iſt beſtens geſorgt. 
Am Donnerstag, dem 8. Auguſt, wird 
der deutſche rauenderein Nordica! 
im Eureka Bart, 3424 Sroing Kart 
ıBlvd., Ede Bernard tr. ein Pitnik 
nebſt Preis fegeln ab halten R; 


toſtet 25 Cents die Perſon. 


Dei | männer-Vereins findet am nächften 


| Ridge, 
ber das Ableben 


im Elm Tree Grove in | Ehriftiania Ave, zwei Brütern und | 


werden ficher nicht entz | 
63 jpird Dort Vergnüs | 


Jahrespiknik des Mozart Ge— 
Sonntag, | 
Calumet Grove, 
Die Sänger | 


Muſik, Inſtrumentalkonzert, Kegelu um Bertt ya Albiſer zeigten 


Blue Island Wagen find an | 


den Beſuchern 
und 
Spiele vergnügte Stunden zu bereiten. \ 
stegelpreije, Erfrifchungen | 


Das ) Feſt 
begi m it um 1 Uhr Mittags, der Eintritt) 
Yın Stomite | 


iind die Damen Emma Stamm, Vräſi⸗ 


|dentin: Anng Unders, Vizepräfide utin; 
(El y Dir mann, Yäzilie Baade, Freitag, 
| Rutzen, Sachs Raufd yeı, Silliams. 
BHollmann, Ullrich, Fortner und Bran—⸗ 
dis. und ſie ſind tätig an der Arbeit in 
dem Bemühen, 
tert yaltend Inte möglich) zu niachen. Nies 
| gelpreije, Bewirtung, Qanzmufif ud 
IBelnjtiaungen werden nichts zu Wins 
—⸗ übrig laſſen. 
Der Sirerarijcde 
|Wohltätiate its ⸗ 
Ungariſcher Damen 
30 Regenwetters ſein 
Elm - Treee Grove in 
Sonntag, den 18, Auauit, 
müſſen. 
arlen ſind für diefen Tag giltig. 
et beainnt um 10 libr Moriens. 
rühriges Komile ſorgt für 
IMufif und allerlei 
ſieht einem 2 


und 
Berein 

Hat Ives 
Piknik im 


Ein 
ungariſche 
Unterhaltung und 
ahlreichen Beſuch des Fe— 
ſte⸗ entgegen Der Eintritt toftet 30 | 
Cents. Die Irving Park Blod.-Linie 
führt nad) dem Barf, 


Dunning auf— 
verlegen | 
Die fchon gefauften Eintritt 35 | 
Da! 


tat mit folgenden Ergeoniß: 


| Made, 
da5 Veranügen jo un⸗— 


Sand, 





‚Lefet die „Abendpof‘ 


Juvenal Emanuel. 


—. 90 — — 


Riverview Bart. 


Sonntag in Ehbrhards Growe, Park | 

St, Statt, Die Gemeinde 
bon Barbara 
Etzig die ein Alter von 23 J —E 
erreichte und von ihren Eltern Ma- macht infolne von Gerüchten, daß der 
thing und Barbara Cbia, 3139 | Yart geichlofien fei oder im Xaufe der | 
Woche geſchl offen werden twilrde, bes | 


| fannt, das der Barf geöffnet it umd 
geöffnet bleiben Wird bi zum Som: | 
tug, dent 15, September, den Tage, der | 
von vornherein al3 Schluß tag, Dex Sai— 
ſon beſtimmt war. 


— 
F 


zwei Schweſtern überlebt wird. Ein 
weiterer Todesfall iſt der des Herrn 
Stanislaus — ber 1842 in| 
Münden geboren wurde und hier 
18333 N. Troy Str. wohnte. 
Georgius. 


(Wentworth Ave., nahe 


und wer fie Gört, jollte ſie als dreiſte 
Verleumdungen anſehen. Die Park— 

verwaltung kann nicht veritehen, wie 
jolehe Gerüchte Glauben und Verbreis 
tung finden ** da doch allgemein 
bekannt iſt, daß der Vart ſich zur Zeit 
auf un Böhepmitt einer höchſt erfolg⸗ 
reichen Saiſon und in voller Harmonie 
mit Be Regierung md ihren Yielen be= 
findet, ihe finanziell jorwohl wie durch 
patriotiſche Bemühungen feine Hilfe 
leiht, u. a. bei der Anwerbung bon 


St. 


* 
39. 


Str.) 


Erzbiſchof Mundelein hat bekannt— 
lich die St. Georgs-Kirche zu einer 
Miſſionskirche umgeſtaltet, während 
der leßten Sonntagsmeſſe wird von 
nun an abwechſelnd in deutſcher und 

Iengliiber Sprade geprediat Wer: 
| deu. sr Diefent Sabre wird fein 
meindepifnif jtattfinden. wirfered eigenen Landes, 
Schutzengel-Waiſenhaus. Englands und Nanadas. Ferner 
——— u . (steht, iur Widerfpruch zu  einem_ de 
Schten Sonntag gab der „Schwei- bartnädigften Geriichte, auch fein Streit 
ıger Mannerhor“ in der Schutengel in Riverview, die Verwaltung ſteht mit 

Waiſenhaushalle für die Waiſen— —— organiſirten Arbeiterſchaft auf dem 
rkinder ein Konzert. Frl. Emma und beſten Juße. 3343 — 

ihre Kunft Zu den zahlloſen Luſtfahrten iſt jetzt 


« * eine neue hinzugetreten, „der 
auf der Zither. Gejang und Jin | cine © Vereinigung mehrerer Verwegungss | 


ſtrumentalmuſit, ſowie der von den larten, die bei jeder Fahrt faſt hundert 
Waiſenkindern aufge führte Flag Perſonen befördert. Wer jhon eine jolche | 
| kun eis Ds 
einige ſehr vergnügte Stunden. angenehm. 

| »Beiondere Erwähnung verdient) Der Erfolg des großen Schlachten— 
Ider don dem Bianopirtuofen Tr. Tper 

\ Bertſchinger gebotene Stunit- | 


Khaufpield x There” tit jo groß, 
Y daß die Verwaltung daran denkt, den 
J. 

Igenuß. Dr, Bertichinger mußte ic) 

zu einem Dacapo bequemen, 


u Ihanerra um vergrößern, m 
Dreijährliches Kapitel der Herz Jeſu 


Raum für die ſtets wach ſenden Beſuche r⸗ 
maſſen zu ſchaffen, unbededte 
Brovinz der Franzisfaner in 
Sitzung. 


be⸗ 


zu 
D 
n 


reiben, wie die joq. „Wleachers3” in den ı 
Baſeballparks. Die fürzlich vor „ver 
There” errichtete Kolonnade im mmits 
telbarer Nabe des Weſtern Ave. 
gangs und die beachbarten Werbeämter 
verleihen dem Ganzen einen recht wür— 
digen und dabei kriegeriſchen Anſtrich. 

„Follow Me, Girls“ mit ſeinem ver— 


St. Louis, Mo. Im St. An— 
tonus— Kloſter dahier, dem Sik des 
Provinzials der Herz Jeſu Provinz 
der Franziskaner, nahm Mittwoch 
Vormittag das große, dreijährliche 
Nrobina — * * Ki e . Woche jeiner ex “folg: eichen Aufführun— 
Frobinz-stapitel er nralg,. : ON: | sen erreicht und tit noch genau ſo zug⸗ 
nächſt fand die Wahl des Pro— |träftig wie am Anfang. Die drei neuen 
u er des Kuſtos md der vier |Sallers „Die fechzehn Mus zetiere“ 
Definitoren (Räte des Provi il) zn, sungen ‚auf See“ und „Eine 


und VBalleiprogramm bat jeßt die zehnte | 


21 
3 


hineſiſche Szene“, mit der Muſik aus 
„Ya Gaife Noncite” gehören zum Belte:t 
des bielen Giuen, 
Itecat gelciitet hat. 
Das Feuerwert der Earle-Duffield 
Co. wird noch jeden Abend vorgeführt, | 
bis zum Beginn des jährlichen Karne— 
vals, mit deſſen Vorbereitung ſchon jetzt 
eine Menge Rünſtler, Schneider und 
korateure beſchäftigt iſt. 
Heute wird im — das Som⸗ 
merfeſt des United Order of Foreſters 
abgehalten. 


Prorinzial: Hochw'ſt. P. Samuel 
St. Louis, wiedergewählt. 

Kuſtos: Hochw. P. MartiuStrub, 
bislang Kommiſſarius für das Hl. 
Lehrer der Hl. Schrift und 


— 


er 


Befunde und g Stände für Alle 


Dr, Lurenz Elettriſche 
Batterie, neueite u, beite 
in NMınerifa; deutfhe Er» 
findung. Macht Männer 
und Frauen fräftig, lcb- 
haft uno qefumd, gibt 
neuen Nebensmiut, beilt 
Stüdenfrankseit, Rheus 
matismus, Diancnleiden; 
immer geladen, naranıs 
tirt ftärler u, mwirtfamer 
als die alten eleftrifhen 
Gürtel. NabdilaleHeilung 
ohne Arznei. Cripart 
Seld und Reit, Erhreibt 
nad Wrofoeite u. Preis— 

P Lifte ir. 8, frei. Berfies 
gelt zugefandt. 


Lorenz Truss and Elsctrio Works 
7249 Lincoln Ave., Gitcans, A 
Lifen tägli von 8 bis 6, Eonniegd 10-12, faft normale Quftwärme. 
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Bet St. Louis ertranken 
Helene und Maxime Gundlach, 16 
und 12 Jaohre alt, und Maedoll 
Divers, 12 Jahre, bei einem Piknik 
im Miſſiſſippi. 

— Wetterausſichten in Binnenſee— 
ſtaaten für dieſe Woche: Regen— 
ſchauer und kühler am Montag an 


Nachmittags | nois betreffen, find wie folgt zu ver- | 


die | 


Derartige Gerichte 
entjpringen lediglich der Böswi lligkeit, 


der 


Iyklon“, 


P. Daniel | 


Sodiv. P, Mattev Schmidt, St. | 


I 
I 





| 
| 


Itilferiften am lebten Tage der Schiep: | 
zu bung. Denn nicht nur der Menfch, || 
such der Soldat ift ein fentimentas | 
les V Weſen. So arg er ſich 


üuſie, ſo läſterlich er geflucht, wenn 
die Lafetten ſchrittweiſe ausgebuddelt 


ferner l'. Maurus Abſchied machte alles vergeſſen. 


| 
| 


Marke) 
in 


Alphons Rhode 


I 
| 


I 
| 





Bergſchmidt hatte von dei 


Nad S g lkerten, 
Nach der St. Peters-Kirche, Chi— vö 
En Jakob Ausſicht auf ein Wiederſehen 


| 


| 


F 
— Gelegenheiten verübten, 


gleicher — — nach Chaska, ah en 


Oak Foreit, Ill. kommt P. den, eben weil e8 angehende Dffiziere | 
waren. | 
Tage» a b | Der Feldmebel 


| Zorn. 
die Tür feiner Barade 


ie $ Bertoaltung von Nivervietv Rark !„Vorficht! Der Hund beiht 


Lernten für Heer und Flotte nicht mur | 
fondern auch ! 


Sitz⸗ 


das Herr Emile de 
ver 





den oberen Seen, Dienstag an den meiſter! 
unteren, danach tlates Wetter und einmal 


ei 


nach ihrer Befreiung wehmütig auf 
die Stätte ihres 


oblaſinos etablirt haben 


übung auf Kriegsſchule. | 
zu die mancherlei Gefährben dieſer An— 


Selle | 
Schießplatz wieder, 


Fleiſch. 


beſorgte, 
Prognoſe haben Sie uns 
geſtellt, 
ı aber 
ver⸗ daß ich 
lockenden Opern-, Konzert-, Vaudeville-⸗ möchte — — — 


auf, 
weiß nicht, 


Die einfame Kanone. 
Bon Teu ven Tori, 


Der Menfch ift ein fertimentale: 
Weſen. Ein thüringiſches Bäuerleit 
brach in Tränen aus, als ſeine vier 
ſchrötige Eheliebſte, die ihn krumm | 
und lahm aefchlagen Hatte, wweaeıt | 
Mißhandlung eingeſperrt wurde. 
Von einem Einbrecher erzählt man, 
daß er auf friſcher Tat erniſcht wur || 
de, weil er in der ausgeraubten Woh: || 
nung bon dem funftvollen Gefange || 
1:3 Kanarienpogels fih nicht hatte || 
trennen können. Wird felbft Leute, die 
in den Bleibergwerken Sibiriens 
zwangsweiſe gefrondet haben, ſchauen 


—Fabrik-Längen 


Gute, dauerhafte Stoffe 


und attraktiv ſind. 


zUxbo nahtlo 


Wirkens zurück. | 
Hehnliche flaumenweide Empfins | 
dungen bemweaen die Geele des Ar— 
seiner, weider Jin, 
Nard zu 6Ac, 
geſchunden 
abgründigen Sand: | 


hatte auf ber 


Entwürfen, 42x3 oder 


SC. 


>» Zoll 4 


zit 3 


werden mußten — der bevorftebende || 
* . Diüneue nat Pine ts 

„O Herr, laß uns nur einmal Dunner, weicher Finiſh Stoff, 10 

noch den Schießplatz ſeh'n, 

Die Kampelberge und KI amotten⸗ 
höh'n!“ 

©o lautet der Tert des inbränfttz | 

gen Kanons, der am letten bernd | 

aus der Sialeitas&de fteigt, die | 

Fähnriche im Garten | 


Te 


nu‘ 


De 


sr 


Neizendes reinleidenes Crepe 


rungen und Straßen Karben. 
des 


Navy Taffetas — 36 
Zoll, 1.58 
Chiffton finiſhed rein-ſeidene: 


allen gewünſchten Navy-Schat— 
tirungen. 


Türk. 


dann kein Auge trocken. 

Allerdings haben die Wehmut und 
die Sehnſucht in dieſem Falle noch 
einen praktiſchen Einſchlag; denn 
die Fähnriche gehen von der Schieß⸗ 


Ha ben ſie | 


in 


hr 
“ 


den || 
fie | 


Feldwebels 
Jünglin— || 
gen, die diesmal die Kaleifa-Ede be: || 
nicht einer begrilidete |) 
mit | 
den Kampelbergen und Klamotten- || 
höhen. Er ſetzte ein ſtarkes Miß— 
trauen in alles Werdende — und bie 
——— — war ihm geradezu 
Iverhaht. Das war nicht Fiſch, nicht 
Nach dem Unfug, den Die |. 
jungen Leute bei allen erbenäfichen |. 
| 
| 
a 


und ſehen 
dann ſind 


ſtalt überwunden 


Offiziere. 


Nach Anſicht des 


Streifen und gewünſchte 


Charakter. 
6 türkiſche Hand— 
tücher für 1.08 
Gonz weiße, gute Größe Hand— 


tücher; großartig für täglichen 
Gebrauch. 


8 


verdienten 
ſie, en eingefpunmt zu — von uns haben! Sehen 
Statt deſſen mußten ſie mit gefütte 

in durch die Bank To däamlid) c 
Handihuhen angefaht und mit i u Baut d E 


daß Sie uns die alüdliche Ubfo 
aumarm Boui Jen iner= | er * * 
‚laumarmer Bouillon  beqoffen mer= |... g der Kriegsſchule nicht 


trauen?“ 


wir 
aus, 


olbi- 
zu— 


nung 
d 


1 
ar 
C 


wiſchte ſich 
Schnauzbart mit dem 
Die Bowle war ausge— 


& u “ par ſogar Sekt drin. 
Schildes: Bergſchmidt, Feldwebel der — * 


3 mpaanie, ı o meiter, eine! * * 
% u — * * ven Gunften ein Opfer feiner Ueber: 
i ! — n-⸗ 
g zeugung zu bringen. 


ſcheinlich von einem Gehöft de Dat Sie dämlich find, behaupte 

nächitgelegenen Dorfes ftaminte und| u". j —— — — an 
tie Tafonifche ——— enthielt: 10 nicht, meine ee waren 

Ir⸗ indem er bie Augenbrauen hoc) 

5 und das friſchgefüllte Glas zwi— 

ſchen den Fingern drehte. „Wenn 


beſonderen 
Nächtlicherweile war an der 
unterhalb des 


Heute hatte er einen vbuſchigen 


Handrückn. 
Fichnet. Da 


2 


| 


er 


\ Eine folde a: * Nieder 
t jah nur den Fähnrichen ähn-⸗ 
is — aber zu bemeifen war ihnen | 
leider nichts, gunz abgefehen danaıı, | 
8 tagsüber gar feine Zeit geweſen 
war, Recherchen nach den Viebeltätern |" 
anzuftellen. Dennoch erhob er eriit 
und dräuend den mit einem ABER 
igen Sie egelring behafteten Zeigefin— 
ger, als er die Kaleita-Ecke va ‚Tirte 
und die Fähnriche ihn unter ſtürmi— 
ſchen Freudenbezeigungen heran— 
nötigten. 


mand übelnehmen; denn — ſehen 
Sie mal — für die vorhandene oder 


kann kein Menſch. Es iſt aber ein 
—— Unterſchied zwiſchen 
dum n ſein und Dummheiten machen 
— und in letzterer Beziehung — —“ 

Er tat einen tiefen Schluck aus 
n Glofe. Damm räufperte er fi 


197 
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fein 


Wachtmeiſt a erwähnten Wirterfchied mit feinen 
| Herr Machtmetiter, Sie werden! rer: ee a 
is — ._. gr nür hen — — perſönlichen Erfahrungen aus älterer 
eg — EN 2a und meuerer Zeit zu belegen, als 
'eint Glas Bowle mit uns zu trinfen! 
| sKeibinehel $ midi hatt Ordonnanz ber. antrat und die Fähn- 
| I ra Ze t hatte S vide ‚zum Kommandeur bejchied. 
Sdwächen. Er ließ ſich für ſein Le— Ya, d hinkan ts fh m 

BR > | Ne ann binden Sie ſich man 
ben gern Wachtmeiſter nennen, wozu was um den Kopf, meine Herren,“ 
| pr —*8 2 & : 45 ‘ | „er 
(er aber als Fußartillerift nur ba | pemerkte der Feldiwehel mit malitid- 
‚ein. annöhernde Berechtigung gebabt 


lem Lächeln. „Wie ih den Herrn 
hätte, wenn er der Beipaniumasabs |; Oberft fenne, wied er fich fo erichöp- 
teilung zugehörte, mas nun 


. RN : leider | fend äußern, dab ich Ahnen nicht 
‚nicht der zall war. Zum amberit mehr zu erzählen braude. E3 gikt | 
trank er außerordentlich gern Bowle „uch noch andere Hunde, die beiken!“ 
|— borausgejegt, daß er jie miht zu] Se, Fäahnricen war der Schred 
‚bezahlen brauchte. Da bier beiden; :, @ i 
Shwähen in ausgiebigttem Make 
geſchmeichelt wurde, — er den Zei: 
gefinger finfen und nahm Platz 


; S 2 . e . is! 
| „Aber Bloß für eine Minute, meis Halsdinden, od fie im der vorge: | 
ne Herren, und bloß um hen zul; 


: ; \ ı trohhalmbreite 
ſagen, daß Sie niemals Offiziere — — 5 : 
eg ’ j den Kragen Hinausragten. Nur Kurt | 


: i er von Waldherr beſchäftigte ſich noch 
a a 8 } a die ‘ 
Wi... a  g u in imit der Borle. Niemand hatte ae- 
nißinnig vor ſich hin. Nur Fähnrich fet daß er in den Neil Ge⸗ 
von Waldherr, der das Einſchenken 
erwiderte ernſt: Dieſe 


nun 


iin die Anochen gefahren. Sie flop 
ten fih in afler Eile gegenfeitig ad, 
‚zogen die Uniform über der Krieaer: | 
brurit alatt und fontrolfirten ihre, 


ben 


ar 
Sit 


1 it 
il tl 
eL 3 
yet 25 
In) 
ii 
ö u „Sedentalls Laffen Sie fi nicht 
y . . er PER 4* ⸗ 
Herr Machtmeif . a1, im geringsten ftören, Herr Wachtmet- 
wirkt fie a | Br * er freund! lich, indem er mit | 
mir die ?zrage erlauben | 


E mal grün umrührte. 
autſch, verdammt 


nicht mehr allzu viel drin. 


„Es if 


ar 
a Immer: 
nochmal!” E 


„a8 Haben Ste denn?“ 

„Bauchz siepen, Herr Wachtmeiſter. 
| Eeit drei Tagen hat mein Leichnant | 
'alle natürlichen Funktionen einge— 
ſtellt.“ Herr Wachit e 
„So nimm doch endlich das Pul- * ee —— A 

das der Stabsarzt dir —— | Yergfd hmidt den Enteilenden nad— 
ben bat," mahnte der fleine Bendling | und da er nun allein war und fich | 
teilnahmsvol J 0 | feine Reſer ‘He mehr aufzuerle eger 12 

Fähnrich von Waldherr ſchüttelte brauchte, war der Reit der Bowle in 
den Kopf. Sein ſchmerzverzogenes 
I&ı tlitz klärte ſich allmählich wieder 
„Später,“ erwiderte er. „Ich 
wie das Zeug wirkt. Wo— 
möglich müßte ich alsbald verſchwin— 
den — und das wäre mir ſchmerz— 
(id), da der Herr Wachtmeifter uns| 
die jeltene Ehre gegeben hat. ‚Viel: 
leicht werde ic) das Pulver gar nicht 
brauchen. Die Abjchiebsrede, die der 
Herr Oberft an die Fyähnriche zu hal: | Ordim ng, als der Brigadier in! 
ten pflegt und die uns wohl heute | Ausficht geftelit hatte, fich den Aus- 
noch blüht, foll von durchſchlogen det marſch anzuſehen. 

Wirkung fein. Profit, Herr Wacht— Vorläufig war er noch nicht bor= | 
Und nun fagen Sie uns handen: aber da3 befagte gar nicht3. 
um Ootteshimmelinderielt, | Er fahrungsgemäß tauchte er urplöß- 
weshalb Sie eine derart üble Meis "Lich irgendivo auf und ließ die Mann— 


be umfäme. Nah den Aus: 
die Sie un3 machen, a 
Hinterder faum no Up: 
AUlfo wohl bekomm's 


2, 
“u 


Gottesga 
ſichten, 

|toir wohl ! 
| petit haben. 


lich vertilat, daß mai die Terrine 
Kopf ſtellen konnte, ohne auch nur 
noch einen Tropfen von ihr zu er— 
preſſen. 


in aller Herrgottsfrühe der Auszug 
aus dem Lager — und das in um ſo 


| 
! 
| 
I 
| 


ungebleichtes 


10 Yırds Kai 


Toppelt Terry qmwebte Handtücher in Novelty Entwürfen, 
Farben. 


| 


dem | 


| &ie e3 wären, lönnte Ihnen das mies | 


Imicht vorhandene geiltige Begabung | 


jtart und war ebeir im Begriff, beit | 


eine | 


iiber | 


infs ein weißes Pulver geſchüttet. 


hin wäre es ſchade, wenn die gute 


nerhalb von zehn Minuten jo grünbz | Unteroffizier: 
die Worte: 
gage?“ 


Am anderen Morgen vollzog ſich 


größerer Feierlichteit und — 


36a Il. Meier-Bercules,2 2 


-Montag-Bargaiıs 


in hübſch 
Fabrikenden perſiſcher Challis in Faſſons und Muſtern, 
Veachtenstwerte Werte zu 18c die 


Novelty Cauvas 


Sie ſind vorzůalich fiir Zouiften- Röde und Suits. 


en Karben, Speziell. 


die neu 
Yard. 


Suitings, 38 


Oberes Subwah 


e Bettücher, 1.45 


— wein) appretirt, hohlgeſäumt 


Bettlakenzeug, 76zöllig, die 


Gebleichte — ge, ſchlicht oder in hohlgeſäumten und beſtickten 


30 


53x36 I, Montags-Spezialität 


mioot für 2.25 
Mards in der Schachtel 


Oberes Subwah 


363öll. Crepe de Chine, 1.25 


Chine, in Jvory, Abend-Schatti— 


Wefonders niedrig marfirt, 


Oberes Eubiwah 
36zöllige Taffetas — 
in ſchwarz, 1.38 
Vorzüglich reinſeidene Quali— 
tät; ungewöhnlich niedrig im 

herabgeſetzt. 


5 
elle 


Jade: Samdtücher, 320 


fanch 
Merte von ungewöhnlichen 


Kühen: Handtndzeng 
— Halbleinen, 18t 


1S-zölliae $ 
ter Kante. 


os 


aendiücher mit ro» 


Oberes Subwah 


ſchaften vorbeiziehen. Er war eben 
unberechenbar, und das beſtätigte 
1a auch diesmal mieber. Der Gene: 
ral betrachtete die Sadhe zur Ab- 
| wechsfung mal von hinten. Mit fei- 
inem Gtabe folate er den Truppen 
in größerer Entfernung — in der 
liſtigen Abſicht, gelegentlich im Ga— 
lopp vorzubrechen und die ganze 
Marſchtol onne abzureiten. 
Schon zweimal war es dem Gene— 


he 
öße 


Ita 
| tefpanntes Gefhük hinter deriK 
Imeiter Ferme einherziehenden Ko= 
loıme zurücgeblieben wäre und auf 
ıder Chauffee gehalten hätte. Da es 
\aber alsbald wieder verfchwand, adj= 
tete er erit darauf, al3 da3 Phäno- 
Inen zum dritten Mal fich zeigte — 
und diesmal ausdauernder. 

E3 war fetır Zweifel: in einer 
Entfernung von etwa fechshundert 
Metern ftand auf der Chauffee eine 
leinfame beipanıte Kanone. 

Der Brigadier ließ den Feldſtecher 
'finfen und wandte fih an feine Um- 
gebung. 

„Sagen Sie 
was macht denn 
vorne?“ 

Der Stab ſchaute angeſtrengt aus, 
überlegte hin und her und konnte zu 
lkeiner plauſiblen Erklärung kom— 
men — worauf dann ein Adjutant 
entſandt wurde. Als dieſer ſich der 
einſamen Kanone näherte, hüpfte ein 
Mann aus dem Chauſſeegraben, 
ſchwang ſich auf den Protzkaſten und 


mal, meine Herren, 
das Geſchütz da 


hieb auf die Pferde ein. Der Adju— 





tant natürlich nach, und als er dann 
feſtgeſtellt hatte, worum es ſich han— 
|beiie, wandte er lachend fein Pferd, 


f— und er lachte noch, als er Meldung 


erſtattete: „Herr General, der Feld— 
webel Bergſchmidt iſt in der Nacht 
von einem heftigen Unwohlſein be— 
fallen. das ihn jetzt noch zwingt, alle 
zehn Minuten aus der Marſchkolon— 
ne zu treten. Damit er dann ſchnel—⸗ 
ler folgen kann, iſt ihm ein beſpann— 
tes Seid zur Verfügung geftellt 
worden 

| Kun lachte auch der Stab — ber 
| Brigadier aber meinte, da wäre gar 
Imichts zu lacheı. Eine derartige Ver- 
wendung der Artillerie ſei ganz un⸗ 


die I Truppen mal zur Zeit ber 
Pflaumenreife auf dem Marſch wä— 
m; 

Damit febte der General fein 
Bier d it Galopp — und Was er 
damır, nachdem er da& Regiment er- 
\reicht hatte, dem Herrn Dberft, dem 
Kompagniechef und dem Feldwebel 
Bergſchmidt ſagte, bereitete den 
Fähnrichen ein erhebliches Vergnü— 
gen. 


— — ——— - 


— Aus der Juſtruktionsſtunde. — 
„Sagen Sie, Hegel— 
wofür gebraucht der Soldat 
Menage, Fourage, Bag— 
— Hegelmann: Menage 
und Fourage gebraucht er beim 
Freſſen, Baggage beim Schimpfen!“ 

— Boshaft. — Gewiß, die Gänſe 


mann, 


haben das Kapitol gerettet, aber nicht 


mit den Federn. Dieſe Tatſache dür— 
ſen viele Blauſtrümpfe nicht vergeſ— 
ſen. 

— Replik. Dichter: „Mein 
Herr, Sie werden mir jetzt Rede ſte⸗ 
bei. Sie find es, der mein meueftes 


Luſtſpie ſo ſchlecht gemacht hat!“ — 


Rezenſent: „Nein, 
waren Sie ſelbſt!“ 


Verehrteſter, das 





{ fs vorgefommen, als wenn ein 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Juli 1918. 


äußert jid) dagegen Bundesfenator Hitheod, „obwohl 
fie als eine unblutige Revolution bezeichnet werden 
darf. E3 fand jedodh ein Zufammenjtoß ftatt, bei dem 
urnsosesnenen.d Gens | Fünf oder jchs Perjonen getötet wurden. Tinoco be» 
Ind Hans geltefert der Monat nn 15 Gent | fchligte als Kriegsjefretär eine Eleine Armee, und hat 
Breid der Bon, das Jahr (auberdald Chicagos) . $1.50 Präfident Gonzalez durdy Gewalt feines Amtes entjctt. 
@Seraußgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. |Nucd) in dieiem Falle hat Präjident WRilfon die Bolitit 
Published every Sunday. verfolgt, -Teine durdy Revolution ctablirte Regierung | 
anzuerkennen, wenn Selbjtjucht ımd „perfönlicher Chr- | — er Me Bultır 
|aeig, feiner Neberzeugung nach, die Teitmotive waren. et 
: "THE A Unſer — — hat anſcheinend den M —* Bee 
223—225 W. Washington St. weg innegchalten. Es hat ſich geweigert, die gegen: Der Unterfchied zwiſchen einer 
Abendpoſt“Gebãude: 2 23 und 225 W. Wafhingten Str, — Regierung anz uerkennen, aber es hat auch griege Sjparmarfe und einer Ihrif 


steifchen 2ells Er, und Srantlin Str. einen Schritt unternommen, Tinocos Negierung zu 
Chicago : Franklin o —— un * marke iſt nicht ſehr gro 
Telephon: Fr 590 uinois |itiirzen; c8 tolerirt fie einfach.‘ * | wir groß. 
nn | Dollar 93 Cents. Für 


Pliden auf. Wie rafch verflog aud) Bruft Faft wie einen Schmerz. 

diefe Jllufion! Der blieb mir aud in der * 

—* Doch will ich's gerne tragen, weil in den folgenden Tagen. Ich dachte 
laſſene Scherze, dazwiſchen das Knal- es die erſte Stufe zu unſerem Luft- aufangs, dieſes Stecher habe nichts 


Heury Echölkoyf Gons 
len der Champagnerpfropfen, Glä— ſchloß iſt, ſchon bald nach Beendigung su bedeuten. Ich wich Veinen be— 


F eſſen — 
ſerklirren, wildesDurcheinanderrücken N Studien auf immer unge: ſorgten Anfragen aus, um Di) nicht — ſ rn 
der Stühle, jubelndes Lachen, Humo= | trennt beifammen zu fein. Dies ft in Deiner neuen Gtellung zu ſtören, —309und il V. Randolph — 
riſtiſche Reden, die mit Sn Hände I der Trof: in der Siufamteit Idob mein Wusbleiben auf bie | nahe Franklin Straße. 
klatſchen aufgenommen wurden — | Deiner Mutter, |1Wiechte Witterung — ad) Gott, het⸗ Tel.: Franklin 5356. 
jo war e3 die ganze Nacht hindurch | Schloß Stalit, den 15. Juli 1898, ien mich denn font Sturm und Un: |. * 
bis zum Morgengrauen gegangen. Mein lieber Katl! wetter yindern fönnen, in Deine, | —— 
Dann zn die u en Genofjen den) Has Bild, das Du in fo nedifcher | er Ya — 2—— Selle vei| Warinirte Bismard Häringe 
— — 2. ein vr umarmt und | sgeife von den Vorvereitungen ent- | daß mir auf Schw Geräucherter Lachs in Scheiben 

aren mit einem „Epviva“ auf ihre Firfſt, die ich zur Feier Deimes er— 


ich s, 
— ertraumten Glückes die Hand erſtarrt, Schweizer Käſe, —— 7* 
Ur DIEL uuſtige Kameradſchaft davongegan— Junvortirter Roquefort Kaſe 
kämpften Chemikerdiploms veran— 
ſechzehn gen durch das Gärtchen, wo die Pl w Be 


| bie zum jubelnd nua) ber stlinte 
faßt Cervelatwurſt, Salami 


— 


Mutterbriefe. 
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alte, entjpricht noch I icht der 
Aftern froren, hinaus in den riefeliı- — Fa a Fuer 


erhält man eine Sparmarfte, und mit | 


den Herbitnebel, 


Wirtlichteit. Eine ganze Menagerie, | 


Komm, mich, 


a . | Reines Gänſeſchmalz, 
mein Herzenskind, J * 


Importirte Sardinen in Olivenöl, 


— 


noch umarmen; aber komme ſoöogleich! 
LTelegraphiren wollt' ich nicht, um 
Dich nicht zu erſchrecken; aber nach 
einer ſolchen Nacht, wie der heutigen, 
ſehe ich ein, daß es vielleicht noch 
Zeit ſein könne. Aber mache Dir, 
Imein Liebling, nicht zu große ©or= | 


2 Slannen für 4öe. 


J -. 
Kaffee: Hag 

Ein Wunderwerl der neites 
ſteu Wilſenſchaft. Hochfen 
ner Kaffee, aus dem das 
geſundheinsſchädliche Kaffein 
fait voltftändig entfernt «ft. 
Gef: nad ımd Aroma find 
ibertrefflich 


Kälber, Gänſe, Hühner, Tauben, 
muß als Dantopfer für Deine  eı= 
Ioberte Freiheit ihr zartes Leben laj- 


| Frage der Anerkennung der gegenwärtigen Regierung | ter erften Sparmarte erhält man ein | 
| Cojta Ricas. Es wird fich jedoch nicht nur mit ihrent | Sparzertifitat, auf meldhem für patte —* Gefeierle, der ſchoͤne, blonde | 
Heiprung, jonbern and nit der Srage zu befafjen | zwanzig Marken Pat ift. Stoanzig | (sfemiter mit den rättel haft tiefen 

yaben: „sit jene Regierung  deutichfreundlid oder, Marten repräfentiren ein Guthaben |Miauaugen, dem die * i nd | ER, und ihr Bratgeruch wird der 
allüirtenfreundlih? Dieſe anjcheinend fo leicht zu be- | pei Incl Sam im Betrage von hun- | mäpchen in der aanze vn ı Bachberfcoft | ypeche) ‚fein, gi —2— 
- Weisheit fireue. Nicht nad) Duben- 


antivortende Frage bietet jedodh, wie M Nitalieder des li 
v a |dert Dollars. Fallia am 1. Xanuar | „art hl Ä \ : N 
erwähnten Nusjchuffes verfichern, bedeutend größere |1523, Gin abfolut fiheres Gutha: | derſtohlen beiundernd nachblidten, | fondern wie die Ziegel wirft 


Noch an vdemfelben Vormittage | 


Der Borteil eines Stefenpierdes. 


— ee 
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Dan jagt, der Menih fei ein Gewohrheitstier, 
und das hat bis zu einem gewiiien Grade aud) feine 


volle Berechtigung. Denn für die meiiten Menjichen ı den, 


jpielt fi) das alltägliche Leben nach hejiimmten, länait | < 
feitgelegten Regeln ab, von danch fie um jo unlieber 
und um jo jeltener abweichen, je älter jie werden, Die- 
fer Sang zur Gewohnheit wu —— ſt tief in der menſchli— 
chen Natur und könnte faſt als ein Rudiment aus der 
Zeit ſeiner tieriſchen Vorfahre ugeſehen werden. 
Denn auch Tiere haben ihre beſonderen Gewohnheiten, 
ſowohl ſolche, die der ganzen Raſſe zu eigen ſind und 
auf ihren Inſtinkt, alſo auf angeborene Triebe zurück— 
zuführen ſind, als auch andere, die mehr individueller 
Natur ſind und von perſönlichen Erfahrungen herge— 
leitet werden können. Nimmt die Gewohnheitsmäßig— 
keit im Leben eines Menſchen allzu ſehr überhand, hebt 
er ſich durch beſonders ſtark ausgeprägte oder auffällige 
Gewohnheiten von der übr rigen Herde ab, dann ſchüt— 
telt dieſe wohl bedenklich den Kopf, nennt ihn einen 
Pedanten oder einen Sonderling. Streng genommen 
jind aber alle Menſchen ſolche Pe edan tet. oder wenig- 
tens die meijten; fie find mr Hug genug, ihre Ge 
mwohnheiten weniger nad) auizen hin herbortreten au 
laffen, während c3 dem MWedanten eimerlei iit, ob die 
Belt fie fennt und billigt nder mirbilligt. Die iiber- 
wiegende Mehrza! hl der Bewohner unſerer Ku lturitaa- 
ten madt des Tienite? ewig gleichaeitellte Ahr jchon 
ohne ihr Zutun zum Sflasen der Gewohnbe it und Die 
geſellſchaftlichen Formen. denen ſich niemand unge 
jtraft entziehen fan, Giiorgen den Meit. 

gewöhnlich jtarfe Charcitere oder bon 
ragend begünſtigte Wenſchenkinder kö 
dig tätigen und — 
mit einigem Erfolge entgeger 
ſchade, daß dem ſo iſt. Denn durch das Bilden von 
Gewohnheiten geht ſicher viel Drigi inalitit ber» 
loren, und von dieſem Standpunkte aus betrachtet tre— 
ten ſie auch dem Fortſchritt der Menſchheit hinderlich 
in den Weg. Im Uebrigen richten ſie keinen größeren 
Schaden an, als daß ſie der menſchlichen Faulheit, ſo— 
wohl der geiſtigen wie auch der körperlichen, Vorſchub 
leiſten. 

Hätte der Menſch nur gute oder wenigſtens 
dienliche Gewohnheiten, ſo wäre trotzdem alles in beſtor 
Ordnung. Leider iſt das nicht der Fall. Bei pielen 
Individuen überwiegen die ſchlechten Gewohnheiten die 
guten. Viele machen harte Kämpfe durch, um ſich ihre 
großen und kleinen Laſter abzugcwöhnen, die große 
Mehrzahl ohne jonderliden Erfolg. Denn das An— 
gewöhnen iit jtets leichter al3 da3 Abaewöhnen. Zu 
leßterem gehört ichon eine erhebliche Charatter- amd 
MWillenzftärfe. An autem Willen fehlt e3 den Pelaite- 
ten in der Regel nicht. Aber es heisst Schon in der 
Heiligen Cchrift jehr richtig: Der Geiſt iſt willig, aber 
das Fleiſch iſt ſhwach. Nur wenn man dem Schwachen 
Fleiſche tatkräftige Hilfe leiſtet, wird man gaute Er— 
folge erzielen. Und dabei iſt vor allen Dingen zu be— 
achten, daß, wer ſich ein Laſter, ſei es, welches es wolle, 
abgewöhnen will, für Erſatz ſorgen muß damit die ent— 
ſprechende Lücke ausgefüllt wird. Sonſt wird das Ver— 
langen nach dem Aufgegebenen trotz alles guten Wil— 
lens ſich ſo ſtark geltend machen, daß Zar ein Nüd- 
fall droht. Die Sciluna Rüdtälliaer it abs —— 
ſchwieriger als die ſolcher Perſonen, die * 
vergeblichen Verſuch zur Beſſerung unter 
haben. 

Darum fee man au Stelle der auszufchaltenden 
ſchlechten Gewohnheit, eine qute nnd flammere ii) an! 
dieje. Man juche jih ein Steckenpf 
aus dem Stali, fobald das alte 
geſang ertönen läßt. 


— 
=. di eien län. 
bildenden Einflüſſen 


nireten. Es iſt eigentlich 


zweck⸗ 


keint 


i 
nom = 
| 
l 
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erd aus und ‚siche es 
Vaiter feinen Sirenen: | 
Die Stimme des Rerfirhers wird | 
dann bald an Stärke verlieren, und je mehr Zeit ohne 
den gefürchteten Nüdtall veritreicht, um fo itärfer wird 
das Siegergefühl werden, um ſo geringer die Wöglich— 
feit des Ilnterlie: zens Welcher Art das ausgewählte 
Steckenpferd iſt, ſpielt gar keine Rolle, wofern es nur 
kein anderes Saiter it. Der eine wird ‚zum: Spaten 
greifen und ich dem Gartenbau eraeben, der andere in 
muſikaliſcher Betätigung eine willkommene Ablenkung 
finden, wieder ein anderer in geiſtiger Fortbildung | 
oder im Solzlägen oder in der Musüubung ira end eines 
körperlichen Sports Zerſtreuung ſuchen. Anlagen 
und Neigungen der Renſchen ſind gott ſeidant sehr ter: 

rt. 38 
den feinigen am — entfpricht. "Aber — der 
ſich von den Feſſeln einer üblen Gewohnheit befreien 
will, ſorge dafür, daß er eine ſolche Liebhaberei an ihre 
Stelle ſetzt. Er wird finden, daß gewohnheitsmäßige 
Ritte auf dem Steckenpferde ihn ſchneller und leichter 
Vorſätze. Denn mit dieſen iſt bekanntlich der Weg zur 
aus dem Bereich des Laſters tragen als die beſten 
Hölle gepflaſtert. 


Die N: 


Goita Rica, 


„Bann ijt eine Revolution feine Revolution?“ 
möchte man fait fragen, wenn man die eigentümliche | 
Zage erivägt, in welche jich Coita Rica durch * kürz⸗ 
liche Kriegserklärung an Deutſchland verſest findet. | 
Brafident Wilion hat vor einigen Jahren als Prinzip; 
verfündet, da —— von den Ver. Staaten anerfannt | 
werden würde, der durd eine Nevolution ins Amt ge- 
langt jei, und —— Regierung hat an dieſem Stand— B 
punft 3. DB. dem jeiiber veritorbenen „Rräfidenien“ | 
Merifo3,Suerta, geaenüber unveränderlidy feitgehalten, 
Die Ber. Staaten ſtehen in dieſer Hinſicht nicht ver— 
einzelt da, denn bereits im Jahre 1907 vereinbarten 
die Staaten Sentral-Anmerifas, Cojta Nico, Salvador, 
Honduras, Nicaragua und Gmatenala, daß jie feine 
Regierung anerfennen würden, die durd eine Revo— 
lution ins Leben gerufen jei. Dies geihah jelbit | 
folglich, um Revolutionen, welche jo häufig die Stätig- 
feit republifaniicher Einrichtungen in jenem Teile der 
Welt erichüttert hatten, vorzubeugen. Coita Rica bat | 
diesbezüglich bisher eine rühmenswe rte Ausnahme ge— | 
bildet. „Sch weil; von Feiner Nevolution, die dort) 
während der letten jehzig Sabre ftattgefunden hat“, 
erklärte der Bundesienator Hall fürzlid, „während ! 
in den übrigen Staaten innerhalb diefes Zeitraums | | 
75 bis 300 jolhe Ummälzungen zu verzeichnen waren, 
Salvador, Honduras, Nicaragua und Guatentala 
haben die gegenwärtige Regierun ig Coſta Ricas an— 1? 
erfannt, wa3 als Beweis gelten darf, dar; jic nicht ciner | 
Revolution entitammt.“ 

„&3 unterliegt 
Tinoco durd 


feinen Bmeitel, 
3 
eine Revolution 


das Präſident 
ins Amt gelangte“, 


Aus —— machte 


Schwierigkeiten, als die Charakteriſirung der Revolu—⸗ 
tion. Jede der ſich in Cofla Rica befehdenden Parteien 
bejchuldigt die andere, dab fie deutichfreundlich jet. | 
Auf die Veriihherumg der Tinocojchen Regierung: „Se: 
wiß, wir jind allürtentreundlicd. „Haben wir nicht 

Deutihland den Krieg erklärt u. unſere Gewäſſer un id 
Häfen den Kriegsſchiffen der Ver. Staaten zur Ner: | 
fügung geſtellt?“ erwidern die Anhänger Gonzalez': 

„Die Kriegs serflärung an Dentichland tit nur Spiegel: | 
fehte rei. Um dies feitzujtellen, braucht man nur zır | 
prüfen, wer die gegenwärtige Regierung Cojta Nicas | 
anerfannt hat. War eS Franfreih? Nein! War | 
England? ! Waren 08 die Ber. Staaten? 
Nein! Weldes Land war e3 denn, das die Ste Tng |? 
diefer Regierung durd) Anerkennung zu feftigen | 
ſuchte? Deutſchland!“ Die eigentümliche Lage, un); 
welder jich Coita Rica zur Zeit befindet, eröffnet | 
ebenſo erſtaunliche wie verwirrende Geſichtspunkte. 
„Vom Standpunkte Englands, Frankreichs, Italiens, 
der Ver. Staaten und unſerer Alliirten“, ſchreibt die 

„New Mort Times“, „befindet ji Coita Rica nicht im 
Kriege mit Deutichland, denn die Regierung, die ihn | 
erklärte, beitehbt für Sie nicht. Vom Standpunfte | 
Deutichlands aus, befindet id jedoch Colta Rica mit | 
ihm im Siricge, da feine Regierung vor der Siriegs: | 
erflärung von Deutichland anerkannt wurde, Falls) 
eine neue Regierung in Cojta Rica eingejeßt witrde, | 
die die Anerfenmung der Ver. Staaten findet, witrde 
die frübere Nriegserflärung hinfällig Werden, 1md 
Deutihland und Coſta Rica befänden ſich nicht mehr | 
im Striege, e8 jcı dem, daß Deutichland an der u 
erfennung der Tinocofchen Negierung feithielte. Die 
zwei Saubtparteien in Goita Rica find die fih um 
Iimoco, bezw. Gonzalez Iharenden Gruppen. MAlfredo 
(Sanzalez, Vizepräfident der Nepublif, übernabnt in- 
folge Uebereinfonmens im Mai 1914 das PBräjidenten- 
amt. Gr muÄte in Namuar 1917 zurüdtreten, als | 
Tinoco proviſoriſcher Präſident wurde. Aus einer 
von dieſem angeordneten Wahl ging = al3 Sieger | 
hervor. Im September T. brach er die diploma: 
tiihen Beziehungen mit Deutichland ab, par itellte der 
amerifantiien Regierung die Häfen Cojta Nicas zur 
Verfügung. Aın 23. Mai 1918 erfolgte die Striegs: 
erklärung. Das Sroblen, das das Scenatäfonite zu 
löjen bat, iit in der Tat ein bödhjit Schiwieriges. Selbit 
wenn Tinoco zurücktritt und der Kongreß Coſta Ricas 
eine neue Wahl anordnet, erſcheint das Ergebniß 
zweifelhaft, denn der Kongreß ſteht entſchieden auf 
Seite Tinocos, und ſeine Wiederwahl läßt ſich mit 
ziemlicher Sicherheit vorausſagen. Wie werden wir 
uns Coſta Rica gegenüber ſtellen?“ 


“9 


Nein 


J 
ns 





— dr —— 


Das ältejte befannte Beiipiel dafür, da man da 
Rauchen auf der Straße mit Strafe belegt hat, jteht | 
in den Gerichtsbücgern des Bürgermetiters von Meth- 
wold in Norfolk. In den Bericht üiver die GertchtS- 
jitung, die am 14. Dftober 1695 abgehalten wurde, 
findet jich folgende Eintragung: „Wir beichliegen ein: | 
ftimmig, dal; Jedermann, der dabei eriappt wird, dad; | 
er auf der Straße Tabat raucht, einen Shilling Strafe |; 
zablt ffir jedes Mal, wo er ertappt wird. Mir cr- 
beben ein? Klage aegen Nicholas Varber wegen Raus | 
chens auf der Straße umd legen ihm eime Buhe von 
einem Shilling auf.“ 


* * 


Die Lage des Zuckermarktes 





befriedigt nicht. Um 
aus weit entleg idern Zußer herbeizuſchaffen, 
dazu fehlen die Schiffe, und in Weſtindie niſt die Pro— 
—J hinter D den — — zurückgeblieben. Auch 
den Erwartungen 
der. natior alen get yonsm ittelverwaltung nicht ent 
iproden. Deshalb miss geivart werden. Fortan ſoll 
jeder Haushalt mit drei Pinnd Zucker pro Perſon im 
Wonat ausfommen. Für ı die ander: | 
dafür Einfänfe nicht gemacht haben, werden 
für Einmachezwecke fünfundzwanzig Pfund beſonders 
bewilligt, indeß muß, was davon nicht verbraucht wird, 
zurückgegeben werden. Wenn das ge to mit!! 
bie ion Anordnungen willig abfindet, wird c$ die natto- | 
nale Yebensmittelverivaltung der Nothwendigtei t iiber 
heben, Zuder-Sarten einzuführen. Wenn im Serbit 
die nenne Buderernte 2 aebracht iſt, wird die Markt— 
lage ſich KO fichtlich beilern. Bis dahin wird man 
fih nad den neuen Seitim mungen zu richten habeı, 
und ic allgcı und je pünktlicher ſie befolgt wer 
den, deſto ran wird der Zweck erreicht werden 
* * x 
Klafitihe Argumente. 
Mann weil, das die Behauptung, worad) die 
itaatlihung des Telegrapben, Televbons uw. ein 
Nagni auf völlig unbefannten und deshalb Devent- | 
lihen Gebiete wäre, mit den Tatjadhen nicgt iiber: | 
einſtimmt. 
daß Onkel Sam —* * imal, und nicht einmal wäh— 
rend ‚eines Krieges, das Telegra henweſen dieſes Lan⸗·8 
des verwaltete. Allerdings war das ein recht be- 
“heidener Anfang. Mus öffentliden Mitteln wurd 
näml ich die erſte Telegraphenlinie — zwiſchen In 
ington und Baltimore — im Jahre 1844 gebaut md | 
Bi lieb in Reg —— beit, aber leider mur bis zum! 
Nabhre 1847, obaleidh ein Staatsmanı wie Henry Clay! 
fir banernbe Verfteatl lichung des Telegraphenweſens 
eingetreten war, das, wie er ſagte, „in Händen von 
Privatleuten dieſe in den Stand ſetzen würde, das 
Nachrichtenweſen zu monopoliſieren.“ Im Jahre 1866 
wurde die Weitern Unton-? Telegranhengejellicaft ge⸗ 
gründet, welche alle damals, beſtehend kleineren 
Linien übernahm, und im Jahre 1871 nahm der Kon⸗ 
greß ein Geſetz an, nach we — die Regierung „für * 
Poſt-, Militär- und andere Zwecke ſämtliche Tele- 
graphenlinien des Landes ankaufen und in Betrieb 
halten kann.“ Zwiſchen den Jahren 1867 und 1914 
haben neun Gencralpoſtmeiſter die Erwerbung des 
Telegraphen, oder wenigſtens Erhebungen in den ein— 
ſchlägigen Fragen, amtlich befürwortet; die einzigela 
Herr Biſſel, welcher das Amt in 
Clevelands zweitem Regierungstermin verſah. 
entfchiedenf ten ijt Seneralpojtmeilter Wanamafer nicht 
Inur fiir die Verſtaatlichung des Telegraphen, ſondern 
auch für diejenige des Telephons eingetreten. Im 
Jahre 1871 ſagte Praͤten Grant in einer Botſchaft 
an den Kongreß: „Beſonders empfehle ich zu wo hl 
Fee Berückſichtigung des Generalpoſtmeiſte 
Plan, das Telegr aphenweſe n mit dem Poſtweſen 
Zandes zu vereinigen.“ | 
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huldige und för 


Imer anitatt 
ſtück 


Indejfen dürfte es vielen unbefannt fein, | % 


Mein HSeimatland! Zu T 


| Trägt nid) de3 


Wohl 


ben obendrein. 


Gin 2000 Prozent Sirieaswucherer | 
und zwanzig 10Oprozentige Amerikaner | 
Jaſſen ſich in keiner Weiſe mit einander 
vergleichen. 


Uebereinkommen, 


Pro— 


Sr nilemen's 
|da3 ziwiichen dem Senat und den 
hibits geſchloſſen ſein ſoll, 
Verkauf von Wein und Schnaps no 
ein Jahr „geduldet“ werden ſoll — 
beachte das ſchöne Wort „gedul— 
iſt ein neuer Beweis für 


Gin 


det” 


Anti Seträntebege. E3 it eine gegen 
die große Mafie, gegen die Arbeiter ge= 
richtete Berreaung, Daher auch der Me 
jturm auf die Brauereien, die ſofort 
geſchloſſen werden ſollen, weil ſie das 
Bier, das Getränk für die Maſſen, her— 
ſtellen! Nun, die Herrlichkeiten 
und außerhalb werden im 
Herbſt bei den Kongreßwahlen ihr 
| blaues Winder erleben, oder bilden Tie 
ſich etwa ein, daß ſich die große Maſſe 
der amerikaniſchen Bürger in ſo nieder— 
trächtiger Weiſe wird von ihnen ſchuh— 
riegeln laſſen? 
(„New 


Jerſey Freie Preſſe.“) 


Die junge Frau, 
Hilfs-Diſtriktsanwalt, der ſie der Bi— 
ganie beſchuldigt hatte, ohnmächtig in 
die Arme fiel, tat das gewiß unabſicht— 
Auf jeden Fall laſſen ſich aber 
Diſtriktsanwälte nicht ſo leicht 
rühren, wie wir — Laien. 
(„New Yorker Hereld.“) 


die geſtern einem 


Hilfs 


Und wiederum hat das ————— 
für örtliches Verkehrsweſen di 

Ausarbeitung einer neuen Straßen— 
bahnordinanz angeordnet, da es ihm 
tlar geworden iſt, 
liche Machwerk 
Niederlage bei 
war. 
mite als Leitmotiv „eine Ordinanz, die 
allen Intereſſenten gerecht wird'. — 
Das Komite wagt ſich damit an eine 
unlösbare Aufgabe heran. Es 
Ordinanz, welche das 
Publikum und die 
ſchaft gleichmäßig 
Die letztere iſt 


einer 
der Wäh 


befriedigen 
unerſättlich 


famıt, 
in ih 
Nacheiebiafeit der N 

und Stadtrat: Bolitifer. Cbenjo 
für eine gerechte Regierung der Grund: 
ſatz gilt. daß des —— Wille 
Göchite Gesetz tit, follte Fire 
Ntomite in eriter Yinie das 


enannte 
ee der 


Diefe hat ich im Sabre 1907 für eine 
baldige Neritadtlichung der Straßen— 
|bahıen ausgeiproden, die Strass ent yah)= 
nen haben ihren Freibrief * der 
entgegengenommen, daß dieſer 
Sabre 1927 zur Tate 
und im „QIractton Fund“ 
hinreichend Wittel vorhanden 
ſein, um dieſen Plan durchzuf 
Noch neun Jahre müſſen bis zum Ab 

lauf des jetzt geltenden Freibriefs ver— 
Streichen. Weshalb dieſe verdächtige 
„gerechte“ Löſung der Frage 
zu finden. Man diskutirt mit Speku— 

lanten nicht, in welcher Weiſe 
gehörendes Eigentum 

und uns derart geteilt 
„alle“ Intereſſenten 


art 
ſache 


werde, 


zwiſchen 
zufriedenge— 
In New Jerſey haben die 3 
Behörden das Geſuch einer 
um Erhöhung des 
abgelehnt, weil die 
der Freibrief bewill worden 
ignorirt werden könnten. „Sie 
ie Baähngeſellſchafien) vbe rlangen jetzt, 
a die S ältniſſe ungünſtig ſind, eine 
rhö hung des J ſes. Sie haben 
icht daran gedacht, eis herabzu— 
tzen, als es ihnen gut ging“ — ſagte 
Kommiſſion. 
Beamten ande 
em N orgehe Mm der Nerjei 


men wollten! 


uſtändigen 
Bahngeſell— 
dan 
denen igt 
nicht 
IN 


Verh 


die Deiriebss 


4 * 
och die Staaten an 


eiſpiel 


d 
F 
n 
Ic 
S 
y 
De . ni 92 
ı ſer ein B 
Ic 


„Strip Poker“ Scheidungsgrund. 
Auguſta Weber iſt um 


dung ihrem Gatten ei 
und als Hauptgrund 


Schei— 

ugekommen 

gibt ſie an, 
trip Bofer“ au 

\ mlich ve erſe ſſer 

ſes Spiel ſei, bei 

Geldverl— 


kl 


daß 


Gatte dem 


hr 


nach dent anderen embitsen, biS tie 
Ichlierfich wie 
tiſche ſitzen.“ 

(„Detroit Abendpoſt“.) 
Mal etwas 


haftsſpielen. 


ganz 
Uns fal 
ſch önen Worte des Dicht 
agten mir traucigeı 
Das find ja ae 


in Geſell— 
dabei die 
ein: „Und 
Kovfesnicken: 


Zicken! 


Neues 
llen 
ters 


Heimkehr. 

Von Theodor Philipp. 

Dir nad) langen 
Sehnen 

Schiffes dampfbeſchwi ug: 
ter Lauf, 


Und in dem Schimmer heller Freuden— 


trünen 
Küſte glitzernd vor mir 
auf. 


Steigt Deine 


lodte übers Meer durch 
Pforten 

Die Fremde mich wie eine holde Braut, 
Doch Echo gab mein Herz nicht ihren 
= Worteit, 

\Ste Dat cin Haus mir, nicht ein Heim 


gebaut, 


ihre 


Wie reich mid auch die Gunft des Schi: 
jals madıte, 

Zur Feifel ward jein Füllhorn meinem | 
sun, 


wachte, 
Und träumend tauſcht' ich mit ihr Gruf 
um Gruß. 


In meinem Herzen tönt's wie Jubel— 
lieder, 

Und ſegnend ſtrecke ich empor die Hand: 

Für immer haſt Du mich und ich Dich 
wieder, 

O teures, unvergeß'nes Heimatland! 


wonach der 
IH, 


den | 
Grui indzug in der ganzen wahnſinnigen 


im 


daß das letzte bezüg-⸗ 
überwältigenden 
lerſchaft ſicher 
Auch diesmal verkündet das Ko-— 


gibt 
tabrende | 
Straßenbahngeſell- 
ren) 
und verwöhnt durch die 3 
Na than 921 
wie 


das 


zevölk chi J ICE | ma anni D e 9 3 
Bevölferung Chicagos maßgebend ſein. zwar tannſt zu genug, und ich ware 


Vor—6 


uhren. | 


una aller | 
ihnen 
werden kann, ? 


Fahrgeldes 
Ya sın aa 4 1 —8 
Bedingungen, unter 


Wenn ſich 


dam und Eva am Spiel: | 


auch von feiner Wude Iuftigen Ab: | 
Ian genommen und war Dabonges | 
\aogen, dem fernen Rußland zu, mo 
ihm eine brillante Stellung als Dis | 
\reftor angeboten worden war. 
| Sn der verlaffenen Bude mwirres 
| Durcheinander: alte Zeitungen, Cou: | Sommer über 
Gotillonord en, leere Gartong, | hinein vergraben mußt 
alte Wüfcheftüde und Schuße, die der | namlich — eigentlich lite 3 ei 
— namlich — eigentlich ſollte es eine 
en au J Bm riz > * En —_ | erg jung jein — aber jchwaß: | 
‚kt ande als inde eleg aft, wie wir nun einma. Alle ſind. 
— und hier ſogar ganz rückwärts —* 
in der Schublade ein Päckchen Briefe, | nad) 
‚mit einem rofa Bändchen zufammen: | Kent. 
‚gehalten und weißen, welchen Kirch- Ziel Deiner Wünfche, 
hofzrofen darauf, Gewik verfhmähtei " au ; nr ; 3 
Lleberrefte einer fbiffbrüchigen Liebel |... jetzt muß Hh ſchleunigſt auf⸗ 
en ee en. | Hören, fonft erdrüdit Du, wilder 
Natürlich, gleich die erfte Auffchrift: | aunan Dein 
Mein emziges, fühes fonniges 19.196 unter Deinen jtürmischen | 
Süd! ET 7 ige?) Freudenumarmungen 
* Dein Mütterchen 
Bis Du Dich noch zweimal ſiüß S ie IK 14 186 
I 2 zweima ſüß > Ar ex u: AMAnaul 1802 
ausgeſchlafen ha cit mein Goldkind, | mr 7.» en Fo — 
bin ih * he ‚Mein liebe, fernes Kind! 
1 4) v } 


Dir und bringe)” an : ; 
* — I Haft ja dort die Berge und halt 
Dir einen Rieſen-Hanswurſt mit. | 1} F | 


Spiele den ganzen Zag unter den 
ganz g 

Tannen im Park, damit Du auch in 

meiner Abweſenheit Deine ſchönen, 


Du die Kuchen zählen müſſen, und 


und Blumen für einen Maulwurfs⸗ 
haufen; aber fürchte Dich nicht, mein 
Kind, daß Du Dih den ganzen | 


plei3, 


Schweden und Norivegen bes 
Es war ja das immer das 





bare, Neue; warum follt’ ih Dich 
‚immer wieder aus dem Zauber jener | 
traumverlorenen Einſamteit — 
roten Wangerln behältſt, auf die 9 Dich die Du mir fo ihön “ Deinen Brie- 
viel, vielmals füht Dein Meutterl. fen zu ſchildern weißi. Mir ift oft, 
K rlsba A —— FT 2. . ne 
Soriäbab, ben —— — ſals ſäßen wir Hand in Hand am 
" \ Batichkän T —— 1e TON Uſer eines jener dunklen, norwigi— 
gen — — des Adreſſaten Ifhen Seen und ſchauten in der 
| Damals arg zerinittert hatten. Unge: | traumoollen Tiefe unfer $ Bild, in 
fügige, dicke Vheiſufiſtrige die der ne 
J —* gr Me ‚eines berichmomimen, fo wie unfere | 
junge Herr wohl als Anlwo rt auf Seelen in Wahrkeit e3 find. Die 
aeg —* —J 43 gekritz beit, meine begleitet Dich auf all’ Deinen | 
| PN m... w . tim Pfaden wie ein end! ofes Gebet für 
— HOHEER OR TLHDIR,. SUR VOR RER Deine Sicherheit, die in jener Wild: 
dann jpäter, als e3 fern von ber ges | in fo vielfach gefährte tift, 
liebten Brierjchreiderin, feinem Mutz | Wöne es Di aefunb wieder zu: 
| : , - « v a u s > 
tel, weilen mußte, fehon bon Weiten | tiidänelekten in bie Mama 
. x * * 384 UI J A 
WINDE FENERE DOREEN, . Deiner fich —* Mutter. 
Schloß Skalitz, 4. Oktober 1883. Schlok Stauu ia 
Mein grober, vergätfchelter unge! Schlop Stelit, 10. Auguft 189. 
Mein lieveg, großes Söhngen! 


Raſch ed! Dein Taſchentuch ein! R 
Scämit Du Dich denn nicht, Heim— Obwohl ic es Dir nicht _eingeftez | 
eh zu Haben, nachvem Du exit ze ib n molite, ehe ich ein, daß Du Red | 

Icge in 8, bilt? Für Dich, mein DR it, Deine ‚Kenntniffe nicht in mü⸗ 
feiner Junge, Find Ga Die St ulen | Biaer Untätigteit verrojten zu lajfen | 

und gleich eine Stellung anzuneh— 
men. Du braugft mich aljfo nicht 
immer wieder um Verzeihung zu bit- 


hie r länajt nicht gut genug, während 
Du dort in B, die Weishert mit vols | 
daß Du das Grfuden Deines 
| Stubienfteunbes, im 


‚len Löffeln jhöpfen fannft. Für ‚ich J 
töricht genug, Dich vm. der harten 
Schulbant am liebften wieder auf, eines Vaters * zu fein, 
| mein zurüdzunegmen leg Sue Ausſicht, 
ehedem, Marchen ins Ohr opten Zeil des 
in amd fühe Bäcerei ins in P.— zu ſein, mildert den erfihreden- 
‚Ihr ) 4 I 
U au fteden. ber es i den —2 dafür meinem lieben 
3* %“ ‚ ' 
uni, Daß aus Dir 


Dörfehen Ude Jagen zu müffen, wo 
einmal ein tüchtiger, brauchbarer 


| Renic wid, Wir müffen uns fir, MöBte Zeil meines 
‚gen, und gemif, toird es mit ber yeit | 95 
auch gar nicht ſo jchwer werden. | PM 
-|Als erjies Linderungsmittel babe 
ich's he * mit einem Kiſtchen guten 
Stuchen perjucht. Tante Emma joll| 
recht Obacht geben, daß Du, kleiner | 
Unveritand, Di nicht übereſſeſt. 
Ich habe ihr übrigens in einem ſech— 
zehn Seiten langen Briefe all’ Die 
Maßregeln für Deine —— | 
aufs Wärmjie ans Herz gelegt; und | 
wenn Du Dig auch meinem Wun- 
jche, Did) am lieoften in die Schule 
tragen zu laffen, aufs Energilgjte 
entgegenstellen wirft, jo wirft Du’s 
dech mit meiner Mahnung ernit neh: | chloß Skalit, 28. Januar 189. 
men müſſen, Dich in den belebten Liebſtes, ängſtliches Kind! 
Straßen B.'s vor den Wagen recht Was für abfurbe Gedanken ſpu 
in Acht zu nehmen, ſonſt mache ich denn in Deinem lieben Kopferl? 
aus den Spaß Erntt. —* 

Nächſten Sonntag, ſo Gott will, verſolgt Dich bis in Deine 
bin ich wieder bei Dir und bringe 9 Näcifdes Kind! Bedente * 
Dir als Kameraden Deinen Cäſar, eine alte Frau wie ich — o! 
ſowie eine ganze Wagenladung In— teſtire nicht, 
dianergeſchichten mit. getan — 

Auf baldiges Wi einer Eidechſe annimmt, die nur 

warmem Sonnenſchein aus 


| 
| 
% 


va 
er 
bie 


anges 
Schloß den 
Vir, wi 

zu flüſt 
Echnabe 
Väterchens 


e 
— 


es mir ſo gern gedacht, 
Dich ganz bei mir haben und brauche 
nicht mehr zu bangen, daß ein Paar 
ſuchungen Deiner Kameraden dos 
innige Band lockern, das uns ſeit 
Deiner Kindheit umſchließt. 

Nur wenige Tage noch trennen 
mich von der Erfüllung meines ſehn— 
lichſten Wunſches. 

Es küßt Dich, mein Liebling, 

Dein Mutterl. 

Sch lit 
li 
fen 
D 


Träume? 


wie es Väte — immer 


ederſehen. 
Deine Mutter. 
Schloß Skalitz, den 17. Mai 1884. 
Me * liebe, fleißi iges Kind! e 
ie Unfivort auf Deinen leßten f 
rief der uns die Belobung Deinzs | fi 
'Wrofeffors bradte, ift in dem Wert: D 
Ihäcdhtelhen enthalten, das Dir zu;d 
gleiche: Zeit zuaeltellt wird. Ich 
roill es heute noch, obwohl es donnert 
und blitzt, daß die alten Eichen vor 
unſe ren Fenſtern ächjen, auf die Boit Dein Muiterl. 
|iragen, damit Du es in der Frühe Schloß Skalitz, 29. Januar 1894. 
ſchon erhältſt. Darum für diesmal Mein einziger Liebling! 
jo wenig. Möge der kleine Gold-| Geinnerft D 
|zeiger rafch über die Stunden Dinz | ten Weihnachtsabend? 
ımeggleiten, die uns noch bon einanz | mein Herz in freudigem Dankgefühl 
der trennen, und recht bald bei der als ich an Deiner Seite in den Lich— 
erſehnten Stunde ſtehen bleiben, die terglanz bder Kirche trat und alle 
Dich auf die Ferien zurüdführt zu Augen bewundernd an meinem ſchö— 
Deinem Mütterhen. Inen, großen, blenten Liebling fett: 
Staliy, 10. Oftober 1889. | gebannt blieden. Mir war, als gelte 
r Herr Student! ter Weihnachts jubel Dir allein, ul 
ute im Dorfe fragen mid) | könne Die heilige Jungfrau nicht feli- 
‚oft: em ijt denn br Hübjeer Sas | ger in ihrem himmlifchen Befige fein, 
rolef, daß es jebt wieder gar ſo ſtill ala ih es in Deinem war, 
bei Ihnen zugeht?“ Und wenn ich |ftürmifches, heißes Glüd, mie da— 
tan au mit demfelben Stolz, wie mals, als ich in derjelben Kirche Dei: 
der ſelige Polykrates, auf ſeinen Be- nem Vater treue Liebe gelobte, 
mir durch das Herz und trieb mir 


it einigen Tagen unfere Lund» 


l 
raßen durchweicht. Finde lieber in 
einer Chemikerweisheit ein Mitiel, 


> 
l 

En 
Ü 
+ 
J 


der Straße wieder 
zurüdbringt, dann ı 


In? 
124 


wirſt Du ſehen 
zu Dir gelaufen kommt 


ſitz nach Norden weife und face: ) 
|„Auf der Hochſchule ſtudirt er je gt!" |bas Blut heiß in die Wangen. 


| Tränen. Denn wie [dön waren biejfannten zu Deiner erften Stellung, | 
"| Serien, mo Du mit mir lange Streif: * Deinen Erfolgen gratulirten und 
oe in Wald und Feld machteſt und d 
mich ſo klug belehren konnteſt, wie 


wöhntes Kind dichter herabflogen 
noch vor Kurzem erfi Dein teurer, 


‚ale Die Schneefloden, die in wiſdem 
ſeliger Vater. Sein Bild, der ganze Tanze auf dem zugigen Kirchplatze 
ſchöne Traum meines Lebens an ſei— um uns ſchwirrten, da empfand ich 


ner Seite, tauchte dabei vor meinen das übergroße Gl— üd&gefühl in ber 


 möglichermweile baltıt Du Dein Bas 
‚tergaus unter der Xajt feiner Kränge | 


wie ein Maulwurf! 
Ich habe 


ich habe Dir ein Rundreifebili et 


"dort die Seen, haſt all' das Wunderz | 


Raboratorium | 


Me -- 
sahres nun bei Dit | 2. ’ RW 
ya tie ja wieder da und Alles ift gut! | 


Dein Vater, meine Jugend und ber| 
Glüds begraben | 
ieqt, und wo aud) ich einft zu tuben | 
Endlich, endlich, wenn auch |” 
nicht im trauten Vaterhaufe, mie ich | 
werde ich!, 


ſchöne Mäbchenaugen oder die Ver: | 


Die | 
2. ih frant fein fönne, | Sr 


“' Rrosh’s Buchhandiung * 


pro⸗ 


allmälich die Gewohnheit en|” 
sei 

ihrer | ı 
Sehaufung riecht und nicht bei Jold) | 
nem ſtürmiſch hen Tauwetter, wie es 


das all' dieſe Pfützen und Seen auf 
zum Gefrierpunkt 


Du Did an unjeren le: | 
Die jubelte | 


| Mpde,, 


vl? | 


und ein | 
mgte 
Und | 


Am Erinn'rung jah bei mir am Bett 5 fommen mir doc) immer dabei die |al3 Dir dann draußen die vielen Ve- 


ie Sreundfhaftsmorte auf mein ver: | 


gen; an Lungenentzündung ift nicht 
| jeder noch „geitorben, da ih Die 
jelbjt in Deiner Kindheit zweimal 
daraus herausgeriſſen habe. Ich 
fühle mich ſogar jetzt ſaſt wohl, weil 
es mir vergönnt iſt, ſo viel mit Dir 
zu plaudern. 

Ich danke Dir für die Freude, die 
Du mir in meinem einſamen Leben | 
geweſen. Und müßte ich im Jenſeits 
von Stern zu Stern irren, um einen |; 
Strahl des Cegens und bes Glüdes | 
| für Deinen Lebensweg zu erbetteln— 
| Dein Wohlergehen bleibt aud dort | 
| ber einzige Gedante meiner Geele 

Zum legten Male nad) 
Sahren — Du meikt, ic) litt immer 
an Sälaflojigteit — din ich heute | 

—— Die Augen fallen mir zu; 

ſo Gott will, wird es heute eine gute, 

erquickende Nacht, und morgen kann 
ich noch viele Seiten hinzufügen, da 

du ſo gerne lange Briefe lieſt. 

Gute Nacht, Herzenstind! 
| >” x x 

Ein anderes Blatt lag nit mehr 
dabei. Hatte der Sohn die legien 
— der bereits entfliehe en⸗ 
den Mutterſeele mitgenommen ins 
Fellner Leben, war biefer lebte 
|Teil des Briefes jchon längit unter 
|wertlofen Papierfram geraten oder) 
war die Mutter beim Morgengrauen | 
nicht mehr au fgemaht — das erzäh!- 
Den die armen, vergejjenen Blätter 
\ i 


= 
| ®2ieb 





| 
t 
j 
| 
| 


| 


laſſe Herbſtſonne aber ſah ſo 
| traurig auf diejfe verachteien Weber: 


| —* der — u Te A c 
pul ſirenden Leben, ihren lebensvollen 
lord n 
| 
I 
| 


aus dem Hohelied 


DEI 


glitten ige dabei lanafam die hellen | 


Zränen herab. 
nn -_ auf einer Free 
in ben Keichen en ufiern, die eu 
zum vierten Male auf dem be ze. ⸗ 
nen Grabe der Mutter blühte 
— IE EEE 
— Webertriebene Sparfamieit. — 
Magd (zur verjpätet heimkehrenden 
Herifhaft): „Nein, die Angit, die ic) | 
axzg'ftanden hab’! Gemeint hab’ ich, | 
weil ich gedacht hab’, es ift Ahnen 
was paffirt!" — Frau: „Nun find! 


ber bier ilt’3 
finſter! 
ßen?“ — 
denkt, 
was ſoll 
rin?!” 


ja eistalt und ftod= 
Marie, mas foll das 
Magd: „Hab’ ih mir ge: 
die Herriaft is —*8ææB—— — | 
ih noch machen Feuer und 





— Im Vertrauen. — (Der Leber: 
fabrifant hat — beim Landes— 
herrn.) Durchlaucht: „Sagen 
woher beziehen Sie Ihr Rohmate— 
rial?“ 
Schrecken unter den Anweſenden ſei 
nen Hauptkonkurrenten entdeckt): 
„Durchlaucht, ein ander's 
Konkurrenz iſt da!“ 


— — 0—— — 


£ jet die „Abendpoſt“ 


| 
— — 


dns Kinmaden der Früchte. 


m 


neüchte und Gemitie, deren Einmachen und 
Su njeruieren, nad den beit n Methoden. 
Zammlung vortreffliche und N 

en zum —* ebrauch im aus 
Herausgegeben von 


Eine 


Fi rit 


IL, 


22 Nord Michigan Avenue. 


(weißen Mabiion und Maitinston Ztraie.) 


Corehanseien 

und Def onmien die ‚tra! tige 
mei ne meine liche Gattin 
Mutter 
WBilhelminga Jettrich, ge— 
ram 19, Juli 
aung Find 


Freunden 
icht, daß 
ſere 


Nach— 
und un— 


. Step 
z geſtorben iſt. 
Montag, d. 22 
3: 30 Vormittags, vom Trauerhauſe 4122 Wla 
dys Avern, nach der Heiligen Geiſt-Kirche, wo⸗— 
| Teibit heile zelebrirt De und a 
mit Atos nad dem St. Noleph Gottesader. | 
Die traiternden Sinterbli ebenen 
Fraut Jettrich, Gatte: Adolph, Marwe — | 
Elitabeth und Ftaut Jettrich, ‚ind 
Mitglied der All Court 
ee. 98.3, & Ans edomen's 


ya, 


Hoch von da) 


Souls 


* 
Tode:anzceige, 
Freunden und Bel— — die traurige 
richt, daß unſere aelichte Gattin und 
Friedericka Kuttruff 
20jährigem ſchwerem Leiden 
75 Jahren ſaunft entichla fen ift 
erdigune Findet ftatt am M < \ 
Nacım. 2 Uhr, vom Traue ſe 18 Lincoi n 
nach Wimders Friedho im itille Teils 
nahme bitien die tra yernden Hinterbiiebeneit: | 
Seorre KAnttraif, Gatie. Frank 2. Auttruff, | 
Sohn; nebft Sreunden und Scrwandie en, 
fa afo a] 


Nach 
Mutter 


nach 
| von 


de 3 ‚su3®% ge. e. 
edannten die traurige Nach- 
r lieber Vater 
Gar F. Lehmann 
beritorb, Ylvina Lehmann, a 
Juli 1018 im Wlter don 74 Jabren geft t 
lift. »Beerdiaung am Montag, 2 Uhr Nacınt., | 
bon 1623 N, Mozart ir, mit Wutos nad | 
Waldheim. Um ſtilles Beileid bitten Die trau 
| ernden Kinder: 
ı 8 Scart, Amina, Fınu Ilga Berndt, 
Frau Agnes utteg. 


To 

— 

Freunden und B 
richt, daß unſe 


Gatte der 


Alma und 
ſrſaſo * 


danzeige. | 
dreunden und Belannten die traur ine Rad 

ı richt, das unſe ve liede Mutler, Schr vieg 

ter und Großnnetier 

Therefa HAAREN: geb, Yrummm, | 
Sattin des berftorb, Nicolaus %ollin, am 18. 
ı Alter bo: er Jahren, 3 Monaten md 
aeitorben iſt. Beerdigung am Mon— 

2», Anli, 9 Une Morg,, bom 
| baufe, 2425 N. Hamli n Pipe... nad 
zn wi irche, dom da mit Mırtos 
Zt. Boniſazins-Gottesacker. Um ftilles | 
| b iiten die tranernden Hinterbliebenen | 
Kate. Kohn und Ni, Kinder, Glara und 6“ | 
| echta Bollin, Sd wicnertüdter, Nicholaus. 
Raymond und Dorothy, Enlellinder. ſaſo 


Tode 


Trauer 

der 

nach dem 
Beileid 


3 
IE 


fangen are 


ZN ‘ 
la 


und an den enfterfcheiven | nen um 


hei= | 


| 
| 
| 
Sie, | 
| 


A Jahre 


| der Kalle 3 


| Anne-Marie Bantel, Mdoti 


| ep 


Preis das Padet 
25 Cents 


in2T7dofondt* 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die 
richt, daß mein gelie 
lieber N und Großva 


Vater 


am Freitag, den1 
ſchlafen iſt. 
Montag, den 22 vn 
Irauerbanfe, Relſon * * der 
Alphoͤnſus he, don da den x 
azius⸗G ader U 3 u 
ten dic tramernden 1 
Ehriftina Nein, ach, 2 
Jacob. Mathias ickotau⸗ 
Söhne. —B Heudle, 
Anna Rohloff, Töchter, 


nen, Schwieg chtern 1 
Nitt 


‚Battin. Peter, 
u. Johann Roſch, 
K — Meinert, 
nebſt Schwiegerſöh— 
ud Enkteln. 

f r 


Tod:Sanzeige 
Freunden und Velannten die traurige Nacs 
richt, da meins dielgelichte Gattin ımd un 
re liebe Mutter, Sipiviegermutter und Groß⸗ 
nutter 
Maria Anna 

am 19, Juli im 

Herrn entſchlafen iſt. Die 

ſtatt am Montag, den 22. Juli, um 8:30 Mor— 

gens, vom Trauerhauſe, 1700 St. Michaels 

Court nach S Nidacl&-Nirhe, von >a 

nad dem Zt. Sottesader. Die tralıs 

ernden Hinterblich nm: 

John L. Wehrheim, itte Frau Caroline 
Lauer, Frau Mary Thummies, Frau Anna 
Orth, John A., Niche elen und Henry F. 
Wehrheim, uinder, wandten 

ſaſon 


Wehr! 


Srıt von 74 
Alter bon 74 


'q, geb, Brifenield, 
Jahren felia tm 
Leerdigumg findet 


Dantias 


gung. 
en Berwandten 
die I 3 
Ipenden 
teuren Vaters 


önen Sl (um: en 


en Gatten und 


res liebe 


Henry Schmidt, 
der um3 Rırli 10918 duch den Tod ents 
riffen ders danler 
Herrn Burmeiſter ſür die gute 
gräbniſſes. 


Frau 


Leitung des Be 
Heunry Schmidt und Kinder 
ſaſon 
— ———————— 
ren herzlichen Dank 
me und die ſchö⸗ 
Vegräbniß un—⸗ 


Diermt t ſp 
für vie 
enfvender t 
| jerer liebe on Battin u 
Inlia Mies, 
Ki B onders da en wir dem 
me 


deren Raitor John 


als 
rblicbenen 
| 2 Bing, Catie; 
der, 


17 rer Nacmittand und Abeuds 
bis einichliehlich 15. Schtember. 
rauen und Kinder baden freien Eintritt 
bon 11 bis 5. 


Nunft 8 Unr— ine are»? T eid 3 
Patriotisches — 
Übends 8:15, frei für Alle: De Recats 


aitennse FOLLOW ME, GIALS 
OVER THERE 


eben ! Abend 
3:30 Upr: 

Ment gomery Ward Emve Venie 
Sonntag: United Order Foreſters Picniec 


= 


Heute: 


dns Dentihe Zeh, 


Rothaut (der zu jeinem | 


Mal —ı, 


i. ud Soil ti Wihfand Ho. 


Alle 2 


werden mit 


Vortr räge 
Lichtbildern illuſtrirt. 


Tentise ſind freundlichſt eingela— 
den, den Vorträßzen beizuwohnen. 


rſammlung jeden Abend 745, 


auzgenommen Moir tag. 
13jl,1mt$ 


ännerdor 
es⸗-⸗Piknit 


Grove, 


= Mogari A 


Sonttar. den 4. Yun. 
ve Asıand, SI Ti 


2-jähriges ! —T 


veran 


"© /Schwäbischer F Frauen- Veren 


Areitag, den ‘6, JFuli 1918, im dd Grave, 
an Aſhland und n Moe, fang 1 Ulf 
Haas. Sintrirt frei. 


2. grosses Sommerlest 


itaitet vom 


— „Üere in „BöfmorWiah“ 


am Sonntag, 28. Juli 1918. 
ins sm Adland 


it 


u wanna 12 Wi 
ae ya Rh 


lc. Liaei⸗ 


im Rorverfauf 2 an 
9 incl, 


War Tax. 


Für Daheimgebliebene! 


I Cin Summeripielabend Ep 


teranlialiet bon 

Stone n.nurt Beniid 
uti, | Stbends 8:15, 
Salte, 624 Wrigt 


Mittwon, den >4, 
in der Zvithlod Klub 
Ave. — Ostar Blumn » Derimitiviel , 
wir alter 1“ ) arten 81 
zn beftellen: ® 1,55 E. Dal 
Zuperio m 


Tel, 


WILLIAM B. LÜCKE 
:s. Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3338 Norih Hoyne Ave. 


araturen werben fdmeil, zuverfäffig er 
‘ 


Silitg andgefäßrt. — Teicyhon . 
ul"? 


— — 


Dr. mes. P. CASPERS 


Deutſcher Augen-Arzt 


29 Eaſt Madiſon Straße. — Zimmer 13it. 
Sorchftunden 9-1. p 
‚ 1Tfondifrimt 
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Kinderreichtum und Belleuerung. 


Der Statiftiter der Metropolitan tum, während die der Fremden mehr 
Life Inſurance Co. hat in einer vor als den Durchſchnitt aufweiſen. Das 
der amerikaniſchen Geſellſchaft für bedeutet, daß die eingebovenen rauen | 
pie Förderung der Wilfenichaft ae: abſichtlich die Zahl ihrer Familien. 
— 3 —* m. 9 |befhränten. Es bedeutet das em 
haltenen Rede ben Rüdgang der Ges | Perfiechen Quellen, aus denen 
burten in unjerem Lande behandelt, der Nation, mie fie mit Recht er: 
und die Lebel,-die fich daraus jiyer= ı warten follte, ein großer Zufluß von 
lich ergeben werden. ‚Geiftestraft und Führerfchaft zuteil 

Wir bejiten“, fo werben folite. Sie erfchweren damit 
Blatt aus dem Dften, „t da3 
ichen Belege über die Gebu heuer. 
Todesfälle im ganzen Zar 
beiten verfügbaren Zahlen find 
des Gtaates — ſetts. 

Jahre 1910 hatte des eigeborene Ele— 
ment 14.9 Geburten auf 1000 See: 
das der Fremden 49.1 pro 1000! 
end besielben Jahres betrug 
die Sterblichkeit unter dem eingebo- 
renen Element 16.3 pro 1000 und 
unter den Eingewanberten 19.4 
Das heiht, das eingeborene El 
war nicht imitande, feinen Stand >u 
behaupten, mährend die C Eingewa 
derten eine jährliche Vermehrur 

4 Prozent aufweiſen. In anderen 
Worten, die eingeborenen Amerikaner 
übergeben die Zutunft des Landes 
an die Kinder der fremdgeborenen 
Eltern. (Das Geſagte ſtimmt nicht 
ganz. Eine eingehende Unterfuhung 
des Material3 würde ergeben, daß 
no andere Gründe, als Die ange: 
führten, die erwähnte Erfcheinung zu 
erklären vermögen. Ann. d. Red.) 
Seit 1910 Bat diefe Erfcheinung zu: 
genommen. Andere auf dem Zenfus 
ton 1910 berubende Zahlen befagen 
das nämlick. 

Ep haben unter Frauen eingebo 
ner Abſtammung unter Sabre r 
13 Brozent feine Kinder, J 
nur 5.7 Prozent folder unier den 
Eingewanderten vorfommen; es aibt 
alfo zweieinhalb mai fo viel eingeb 
rene Ameritanerinnen al3 eingewans 
berie Frauen, die finderlos find! 
Penn die nächite Generation jo zahl: 
reich fein foll, wie die gegenwärtige, 
ſo BR | jede Familie vier Kinder 
haben. Die eingeborenen ameritant- 
fchen Familien haben aber durd 
Tchnittlih feinen folden Ki: eich 


rr 
vis 


n ht 


104 


ſtat 


ſchreibt ein 
keine 
rts⸗ 
ıDe. 
Erfeheinung rät man zu folgendem: 
Die Sade ift jo wichtig, 
itimmte Wegierungspolitit im 
= beobachtet werden jollte, 


Sache 
Die 


— ih 


hn 
zu 


Jer | 
len, 
Währ 
ich nehmen, 
ben gröf bien 
Sk folften in erj 
unterftüßt werden, 
Stindererz ng 
fönnte am eiten 
nadılaf, erreicht w „Seht fieht | 
das Einkommenſteue 


Dienit leijten. 
ter Linie mit ©e Id | 
um die Koften ber | 

berrincern. Dies | 


a er⸗ 


nr 
wilhr 


ar 
Yu 


Sieu 
Diue 


leich 


Porn 


vuof 


das rgeſetz eine Er- 
mäßigung von 8200 für jedes Kind 
vor, d. h., da die Steuerrate für | 
Einfommen bon $2000 bis 83000 | 
nur zwei Prozent beträgt, eine Er: 
ſparniß von vier Dollars für pre 
Kind, it natürlih nicht al 
eine wirkliche Beinilfe — hen; 
was ſind vier Dollars bei den Er— 
ziehungskoſten eines Kindes? 

Db dus was nußen * rd? Wir 
möchten es bezweifeln. Die Erfah— 
rungen der Geſchichte ſprechen dage⸗ 
gen. Dagegen wird man folgendem 11 
Vorſchlage zuſtimmen können: Die 
Methode der Einkommenſteuerbe- 

eiung ſollte deshalb geändert wer— 
den. Fi Finfommen unter |d 

Steuernadhlah von 
wind erlaubt fein. 
ı fein Geld und feine 
Staat zukünftig 


horn amt 


MAR 
Ira 
un 14 


| 
| 


An 
D 
alle 
* ein 

) für des 
— ein si ſtann 
Zeit gibt, um dem e 
Bürger zu erziehen, ſo follte man 
annehmen, daß er fein Teil an ber) 
Steuerlaft abgetragen hat, und er 
iolite anders behandelt werben mie 


i 
Mann, der ſein Geld ſelbſtiſch 
y all 


- 


Für 
ſoll > 


= 10:0) 
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ide für ſick 


Amerikaniſirungsproblem unge-⸗ 
Als Mittel zur Bekämpfung dieſer 
daß eine be⸗ 
und | 
ermutigt werben, | 


pflichtunge n der Eltern=| 
und damit | 


dazu erforderlichen 


Für die 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, „den 21. Juli 1018. 


see a 


Wer troden Brot mit Luft genießt, 
Dem wird es aut befommen; 
Mer Sorge hat und Braten it, 

4 Dem wird das Mahl nicht frommen. 


et Fr I 


arbeitsluftige Augend, 


Bon Frank J. Solar. 


Lehrer des Handfertigfeitäunterricht3, Tetroit, Mich. 


Segelboot. 
m Rumpfitüd nehme man Fi: 
enholz. Seine Yußenmaße  jollen 
4 bei 2 bei 914 Zoll fein. Am Bo: 
ben muß ein Ble Stiel 
werden, und man tut flug daran, den 
Einjhnitt vor 
weiteren Bearbeitung des 
; zu machen. Der Einſchnitt reicht 
die ganze Länge des Rumpfes 
iſt ein Vierlel Zoll tief. 
eil der Oberflache des Rumpfes iſt 
entfernen, und dies laht 
tun, fo lange da3 Gtüd nod 
tedig if. Die zu entfernenden 
Ijteile müfjen ſorgfältig marfirt 
srben. Zur Arbeit „jelöft bedient 
fih eine Meipels, oder 


Zu 


° 
e 
rp 
ganze 


ber 
id 


ui 
ra 
. 
y* 
te 


pre 
l 
rt 

rech 


Ho 


den Mei— 


eingelaſſen 
Rumz! 


Ein: 


ſich leich⸗ 


man | 
ohre exit Löcher von entipr -echenber | 


‚forderlih. Man benüße dazu einen | Stift dient zur Befeſtigung eines Fa— 
gewöhnlichen Hobel oder einen Schab-⸗ dens, durch den miltels einiger an— 
hobel. Letzterer iſt für das Heck faſt derer kleiner am Deck eingeſchlagener 
unentbehrlich. Sodann bohre man Stifte das Steuer in ſeiner Lage ge— 
ein Loch für den Steuerzapfen, und halten bezw. bewegt werden kann. 
zwar derart, daß es parallel zur Darauf ſollte der Blechkiel eingeſetzt 
Heckwand geführt wird. Nachdem | werden. Er wird 114 3oll breit ge- 
man das Kleine Stüd für das Vor: Thnitten und am oberen Ende jo um— 
derteil des Boote angefertiat 
bohre man Löcher für den Maft und! jchnitt hineinpaßt. 

das QBugfpriet hinein und nagele 8! Die untere Segelftange wird 51 
En. Zoll, die odere 21% Zoll lang. &ie 
werden durch zei Elsine, um ben| 
Maft in die Serben gelegte Blech» 
jtreifen, die auf beiden Seiten ber 
GSegelftangen mittelit eines Yabens 


Der Mait iit 6%% Boll lang und | 
mist unten “8: oben 4, Zoll im) 
Durchmefier. Die Kerben in ihm 
müffen jehr forgfältig eingefchnitten 
werden. Ebenfo forgfältig ijt ber 
Steuerzapfen anzufertigen, damit das | bunden. Die Streifen follten ! 
Holz ſich nicht ſpaltet. Er kann 3/16 breit fein. Die Stangen müffen ji 


Inimmt jo viele Pfunde weihen 
|al3 man Pfunde 
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(Event. „erbetene Auskunft“ 
rezepte finden ſich auf 
Eingen: achte Pfirſiche. — 
Die Pfirſiche zum Einmachen dürfen 
reif ſein, aber nicht weich; man ſchnei⸗ 
det fie in Hälften, nimmt die Steine 
heraus und jehält fie geichidt ab. 
Zucker, 
von den vfirfichen 
hat, und gibt zu, jedem Pfund Bu ıder | 
eine Teetaſſe voll Waſſer, rührt — 
bis der Zucker aufgelöſt iſt, und ſe est 03 
dann auf ein mäßig heißes Sauer. 
Wenn der Caft fohend ift, gibt mar 
die Pfirfiche Hinzu, laßt fie langianı | 
fochen, bis jie eine Hare gleichmäßige | 
Rarbe haben, und brinat vorsichtig das | 
Untere im Topfe nach oben. 
fait durchlichtig Find, jo nimmt man) 
jede Hälfte borfichtig aus Er. obfe, | 
legt jie auf eine flache Si Güflel 5 Ab⸗ 
kühlen, läßt den Sirup kochen, er 
dick iſt, gießt ihn in eine Schale zum 
Kaltwerden, legt die Pfirſiche in Gläſer 
und gibt den Sirup darüber, läßt ſie 
eine Nacht offen ſtehen, dann ſchließt 
man ſie. 


Pfirſich⸗Gelee. Die Pfir— 
ſiche werden ge ſchatt ausgekernt und 
zerjehnitten; ein Wiertel der inneren | 
sterne Wird dazugegeben. Sie werden 
in einen Topfe aufgejeßt, mit genug | 
MWafler, um fie zu bededen. Man rührt 
fie öfter nm, bis jie gut gekocht Find, und 
läßt dann den Saft ablaufen. Zu — 
dem Pint des Saftes gibt man der 
Saft einer Zitrone, dann mißt man 
ipieder, und rechnet cin Pfund SYırder 
zu jedem Pint Flüſſigkeit; der Jude r 
wird erſt heiß gemacht und dann in den 
Saft geſchüttet, wenn dieſer 20 Minu— 
ten gefoöt hat; fobald er 
auffocht, nimmt man ihn bon Feuer. 

Bfirfide in Gläfer mit 
Yuder einzumaden. Bu 
rund Pfirfichen nimmt man 3 Taffen 
Wafjer und zu jedem Pfund Pfirſiche 
14 Rrund Zucker. Die Pfirſiche wer— 


— 
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m 
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hat, | gebogen, daß er qut in den Kielein= |den mit fochendem Waifer gedrüht und | 
davon abgezogen, durchge: | 


Schale 
teilt und der Kern herausgenommen. 
(Man kann ſie auch ganz laſſen.) Un— 
ſterdeß ſtelle man Zucker und Waſſer 
auf's Feuer. Wenn 'es kocht, lege man 
ſo viel Pfirſiche hinein, wie auf der 
ee Platz haben, Talje eben auf: 

(zerkochen dürfen ſie nicht), tue 
ſie * die vorher heißgemachten Gläſer 


* 
ür 


befeſtigt werden, mit dem Daft ber= |umd fahre fo fori, bis fie alle aefoct 
3 Zoll ind; dam verteilt man den fochenden 


Saft in die Gläfer und jehraubt fie feit 
zu. Nachdem Die GI äſer kalt ſind, 


Man | 


Renn Sie! 


dann wieder 


ſind alltäglich geworden, und die 
IM enfihen, bie fic) eines jtündig quten | 
| Magens eu gelten als Selten: | 
heiten. 
‚ter getoiß nicht angenehmen Erjihei: 
nung an den verfähiedenfien Stellen, 
| aber man vergißt dabei gewöhnlid) 
eine Sade, die vielen als eine Slleis | 
Inigfeit erfäjeint, die aber zuweilen | 
recht Schwer in die MWaagichale fällt 
Iund bei unverftändiger Be handlung | 
‚Son Hunderttaufenden trübe Stun: 

den bereitete: die Magenmüdigkeit. 
| Der Landwirt weih ſehr mwehl, daß | 


e3 eine VBodenmübdigkeit gibt, bei ber | 


nur eine Wenderung der Düngung 
und eine Rubenaufe dem Boden neue 
| Kräfte zuführen fann. Nun, gerade 
jo ijt’s bei der Magenmübdigteit, und 
jeder, ber ein wenig über die Körper: 
| borgänge re gr n pflegt, wird 
—* haben, daß 1] 

Iogen beziehungsweile in gewiljen 
| Yu. sendliden der Magen eine Abnei- 
'gung gegen diefe oder jene Gpeile 
:oder YFlüfjigkeit hat. dar Magen iſt 


dieſer Sache überdrüſſig, und jeder 
Zwang zu ihrer Aufnahme wird ſich V 


| bitter rächen. 
Tages, 
ifann ein 


Krankheitszuſtand, eine 


gene beſtehen, die ſich aus der Ver— 
ſtimmung der 
Nerven ergibt 
über den ganzen Körper erſtreckt. 
Und nicht bloß einer gewiſſen Speiſe, 
eines beſtimmten Trankes kann der 
Magen überdrüſſig ſein, ſondern der 
Speiſen und Getränke überhaupt, 


nswertes 


ai HAUSBESITZER UND 
aba WEN > Ye, MIETER- 


Fußböden, die mit Selfarbe geitri- | 
hen find, 





Ar 


Man jucht die Urfachen die: | 


an gewiſſen 


wochen- und monatelang | 
Reizung der Innenwand des Ma— 


in ſie eingebetteten 
und ihr Unbehagen 


ee ia 


um 


En. 


WHlugenmüpdigkeit, 


Die Klagen über Magenftörungen |ivenn man ihn zubor allzubiel 
| denjelben angefüllt hat. 


mit 
Wie viele 
Leute kommen bon einem Teftellen 
nach sn wo fie bes Guten zu viel 
‚getan haben und vielleicht zimeis oder 
breimal fo viel aßen, als fie fonft zu 
'effen pflegen und auch zu effen nötig 
haben, und wundern fi, daß fie 
Tags darauf feinen Hunger haben. 
Statt dem armen Magen nun Ruhe 
zu gönnen, peinigen fie ihn mit 
allen en Reizmitteln. 

Das verſteht jedes Schulkind, daß 
die Beine Ruhe brauchen, wenn man 
ſie bei einem übermäßigen Marſche 
erſchöpft hat, dieſelbe Regel aber 
auch für den Magen anzuwenden, 
das fällt nicht einmal klugen Er— 
wachſenen ein. Und das rächt ſich 
bitter, denn in der Ruhe bildet der 
Magen neue Kräfte, läßt man ihm 
aber dieſe Ruhe nicht, die er ſelbſt ſo 
dringlich verlangt, indem er zu gege— 
benen Zeiten, und zwar nach vorauf—⸗ 
| gegangener Ueberbürdung, meiteren 
Speifen — und Getränten — Auf: 
‚nahme verweigert, jo muß fich feine 
Erſchöpfung als unvermeidliche Folge 
einpellen. Er aibt eben ben legten 
Vorrat feines Kräfiebeitandes aus 
urd gelangt damit zum Banterott. 

Das mögen fi viele gefagt fein 
loffen, die heute nur darum magen- 
frant find, weil fie die warnenbe 
Stimme de3 ruhebebürftigen Mas 
oens beftändig erftidten, mit Reiz- 
mitteln den Appetit zu neuem Ejfen 
und Trinten fünftlic) erwedten und 
die Nahrungdaufnahme erzimangen, 
| die die Natur zum Beten beö gan- 
zen Wohlbefinden? zu verhindern 
wünſchte. 


eber 


„ur, 


JNUnſere Pfleglinge. 


Beſeitigung der Brutluſt bei Hennen 

Die fleißigen Legehühner beginnen 
meiſt erſt dann brüteluftig zu werden, 
wenn die Zeit der Kükenaufzucht vor— 
über iſt. Vefonders die nur ſelten hrü⸗ 
tenden Italiener und Minorkas zeigen 
hin und wieder im Juli oder Auguſt den 


efe und benutze hernach 
Dann faͤnelde man das Heck 


werden durch falſche Behandlung leicht 
unanſehnlich; und da ed nicht gerade 
angenehm ijt, wenn Handwerker zum 
Neuitreichen in die Wohnung fommen, 


oder 14 Zoll Durchmeffer haben. An |leit um den Maft beivegen können. 

den unteren Zeil diejes Zapfens ift|Bon der Maftfpike bis zum äußer- 
ein Einjchnitt für das Vlechruber |ften Ende ver oberen Geaelitange 
inzulaffen, da3 dur dünne Stifte | und vom äußeren Ende ber unteren 
in ber richtigen Lage gehalten mwird. | bis zu einem Hleinen ing Ded ge: 
Sn ben oberen Zeil des Zapfens, uns| triebenen Stift ziegt man TFaben. 
mittelbar über dem Ded, wird eine | Schließlich wird das Eegel entfpre- 
det man fi} zunädjit eine Schablone, Nadel oder ein Stift durchgetrieben, chend der Abbildung zugeſchnitten. 
mit deren Hilfe man bie yorm dann um ein Durchgleiien des Zapfens | Dez befjeren Ausfehens und ber 
‚auf ven Rumpf üderträgi. &3 ijt nur |turd das Loc zu verhindern. Ein | gröheren Haltbarbeit halber 
u /eine Schablene fiir beide Geiten er: [anderer in den Zapfen getriebener | man das Boot anftreichen. 


—— * TEE TERN | 


tahlen led am Unterleib, den foge 
nannten Beuiflet, und dann ift t Mir 
‚ längere Zeit ihre Xegetätigfeit borüber. 
Um jie nun von der Prütluft abzubein« 
fo tut man beifer, den Furboden vecht | gen uud recht bald wieder an das Eier» 
lange in gutem Yuftande zu erhalten. | legen zu gewöhnen, werden viele Mits 
Datz die geitrichenen Dielen, wenn —* tel angewandt, die aber immer verſagen. 
ſer auf dieſen ſtehen bleibt, leicht we Man ſperrt die Henne unter Fäſſer oder 
lihe Fleden befommen, wird jede a Eimer und Täßt fie bier 24 Stunden 
fbon beobachtet haben. MWllers | und länger figen ohne Nahrung. Man 
fernen. Dan nehme Dann jo vieli dings bergeben I dieſe Flecke in der Regel 1 jtedt fie in einen Sad und hängt biefen 
follte | Zuder als Sc ıcht, läutere denſelben, nach einiger Zeit von ſelbſt wieder, jie | frei it vebend — ei nen Halen oder 
tue die Früchte nebſt der feingeſchnitte- haben aber inzwi ſchen nicht verſchönernd man taucht das Tier in's Waſſer. 
nen Schale einer Zitrone, wozu auch gewirkt. Schlimmer jedoch it cS, wenn) Das fit altes Tierquäleret, die gar 
einige Stüde oitindilcher Angiwer gege- | Sptritus, Rum oder dergleichen ausgcz | feinen Dwed hat. 
ben werden Fünnen, weil fie ehr zum |golfen wurde, jelbit bei ſofortigem Auf- Um eine Henne am eheſten vom ſoge— 
Erhalten dienen, hinein, koche ſie ganz waſchen gibt es recht hartnäckige Feege. nannten Gluden  abzubringen, bringt 
weich, verrühre fie mit einem neuen | Hin Dieje su enifernen, gieik en | man fie mit einen jungen Hahn zufam» 
ausgelangten hölgernen Löffel und Toche [auf Die betreffenden Stellen und TABE| men in einen recht luftigen und hellen 
das Mus auf ſchwachem Dean: (des ton etwa einen Tag lang, hin und wie⸗ Raum ohne gedivede Neitgelegenheit bei 
leichten Unbrennens wegen) umter jtes | DET nachgichend, dort freben, Seife und guten Sörnerfutter und Trintwafjer. 
tem Rühren, bejonders auf dem Grums | Soda find dem Anftric) and) von Nache | Der Hahn Läht der Henne feine Ruhe, 
de, zu einer dicken Marmelade. Sollte teil, man nimmt Zur Reinigung Daher | auch wenn ie. jich ettva auf dem Tahlen 
dieſe nach acht Tagen nachwäſſern, ſo lieber feuchten. zer eeſatz oder ebenjolche | Fußboden niederjeßen wollte. Sie tft 
iſt es nötig, ſie noch eine Weile nachz zu— Sageſpane; dies aber nicht genugt ge zwun gen, ſich h zu bewegen und Rah⸗ 
lochen. und der Fuß bosen ſo ſchmutzig iſt, da — auͤfzu nehmen. Gewöhnlich genüs 
X undlid Aufſch r werme nom 4 Isa © — y 
harfgewärzte Pfärſiche. 3 J— ie m tucaialien) u. u * nn * 5 
Nus reifen Pfirfichen entfernt man | Soda fort, nehme lawvermes Ceifen: a ne * vage 
jcheint. Manche wieder tönnen fich gar |die Steine, firllt die entjtandene Höh⸗ ſſer, dem man etwas Pet trofe u zus |" - ——— wieder legen. * 
nicht entſchließen, zum Arzt zu ſchicken, lung mit großem und kleinem Senfſa— ſetzte, —J— che hiermit auf — ſpüle mit Vorausſetzung für den raſchen Erfolg 
fondern hoffen immer nodh auf ſelbſt men, der mit etwas geriebenem Meer— reinem falten Waffer gut nay. ® gg; 1%, Day Die gene nicht etwa ſchon tage⸗ 
leintretende Linderung. Allen fanın ges rettich vermiſcht iſt, und uimwicelt dien man die urböden ih glänzen 5 60; lang auf — gebrütet hat, 
bolfen werden durch folgende einfache | einzelnen Fritshte mit einem itarfen Fa— fö famı man fie tänlich mit ein | denn in diefem Halle nimmz aud) bie 
Niämersitiltende Mittel, die in jedem den. Gin heißer Sirup teird bon 1 Bosdenöl eetauchten Yappen auf: gung längere Zeit in Anſpruch 
Haushalt anwendbar ſind: Quart Eſſig und 1 Pfund braunen in dieiem Falle !ann inan aller: Legetatigte t be ginnt jpäter, 
Trodene Hiße. Sranfe Tiere | Yırder hergejtellt und über die fo vore |: "Waiter überhaupt nicht aniven 
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aber der Unterfchied zmifchen Herrin 
und Magd ijt nicht ein fo fcharfer, 
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| auch die ſchwarze Unterlauge, 


—2 welche 
bei un Seifenkochen zurückbleibt, ver— 
we en *4 den. 


Schmutzig gewordene Pianotaſten 


muß mai, eine nad) der anderen, 
einem weißen Yappen abreiben, 


* 
i 
ui e 


bei 


2 





pam 


— 


„Wände des Salons 


feine Forfhungen 


— — 


— 
* 


Auch eine ägypliſche Königslochter. 


Von Haus Wachenhuſen. 
EEE De 722 


E38 war Rawadan, die große Fa=!fter. 
‚Henzeit ber Drientalen, und ich|lehrien ihn das Ecartd-© 
mußte gerade um diele Zeit auf dem 
RU ſchwimmen. 

Alles war vortrefflic, vizefönig- 
ih im and an der Dahabieh, der 
großen Barle des SNhedive. Die) 
jtroßten von: 
Vergoldung, die Divvans an denfel- |f 
ben waren mit blauem Geidendamaft guter Laune; er konnte feinen Ra= 
Sherzogen, in dem Sclaffalon lagen | madan im ifm zuſagender Geſell— 
ioftbare Smyrna-Teppice, und manz= | fchaft feiern. 

&erlei Zleine Details bejtätigten, daß! So famen wir nach Benah, 
binter den Gittern der Fenjter diejes | lferfchloß, in welchem Abbas: PBaldha | 
Salons am Tage vor mir einige |ermorde et wurde. Mir araute beim | 
Damen des vizeföniglichen Harems | Unblid diefes Schlofjes. 

mit ihren Stlavinnen oder Dienerin= |lag verfengend auf demfelben, 
nen von Minieh nah Bulac, rei. |aleich wir Dezember fchrieben, 
Gefireh gefahren waren. Denn zer= | izenjterläden waren fämmtlid) ge: 
freut am Boden Jagen wertlofe |fchlofjen, die Gärten waren verödet 
Petlen, Gold⸗ und Silberfäben, und; Der Fluch) lag auf 
Binter einem der Jaſtiks der Dit van⸗ d 

tiffen blißte eine zerbrochene, vergol- 
deie Gürteljpange hervor. 


Belzoni jtand in goldenen Buch: | 
ftaben an ber Goliot der Barfe ge= | 
Ihrieben, wahrjgeinlih in memo= | 
riam des unter Mehemet Ali durch 
in den Tempeln 
Nubiens und den Königsgräbern F 
Aegypiens berühmt gewordenen Rei- Abbas Paſcha war das 
ſenden. Ein Dutzend Araber lun- Scheuſal Aeghptens, ungeheuer did 
gerte auf dem Deck zur Bedienung, und allen Laͤſtern ergeben, für deren 
ein Dutend anderer hodte anı Bord, | Uebung ſein Wüſtenſchl loß ihm diente. 
bereit, wenn einmal dem kleinen Seine Brutalität fuchte in der raffi— 
Kriegsdampfer, der die Dahabieh |nirtsiten Quälerei anderer, felbit fei 
309, der Atem ausging, mit den Aus |ner rauen, Bm. er befahl 
dern einzugreifen, und Signor An: jfogar jeine Beamten. Dieſes Unge— 
gelo, ein taliener und maitre d’hotel | Heuer ward eines Nachts u Schloſſe 
des Khedive, verwaltete die Küche von Benah von zwei Soldaten ſeiner 
und das Service. | Garde erwürgt. 

An der Spitze dieſer aller ſtand Es, war Mittag, 
aber. Ce. Erzellenz Abdul-Wachad- derließen. 
Bey, der feinen Dienft im Palaft |jen Abend 
Abdin hatte unterbrehen mühfen, | baden. Er 


um mir alö Begleiter zur Ceite zu Stimmung 
Nachmittag 


* 
* 


eeitetteteteehen 
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* 
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ieh es den Tag hindurch mit Lei— 
denſchaft. Er hat namentlich mit 
meinem Begleiter wohl taufend Bar- 
tien gejpielt und verloren, bezal 
aber hat er nie. 
Abends, 
beren Ort anlegien, war er bejonders | 


dieſem Gebäude, 


wohnt worden. Wahrſcheinlich wär's 
bezogen worden, denn jeder Vizekönig 
von Aeghpten hat das Prinzip, alles, ı 
mas an feinen Vorgänger erinnert, 
zerfallen, wenn nicht gar demoliren 
zu lafien. Aber au das 
Ylıch für das unglüdlihe Land. 


als wir Benah 
Der Bey mußte für die: 
etwas Beſonderes 
war in ſeltſam reger 
und erzählte mir 
ſein — zu ſeinem großen Verdruß; mag Den feiner Gefangen 
denn was kann einer mohammedani= | 1Saft bei Dem Sultan von Wabai. 
ſchen Exzellenz Unangenehmeres paſ- Abdul-Wachad-Bey hatte nämlich 
fiten, ais zu Beginn des Ramadan ſhon unter Mehemet Ali gedient. 
allen Freuden desſelben entſagen zu Als die Sonne niedergegangen, leg— 
ſfollen und, feinen Frauen entrifſen, fen wir auf dem anderen Ufer unter— 
mit einem Ungläubigen monatelang |) alb großer, dicht bewachjene er Gär- 
auf dem Nil zu jhwimmen. ten an, über deren Bauıntronen 1) 


Wir ftedlerten auf den Barrage zu, 
auf jene befeitigte, riefige Schleufe, 
Die, wäre fie beendet worden, für ein 
achtes Wunder der Welt hätte aelten 
fönnen. Abdul-Wachad-Bey war 
natürlich in ſchlechter Stimmung, er 
> . 
— an Mc rer ‚butterblumige Baumwollenſtrauch, 
jend im binteren Salon der Dahaz | ie Zamatinde, überragt bon hoc}: 
bieh. Den einen S:hlüfjel zu feinem 
Harem trug er in der Tajche, den | 
anderen hatte er feinem &unucen | Ein Kiosk ſuchte vergebens ſeiner 
anbertraut. Aber was Hatte der Kuppel zwiſchen 
Yerimjte davon! Er mußte faijten Raum zu Icharfen; ein N 
bi8 Sonnenuntergang, weil es das umſchlang dieſelbe erdrückend, 
Geſetz vorſchrieb, und ſo ſchielte er un Du id) hätte ſelbſt die rt lich J 
denn gg zum „Nuge ——— bred MER verſucht durch dieſes 
Lichts“ hinauf, zur Sonne, wie ſie haos von Zweigen, 
ſich ſo langſam ſentte. Hüben in Blättern. 
Kairo begannen, wenn der feurige Auf dem Oberd 


großen weißen Gebäudes bemerkie. 
Hoch wucherten aus dem ſteil an— 
hebenden ſchwarzen — 
das Zuckerrohr, die ſtachliche 
die Magnolie, die Judasfeige, 
Blütenſchnee bedeckter Jasmin, der 


+4 


von Jasmin- und Nardengeruch. 


nen 


zra:blid 
var 


hend 
oßen Sommer— 
inige Rieſen— 
Wedel 


ſte 


re 


mir A 
Iraote Reis, Fuhrer 


und 
Solt 


hinte 


ru 


t, Ben, wie Schon du biit!‘ 
u, in den Salon treterd, 
ſtüm eines 


den 


viel 
tem zu 
GSardanır! af, 
Gaumen mit 


Gür 


an 

geſticktem, von goldenem 

tel gehaltenem Kaftan erblickend. 
Er lachte. „Er muß etwas Be— 


wir 


der 


uf eck 

Ball jih in den Wültenfand bearub |! wir das Dach eines gr 
und der Kanonenichup von der Zita- | Palais wieder fichtbar; e 
belle herab dröhnte, die Freuden der Falmen ſtrecten ih 
anderen, im Haremlitk ſtrotzten die dasſelbe. 
Tafeln bon jüßen Genüfjen und auf |, ST den ven SE 
den Diwans lächelten die jetigit ei vet Dababieh, nach dem Zeame ien des— 
Augen; in den Kaffeehäuſern klang ſelben, da Linants einzige Spezial 
die Zimbel, lärmte die Darabuka, harte mich im Stiche lieh. Er kannte 
die Trommel, und blühende Küng: tn felber nicht, denn er war = ge⸗ 
linge, wie ſie Mohammed im Bara- | tohnt, zum oberen Kl 
diefe verheißen, oder die ſchwarzäugi⸗ wieder nach Bulak zurück zu fahren. 
gen Almehs führten ihre Tänze auf, uf Das bi ſich alſo Abdul— 
und bie Nacht der Freude war ſo Wachad-Bey heute ſo gefreut. 
kürz, wenn der Imam ſchon im ſom genug! Es kümmerte ſich 
Morgengrauen wieder zum Gebete mand um unſere Ankunft. Ich hörte 
rief. den Bey vom ren Salon aus 

Ich ſaß auf ‚einen Bolet, jeinem Diener, eimn 
Dahabieh und folgte Befehl eben, und der eilte alsbald 
den der Dampfer or uns in bie über das ausgelegte Breit ans Land. 
blaue Zuft wirbelte, folaie dem Zug S 
der Flamingos, die in aanzen 
taillonen wie eine rofige Wolte iiber 
mid) binzogen, und jah die gelborau- 
nen Dirnen, die Fellahmädchen, die Gold 
unten am Fuße der Dörfer zu 
Dutzenden bis über die Knie im 
Waſſer ſtanden, um ihre Schüſſeln ſonderes vorhaben“, ſagte mir mein 
zu waſchen und ihre Krü ge zu füllen. Begleiter. „za äuſcht mich nicht alles, 
> waren jo fittfam und verſch ämt, ſo Te gen par einem Der 

als die Dahabieh an ihnen vorüber= | in melden Khedive denen feiner 
2 und das wellige Kielwa Frauen, deren er überdrüſſig 
ihnen bis an die Bruſt au pi ätſ wo — ein Ruhe pläte hen 
drohte, Eie zogen den Sob, 


die alt ae 
a5 anweiſt.“ 

Der Bey lächelte und trat hinaus 
Hraber Taten bereits bet iyrer 
Neisihüffel. Eben Tehrie ver 
zuriid und mit ihm die gebeuate Rie⸗ 


ſengeſtalt eines Greiſes, deſſen 


blaue Hemd, über ihre braunen ah 
fichter, nahmen beide Stopfend: 
desfelben zwilchen die Zähne J 
wandten uns den Rücken zu. 

Selbſt die ſchwarzen Büffel, die 
bis an den Hals im Nil ſtanden, ßer Bart bis auf die Bruſt ſeines 
hoben ihre Schnauzen aus dem hellen Kaftans herabfiel. 

Waſſer, die nackten Fellahtnaben Der Bey, höheren Ranges als ie: 
auf ihren Rüden jchauten den ner, empfing ihn an Bord; hier wvur⸗ 
auf die vizekönigliche Flagge auft dem ten zahlloje Selams geivechjeit, dann 
Mafte des Dampfers. Un den) schritt der 

ſchwarzen Ierrafien des haben Nils | ten, 
ufers ſaßen die Kinder, wie ſie Gott Die Nacht war längſt herabg eſun— 
geſchafſen, am Zuckerrehr nagend, ih Taf auf dem Unterbed, an 
ganze Sıhmwärme von weißen Tauben | pie Wand des Salons gell eknt. Ueber 
umflatterten die Atazien, Imir am Steuer fah 
den und Sytomoren, ſchlank und |ter den Reis 
bimmelanftrebend ragten die Balz | seiner heilen, 
men über den weißen Maradus em- lancholiſche Melodien 
por, und nit der Ehhimmer eines hinein. 
weißen Möltihens trübte weithin ben 
blauen — 

So zog ein Dorf nach dem anderen 
on mir aber. Tiefe Stille herrichte | 
über benfelben und um fie herum; von etwa vierzig 
tein Hund wagte zu bellen, feine |blondem Bart erfchie an 
Ganz zu jehreien aus Furcht vor dem grüßte artig in deutſcher Sprache mit 
Schech; nur das ſchrillende Pfeifen dem Bemerken, er habe gehört, es ſei 
des Falten drang zeitweiſe aus den ein Nemſawi (ein Deutſcher) unter 
er eines Gummibaum es, Die vizefünialiher Flagge angefommen. 
Reiher erichredend, die in philoforhi-| Der Mai a 
ſcher Ruhe auf einem Bein am Gärtner and Aufſeher der pizelönig- 
Waſſer ſtanden. lichen Saummollenpflang: ungen bor. 

Der Ben hatte ji endlich in fein | — habe früher eine ähnilche Stelle 
Schichſal gefügt; er erzählte mir ir Fayum in Oberägypten 
Märchen, und darin war Jahren hier. 


—“ 


Die 


Det 


rütig 


ier, 
.i 


ten, 
Tama rin 


lieblichen Stimme me— 
in die Nacht 


am Bord entlang lagernden, 


ihm mit Andacht. 
Da erhielt ich Beſuch. 


De Ein V 
Jahren 


mit rot: 


rer ein Mei= |ımd fei feit drei Ja 


Mein Begleiter und ih, DIE | Meifter Yungelo hatte vor der Abfahrt 
Spiel und ers; 


sitıd 


ſtämmigen Palmbäumen, —— 


ward 


| 
uber 


wer 


4. 
I 


Sch wußte, es feien mehrere deut- 
che Verwalter auf ben großen Be- 
fitungen des Khedive, denn diefer 
Ihäßte gerade die Deutfchen als 
Landwirte. Der Mann mar mir 
«ljo zu meiner |nformation mill: 


‚ iommen. 


| 


| 


dem | Garten” feit verichlofien, 


I 


Die Sonne | 


Wir plauderten lange im Galen. 


für die feinjten Meine aus dem vize⸗ 
| föniglichen Steller geforgt, und die 
imadten den Mann gejprädig. 
hatte 15,000 Franken Gehalt 


„Die Hanums bier, 


ven ganzen Tag nicht zu fehen. Nur 
Adends, wenn alle Eingänge zum 


ihre Promenaden. 
Ordre immer 
*— wenn 


Ich erhalte meine 


vom Khedive haben wollen, müſſen 


ſie immer ſich an der Ober-Eunuchen 


im Palaſt Abdin wenden.“ 


as ſeit jenem Morde nicht mehr be— 


auch ohne den letzteren nicht wieder 


Es famen und lommen noch jeßt | 
Frauenbeſuche aus 


loliten reichen Paſchas der Umgegend, 
iſt ein 


da 
grö ößte | 9 


und Kaſr⸗e 


pfälz zer, 
vor⸗ 


am 
ägyptiſchen 


„Es ſind alte Weiber, nicht wahr?“ 
—* ich. 
„Hm, tote man's nimmt! ch war 
natürlich zu Anfang öfter neugierig. 


dann wird mufizirt nach ihrer Weile 
oben. Zumeilen 
Almeebs, die Tänzerinnen, fommen, 
und dann geht's luſtig her — alles 
natürlich unter der Auſſicht des ſtein— 
alten Eunuchen, der Sie wahrſchein— 
lich begrüßt hat. Er iſt ein Türte 
oder Tſcherkeſſe und über hundert 
Sabre alt. Wenn der Khedire wüßte, 
daß e3 bier zumeilen lujt iger zugeht 
al3 in — Paläſten von Abdin 
l⸗Nil!“ 

Angelo brachte eine Fl aſche 
heimer, und mein Gaſt, ein 
ſah kaum 


Deides- 
Rhein-7 


aufgelegt ward. 
„Sehen 


ſagte er, „dieſe 
türkiſchen Frauen 


2 
Sr, 


und 


find no) viel [hlimmer als die unfri- 


ı gen“ 
I es, 


nicht ertragen und der alte A 


NDODEN " (in ausgedärrt 


} 
Alazie, | 


Un 


Iner Sflavinnen befommen, 
Blüten und 


‘ Bun. I 
Kies 


Serais 31 


oder 


Volet 9 


Bey m it ihm in den Gars 


der Fellahinabe, | 
bebiente, und fang mit) 


Sch hörte fie gern und die, 
in ihre | 
|Burnuffe gebüllten Araber laufchten | bi 
Schloß zum Nil 
nn 

am | 


Bord, |‘ 
mit; %cs 
! fand * 


man in den Nil geſchwemmi glaubte.“ 
nn ſtellte ſich mir als den 
‚graufamen Liebesaber. teuer 


gehabt ihren Gatten hergiftete 
junge Fremde 


(Berzeihung, Leſerin, 
nicht ich), „das Schloß hier iſt 
sum Mi tiwenfih, einer der Frau ven d23 
Sihedive bBeitimmt; ihren Namen 
hab be ich nicht gehört, man nennt ſie 


die nur bie Hanum; fie foll eine geborene 
ſchon aus der Ferne Das Dad) eines | 


n ſein; 
hier kann ſie 
hab iſt 
er Schurke, mit dem 
ſie macht, was ſie will. Er iſt noch 
Sklave und hat keine Ahnung davon, 
cap * Stlaverci zum Schein ver— 
F n. Sklaren können Sie hier 
ai herum in den Stonefs der 
taiches noch finden; fie werden jo- 
ar nom oberen Nil erft hierher ins 


Türkin und ſehr ſchön geweſe 
die Einſamteit 


Det, geſchafft, wo ſich kein Frem— 
dieſer Vegetation 
ein Netz von Lia-⸗ 


der be um fümmern fann, 
per heimlich nad Kairo gebracht. 


N 
ein 


iſ 
ahre halbes Dutzend ganz jun— 
Ihre Dahabieh hier nicht läge, 
Dazu 


senn 
jegt ım Garten fehen würden. 
hat fie noch drei alte leibeigene Dieg 
nerinnen, und Die müffen imohl mit 
dem alten had fiir das Amüſement 
hier ſorgen.... Ja, die ligen; 
un die nicht wären!” Infob € er Be 
cigeniümlichem Verdrel 
„Wie ſo, die Heili igen? 
„Sie doch Die 
die fi) im Deita, wie 
Aegypten, umhertreiben.“ 
Allerbdings!“ 
„Nun, die haben freien Ein— 
und Ausgang in dem Konak der Ha 


(nor 
ev 


2.4 


Meancun, 
übersil m 


Ha, * 
lennen 


Aray 
hrer 


14 
ı num. 


aus früheren 
in Aegypten, 


Sch wußte allerdings 
wiederholten Reiſen 
die Irrſinnigen 
toltes heilig, 

m Schein ve3 
Schelme dieſe 
ten, indem fie ſich verrückt ſtellen 
—— mit einem wahren 
enneſt von Strohkrone auf 
Roh) durch Land ziehen, 
il 


unter 
ele 


daß aber 
Irrſinns vi 


das 
übera 
UNG 


auf 


finden, und jelbit die Frauen 
ben Straßen zu infultiren das 
Steh ht haben, ohne an ihrer Heiligkeit 
Einbuße zu erleiden, 
Geiftestrantheit ift hier eben ein 
Metier, das feinen Mann 
und namentlid hübiche junge Bur— 
wenn jte Komddiantentalent 
ſtehen ſich nicht ſchlecht da— 
un mithin nichts begreif— 
o5 Tie in Diejen einfamen 
n Unfu q treiben. Die | 


fen, 
eigen 
(3 

er, als d 

auſe ihre 


hr niverie 


bei 
lich 
—— 
e 

und Dienerinnen erſchien mir dem— 
ach in ſehr zweifelhaftem Licht. 
„Und dann ſind es nicht die Heili 
gen allein!" fuhr der Mann fort. | 
„Es werden auch junge Fellahföhne 
in diefes unheimlide Schloß gelodt, 
die niemals lebend mieder heraus: 
men!” 

Mich beſchlich ein leichter Schau— 
der. Der Mann ſprach das mit ſo 
unheimlicher Miene. Er ſchien, die 
Stirn in die Hand geſtüht, zu über— 
ob er mir mehr 


c 
n 
{v1 


legen, 
dürfe, 
„Sehen Sie“, fuhr er fort, mit 
ſtierem Auge in das Glas vor fi 
blidend, „taum bunder 
bier, in gerader Linie 


bon dem 


glauben Sie, da 


Leichen, lauter 


Leichen, die 

Mis ging die Zigarre aus. 

„ber das ilt ja eine zweite Nazle- 
Harum!” rief io, mir) der befannten 
der Tod: 
erinnernd, die 
und dann | 
ihre Po - in 


ter Mehemei-Alis 


in 


Gr; 
und! 
ſtand fich ſehr gut, aber er hatte es 


u und wollte ſeinen Dienſt quitti— 
wenn wir an einem GTÖ= | zen. 


die rauen | 
‘hier in dem Schloß“, fagte er, „Jind| 
machen ſie 
bon einem fteinalten ' 

ich Früchte liefern 


ob⸗ muß, im übrigen hab' ich nichts mit 


— zu ſchaffen. Wenn ſie etwas 


den Häuſern der 
und | 


müffen aud) | 


den Landsmann ı 
vor ſich jtehen, als er zum Erz äbten |S 


er. fagte! 


und bon | 
ere Hanum hat erit im vorigen 
re 


die Sie, | 


pen Der gen.“ 


in den Mugen |y 


Brürogative auzbeus | 


eien Eingang und Bewir:! 


ernährt, | 


Hanum mit ihren Frauen | 


mitteilen | 


Schritte von | 


führt ein Kanal! 
unter der Erde in den Fluß; ich 
ſtieß darauf, als ich einmal eine vom 
Sturm abgebrochene Palme ausgrub.! 
ich darin 


* * 


Sonstogot, — Sounta ‚ den 2- Zult 1918. 


Kairo Ioden und verſchwinden lieh, 
„D, die ift ein Kind gegen unfere 
Hanum gemejen!“ rief der Gärtner. 


gleiter und ic), würden ba bteßen in 
einem fabritähnlichen Gebäude zur 
Nacht A la franca betvirtet werben 
„sh kann Shnen noch eins erzählen, |und bort auch ſchlafen können; er 
das mich ſo nahe anging. Es it ſende ſoeben einen Boten an den Di— 
laum eine Woche her, da fand ich iettor der bizefönig! ichen Egrainir- 
reines Morgens nad) Tagesanbrud) | onftalt, der ein halber Franzofe, d. d. | 
einen jungen Fellachen, einen hübs in Frankreic erzogen ei. 

hen, intelligenten Burfchen, den ih) „Zanib! Gut!” jagte ih. Der 
mir zur Gärtnerei herangezogen und! Ben wollte uns offenbar beijeite ha= 
den ich nad Deutfehland mitnehmen | den, denn einige hundert Säritte 
wollte, wenn ich genug erfpart und entfernt lag cin anderes Gebäude 
beim gehen Fönne... Da fand ich, | prientafifehen Stil mit einem von 
jage ic), am dem oberen Tſchardac | Hoher Mauer umgebenen Garten. 
der offenen Ballerie, die Sie bei] Wir wurden in der Tat von einem 
ı Tage von hier jehen können, den arz | jungen Mann am Boot empfangen, 
inen Burfchen mit den Beinen in|der mit zwei Urabern als Dienern er: 
einem Neb hängend, den- Kopf ag) — und uns herzlich willlommen 
unten, leblos und mit vom Blutan— Ihe Ich erkannte ihn; ich hatte 
‚trang gefhmärztem Geficht. Als ih | bg 'geftern am Ufer vorüber reiten 
Lärm ſchlug, fam das alte Unge: |Tehen. 

heuer, der Ahab; er ſtellte ſich hin 
und grinſte. Kein anderer als er Ein Souper 
hatte den armen Jungen gefangen | wurde fervirt, 
‚und getötet.“ 


init feinem Bordea ux 
dann guter Cham⸗ 
oone er und vorzüglicher Mokka. In 
„Aber was ſuchte er Nachts auf den uns angewieſenen Zimmern ſtan— 
‚ber Gallerie?” den europäifche Betten mit feibenen 

„Wie tönnen Sie noch fragen! Ueberzügen. Obaleih halb Fran: 
Hinein gelodt haben fie ihn. m 30fe, wie ver Bey 
‚tagte fhhadenfroh, der Burfche habe genug Drientale geblieben, um bin: 
(offenbar fiehlen wolten und fich in | ter den vergitterten Fenſtern eines 
das Neb verfangen, das gegen Räus | Flügels feinen Harem zu halten. 
ber und Diebe zur Sicherheit 


Frauen ver rel: a ber! Er tvar übrigens fchledt zu ſpre— 
= Beer ausgelegt war, aber ic) weiß gen auf den Bey, der hin irgendwie 


chon in den Weg getreten ſein mußte. 
Mein Saft wollte eben, die Stirne J gge fein m re 


* Der ſei ein alter 
ſchwerer in die Hand feniend, in tief | mal mit Geſchenten vom Sultan von 
jinnendes Schweigen verfinten, 


als Da 
| arfur auf dem Mege nad) Kairo 
int ter ihm ein junger no s 


$ 
= Mann in euro» dung Abejfinien kommend, 
päiſcher Tracht, den Tarbuſch über 


dem blonden, ſommerſproſſigen Ge— 
ſicht, erſchien. | 
„Sie verzeihen, icy fuchte den Va⸗ 


ru 


— 


* vorgegeben habe, ſie ſeien ihm i 
durch ig Stegengüffe weggeſchwemmt 
worden. Kein Wunder alſo, daß er 
et Gärt- das fc önite Haus und den reichiten 
| Harem habe, 


ter.” begrüßte er mic). 
ner bemerkte ihn kaum. 
„Der Vater leidet viel an Stopf- | 
weh”, fuhr der junge Mann fort. | 
„Er Bat es Davon, dab er viel m it 
| ben: Kchf in der Sonne und mit den); 
Füßen im Waſſer der Baumwolle len⸗· 
Felder arbeitet. ‚Sch bin vor einigen | — 
agen von Alexandria gekommen, 
‚um ihn be u nad) Deuticland zu | 
bringen. Er hat fich genug erfpart, 
‚um ohne a zu leben und dort | 
‚einen tüchtigen Arzt zu nehmen.“ 
SH verftand den jungen Mann | 


Schloß geſchehen, 
bekannie Ueberlieferung. 


als eine allgemein 
Als ich 


Bey mit hierher gebracht, 
er —— 
Der Vorfall mit dem jungen Fel— 


tigieit, und Die — könne 
teine andere ſein als Sulma-Hanum, 
die Tochter der Dame im Schl oſſe. 


Man nehme allgemein an, erſtere ſei 
mehr aus Miene d ſeine 
ehr aus ſeiner Miene und —* 4 ein Kind des Effendine, des Vize— 


Geſten. Sein Vater erhob ſich = | fönigs. Die Mutter fei 

x ) (1 — 8 

ne drückte — dan, Jahren hierher verbannt, das Mäb- | 
„sc glaube, ih würde wirklich, ipen fei jeit ihrer erfien Kindheit in 


hoc) verrild ubeimliche 
noc) berrüdt im biefer unheimlichen | Paris erzogen worben und vor einem | 
Einjainteit“, fagte er, ven Galon | 


verlaſſend. 

Während er auf dem Unterdeck 
noch mit meinen Arabern ſprach, 
hatte ich Gelegenheit, einige Worte 
halblaut mit dem Sohne zu wechſeln. 

„Iſt denn die Geſchichte von den 
Leihen und dem jungen Fellah |: 
wahr?” fragte ic) ihn. 

„Es mag wohl jrüher zu Seiten |be 
Abbas-Paſchas hier mandes paffirt | Täftigt en Mädchen entvedt und mie: 
fein“, fagte er achfelzudend. „Wir der ins Schloß zurüdgeführt. G3 
in Alexandria wiſſen ja nichts bon sei 
‚dem, was hier in diejer Stille ge= | 
wicht. Die Affaire mit dem jungen 
Hella) joll wahr fein; mahrer itt | 
‚leider, daß mein armer Vater, den | 
früher im Fayum etwas wiberſahren 
jein muß, was jein — erſchüt⸗ nd on worden. "Seht hade Abdul: 
terie, in feinen Sriefen Zeichen von | in Wachad-Bey wahrſcheinlich die Ordre 
geijiiger Störung verriet, die mid 9 |petommen, fie in 
hierher Tührien.” _ — Machmur, des Dijtrittöbeamten, 

Beide verſchwanden hinter dem und wer könne wiſſen, 
hohen Nilufer. Pein Begleiter kehrte roher 
um zeh n U! yr bon einer Ertu rſio N; zu Menſch mit ihr anzuf 
den nächſten dell lahdörfern zurück. | Stimmt, da das Mädchen 

„Es ſtimmt!“ ſagte er, als ich ihr De a a DE ee 
— u rd Bed ung — ihrer Mutter nicht 
in Geſtalt eines Maſtſchweines fr Morgen begegnete ich in der 

nich 
aß, bat, wie mir drüben der Schech S: er Bey 
zäfjlte, einmal nach einer — Hand aeöifnet. 
Iieit ein Dubend feiner Weiber bOL | orte wi Gefangene, 


ſeinen Augen erwürgen laſſen, die! — 
* Als mein Begleiter bei der Weiter— 


er rhaupt nur hielt, um ſie zu! a F 
e — 
yaffen und zu mighandeln. VDer fahrt ſein Ecaric Spiel wieder 


hundertjährige reis, unfern 
Bey emvfing, Joll felbit einer viejer 
Bürger gerefen fein. Die geichen 
hat man in einen Durch den Garten | 
gehenden Stanal geworfen, ber dur= 
auf zugeigüttet worden. Man be: | 
Hauptet, einer der Garden, bie ben 
Abba3 drüben in VBenah erwürgt, fei | 1 
der Bruder einer diejer lingl 
geweſen.“ | 


tung hier angeiommen,. 3 tue aber 
lauf den Kopf und molie fi nic 
(der Dronung fügen. Stürzlic wäh: 
‚trend der VBaummollenernte fer fi 
plötzlich verſchwunden geweſen; man 
ba ibe ſie endlich im Koftün einer 
sellain im blauen 
im Vreden der Baumwolle be— 


Fellabburfche n überrebet, 
lucht zu verhelfen, und dieſe vor-⸗ 
Iausfehend habe ber 2. YUbab die 
Neke wi ögelegt, in. denen ber Uns 
glüdliche am Worgen erwürgt ge: 


zu 
I bringen, mas 
| diefer, 
angen be: 


zu bändi— 


| 
| 
als |” 
eines Tigers, de ſſen Inſtintte er be— D 


Der hintere 
Nichts erin— 


Ube 


der 
hafte Anſpielungen auf 
galante Abenteuer. Der Bey ant⸗ 
wortete nicht und machte ein ſchwer 
ernſt es Amtsgeſicht. — — 
Vier Wochen ſpäter 
mich in Alexandria auf einen 
agerie— Vamdfet nach Marſeille 


Mei: 
ein. 


am anderen Mioraen auf dem ſonni— 
— Schichſal des jungen | gen Ded ein junges Mädchen im 
Fellah hatte mein Begleiter nichts | mobernfic en franzöſiſchen Koſtüm; ne— 
erfahren. ben ihr ſaß, Hinter ihrem Schleier 
Nach Mitternacht, als alles auf 
der Dahabieh ſchlief und das Schnar— 
chen der am Ufer liegenden Araber 
zu mir herüber drang, vernahm ich 
das plumpende Geräuſch in den Fluß 
herabfallenden Gerölls. Mich in 
meiner Couchette aufrichtend, ſah ich 


Mädchen war hübſch, gra— 
von degagirter Haltung, 
Geſicht zeigte aber entſchieden orien— 
taliſchen Typus. Einige engli ſche 
Offiziere, die über Suez von Oſt- 
den Bey in ſeinem weißen Kaftan, indien kamen (der Kanal war eben | 
hinter ihm ein verfchleiertes, in einen eröffnet), ſuchlen ihre Bekanntſchaft, 
grauen Mantel gehülftes Weib, bie einige andere junge Touriften be 
beide iiber du3 Brett in bie Dahasieh | mühten fi, ige näher au fommen, 
fiegen. Der meihbärtige Ahab und bie Hut der alten Aeghpterin 
ftand am llfer, fandte dem Ben, die brach ſich ſliehlic auch on der 
Singerfpigen füifend, feine Gelams | Langeweile des Mädgens jelbit, 

nach und verſchwand. | 

‘ch hörte die Tür zu dem hinteren Gerücht, 
Salon ſchließen, bann war alles ftill a zekönigs. 
die ganze Nacht hindurch. | Gerücht behauptete | 
Bei Tagesanbruh mar ih auf. | fetoft ftellte es nicht in Ubrede, 

Der Bey laa auf dem Diman des | „Mademoiſelle Sulma“ ſollte 
vorderen Salons und wälzte ſich einem 
| ichlaftrnten auf bem Kiſſen. ‘ch |ten fein und e 


Das 


ziös, 


des 


ſei eine Tochter 
Man lächelte; aber das 


jie 


Rutter bon 


es ift verboten, fih um ein fremdes | Imerden, da ihre 
verbannt 


Weib zu fiimmern. Als es Tag war, Khedive verſtoßen, 
wollte ich, mich unwiſſend ſtellend, beſeitigt worden. Pe 
in den hinteren Salon. Des Bens| ES war ohne Bioeifel dieſelbe, die 
Volet lag vor der Tür und wehrt te in jener Naht von 
mir ab. Ich ging. eskortirt worden war. 
sine — 

„Der arme Wurm muß den gan- Erſt am dritten Tage 
zen Tag hungern, denn es 
leine Mannsperſon zu ihr! 
freilich es iſt Ramadan! dachte ich der auf dem Verded erſchien. 


geſagt, war er doch 


“> ' 
bon den | erborte 


Mir hatten es qut bei dem Herrn. i 


| 


| Freiheit und Demokratie lei. 


B der Anfi ct zuneigen, 
her noch garnichts fir! der 
den Krieg getan habe und daß es Jahre 


Schurke, der ein- alte Aſien bis 


ganze tigt wird. 
de voll Goldſand beiſeite geſchafſt 


Auch er bejtätigte, was in jenem | ' 


(Für die „Sunntagpoit”.) 
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Das unterdrückte Aſien. 
Von Dr. N. — 


Orient unter Dem Kriege 
leidet. 


EX ** 78 


erſten drei Jahre 


hieß es 
mein, daß 
gegenwärtige 


der! 


Kampf ein euro: | 


päiſcher 
fei, und 


aus dem 


Boden haupt⸗ 
ſächlich zwiſchen 
Europäern aus— 
gefochten wurde. 
Seit ſich Ame— 
rika mit 
* t die Me 
oroße 


Kriege beteiligt 
heit, daß dies de 


otz 


tr die 


der Rieſendimenſionen, 


Krieg 
zwar ſehen wir, 
Grun=| China zu 
be, weil derstrieg | leidet als irgend jemand ahnt. E3 ilt 
auf europäifchen | b das große, ftumme und hilflofe 


| 


| 


I 


an dem! Genuß billigen Opiums. DerOpiut n⸗ 
Nenſch⸗ ſchmuggel 
sein für) Berer Blüte als 
und iſt jetzt überhaupt billiger, weil 

der] Eu ropa 


ee 


— 
* 


leiten 


8 


U, 
vs N * 


* 


ER 
** x 
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—X —R zn we ge a erst DE * 


* 


ten bauen, und ſelbſt zur Kriegs, 


Ausgaben nicht decken. 
es auch nichts borgen und fein Er=| 
port ijt zum großen Xeil durch den 
Krieg lahıngelegt worden. Daraus) 
daß das beklagenswerte 
bedauern ift und mehr) 


Lei: 
den einer Riefennation. Und feine! 
Tettuna, feine Beflerung ift bisher! 
am Horizont zu erbliden. 

Der einzine Troft, der den unalüd- 
lichen Ehinefen aebiteben it, ift der 


ſleht be: ıte beshalb in grö— 
je zuvor. Opium! 
in! 





großer Zeil der chemi⸗ 


cin 


Krieg annimmt, gibt es noch immer ſchen Fabriken — die ſeiner früher 


viele $ 


da 8 


durch ihn nur bereichert und gekräf— 
Di 


gar nicht der Fall. 
iſt Aſien heute viel ärmer und ſchwe⸗ 
rer belaſtet mit Kriegsſchulden, 
den Drientalen bon ihren europäi⸗ 
ſchen Gebietern oder eu ropäiſchen 
Kolonial-Regierungen aufgebürdet 
worden ſind, als je zuvor. 


Wohl iſt es wahr, daß Japan 


während der erſten drei Kriegsjat hre 


ihm von der Verſchleierten ſprach, dien 
lachte | z 
nach 
anderen 


| Die ruffiiche 
, meinte er, habe leider feine Ride) Die ruſſiſche 


hi 


1} 


| 
lc 


vor drei | 


| 


halben Jahre plöglic) unter Begleis 


) elle e Schloß | 
nicht qut, es Stelle das ganze Schloß | anderen 


| bergegeben — die 


Inoch eire hohe 


u für die 
Hemd unier den! 


hohen V Berbienit erzielt 
pielerlet 


t bat Dur die 


Rußland ſowie nach manchen 
Teilen Aliens exporiirke. 
Nevoluiton hat jedod) 
Japans Kriegswohlſtand jählings | 
ven Öaraus aemadt; und heute zit- 
tern die Japaner babor, 
land feine Krieasfhuld von 
halber 
Japan 


zurückzahlen lönnte. 53500, 


600,000 iſt viel, ſelbſt ſür das reichfle 


or 
Jei 


Land — Sei es zu Kriegs 
| Sriebenszeiten. Japan mar aber 
non niemals rei. Und dazu 
kommt, daß Japan die Rohſtoffein— 
läufe in Baar zu bezahlen hatte, Mit 
Worten: bis jetzt hat Ja— 
pan nicht nur eine halbe Milliarde 
Rußland ihm nebſt 
ſchuldet, ſondern auch 
Summe in barem Gold 

anderswo gekauften Roh— 
deren Japan zur Fabrikation 


den Zinſen 


ſtoffe, 


I der ruffiſchen Kriegsmaterialien be— 


ſei wahrſcheinlich, daß ſie den armen — 
ihr zur 


| 


| 
| 
N 
I 


das Haus Des | 


ı Schlecht abgeſchn zitten hat troh 
gewalttätiger Rußland geliehenen halben Milliarde. 


paiſchen 


mit einem faſt peinlichen 


| 
| 


mit 
ihm aufnahm, mechte er einige ſcherz⸗ 
des Beys 


ſchiffte ich 


üdith: en Unter den Paſſagieren begegnete mir 


verſteckt, eine alie Aegypterin, die ihr dann, 
J auf Schritt und Tritt folgte. Fellahburſchen 


ihr Mu 


Auf dem Schiff verbreitete ſich das 


ſich und — fie | au dringen, und er meX 


in! 
Pariſer Sn erzogen twor= |wie mar mir 
durchgejegt haben, | Paris 
tat, als habe ich nichts geſehen, denn wieder nach Bariz ; zurüdgebract zı Eigentümlich keit, 
dem ihre Exzentrizitäten 
oder 


meinem Bey hender 


unſerer einen Juwelenhändler, 
darf doch Fahrt gelang es auch mir, ihr beiz us nen Armenier, den man on ber Ras 
Aber |tommen, als fie mit der Alter. wie⸗ riſer Diamantenbörſe kannte, und — 
Ich ging demfelben 


| ein nf büß t hat, 


: finanzieller % 


durfte. Außerdem — Japan un— 
ter dem Umſtand, daß es für feinen 
Baumwollbedarf, hen es in Indien 
vor. Syndiern kauft, in barem “Solbe 
zahien muß, obwohl e3 in Indien 
ein Gele atbt, das den Indiern un 
terfant, Geld zu beſitzen. Was Ja— 
don in feinem Sanbel mit Rußland 


Afien ner verdient. 
liegt es der Hand, daß 
im Großen und Ganzen ni— 


wied 
auf 


a 
ht 


allz zu) 


China hat in zweien feiner Haupt: 


en: nämfic 


recht gel fitte 
Es 


E Sei ide. 
Pol —* 
oder 
europätfchen 


Tee und iſt 


alte euro 


Aſiens olche, 
—— ſtehen, 
Zedrängnitßß zu halten 

damit fie zum 

Geldanleihen 

machen mi 


den Europäern 
n. Alle aſiatiſchen 

Länder — Japan ausgenommen — 
befinden ſich Jahr für Jaohr in der 
Zwangslage ſich gegen hohen Zins 
fuß von Europa Geld zu verſchaf— 
fen und dafür, > [d diefes oder jenes 
Hande lsrecht, ieſes oder jenes Mo— 
— die 
vinz als Garantie 
Die Chineſen, Perſer, Malayen 
Siameſen, Indier, Türken, Araber 
und andere afiatifche Wötter haben 
heute nicht mehr das Nedt, in ihren 


bet 
iſſe 


iſſe 
Ja 


eine 


zu verſchreiben. 


— —j r , — — — — — 


als ich von dem unglüclichen 
erzählte, nichkte 
und gab fie habe ihrer 
tter im Koſtüm eines Fellahmäd— 
chens auf einem mit Baumwollen— 
ſrucht beladenen Boot 
wollen, das ihrer harrend 
Nähe am Ufer bereit geweien. 
jet dennoch wieder —* Kairo ent— 
— und ſei jetzt auf der Rück— 
reiſe nach Paris, wo Em erzogen wor— 
den, um — einem dort angeſtellten, 
ihr zum Gatten 
ſchen Vgenten mundgereht zu madıen. 
ı Mit weldden Mitteln fie vo 
Itwagte th) nicht zu fragen. 
il ar e5 ihr gelungen, 


traurig 


it 
l Orr 
m 


in 


‚ 


elleicht 


ihr abgefunden haben. 


Die intereſſante Sulma 
— 
erzählte, 


wurde 
e Jahre ſpäter in! 
bie t Weaen ihrer! 
namentilich durch 
bemerkt. 
machte verſchiedene Phaſen durch, bie 
in ihrer Abenteuerlichkeit unter denen 


oder die andere Pro- 


ies iſt aber ganz und wenig 


die liegt wohl in der 


| 


Dinge, die es hauptſäch lic | 


i 


daß Ruͤß— | fanır. 
einer) len, 
Milliarde Dollars nicht an) [af die bereit3 vorher armen Ali: 1 


| 


| 


| 





bot es im hr n| fojten feiner verichiedenem- in 
cshald! ; Strieg geführten Armeen zu 
Sapanı ipo iminer fie auch verwertet werden | 


1 


in indiſchen 


ſchwache — ber ‚Neis, Getreide, Tee, Hanf, J 
die direft unter! Kautfchuf 


Stsfaljahresichluß | für 





bejtimmten daypti- viel 


das der perſiſchen 


zu ihr em Papa | Tpredje von Morgan C 
hie fic) mit | füllte fein ihm anvertrautes Amt fo 


zukommen, 


tinur noch eine, 
fie! 


mit D 
| Gelehrten 
le, 

entfliehen | Sur 
Der | 
Sie) 


Zeute in Europa und Amerida, | bedurfien — für den Krieg aefhloi- 
das| fen morden it. 


| 
So iommt * el 
chineſiſche Opiummarkt auf 
hinaus „feinen Mungel an Mao: | 
eriol zu fürchten haben ivtrd. Ein 


Ueberlegung zeigt jedem, 


ie 


In Wir fichteit| weiche Gefahr varin für China liegt. | 


Aber da3 aröhte Unalüd für Shina|t 
Tatſache, daß ſeine 
Regierung räumlich in drei unter=| } 
Ichiedliche Teile zerfällt: Nordz, Ib 
Süd: und Weilt-China. 3 gibt fein] 
vereinigtes China mehr, fondern fo= | 
zufagen mehrere Chinas. 

Holland tft nicht mit in den Krieg', 
verwickelt; es hat ſeinen National- 
reichtum verdoppelt. Es hat die 
ſchwerſten und drückendſien Steuer— 
laſten ſeinen leidenden aſiatiſchen 
Untertanen aufgebürdet, was nur 
derjenige, der mit den aftatifchen] © 
Lerhältniſſen vertraut iſt, beurteilen 

Denn man kann ſich vorſtel- 
wie eine ſolche erneute Steuer=| © 


muß. ©o!; 
Holland feine afiatifhen Ko: | 
für die ganzen cu Dem 
Kriege entſtehenden Ertrafpefen auf⸗ 
obwohl es durch ſeine 
guten Geſchäfte mit Deutſchland 
und Deutſchlands Verbündeten und 
Freunden und mit England und ſei— 


ten zu Grunde richten 
zwingt 


lonien 


zenden Verdienſt erzielt. Die hol— 
ländiſchen Kolonien müſſen alle 12 
Monate um 250 bis 300 n onen 
Dollars mehr bluten als vor 
Kriegszeit. 

Indien, beziehungsweiſe in⸗ 
diſche Regierung, hat bisher der eng— 
liſchen Regierung während des Krie— 
ges ‚zweimal ein Gefchent bon A, 
00 Millionen Dollars gemacht. Das! 
macht zufamnen eme Milliarde, die 
direft von Indien in bar nach Eng: 
land gegangen iſt. 
dien alle die Kriegs unterhaltungs= 


Er) 
Die 


tragen, 


; mögen. Zu YUnfang des Sirieges ain- | talen 
T| gen während der erften 


iere yundert Millionen 
Europasals perjö nische Gefchenfe der! s 
ſch ec, 


Dazu * n 
noch Baumwolle, Wolle, Häute, el 


te, 


Ar 
Un eir 


und allerhand oüden | 


inInüblihe Waare im Werte von —* 


lionen gerechnet * 
ein unſagbares O pfer für 3 
arme, bon Entbehrungen und Reit! 
geplante, fett Kahrhunderten bon 
Hungersndten heimgeſuch te Indien 
bedeulet, kann ſich jedermann an de || 
fünf Fingern abzä ählen. Indien blu— 
tet ſich langſam zu Tode für die! 
hehre Sache der MWeltd emotratie, und 
dennoch bleibt e3 eine offene $ Frage, | 
ob die Göttin der Demotratie ihr 
ſchönes Angeſicht je den 230 Mil— 
lionen Indiern und der Milliarde 
Orientalen unverſchleiert zeigen wird. | 
_ Mährend einer gewiffen Zeit: | 
Joanne vor dem Siriege hatte Perfien 
zivei europäifche Nationen zu Gebie- | 
tern, feit den Ichten 15 Monate | 
Vor iurzer Zeit that 
die amerikaniſche Re gierung eine 
Kommiſſion nach Perfien geſandt 
rt. Harry P. Judſon — einem 
— an ihrer Spiztze. Dr. 
dſon iſt der Präſident der Uni— 
rerſität von Chicago. 
hoffen. Daß er alles aufbieten wird 
um Perſien zu befreien, und das 
geſetzte Ver— | 
trauen zu rechtfertigen. in hervor: 
| tage nd Bequbter Am — der ſehr 
Tüchtiges in den P Nhiliopinen! 
qeleittei Hatte, ivar dermaleinft ton! 
Regierung zum Piel 
ranzminifter aetwonnen Worden. Sch! 
ſter. Er 


bon Werfien in Amerika 


Shu 


eifoi reich und geiiffenhaft aus, daß; | 


ſehr bald zivei europäische Regierun— 


gen beunruhigt 


wurden und — 
lich alles aufb oten, um ihn „aus der m 
Sattel zu heben“; und endlich aelı ing) 


../1e8 ihnen jo! hen Drud auf die per-| 
Ste 


ſiſche Regierung auszuüben, daß 


Morgan Shuſter gezwungen wurde 


ſo vieler anderer auf- und niederge⸗ 


weiblicher Exiſtenzen 
ſchwanden. Endlich heiratete 
einen gebore— 


ber⸗ 


mit einer Anzahl 


immer wieder, als der Tag verſtrich behaupiete, ſchon früher ein eiſge feiner Brillanten und einem Eiien- 


Cie muhte noch jung fein, das hatten | fährte von ihr gemejen zu fein. 
mir ihre Haltung, ihre Konturen |Tchaute mich verwundert ai. 
| verraten; aber wohin 
' mit ihr? 

x Mir legten am Abend wieder an. 
Der Bey fagte mir, wir, mein Be: 


Bey die Dahabieh betreten. 
Sie fihüttelte 


Sie | bahn- 
Ich | 


Ingenieur nach Amerika 
„Diele 


unfrigen”, jagte damals der 
Gärtner; aber fie war dod) aucd) eine 


erſt das Köpfchen, ägyptiſche Königstochter. 


ſie und 


| 
| 


ur. | Shufters 
äapptifchen und tür tifche en | ehrt. 
toollte man |erzählie ihr von jenem |päten Abend, | Brauen jind noch viel Schlimmer ale | Gutes die 

an weichem fie mit Abdul-Wacad: | die 


Perfien den Rüden zu fehren. Mber | 
dennoch hängen die "Verfer mit faft! 
ſchwärmeriſcher Dankbarkeit an ihn 
find ihm gewogen für die, 
Dienfte, Die er ihrem Lande eriviefen | 
hat. Geitden hat der Name der] 
Der. Staoten in den Ohren der gan-| 
zen berfifchen Nation einen auten | 
Klang und die Heimat Mergan) 
wird in Berfien hoch ver 
Daraus erfehen tor, 


wie viel 
Perſer ſich aus dem Be- 
fuh des berühmten Landsmannes 
Shufters verfpreden mögen. Deshalb 
ſpreche ich den aufrichtigen Wunſch 


Mongolei, 
haben dem Namen 


| Regierungen. 
Während Der ! eigenen Ländern irgendwelche Fabrie| Buftände 


zeit | Ländern, 
allge- können fie deshalb ihre nationalen ! pa3 äußere menjchliche Elend, das 
Dazu tan |europüifche © 


| bist yer 


dieſe Leute: 


* ie nu 
nen Verbündeten und Freunden alän | te nur 


der] 


Dazu hat Jne| 


ben | IHaft gezogen 


und die Hoffnung aus, daß Präfis 
dent YJudfon ben Berfern ein ebenfo 
marmer 
fein möge mie fein prädtiger Lanbs- 
man. 
fien während xdiefes Krieges mehr, 
| als Worte ed, zu bejchreiben bermö- 
ı gen. 


und aufrichtiger Freund 


Inzwiſchen aber leidet Ber- 


Arabien, Zentral-Ufien, Tibet, die 
und das weltliche Afien 
nach allerdings 
Jedoch herrichen eher 
in dieſen 
urch 


von Anarchie 
noch verſchlimmert 


Intrigen bero dorgeb racht 
juben. Der Krieg hat di efen harm⸗ 
loſen Völkern Aſiens — böſe 
mitgeſpielt! Er hat ihr Elend und 
ihre Armut noch viel furchtönrer und 
viel fühlsarer gemacht. Er hat ihren 
Handel, ihre —— und ihrer 
Befig zeritört. Und troß alledem 
gibt es in Europa und d Amerika noch 
Männer, blind genug zu glauben, 
daß Aſien nicht unter dem Krieg lei⸗ 
de und daß es der hehren Sache 
der Weltfreiheit und Weltdemokratie 
keine Opfer gebracht habe. 

Dabei werden die armen Orientalen 
im Großen und Ganzen von ihren 
europäiſchen Gebietern und Freun— 
den aufgefordert, während dieſes 
Krieges mehr Opfer zu bringen, mehr 
zu leiden und mehr zu entbehren 
denn je zuvor. 

Ich bin Menſchen aller Berufs— 
und geſellſchaftlichen Klaſſen begeg— 
net, Gebildeten und Ungebildeten, 
Einäugigen und Krüppeln, Reichen 
und Armen, Freidenkern und Or— 
thodoxen, Atheiſten und Sozialiſten, 
Aonfe rbativen und Smperialiften, 
ie olle haben einen falfhen Begriff 
bon den Minten. GSelhft millionen: 
ſchwere Kunſtſammler, Beſitzer von 
Kunſt- und Bildergallerien, haben 
ein Vorurteil gegen den Orient und 
bilden ſich ein, daß der Krieg den 
Aſiaten Aufſchwung und Wohlſtand 
bringen werde. Wie oft fragten mich 
„Aber Doktor, was ha— 
ben denn die Aſiaten für die Demo— 
Itatie getan?” Mas einen aber oit 
zur Berzweifiung bringen fann, tit, 
daß Die Frageſtel ler oft kaum ihre 
eigene Mutterſprache korrekt ſpre— 
chen und ſchreiben können und 
ſich Ne den beitgebilbeten Aſia— 
ten überlegen fühlen. ei- 
halb nur? Iſt es Unwiſſenheit oder 
sein blinder Dünkel ihrer eige— 
nen Ueberlegenheit als „Europäer“, 
die ſie ſo blenden, daß ſie das Gute 
und die vielen ſchweren Opfer der 
Orientalen nicht ſehen? Natürlich 
ſind dieſe Fragen entſchuldbar, wenn 
aus Unwiſſenheit geſtellt 
werden; denn es iſt wahr, Aſien hat 
keine Stimme, und ſeine Leiden und 
Opfer werden tot geſchwiegen. Aber 
gerade dieſen Leuten möchte ich ſagen: 
„Aſien trägt ſeinen Teil dieſer von 
ihm unverſchuldeten Bürde, einen ſo 
großen Teil, daß es heute — nam 
Jahrhunderten unerbittlicher Aus— 
beutung — faſt unter ihm zuſam— 
menbricht und ſich zu Tode blutet, 
Es leidet mit der ganzen Menichheit 
Bei den heutigen intimen, engber= 
wodenen Intereſſen, wird jeder Teil, 
jede Faſer des großen Rieſenorganis 
mus der — it in Milleiden 
Nur der oberfläch— 

Denter kann ſich dieſer Einſicht 
— hen. Aſien und die Orien— 
bringen auch ihre ſchweren 


2 


mer 


Monate meh: | Opfer dar auf dem Altar der W ie⸗ 
Dollars nach de vaeburt der 


Menſchheit zur neuen 
Weltdemokrati 
— 
— Verieidigung. — Richter: „Sie 
find angellagt, im Wirtshaufe des 
- Stößl eine fü * Banknote 
sgabt zu haben. ° V dußten Sie, 
Ange— 
See hoher ©e: 
richtsh of, ich fr Ar mir feler nit gaıız 
gwiß. Einen Tag hab' ich 'glaubt 
ſie is echt, 'n andern hab' ich mir 
"dacht, fie is falfch. Darauf tann ich 
aber hundert heilige Eid' ſchwören, 
daß ich an dem Tag, wo ich dem 
Stößl denZehner geben hab', 'glaubt 
hab', daß er echt is!“ 





Es ſteht zu F— 


Copyhright Underwoob & linderiwood, 
Mit Brieftanden zur Front. 





Sonutagboft, Chicago, Sonnteg, den 1. Juli 1918. 


Börfennotirungen. SE | Die Hauskahe und ihre Spielarten. | 
} 


Chicago, den 20, Juli 1918, Cantaloupes, Grate, 45 Etüd.. 4.00 —4.50 
do,, Pond, Crate, 54 Ciüd 2.50 —2.75 } Th. € . 
Nerhitebend Die heutigen Notirungen | do. —3. nn 1.35 —1,50 Bon TH. Seelmann 


an ber Getreibebörie: do. Gemd, der Korbe...... 0.40 —UV.60 

Grotinung. Hoch. Niedrig. Elub. Friſches Gemüſe. Die Katze gehört zu den ı jüngften tage erhalten. Die männliche Wild- 
— $1.50 49% | (otirungen von George I, Grimm & Co. aller Haustiere. MWährend Tich Fate ift fahlarau, Die weibliche gelb- 
: au £ I ee A warn 2 eg Souih Water Sirabe.) Windhunde in Aegypten ſchon um |Tichgrau gefärbt. Das. Geficht ift bei 

* = : ecpi „ 1.044 * 519 umenfobl, Diefiger, Tugd,.. 0,50 —1.00 
Für mühziae Stunden. Wit Ami e3 dir pafien _ Sale * — i8 2 4000 vor Chriſto vorfinden und beiden rötlichgelb. Ueber die Stirn 
Und ſoll dir auch qut jteh'n; — — 2 ‚733 —— nu" 220 1.0 Doggen nad den erhaltenen Dentz |laufeı vier fehmarze Streifen, von 
SEEN E3 wird erzeugt in Maffen, Se. 0 20% do., der N —— w |mälern in Babylon und Affyrien |bemen fich die beiden mittleren auf 
Breisanufgaben: | Mit Schirmen oft verjeh'n, „ Sped— Be te ae Subend. 9 unm das Jahr 1000 vor Ehriſto zut den Ruden fortfegen und fich auf 

— uli. — ‚Si 5. Ur. SICH, ; ei 
Bilderrätfel (6300) 3. Nätiel. En! 5 | raus, beimifihes, Gralerurnı 238 — 250 Jagd auf Wildpferde verwendet dem Rüdgrat zu einem Mittelftreifen 
Eingei > rn xo — ) Mich führt der or u a u i 06.% er „heerretiig, 12 Wurzeln... 0,05 |murden, Rinder und Schafe bereits |verei: nigen, bon bem fich vermajchene 
ingeſandt von F. 88 ia) uhre De ( u ie Stad un — 65: 36.20 Selle, — Sumdei, — si in ſehr entlegenen Zeiten gezähmt |: Querftreifen abzweigen. Dieſe Blut⸗ 


laſſen Siſe nicht Ihr Geld für Sie arbeiten. Nicht allein Lebensmittel — 
Geld ſteigt heute auch im Preiſe — ſtatt 83 Prozent Zinſen in der Bank be— 
kommen Sie heute bei bombenſicheren Wertpapieren das Doppelte, auch 
7 bis 8 Prozent. 


Die Prandbriefe (Wonds) bieten volle Garantie für die Eicherheit des 
Geldes, find auc) bei uns —— leicht wiederverfäuflich. — Wir offes 


riren al3 vorteilhafte Geldanlagen: 

2 u. 9 Jahren ging Preis für 
Induftrialien: — Bonds fällia erträgnig 8100 
TER A Rn 1919-24 74% $06—99 
N 1023 % $08 
Ge DE a En asauasannanatranershaneienee 1024 Ye 806 
Ladard Motor Go, 1010 9 897,50 
Eintlale Ei & Helining Go....-.-n00s0000n000n.0. 1020 0% $06 
Weſtinghouſe Electric & Mig. Co................. 1919 — 8309. 75 
Be 25 nüsaei sn eaneseeer nee 1024 2 888 

J Refining CO, 2.2222444000Rne RR RR 1020 $98 


Gifenbahnen: — Bonds 


Erie Railroad Go, 1919 i $97 
New York Gentrat Nailrvad 1919 3,0% 081% 
Chicago, Milwaufee & St. Raul Nailwan Go..... 1925 ı% 85 
Chicago Weſtern Judiona 1918 % 898 
Canadlan Northern R. R. 74 808 


Staats- und Städte-Anleihen: 


Argentiniſche 2 714% 
Argentiniſche 047 EA 
Japanlſche 095 71% 
— 1920 0% 

une 1919 10% 
— 1020 4% 

— 1023 5%, | 
u. 8. Government , zu fſäglichen Vorſen-Marlktpreiſen 


Mich macht, wer Kapitaälien hat; 


Mer Feine hat, ımd bat doc mich, — Eau —— 2 Bündel... : : J wo und ben menfchlichen Zweclken dienſt- beimiſchung, die ſich in der Zeichnung 
Kann mich entbehren ſicherlich. J— — 257 34. Rüben, 100 — 1. bar gemacht wurden, ja fogar Tau: zu erfennen aibt, ilt = augleich 
Z ER Zalar, Kupt— m 48 ä i inafi mie mit die Urfache, daß unfere Haus: 
Auflöfungen zu den Preisrät| SHeimifder, „Icebera“, Ntifte, sc ‚den und Gänfe in Kleinafien fo | 
— | 2 ten-:3 do., Gafe, 2 Tugend 25 i b iti icht verwildern. 
ſeln in voriger Nummer: rodukten⸗ en örje. jy Im Nilland ebenfalls frühzeitig zu | Itapen fo leicht 


Blaittalat, Die Kiſte. ...... 
0. große Slfte.... Iden Haustieren zählten, ift bies beil Cine furzhaarige Spielart ift auch 


gi | Wochenbericht. beine, r ® f d ff st Si et ſich 
Bilderratfei 6204). | Die Woche jhloß mit einer reichen | die Mitte i 0.50 — * re age nicht 2 dal. [Pie fiamefifche Kate. Sie eign x 

fe fuhr in Kartoffeln ab, ohne da ana, Mühen ven Zu | Das Urfprungsland ber Haus⸗ vorzüglich dazu, im Zimmer gehal- 

Jit beijer, als allein. K * do., Cafe —1.45  |faße ift Uegnpten. Uber, wie anges |te: zu werden. Niemals ilt fie unges 
Richtig gelöit von 77 Einfendern.  |tafür ftarke Nachfrage geivejen twä- Stine, le ale, — *— 224 |deutet, ift hier die Eingemöhnung |bärdig, ſondern ſtets anſchmiegſam 
Beaieiranet (0205). | mäheenb ber gmngen Aboce matt ass | Cake Si, Lan a: 7= "I Tas se WeBeeE SE Sera Zum. Berne Tor 
— SERRENDN | während ber ganzen Woche, mit Nuss |< { so —a350 MYortzühtung zum Haustier erft |pät |Meibchen ehr zärtih und ans 


MoinpS n — — 
Weſpe, Weſte. — nahme von Freitag eine ſehr ſchwa— —8 Indiana, _ 3.00 por fih gegangen. Bekanntlich galt smeichelnd. hr ruhiger Charatter 


— 
Richtig gelöſt von 81 Einſendern. che. Illinoiſer Waare war nur von ZJliimois. —8 1.50 : a wreisänderungen vorbehalten, 
nz J Zoniten, Ienneffee 2: —275 Iden Aegyptern die Katze, die der ſpricht ſich auch darin aus, daß ſie Jede Information brieflich oder perfönlich willtommen gegeben. 


nn  Mittelqualität und mußte unter!" do., Shiv, nord vo —1.50 | ru : * a * 
zn (6296). ‘ ß for | Turnips peimifa.c,""i00 RL. 15 | Göttin Pacht geweiht war, für fo nicht einmal der Anblid einer Maus | Telephon Franklin 5722. — Ofien täglich bis 6 Uhr Abends, Eonntags 


| Preig berfauft werden. St. Zouifer | * De VERBRERG, n E= — ee en 
» } — | „2v., Danıpeı r 5.1.00 eilig, dah fie für fie eigene Fried— tregen berma < bon 9 bis 12:30 Mittags. 
—— Tomaten waren ungefähr die beiten, | Swicbeln, Calif., gelbe, Cat ı he ilig ß ſie f j g V zu erregen g. auch von 9 bis 1 Mittag 


$07,50 


nem einzigen Schlag ihrer fräftigen ö 

Pfote *2* ſie den Schädel Bankgeschäft, 28 S. Wells Sir. 

der Maus und tötet fie auf biefe | ge ot EEE EEE 

Meife jofort. Zwar fann fie einer 

Maus ftundenlang nn * 

ſie ſie aber erlegt, ſo kümmert ſie ſich fſort. — . — — 

nich mehr um lie Opfer fpielt nicht | Da ſind die Bahnſteige. Herrgott Nor th Avenue 

mit ihm wie die gewöhnliche Haus nochmal, wieviel Züge! Bo N m — 

tabe, noch viel weniger aber frigt fie | denn nur gleich der richtige? rauf. State Bank 

e3 an oder berichlingt fie eg gar. furt am Main — nein; Sollen —- ——— 
Die ſiameſiſche Katze beſter Art nein; aha, da it er: Salle, Saalfeld 'I North Ave. undLarrabeeStr, 

muß bei der Geburt rein weiß ge: Nürnberg, Münden! Schnell, Chicago, IM. 


do. Illinois, —— der Korb 0,70 ( = e t- 

baupt, Haut, | frage berrjchte nad Pfirfichen. Die do... frifihe, — sen 0.06 —0.08 a a teen u 
Nichrig gelöft von 72 Einienden | Zufuhr mar nicht fehr groß, „Kartoffeln. | 3 J 

afrika vielverbreitete Falbkatze. Dieſe 


je <tar!3 Companh, 192 W%, Glarf Sir.) 
24% die Preiſe auf der Höhe blieben. Gu⸗ | Reife gelten nur bei Wbnahme don | 
Nät et (623 98 > e hc 4 — Alt: 
i te Zufuhr war in Gurken zu berzeich: | wsaggonladungen.) MWildfabe ist, wie fchon ihr Name an- 
Leichtfuß. Neue, deutet, überwiegend fahlgelb gefärbt. 
Richtig gelöjt von 40 Einfendern.  |nen. Mangelhafte Zufuhr hingegen a 0 00 >50 |Auf dem Aumpf ziehen fich verwa— 
in Weißtohl. Die Zufuhr an Amiez | 00 Pfund uses. e er 


Wecſelrätfel (6299). beln ift zufriegenitellend. | u 5*3 33 ſchene dunkle Querbinden entlang, 


Sal S dh ww einen ftärfer herbortre= 
Wechſelrätſe ;: Schlamm, Schwamm. Si ıden Krei ıten ffir den | bie an den 9 
Vcchſeltütſel (6301). Zie foigenden vreiſe ge nz Getreide, Me ehl u. Heu. ten. Der Oberkopf und der Naden 
(Eingefandt von P. Herres.) a EB  Grsipandel. Beim Cintanf Meinerer | pf. 

— 2 en Er ei : a — uennuen ſind die Vreiſe etwas böher. Weizen Saarpreife.) zeigen Schmale Längebinden. De 
as mit dein Tier, = en” manchen | Auflöſuugen zu den Nebenrät⸗ sie Bäder und Suderbäder. : Ar, 1, rot — 0.0 fahlgelbe Schwanz befitt aegen das 
veuanl, Motirungen und Bericht, von W. K. Jahn Co., Bit, 2, 2,3 -23,2 . “or ' Ri 

reitet mit t uns empfi ndliche Qual. —* in voriger Nummer: | N Nord rauf Girabe) or. 3, de 3% 55, | Ende Hin brei breite ſchwarze Ringe 
lei en Kt. 1, 2254-23 |und lauft im eine fhwarze Spite 


.Rütſel — Arche, Rache <iarte Yawfrage, doch Vvreife ſtetig. 


| ſchnell; ſchon werden die Türen zu⸗ 
* 
Gleichllang (630: 2). 3. . Nätiel — Brief. | 207 gut lösvar, wie oben geringere a R j * Die Falbkatze neigt zu Farben— 
J as ’ r * 


eſchlagen. Der Mann an der Sper— 
— — un Grfparnifie. 


eis | re recit die Zange. „Beeilen Ste id), | 
ben deshal ee. — sin Seorr!” g J Spareinlagen in Summen von einem Dol⸗ 
mein Herr! | ar oder mehr bis au irgend einer Gum 


ner da3 Weib ber jungen Kätzchen u Herr 
iſt, deſto teurer werden ſie bezahlt. „Hab' kein Villet. Schalter ſchon ee IT drei 
Später vollzieht fi allerdings einzu, hätte and) feine Zeit gehabt; It gutgefärtieben, 

muß eins im Zuge löfen.“ Gelb, da8 am oder vor bem Zehnten 


färbt fein. Derartige Hape werden 


am Hof von Siam gehalten und hei Eine fihere Dant für Gure 


(Eingejandt von G. Midall.) 3. Nätiel — Nordpol. — — ——— abweichungen und iſt leicht zähmbar. 


Du bijſt mir lieb, biſt mir das Wort.“ — nd felſchem Wiaterial, | ae 9 33 Noch heute zähmen die Somalifrauen 
J MA; s Sciatine . —1.u0 — — re a 
Rohr de — — —— Nichtige Löſungen ſandten ein: Sure, ehbare ülsare {die inenia stie- Nr. 3, gell 65 6 im äanptifchen Hinterland Falb— 
IEGIEN DU ort, s | riet. Smport efhnitten, Bor — 
Wuͤrd' alles jetzt „das Wort“ nicht ſein. Oscar Arnold Prei aufgaben ars Ehiuß ı Be Salem er Mangel Nr. 5, 47 —t54 |taben, damit fie ihre Getreidejchober 
: 13 Nebenrätfel); Wilb. Deubel (5—2); | _ am aare einzutreten. a 2 —3 —8* ſchädliche Nager ſchützen. Farbenwechſel. 
—— (6303 M. Wolter Bing (63); Bm. Satje | Sapan.de Gelatine (gar-Agar) — . Ir dd 6 zo eben hatte man im alten 
ee un 5—3);_ Br. Lonife Binger (3) ;| vn — “0 dir. 5, 50 155 |or se ———— rt 
(Eingefandt von 3. Midhalke) KRuqufta Kuglitſch —0)5 Harry Amiz | Se — Ar, 6, 4 55 [Meaypten noch eine zweite Kapena 


Nah drei Monaten wird der Pelz Der Herr will durd) die Sperre, || eines jeden Monats beponirt wird. 


in der Hauptlahhe ifabellenfarben, | Der Schaffner hat die Zange fortge- er vom Eriten an. 
. * u £ 5 * — * —— er em 
3); Ar. Vertie Anthofer (2— | ur Eiweiß. .... .. “ Sajer— aezähmt, den Sumpflude. Man ipie Pfoten und Unterfchentel beflei= en en —* ——— 
vor den Durchgang; er fangt an, ei⸗ eite ſte n Ber ung mit ber 
RE . Bank, Päften $3 per und arts 
nen Mantel aufzuknöpfen, — mit fen 88 ver vade eußo 
— — Desmte 
der linken Sand, denn der rebtelfe 
| 2 * rockt = ht a a —— arten 
Ar , Sgeltrec Las geh ohn sersonnnnunn.. Dizedräft 
Arın.tit der aus geſtrec e. | a 9 deg ne 5 
langlam; er ijt nicht gewohnt, CS || Stto ©, Mochling rennen ver 
\ 


mit der linken Sand zu tum. Deshalb || Meter ©. Tieie EST Sie 
Offen Samstag AbendB bon 6 Bis 9 Uhr. 
Eure Aundihaft ife herali willfommen, 


den fich gleichfam mit taftanienbrau: 
nen GStiefelchen, vor das Geficht legt 
fi) eine dunfelbraune Maste, und 
die Ohren fowie der Schwanz färben 
fi in der gleichen Weile, Die Au: 
gen der fiamefifhen State find blau; 
zumeilen ift da3 Blau tiefer, zuwei— 
len blaffer. 

Eine beſondere Merkwürdigkeit 


meist noch der Schwanz auf. Bei eis | Tor Mantel hat jehr biele Nnöpfe. | . 

nem Wurf von drei Jungen findet Man hört das Zuichlagen der Wa REENEBAUM MSONS 

fih mitunter ein Käbchen bor, beat | 0 gentüren. 

Schwanz furz und gedreht ilt Der Herr ringt nadı Atem. „Was 

Manchmal endigt dann dieſes wollen Sie denn? Ich betomme ND ãù nY x — OMPANY 
— — er 3* *— ee ng im 2 zuge. Eine — Eins Staatsbank 
einem Knoten. Die Händler Tuhren | foitet'S mehr, glaube ich. Nun lajien 2 . 

gerade diefen Knoten als Beweis der | Sie mich dur!“ 11 5.-0.-Ecke LaSalle und Madison zu. 
ehten und reinen Abftammung an,| Der Schaffner ift mit dem Man: Aelteſtes Baakhaus in Chicas⸗ 
aber dieſe Behauptung trifft nicht | tel fertig und Imöpft jetzt den Rock Gegründet 1855 

zu, da, mie erwähnt, fiamefiiche | auf. „abrfarte wollen Sie im Zuge Kapital und Veberschuss 32.000,00 
Katen reinen Blutes oftmals feinen | haben? Na ja, Sie fehn dod), ich be- 
gefnoteten Echwanz haben. cile mid, was ich fann. Was wollen 


den? 
ibent 





Im W Raid erſpäht's der Jägersmann, cus (5—3 ———— Bi — Sach ni 
I ırF a 4 fit nn Mohfna + » u WE f - 57 . an E 12. ade I umm — c je ... . - .J J 3. — .78 12 . % | 
2 = en * 4 ge Achbod an, ; { |: rız Joch (5— =>) ST. er re | Zragcanty, “Tür Scecreans = Er J — —* ———— ihn tl zum Appor tiren m 
De wien Die Luft nicht rein zu ſein, (5—3); F. Joggerſt (5—3); J. Leiſer J va. 1,75 2. Ir. 4, TOM, & mpraelans 
‚og los, das Sort gleich hinterdrein! 5-3); €. Meier (4-3); 9, | „ecereampoiwder” . . ). „ztandard“ : 19% Geflügel, da$ man im Sumpfg a 
Nicht ſchẽ ön klang da des Jägers Gruß ———— 3); gr Frieda Wenger | Sihlafteeimpuider — * 23% * * a A rg — re 
— ya re LUD, ; JO i { . ’ ji. v Bar J BUN: o... 072 Mm £ A 
Cr im Worte Nopf ımıd Fuß. | ); 9. Sand (3); &. W. (Die Ernte sit ausveriauft.) 2. “N Der Sumpfluchs hat einen bräun— 
ae arg (53); Tr. Ford. Seidl (6 RR en Ervori ——— Fr „Scrceninc3“ & lich grauen Pelz. An der Spitze ſind 
2 liue Li (du) » —— Reismeh— —X — —— — — ..... Jura . — geu— 3 . 
5 — (6304). * ; > Ar. ze ie Linne 5 3) — Buder Banen g 1. bie Haare weiß gefärbt. Duntle 
Cingefandt von 9. Xangfeldt.) IClaire Bechtold (5—3);5 Sulius. Mis| h i * —* ⸗ 
chalte (5—2); Adele —— (5—3); Granutiti. 100 Pfund un. — BE ibtabe . „ | Streifen unterbrechen bie Grunbfär- 


dreht er jih halb um feine Mdhie, 
ftredt den Tinten Arm aus ker | 
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Unſer großer halbjährlicher Möhel-Verkauf heginnt morgen. 
Großartige Erſparniſſe au fafſt allen Möbelſtücken. 


Muſter-Muslin— Anterzeng zu 3Rabatt 
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großen Hochſommerverkauf ha— 
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Muſter Skirts 
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841. Kleiderröcke, 
9Sc Slleiderröde, 1.17 
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len, par der Se wiege i 
Eherechte gebuhrt. Man mag auf das 
Schlimmſte gefaft ſein und iſt den— 
noch verblüffi, wenn ſie näher kom 
men: die Prolongation ſowohl, als 
auch die Schwiegermutter; man mia 
auf da3 Beite opferwillig ſein und 
wird beide dennoch niemals los. Wo— 
zu follte ich, ein kleiner Beamter, de 
die Bellerung jeines Lolez und Be: 
haltes jeit Jahrzehnten mit Sebi: 
Jucht erwartet, es auch zur zu leua 
nen berjuchen, dat einer meiner fur 
firenden Wechlel a temborärer 
end wmeiite | = 
leider nicht turfirende Schiwieger 
mutter an einer aluten Stabilität 
frankt, unter welcher ich in erjter Pi 

nie dahin ſieche. Gewiß, 
Akzept hat Schattenſeiten und an 
feinem Verfalltage kommt mir 
Mechſel faft wie meine Schwieger 
fautter vor, doch umgekehrt geſtattet 
meine Schwiegermutter niemals die 
Idee an einen Wechſel — nicht ein— 
mal in jener glüdlihen Stunde, iu 
welcher jie einmal in drei Monaten 
(die Kaffeegeielichaften der Stabi) 
abzulaufen pfleat. Ich weiß recht 
wohl, daß es nicht geſtattet iſt, über 
Schwiegermütter zu ſcherzen — der 
tiefe Schmerz aller Schwiegerſöhne 
ſchließt tatſächlich jede Heiterkeit cd 
aus. Deshalb will ich meine Schwie— 
germutter für einige Minuten je— 
mand zum Halten übergeben und 
mich ſelbſt meinem Wechſel zuwenden, 
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higläſer Racks, 


9 1-:Kvart 


Kon wieder eiim 
Merimürdia, 
tunde währt um 

brei Monate an einem 
berfliegeit. Die Seit beränder 
3 Utzept ganz und gar nicht, 
ahren ebenfo hoc, wie es 
eriten Fälligfeitsiermine : 
Huch mein Wechfel erfreute 
blühenden Gefundbeit, a 1 
derfelbe nahm eher zu als ab. ap be 
ſchloß demzufolge, den Generaldirek— 
tor der Unionbank am nächſten kri 
tiſchen Tage aufzuſuchen, für die 
Nachricht mir Stets 
Sit aswährte, zu danfen und hm 
zu verſprechen, daß. mich die 
Vorſehung leben läßt, bis das gol 
dene Zeitalter beginnt, welchem 
die Norlage über die Aufbellerung 
der Beamtengehälter Geſetzeskraft 
ich der Tilgung 
Schuld näher treten { Geda ht, 

warf mich 


104 ki 
roll, ttedte einen neuen 
mir, füßte Weib und 
— ließ mich von meiner Schwie— 
ee ſegnen und zog in neuen 
Galoſchen fürbaß meine Straße. 
Das Pa lais der Unionbank kenne 
ich ſeit vielen J Jahren, denn im erſten 
Stockwerke erſcheine ich von drei zu 
drei Monaten mit meinem Akzepte 
warte einige Stunden, bis die Er 
ledigung aus dem zweiten Stockwerk 
tommt, und gehe dann wieder heim. 
Heute wollte ich aber dem General— 
direktor perſönlich meinen Dank ſa— 
gen und deshalb fragte ich den Por— 
tier, ob der Generaldirektor zu ſpre— 
chen wäre. Der Bankhausmeiſter in 
ſeiner goldgeſtickten Livree, die wie 
> ‚reinfie Goldwährung ausſah, lä— 
lte herablaſſend, brummte wie ein 
Bir und war erjt ac) längerem Zu 
reden zu bewegen, artifulirte Zaute 
auszuftoßen, melde die Worte: 
„Keine Zeit — Exzellenz — Zmeiter | 


gan ben l 
es iit nach Nahr 

feinem 
geweſen. 


er en 
10) eiiter 


ar 
Di 
l 
— 
—* 
2 
+ 


DIE CE 


— 
A— 
ra Is 


im 


erhalt, 


4 £ 
auch meiner 


wer 


Ur 


meinen 


die jeit & 


>9e I 


3.98 I 


32 SL 
er Zee 


u. $1.25 79e BR 
Bitter, 461 Bio. 


F 


— 


Mungers 3 Elgin Gran 
in 1-Pfund-Stücken, nicht abge 
—— das Pfund zu 


a artojfeln &; 
Stunden, Bed 


iery, nur 


46be 


—7 — neuc, 


— DC, 


_Brice' v 


— 


Huͤhn 


| 
| I Kard or 
er „10e 


2 Büchſe Bo⸗ 


— —— A ——— efesefefefefelefe 


z Del—⸗ Sarpinen. — 


iD, babe —8** 
N. Sob ter? acbad 


#69. | "3108 


21, Kid. VBürie Ned Label Karo | 


Syrup, 3 Büchſen an einen Te 


Kunden, Yücle, 


Natitrlicher braun. | Gelbes Guru» 


ner Reis fünf | mebl, 19 53 
Pfund 59 | Pfd. für c 
c 1 Wheat 


für Butter 
oder Qualer 


No oh— 


—— — ⸗ — 


S ‚states od. 
e NS ori 


—8 8 2 * c —* 
nm 
 8C 


i r 
* 35 
te fiir oO E I P 


rg match 
Streichhölzer are sone | 
Brand, regul, reis 30 * Packe | 


| ein Badet an einen "25 | 
I (mit abacliciert), ze 
Tarajfine —X as. yon Zanta — 
u erſiegelu | va Ban mei, 190: 


2 in 1.258 Kun, ALLE 


= tab hohe Ciiveni! >in’e 


ung mri it 


ud 5 
— | 


„© auch Erange 


Ban 58 | 


Te; dins Greeu 
'abel Tee, « 


Aunder 


roter | rei 


— En 


* 
Kaäſe, ſaney W — iin Bu 
Käfe, alt und far! 


El 


ent 


"73e 


Gunpew⸗ 


> io. 


SEIEN en 


. 


Fanen 


are 


⸗ 
um 


UL 


55 


——— —— — — 5 


— — — — 


jedoch niemals abſchrecken. 
gang mit Miniſtern 
wird man gegen äußere Forme ru 
empfindlich. Ic Itieg alfo zwei .Irep 
pen empor, Klopfte an eine Tür, über 
weicher bie Auflhrift: „Direktion“ 

jo riefigen Ooldlettern prang: 


m Um 


2, 


Her 


ner 


J 

ils 
geregelt und trat, da niemand 
ein“ ief, beicheiben ein. 
Bureaudiener warfeı mir fechs 
‚u, die nicht befonders 
ren, Doch ich Tchob 
Galoſchen la 
und 
erald 


Sechs 


einladend wa 


ingſam und leiſe 


der Gen irektor zu ſprechen ſei. 
Ich 
Diener gerichtet, 
wie aus einem Munde. Ein tapferer 
General behauptete einſt, daß nie 
mand vor ſeinem Kammerdiener ein 
Held ſei, aber es ſcheint, daß die 
Burenubieı ter noch weit anfpruds 
poller find. Diele fechs Herren gebär- 
deten ſich —1 ariſtokratiſch, als hätten 
ihre Ahnen ſchon Gottfried um 
Bouillon die Stiefel gewichit. 


Nafe, der dritte geähnte, 
‚tiefte fi in eine Zeitung, der 
te Schnitt Brot, der ſechſte Ge— 
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Blicke Markwä hrung? 


m ich auf meinen un vd, 


fragte ſchüchtern, ob ſie nicht annehmen muß, aber an— 


hatte meine Frage an alle ſech 5 703 zuſagen kein 
aber ſie ſchwiegen dagegen ſpricht,“ 


e ‚gel er Doch an nichts 
pubte ſich die Nägel, der weite leichter, 


traf. Zornig herrſchte 
„Name? 4 


| Diamantitein? * 
denn ein einfacher Stein ſchien ihm 
viel 


Sonntäghoft, Chieägey Sonmeg, den 21 Jun 1918. 


Stellvertreter des Generaldirek⸗ 
tors... 

„Nicht da,“ knurrte er nach lan— 
ger Pauſe. 

„Würden der Herr Chefbureaudie— 
ner vielleicht ſo gütig ſein, mich dem 
Stellvertreter des 
IR 

Der Diener jah ‚mid  verächtlich | 
an, dann ging er zu feinen fünf 
Kollegen und der Rat der Sechs fon= | 
— über meine Anmeldungs fähig— 
leit. Da die Majorität offenbar im 
Hinblicke auf meine neuen Galoſchen 
zu meinen Gunſten entſchied, wurde 
das Los gezogen, welcher der ſechs 
Diener mich anmelden ſolle. Man 


kann nicht unglüdlicher fein, mein |mir vor tie jenes mir 


man bei einem amerifanifen Duell 
|die fchwarze Kugel:-zieht, al3 jenes 
| Lioreegigerl ar, welches das Los 
er mich an: 


„sch bin fo frei, Stein zu heißen.” 
„Stein? Gilberftein? Goldftein? 
fraate der Diener, 


zu wenig zu fein. 





faſt möchte ich ſagen 


Perser über das 
beugte. 


griff nicht, 


gen Geſinnung: 


will. 


but der 


man pünktlich ſeinen Wechſel 


en en TE 
sten darf ein folder Empfang pie Kronenmwährung, 


„Ein ganz gemöhnlicher Stein, 
ein Bflafter | | 
‚Nein, halten zu Gnaden,” Tifpelte ic) | 
beſchämt. 

Ohne mir einen Blick des Mit leids 
zu ſchenkten, trat er in ein Zimmer 
—— ließ mich ſtehen. Doch im näch— 

ſten Augenblicke kam er und zwar 
4 einem total veränderten Geſichte 
zurück. Offenbar bereute er jetzt ſei— 


an dem 
ſich 
ver⸗ | 


Ifchlua fih den Kopf fait 
Barfettboden mund, indem er 
andere Mal 
„Berzeihen, Herr Direktor,“ ſprach 
r, „aber ich konnte nicht ahnen. | 
Das „Herr Direktor“ ich be- 
weshalb er mir  biejen 
| Titel verlieh — wirkte Wunder. Die 
Diener ftürzten Tich auf mich, mie | 
ein Audel Wölfe auf ein Lamm. Der is 
eine riß mir den Hut aus der Hand, | 
|ber zweite zog mir die neuer Oalo- | 
fen aus, der dritte fchälte mich aus | 


| meinem Minterrode, der vierte nahm | waren (meine Wenigfeit inbegriffen) | 
verdutzt. 
der fünfte machte Anſtalten, mich bis 


mir das Seidentuch vom Halſe und 


aufs Hemd auszuziehen, was urn 
Yanthäufern dann und manır bor= 
tommen fol, der fechite hatte aber 
glücklicherweiſe die Flügeltüren weit 
aufgeriſſen und mit einem kühnen 
Sprunge rettete ich mich vor der 
Hochachtung der Bureaudiener. Das 
'ift eben das Kemmzeichen der nmiedris | 
jie wird handareif: | 


lich, wenn Be Veregrung ausdrüden | 
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Sch trat in ein Gemad, in wel: 


ſchem mich ein Herr überaus freunde | 


(ich einpfina. Er fagte, daß der Ge⸗ 
neraldirektor im Augenblicke abwe⸗ 
Hg fei und daß ich vorläufig hier | 
im Zimmer Plat nehmen möge. | 

„Der Herr Generaldirektor Hat ge: 
ahnt, daB Cie ‚tommen werben, Herr 
von Stein. 

„ber ich bitte,“ 
rührt; „ich wollte ihm 
ıten. 

„Richt der Rede wert, Here bon| 
"Stein. Der Herr Generaldirektor it 
'alücfich, weni Sie feine Dienite in 
Anspruch nehmen.“ 

„Ober ich bitte,“ warf ich etır, „ich 
bin nur ein einfacher Beamter 
e Beſcheidenheit iſt das Allri 
Tüchtigkeit,“ meinte er, und 
um die Erlaubniß, 
mir einige Beamten vorſtellen zu 


entgegnete ich ge⸗ 
nur dan— 


" Die 


bier auf bat er 


GStellvertreters | 


Ir 
Tagen, 
Ine Barfchheit von vorhin, dem er find!“ fchrie der Unbekannte brutal 
| 
chen 


Beamten höhniſch 3 


mer. 


ſels 
giren, gehen Sie nur zum Kaſſirer, 
Sie finden ihn 


geben, 


‘hen, welche mich genau genommen | 


hierher geführt hatte. ‚ 

„Die Valutaregelung,” dozirte ich, 
„it dasfelbe im jtaatlichen Leben, 
mad die richtige Beurteilung de 
Wertes eine? Mannes im fozialen 
Leben ift. Mancher hat Wert, aber | 
sein Wert ift nicht regulirbar; er ıın= 
terfchreibt MWechfel und ftatt diefelien 
Iinätöen, prolongirt er. Das tft die 
ſogenannte hinkende Valuta, doch 
immerhin beſſer die Valuta 
als wir, denn. 
| Weiter Fomnte ich nicht; mein viels | 
ıgerühmter Geift verließ mich, aber 
die Beamten umringten mich troß- 
‘dem und gratulirten mir. Sch, tam | 


unbelanmte Finanzgenie, welches die 
Balutaregulirung erfunden hat. In 
|diefem Momente trat ein alter Herr 
ind Zimmer, der uns mit erftaunten 
Bieten betrachtete. Die Beamten ver: 
Ineigten fich tief und auch ich machte 
| mein Kompliment. 

„Herr von Stein,“ Taate der Stell= 
bertreier de3 Generaldirektor 
mich weiſend. 

„Was Ihnen nicht einfällt,“ erwi 
derle der Angekommene. 

„Ich werde doch wiſſen, wer 
| bin,“ bemerkte ich ironiſch, denn mei 
ne Größe war mir zu Kopfe geſtie— 
gen. (Im Geiſte aſpirirte ich bereits 
auf die Präſidentenſtelle bei der eng 


Etlouben Sie mir, Ihnen zu 
daß Sie nicht Herr von Stein 


und an feiner Grobheit erkannte ich 
‚fofort, daß dies der Generaldirektor | 
var. 

„Glücklicherweiſe kann ich Ihnen 
beweiſen, daß ich Franz Stein, der 
Achzeptant des heute bei der löbli— 
Unionbank fällig werdenden 
Wechſels bin,“ rief ich und zog ſtolz 
das Akzept aus meiner Bruſttaſche. 

Der — — lächelte ſeinen 
brummte et— 
was von Dummheit a verlief hier- 
auf das Zimmer, die Tür hinter Tic) 
ufchlagend. Die Zurückgebliebenen 


Der Bureauchef und der 
Kaſſirer verſchwanden raſch und 

ur der Stellvertreter und ich blie— 
ben zurück. 


„Sie ſind alſo nicht der Direktor 


Berliner Kreditbank „von“ 


der 
Stein, den wir erwarteten,“ ſagte er 
fr 


eundlich. 

Leider nicht,“ an 
freundlich. 

„Sie ſind Franz Stein?“ 


„Derſelbe. Sie müſſen mich doch 


lennen; ich prolongire ja ſo oft.“ 
„Gut, gut; 


Akz zept 
ihn im nächſten Zimmer.“ 
„Ich verneigte “mich tief, er 


der mich aber faum miedererfannte. 
? Mir werben benfelben vprolon— 


im 
mer,“ erflörte er, nachdem ich ihm 
mein Niliegen vorgetragen batte. 
2 Herzlichen Dant,” flötete ich. 
Ich will Ihnen, aber einen Rat 
lieber Herr,“ ſchloß der | 
|Bureaucet; „Spielen Sie in Zukunft 
nicht den Geiitreichen, demm Sie ha: 


ſind abgefchmadt.“ 


San 


Urieil 





dürfen. Ich hatte nichts dagegen ein— 
zuwenden. Er ließ den Bureauchef 
und den erſten Kaſſirer rufen, bie 
ungemein überraſcht waren, als ſie 
meinen Namen hörten und ſich noch 
ungemeiner freuten, mich kennen zu 
lernen. Das kommt davon, wenn 
pro⸗ 
longirt, dachte ich mir. Wir nahmen | 
unterdeifen Pla und der Generals 

direttor:Stellvertreter — dad war 
nämlich jener Herr, welcher mic zu: 
erit empfing — leufte das Gefpräch 
die Regelung der Valuta, 
die juit Die 
in De Oeſterreich— Ungarn 
Nun bin ich leider iin, 
polfsmwirtichaftlichen Fragen ziemlich | 
unerfabren und bielt deshalb aud) 
init meiner Meinung zurüd, nicte 


Parlamente 


jedoch allen jenen Anfichten Beifall, | — 


welce die Herren ausjpraden. Da 


„ar 18 | 
ber 


Einfall, mich Dir eit 
halten Herr bon 


u fr agen: 
>: tein von 
„Markwährung? ?“ wiederholte ich 

die Frage ging mir durch Mark 
und Bein. „Nun, ich dächte, daß man 


nehmen kaun, ſofern näm lich eben 
zwingender Grund 
zirpte ich ängſtlich. 

„Herr von Stein drücken ſich ſehr 
vorſichtig, aber dennoch ſehr deutlich 
aus!“ rief der Kaſſirer. „Das iſt 
auch unſere Anſicht, wenngleich wir 
dieſelbe weniger ſcharf präjziſiren.“ 

Ich war überraſcht, denn bisher 
wußte ich gar nicht, daß ich auf 
finanziellem Gebiete bewandert ſei. 
glaubt der Menſch 


als an ſich ſelbſt. Beruhigter 


der ging ich nunmehr in die Erörterung 


der Valutafrage ein und antwortete 
raſch entſchloſſen auf die Frage, ob 


„bie ein Eskimo auf feinen die reine Goldwäbrung einz zuführen 


zuhen, rutſchte ich 
euen Galoſchen dahin, 
nun ‚oBlos in der Some 


auf mei: 

die ah: 
alaı ızten. 
der die Schulter 


Diener auf 


Branpenbes Elend! Ich tippte einem | je“, 


jet: 
id) 
ſag ie; 


„Schweigen it Gold”, mährend | 
über die meuen Kronen bloß 
„Dem Verdienfte ſeine Kro— 
‘ch hatte wohl die Empfindung, 


wijchte fich die betreffende Stelle fo täufchte mich auch jebt. Die drei Be: 


fort ängitlic) ab) und liſpelte freund-⸗ 
lich: „Verzeihen S 
ter Herr, daß ich Sie bitte, Gr. Er: 
zellenz dem Herrn bon General: 
Direlter meine Wenigkeit zu melden. 
Mein Name tit Stein... 


Nicht da,“ knurrte er noch vier— 


telſtündiger Ueberlegung. 


„Wollten Euer Gnaden vielleicht |fe'ien mir der günftiajte Anla 
ter nämlicd,. wie man willen muß, 'Stod” .... ergaben. Einen feinen die Gewogenbheit haben, 


Sie mit, — ſchütteten mich dann 


daß 
was 


mic dem auch über jene Angelegenheit zu ſpre— 


über= | 
mit Kompli— 
menten und verſicherten einſtimmig, 
ich einer der geiſtvollſten Den- 
‚chen meiner d. h. ihrer Zeit jei. Der 
Bureauchef wollie nun noch wiffen, 
ich von der Valutaregeiung 
überhaupt halte, und dieſe Frage 


um | 


amten lachten minutenlana, 


reſp. 


Bewunderung ausgedrückt! 


ſen bereits mit Fingern 


de meines Sturzes 
'Banfgebäude rajch verbreitet zu ba= | 
bricht | 
Mit weichen Ehren wurde ic | 
Dienerit | 
enthüllt (von welchen offenbar jeder | 
jechzehn Ahnen befikt, die in 

gedient | 
Schande | 


das! 


Geldverwalter, 


So ändert ſich das 
Lelt. Ich verneigte mich 
dankte kaum. 
angelangt, wurde 
mit den Worten empfangen: 
ewigen Prolo igationen ſind 


tief; 
ich vom Kaſſirer 


„Ihre 
mir 


ſchon zu viel. Für diesmal will ich e3 | X 
11100 hingehen laſſen 


lunft reguliren Sie Ihre Valuta.“ 
Die letzten 
niſch, daß es 
menſchnürte. 
„sch bitte,“ 
fer... 
„Bitter Sie um Verzeihung, 
'donmerte er, „dei eine größere Wl- 
'bernheit als Ihre voltswirtfchaftliche 
Auseinanderfehung hat mon r 
nünftigen Leuten noch nicht aufzu— 
tiſchen gewagt. 
| „Dem Verbienfte feine Krone“ 


= ein, es 


mir das Herz zuſam— 


wagte ich 


ıer. 
; wäre bier die Waluta Schon läng ſt hatte der Kaſſirer den unglüdlicen | 


Ich vermeigte mich tief; 
Inicht einmal. Und diefer Manı hatte 


iwortete ich un- 


ſchwätzen Sie nur nicht 
ſo viel, fondern gehen Sie mit Ihrem 
zum Bureauchef. Sie finden 


vollſtändig | 


if 


auf 





ı 
IK 


| 
| 


I 


| 








dankte 
tühl und ich ging ins nächſte Zim- 
Hier fand ich den Bureauchef, 


„Sie kommen wegen Ihres Wech- 


nächſten Zim⸗ 


ben keinen Witz und Ihre Wortſpiele 


aber in Zu— — 


Worte ſprach er ſo iro— J 





„Schweigen iſt Gold“ 
war zu dumm!“ brüllte 


er dankte 


ERLERNT 


wg 


hintt, | 


KTE — —— 


Du 


DICHTER 


— — ——— 


—— 


A A 


SE RER 7 


— TNZTRLE ER 


TERERE 7 — 


der 
er |} 
Im nädhjiten Zimmer | 


zu bemer= 8 


A Grepe de Ghine Enve lope — be⸗ 
ſebt mit breiten 
Schulter Straps 


ber= | 9 


‚mir erft por wenigen Minuten feine K 


froh, daß er den Wechfel Telbit e 


Ich war | 


lediate, denn die jungen Leute, wel⸗ r 


he im nächjten Zimmer faßeı, wie: 
So rafch wie möglich trachtete ich ins 
Borzimmer zu gelangen, 
wurde ich von den jechs Bureaudie- 


auf mic. | 


doc, bier A 


ner mit Hohngelächter empfangen. | 


Welke Blide warfen mir biele 
Männer zu! Yürwahr, in 

Momente erjchien mir meine Schivie- 
'nermutter wie ein Enael. Die Kun: 
ſchien ſich 


ben. Glück und Glas, wie leicht 


vor Kurzem hier von ſechs 


einzelne 
den vornehmſten 
haben) und mit 
widelte ich mich jett 


Häufern 
welcher 
jelbit im met 


Seidentuch, Ihlüpfte in meinen Rod, 
'ffüfpte meinen Hut auf und verfrod) 

|mich förmlich in meinen neuen Gaı=|B 
(er itaß das recht einfältig mar, aber ich | loſchen. Ich ſchlich mich hinaus wie h 
dem man ben Abichied | R 


ein Minifter, 


im | 


— zZ > Fr EI“ Q 


diefem |} 


2, ei 


— 
— 


———— 


Igegeben bat und der mit Kummer | N 


die Bureaudiener und | 


Hausknechte der Politik zurückdenkt. 


— — — 

— Viel verlangt. — Herr (zu ei— 
nem Strolche): „Da haben Sie 2 
Pfennig, fangen Sie damit einen 
anderen Lebenswandel an!“ 


'an die Generaldireftoren und deren | RE 
Stellvertreter, die Bureauchef3 und 


State, Jackson, Van Buren Sts. 


OTHSCHILDE 


nr. 


„©. ‚& 9. ” Stamps frei 


(oMPAny 


Drüchtige Damenkleider $ | 43 
Werle bis 22.50, Montag 


Greve de Ehine umd 
Stühle, jommerlice Modelle, die eine 
wundervolle Auswahl bieten. QIunie-, Gürtel: und Beitee-Effekte, 
in jedem originellen Entwurf. Weihe Kiragen umd Manjchetten an 
vielen, in Satin und anderen Stoffen. Georgette-Nermel an einer 
großen Anzahl. Die Auswahl aus Navy, jchtwarz, weis und allen 
beliebten Schattirungen und Größen, zu $14.75. 


— 2 F 52 
—* — 35c 
Mnswabl aus 
Vafed -Halibut Marguerh mit fyan., Neis 
Noaft Spring Lamb mit neuen Mohrrüben 
und Erbfen 
Potato Riſolee 
Kalte Rindszunge mit Kartoffelſalat 
Waſſermelon, Schololade-, Vanilla oder Erb— 

beer Ice Cream. 
Kaffee, Tee oder Milch 
Photoplayer Recitals, 11:330 bis 3 
täglich Achter Flur 


“Rothsc) { 
BT EMENT- 


* 8 
——— 


Kleider aus Taffetas, Jerſeys, Satins, 


Berühmte — 
Foulards, modern gemacht. 


mr * An — 


Herabſetzungen an Damen- u. 
Miſſes-Mänteln, Suits und 
Kleidern 


Schöne Modelle 
von Binghams, Repp 
und Voiles — 
hübſchen Plaids und 
Checks, gute Aus— 

von Farben; 


Hübſche Sommerkleider für Damen, 
Werte bis 310.00, zu $6.75. 


Helle, reine Kleider, alle fertig 
zum ſofortigen Gebrauch; aus einfa— 
chen und figurirten Voiles und kar— 
rirten Ginghams, tiefer runder Kra— 
gen aus Organdy, extra breiter 
Saum und pleated Organdy Rüſchen 


bilden eine Form der 86. 75 


Garnirung 
Spez. Räumungsverkauf von Damen 
Zuch und Seide-Suits, wert bis 
339.50, zu 814. 75 und $21.95. 

Die beliebteſten Faſſons der Saiſon. 
Vier große volle Racks für die Räumung 
am Montag fertig. Seide Suits in ſor— 
tirten Farben, feine Serges und Gabar— 
dines, in Navy und neuen Schattirun— 
gen. Gerade der Suit für frühen 
Herbſtgebrauch. Kommt rg guter 
Mustwabl frühzeitig, morgen z1 


521.95 & $14. 75 


- weiße Tub Skirts, wundervolle 
942 Werte, $2.00 und $2.50. 
Ale die beiten Modelle, fein geicmeiderte Repps, Pia 105, 
Gabardines, neue ITafchen und Gürtel aufweilend; alle Größen; 
lich für Starfe. 


| SulisErfparnife an Ilnierzeng 
1.09 um ſ2 Muſter Damen-Union-Suits 


Ein Einkauf, den wir mit unſeren angebrochenen Partien 
Jvereinigten, zu einer bemerkenswerten Herabſetzung von wirk— 
Jlichen Werten. Fein geripptes, Lisle Faden und mercerized 
Unterzeng, in weiß und rofa, $1.75 und $2 Werte 

—“ 


in 


wahl 
einige haben Kragen 
aus Pique, ſowie 
große Taſchen — in 
Größen für Damen 
und junge Mädchen; 
auß e rgewöhnlicher 
Wert für morgen 


$4.79 


Sommer-Wajchkleider für 
Mädchen, zu 

Bon Ginabam acemadt 
Plaids und ſchlichten Farben, 
Effelte und Taſchen, Größen 6 bis 
in der Partie. 


125 


in den ſchönſten]J 
breite Gürel 


14 Jahre 300 


Baſement. 


Herabſehungen an Schuhen 


neue Cords, 
einſchließ— 


v— 
$1.00, 85e e Rufter Union Enits 
fiir Damen, tveie und roja Yisle 


Ihread und Baumtvolle, fein ges 


51.00 baum. Yinion Sutts f. | 
finaben, Spring Needle Rib, wer; | 
und Gerufarbig, Furze oder lange 


Pumps, Oxfords und —— 
wur dervoil⸗ Werte in dieſem Jui 
Näaumungsperfauf, für Männer, Dasf Aermel, Knie- und Ankle —— | rippt, niedriger Hals, ohne Merz 
men, Nnaben, Mädchen und Stinder; Hl Teichte Sonmmmerichwere, mel, enges Euff Ainie oder 


frühere Merte 53.00 | ‚pegieli zr Spitzenbeſatz, zu 
—— — — * — — [—[ 


bis $ 00; nwrgen 
ä} 50€ neftridtte Union Suits jür hen feine Mermel, enges 
Joder Spitzenbeſatz, weiß fein gerippte Baumwolle 


weiß, 
3 in 1 Waiſt Union Suits ſür 
Kinder, weiße fein gerippte Baum— 


wolle, keine Aermel, Knielänge, gut 
oder fein gerippt, einfach und 


taped, Nnöpfe md Metall 39 
Tubes für Garters, Ci | Band Top, req. u. ertra Gr., 
Sauptifoor, 


Rraktiiche weiße Seide für In? Sommer 


Die 


Tajement. 


Chocolate 
Caramels 


Regulär 496c das 
Pſund, 1 
per Pſd.. C 

Keine Poſt- od. 
Telephon = Beitel: 
lungen. 


Baſement. 


Braſſieres 


Hü bſch 490 
befegt 
mit Cvigen oder 
Stiderei — unter 
den Armen ber: 
ſtärlt, außerge— 
„wöhnliche Werte. 
Baſement. 


chen, 
Lisle 


niedriger Hals, weiß 
Ihread und baumtvoll. 


tee 


lintermuslins, Gomwns, Gn- 
velove Chemiſes u. Unterröcke 
Prächtig beſetzt 


— V 3 
Stickere:; Werte bis 


950 


Princeß Slips, 
Yoke mit Soitzen 
u. Stickerei Ein 
ſatz, mit Band 
durchzogen; die 
Flounce iſt mit 
Reihen von Spi 
tzeneinſätzen gar 
niert, extra Un 4 
terlage, zu 


51.69 


eleganteiten Getvebe. 


Weihe Dee * Ra 40 Zoll 
breit - 


mut 


Weite Shantung ‚regular $2.50, 


40 Zoll breit, die Yard $1 9 
. 


zu nm 
Japaneſe Seid de — 


Zoll breit, er 7Se & 88c 


. dar 
tra Wert, Mb. 


Floor. 


mit Spiken voderj 
zu $1.50;5 zn 

fi Weise Wald 
ſich fehlerlos, 
breit, die Yard zu 


Satins, waſchen 


»n 81. 50 


Zweiter 


RVI 

| d il 

J Echte importirte Stoffel's Swiß 
Organdy, alle neueſten ————— 
Sheer Grip zarte Stoffe, 3oll 

breit, jtarf in Nachfrage, 

151.40 ivert, Nard 


Neue 1918 _bedrudte Doiles, 36 u. 40 Soll 
H breit, alles Shceer fonumerliche Sewwel be, nette 


E Ghallis, ge blümte und fonventio- 29e 


nolle Entwürfe, 50c wert 
ragper Percale beite 


die Yard zu 
Sorte Mill Shorts, nette Chirtin; 250 


363öll. Dreß und 
Jund Wrapper-Entwürfe, helle und 
alle neuen 


Weiße 


of 
36 


Schuhen und Pumps 


Juli Räumung von 
angebrochenen Partien 


Partien 
feinen 
und 
ſchuͤhen, 
früher zu 84, 
85 u. 86 ver— 
kauft wurden; 
jetzt an vollen 


ern un Kinder⸗ 


Jdunſle Faͤrden Vard 
und 32 Zöll. Ginghams, 
Jnetten Plaids, Streifen und Ch 
Jabſolut neue u. zuverläſſige F arben 
Gowns, Slipover JKombinationen, Yard zu 
36zÖil. Dreh Poplin, hübſch mercerized — 


Style, berändert mit J 
Jalle beliehten Schattirungen, volle 350 


21 
Jap Seide Bodi Extra große SM 
ces, belegt mit Zvi 
Ken  umd Zzpinen 
Ztiderei m) band 

U)c werf 


oder — Schul 
u ztran 69 durch 81 29 Balts zurdAuswahl, 5Uc wert, 
ce zogen.. . D 
veiter Floor. 


Baſement. 
— — — — ——— —— 


Erſparniſſe an Seidenſtoffen 


Ganzſeid. Meſſalines, 9 
‘ 
nmmıc 
zu 


it einer aulen VMuswabl 
2. 


von Karben, 56 Zoll breit. 
Vaſement. 


Keine Poſt- oder Telephon-Beſtellungen. 
Recht vorbehalten, die Quantitäten zu beſchränken. 


„Day“ Kalen⸗ über 57 


Ganzſeid. Crepe de 
Chine, feine Auswahl bon 
Farben, 40 Zoll breit. 

Ganzſeidene Taffetas, 
gute Auswahl von 501 
ben, 36 zoll breit, 


— 
nn ——— 
Yercht 


bier 1 


Grasmäher, mit 10301. Treibradern 
Stahl Schneidemejfer, voll garantirt. 


S18.00 New Werfcction 


AMELIE LG GL GL GL GL I00 8000000280 — — + 2 vr “rt ar 
Dit Kochoien, drei Bremer, 
blau emaillirte Chimneys, 


36 Zoll breite feine Qualität a a | 
. * R SWR ” Köder ak ſexuer ce Zanf, 100 I h, maill. 
Kleider-Percales ——— — Stablgeitell und Beine ( 


laufender 
301. 
Lighth Floor Radium 
ltes 
Fin⸗ 
Lined ‘Bros 
galvaniſirte 

ei und 


816. 80 


Eisſchränke 


Nannceh's 
ausaclveay 


Golden Dat 


ein volllommen zufrieden. 125 
ftellende x 


ofen, zu $14. 95 


51.79 Screen Türen — $2.35 innceh Screen Tür | 
aus stiln  gotrodnetent ren, aus Fichtenholz ge— 
Hola memacht, mit * tem nacht, finiibed ti gr | 
iowarz.. Drabtin Holz und gefirnißt 3 alle 


zogen, alle — 61, 29 Wrößen; 
ſpezi it mm 


beit, 


Wunderunke Ni — 
Bargaingen Fuli-Räumung 


Die Nähmaſchinen in dieſem Verkauf ſind hoch 
feine Fabrikate, einſchließlich vieler neuen Maſchi 
nen, gerade von der Fabrik angelangt, ſowie auch 
eine Auswahl Flur-Muſter. Alle bedeutend unter 

den regulären Preiſen. 


Helle Shirting Styles, 
lerhaft gedruckt, Längen bis 
Montag. ſpeg. — * 

Schürzen-Gingham 

alle begehrten 


ein m ge chva 


| 30e 


36 nnd 404ötlige 
bedruckte Voiles 
— —8B gen his 13 Vd. 
Cheds., ſlei⸗ viele hübſche Drucke 
ne mit.lere md | zur Mı foite 
nroße Chechk ! 


uswahl 

echte ten bis SUe von der 
Farber 
VNart 


29 Do 
t5c 183011, — 

Bars, aus Meſſing, 29 

nicfelplattirt q c 
Shr Arcade Wand Sei 


feemühle, 1 Fr 69€ 


Glas Kaniit 


hübſche 


Rolle, 
'. Yard 


$1.25 und $1.50 Männer: 


Muſter Union Buits 


Gerippte und flache Baumwolle, weiß 
und ecrutarbig, poröſes Meſh, ſowie 
Nainſook Suits, athletiſche Fa'ſon, 
turze Aermel, Knielänge, 

150 Tubend in der Bartie 
Ipeztell zu 

„51.50, 51.75 Minfter Union Suits für 
Männer, in weißer Baumwolle Rib, flacher 
Baäumwolle und ſanitärer pordice Maſche 
lange Aermel, lange Beine u. 

Aermel, knielange Styles 

82.50 hochfeine Seide Lisle Manner-Unionß 


Zuits, cn Farbe, furze Mer: 81 69; 
3 


nel, lange Leine, alle GSröf sen. 
—— 7 * 
$150 gebügelte Negligee Männerhem-J 
den, gebügelte Cuffs und Paſſe, cine 
vollitandige Yinswahl von Größen bis 


I zu 19: prädtige Winiter zur 1 05 
>» 


& Auswahl, zu 

Be extra arone Tamem@ommer Leinen, 
feiner md breiter j 
und Arme, ärmellos 


Baſcment. 


Agenten Preis 5 
956; Ipegiell zu ; 548; jpeziell zu 


250 80.0 


EEE 
Leichte Raten, H1.00 die Woche. 


Reg. Pre 


. Preis 
ſpeziell zu ſpeziell zu 

SIE Baer 

—31.50 R —8 
Wbeeler & Wilſon 
Srant Huto ihr... WHITE ROTARY 
So Willard a N $23.50 
Halma o 
Holllanm:» und Picot Edge Arbeit in furzer Zeit ausgelünrt, 10c Yard, 


Meg. reis 


00; 


Agenten 
860; 


DOMESTIC MAXKE 
537.50 


DOMESTIC 


THE WILL 
$26.50 


a sat CV äiee 


Die 


Bargaintiſchen 


c 


| 


65e und 7de Mujter Damenleib» 
und roja 
Swiß 


390 


Herabſehungs-Uerkauſ von 


und einzelnen 
bon 
Damen 


en En 


— 


— — 


— 


ER 


— 


— — 


— — 


Er 


nn 


Fan 


KEITEN ET ET ——— 7 


TE ET LEBT 


— 





Sn 
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Dieſer furchtbare Schlag 
—— vollſtändig niedergeſchmet— 


Kin verfehlleg Lehen. 


(Für die „Conntagyoft“ 


Skizze von Albert Weihe, 


'drüdt hatte, aus der Hand. Sein 
—— * = einer Ban | nädhites Unterfangen, feinem Weibe | 
ee a fi e des groben Im Mitteilung von dem jchredlichen Un- | 
me g feinen | ‚ das ihn betroffen, zu machen, 
— nach. Dazu hatte er alle kam ebenſowenig zur Ausführung. 
Veranlaſſung. Sein ganzes 
war eine ununterbroche 
Reihe von Fehlſchläg 


en gewoſen. tingeren Veranlaſſungen war ſie 
Mit einem filbernen £ s It 


Löffel im Mum+ | förmliche Mutfr re ve 

d° geboren, von einer allzu zärt- | ee ee, 
lichen, Ihwadhen Mutter — jeinen | fjuchte er der 
DBater hatte er nie gefannt — ber: 
hätjchelt und berzogen, hatte er jtets | ihn bereinbrad, 

feinem eigenen Willen folgen md | borate don Wert 
th den Foitipieligiten, aber nicht 
einwandfreien, Vergnügungen und | 
Zorheiten der reicheir sugend ohne 
jeden Einwand und jeglihe Be— 
ſchränkung hingeben können. 

So war er, unbekannt mit den 
Schattenfeiten des Sebens, und ohne 
im Kampf um's Daſein einen Sitt- 
lichen Rückhalt errungen zu haben, 
zum Manne gereift. 


auszuweichen. 
vandten und Be: | 
faunten, die mod nidyts von feinem 
Unglüd erfahren hattcır, beträcht- | 


ſeine äußerſt koſtſpielige Haushal— 
tung fortzuſetzen und auch 


er em u. | peilte, geredit ; sit werden. 
im Eintritt | fig be dieſe i [ 
ganır diefe trübe Einnahme: 
e jeine Srobjährigfeit hatte er mit ! | quelle 2. 
em don feinem Vater ererbten | 

die krampfhafteſten Anſtre 
Gelde, obwohl er von dem Geſchäft machte = 
nur die oberflählichiten Kenntnisie 
befaß, den Sauptanteil an einen | 


\ quo ante aufrecht zu erbalten, 
von „ber Reklame mit Waufen- | dämmerte in Arabellad 
und Trompetenſchall 


Zandſpetulationsunterneh men ge) 
fauft. Durd Spefuliren feine Gü- 


do) nad) und ! 


mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen habe. Obwohl er anfäng— 
ter zu — das fchien ihm die be- | ih ihre Berird ee 
ſte und für einen jungen Mann in ) iyre Befür ungen fortzuſcher— 
un in zen ſich bemühte, wurde es ihr do 

. 3 mubie, wur s ihr doch 
—— Vermögenslage angene hmite ) zur Gewißheit, "als fin 

eihäftigung zır Sein | — 

Als Mutter Bold barc „| Forderung von dreihundert Dollars | 
eye SRUNCR Bald barauf | Fiir eine neue Robz auf feine Geacn- 
ſtarb, heiratete er cine Sangerin, |Tieba bei ihm ſtieß. U RR 
{ neus * ir s F 
Namens Arabella Lightſtone, bie Bet diejer Gelegenheit verriet er 
wenige t i Q 5 J ‚KL 184 
En eb ee & ihre ei nſtleriſchen Leie jich zum eriten Male, inden er mit 
ingen, al3 dur ihre berauschende | bebenden Lippen rief: „Meib, hai 

& | x — van 
Schönheit ihren Namen berühmt | D,, denn eine Binde vor den 9 * 
gemacht hatte. Die Mutter hatte Here re 


e und Sıebit ni EEE TI DITERN 
Teddy noch kurz vor ihrem Tode vor ! d ſiebſt nicht, daiz ich cin ruimirten 
u mich vollemd 


en I Manı bin? Willit T 
diejer Ehe gewarnt und ihn flehent- |... de Pettelitab Zn 
lich gebeten, daS Verhältnii; mit die. | „, er. ins 3 u a 3 bin em 
Be ichtfertigen Künſtlerin zu löſen io, —* * — 
und eine entjernte Nufine, Mary| 7110" erwiderte jic in einem eiſi— 
Gomnors, zır heiraten. Mary war lau, bei folder Gelegenheit ganz | 
ein älteres Mädchen, das zivar reid) unnatürlihen Tone, „babe ic) Itatt | 
mit irdiihen Gütern geſegnet war 
jedod) jedes Förperli — * ſpielenden Geſchäfts zmann, einen 
mangelte. Der Mutter zur Gefallen | „Bauper“ geheiratet! Eine interei- 


np 
— 


den 
hohen Anforderungen, die Arabellas — Arabella anſtellte, war es 
Verſchwendungsſucht an ſeine Kaſſe immer über ihn wie ein förmlicher 
Allmäh— Abſcheu gegen ſie gekommen. Em— 
pfand er aber jetzt 
zu verjiegen, und trogdent er | fait noch größere 

gungen | das Weib, das er 

‚ dur) neue und immer wie: | inniger Leidenschaft geliebt, 
der neue Pumpanlagen den Status |i 


Seben | Er fannte ihr „Temperament“ und |Heihiedenheit eines 
ne Reihe von | zitterte vor ihrem Zorn, bei weit ge- und lieh die ganze Mifere feines 
in | elenden T 


’ 


— ‚Chicago, Sonntag, den ; 


1 


hatte | Stügen, die Köchin und das Kinder- 


mädden, ohne ji) mod) einen Erjat 


Er jtand ratlo3 und tatlos da. | für lie geiichert zu haben, Sinall und 
Sch on wollte er in feiner VBerzweif- | Hall entlajien, und ihn jeldit fort- 
|Tung Scelbitmord begehen, aber feine | während mit wütenden Biden be- 
Feigheit ſchlug ihm die Mordwaffe, ehrt, die ſicher nichts Gutes für ihn 
die er ſchon gegen ſeine Stirn gt: bedeuteten. 


Um dem erwarteten Ausbruch 
eines böjen Unwetter über feinen 
ı Saupte auszumweicdhen, war er jeiner 
Wege gegangen. Er fal jekt, wie 
wir anfangs erwähnten, in der Ab— 
Parkwinkels, 


Daſeins vor ſeinem geiſtigen 


| Auge Revue pafjiren. — — — 


barafter ! 


| Sintflut bis zu dent g sctolgt und jeine Nufine, das reiche, 
legten Augenblide, in dem fie über |aber unjhöne Mädchen, 


| 


ii Summen, fo dai er im Stande | zaghaften Zuneigung 
war, jeine flotte Lebensweiie und | Stillen veripottet, und ivenn er da- 
— Vergleiche zwiſchen ihr 


angefündigten | nad) der Verdacht auf, dal; Teddy | 


| 


mit einer | 


I 


| 


hat und 


würde ich annehmen, 
Auto geſehen zu haben! Die 
| Say 
»s pante Aehnlichkeit mit der 
las, 
ſitzenden Herrn 
Jemanden, 


und um das Verhältniß zu der ſante Eutdeckung fürwahr! Schade, | 


dab ich fie erit jegt und nicht früher 
gemadit habe! Un Deiner ihönen 
Augen willen bin ih wahrlich nicht 
Dein Weib gaworden.“ 
Er hörte nicht weiter, 
| Zuhne 
dent Gr 
Minuten zuvor in 
gabe der 
George Ollmer, ein in Spo 


wohlbekannter, 


Theaterprinzeſſin als kein ernſtes, 
eher nur als einen oberflächlichen | 
ölirt binzuitellen, hatte er aud) | \ 
gleichzeitig diejer Mary dein Sof ge: | 
macht und, um dieſer fomohl wie | 
der Mutter Saı id in die Aus gen 
ſtreuen, reele iratsabſichter 
Schau getragen. 

AS aber die Mutter die Arrgen 
fur immer geichlofien, hatte er ihren 
legten Willen nicht erfüllt, sofort | “ 
jeden Verfehr mit Mary fchroif und | Nah längerer Abweienheit an die- 
in beleidigender Weile abgebrodyen Jr Morgen nacy Chicago zuritdge 
und, wie erwähnt, Arabella geheira- |tcbrt fe. Vor einigen DEIN. 
tet. Nur ein einziges Nahr dauerte | Mir Teddy od) .der 
das Glücl diefer Ehe. Sie wär nicht | Veigen Ding und die großen Geld 
im Sinmel geſchloſſen. Das be— ſcheine Onkel Sams, hyperboliſch 
kaunte Bibelwort von dem Fluche, geſprochen, ihm aus 
der auf den Kindern laſtet, die den löchern guckten, hatte er dem heim— 
Willen ihrer Eltern verſpotten, be- gekehrten Freunde beim Pokerſpiel 
währte ſich auch in dieſem Falle. 

Die Leidenſchaft die bei Teddy die 
Triebfeder zu der Heirat geweſen, 
war gefloh und auch die Liebe | 
hielt bei Beiden nit Stand, wenn | jur erlangeit, ging nicht nur in Er: 
bet Arabella überhaupt von Liebe | füllung, Sondern er erbielt auch 
die Rede aciveien ſein Fonnte, denn auf jeine dahingehende Bitte 
die leichtfertige aber beredinende 
Künſtlerin hatte ten reichen jungen | tere 
Mann nur geheiratet, um das |» feiner Freude dariiber lieh; er 
Iururivje Ycben einer vornehmen | die Beinerfung fallcıı, dal er dieſen 

Dame führen zu können, ohne ge: | Pump nur anlege, um jeiner Frau 
jiwvungen zu Seit, ihren anitrengen: | der ehemaligen Sängerin Mrabella, 
den Beruf weiter auszuüben. So |die ihn ja aud wohl noch) von friiher 
gingen die beiden Chegatten bald | befannt jei, ein nobles Geburtstags: 
aleihgiltig neben einander ber, bis | geihenf zu machen. 
ein Ereignii eintrat, das das Ieidige | Ollmer ſpitzte bei dieſer für 
Verhältnii ichnell einer Kataitrophe | ſehr intereſſanten Mitteilung 
entgegentrieb. Das Landſpekula-Ohren, 
tionsunternehmen, das eigentlich Ueberraſchung. ſondern quittirte 
bi 08 cine Spekulation auf die | mit jeinem jtereotypen fonventionel- 

Dummbeit und den Zeichtiinn der- | Ien Lächeln über dieje Neuigfeit. 
jenigen war, die fi daran beteilig:! Die jehshundert Dollars, die 
son, ging eine Tages mit einem | Teddy bon Ollmer erbalteın batte, 
wahren Stualleffeft in die Brüche; händigte er ſofort nach ſeiner Heim— 
die Gründer des Rieſenſchwindels 
nahmen Reißaus und ließen den 
—— ingefallenen nur ein bis auf| 

ı legten Cent aelcertes Geldipind | mw 
= das Nachſehen. Dieſes 
Nachſehen war für den Mann der 
ſchönen Sängerin um ſo ſchmerzli— 
cher, als es nicht nur ſein väterliches 
Erbe, ſondern nachträglich auch noch 
ohne Arabellas Wiſſen das Ver- war es 
mögen, das ihm die Mutter 
hinterlaſſen, den Induſtrierittern 
ausgeliefert hatte. Mit einem 
Schlage war Teddn, der in jcı- 
nen Träumen Jon mit Sieben: 
jtelligen Ziffern mantpulirte, zum 

Bettler geworden. (Wir haben | stieg im ihn auf. Zu feige, 
sine ähnlihe, traurige Erfah: Argwohn in anflagenden Worten | 
sung am eigenen leiiche gemadit. | Yusdrudf zu verleihen, verrieten 
Sm verflojienen Jahre trugen wir |jeine, oft auf Arabella ruhenden 
unjere jauer eriporbenen Erſparniſſe forſchenden Blicke doch, was in ſei— 
im Betrage von 100 Dollars auf hem Innern vorging. 
eine jich des allgemeinen Vertrauens | Sente hatte den ganzen Tag über 
erfreuende Bank an der Weſtſeite. eine dumpfe Schwüle im Hauſe ge— 
Wie hielten uns für angehende Mil— 
lionäre und bauten glänzende Luft— 
ſchlöſſer. Am nächſten Tage brach 
die Bank und mit dieſer unſere 
Luftſchlöſſer zuſammen.) 


biß 


Hauſe. hatte erſt 


der 


He wenige 


2 
2 


AN 
2* 


der Patſche geholfen. 
ſpor nitre zu ihm. Scine Hoff: 
nung, das ausachebeite Geld wieder 


ich — 
iii )S 


ci, 


3 


K 
ınod) 
I 


dreidundert Dollars gelichen. 


ihn 
die 


zu beſchwichtigen, obwohl er ſehr gut 
ußte, daß er mit ſolcher Bagatelle 
kommende Sintflut nur eine 
Zeit aufhalten könne, denn 
unter Arabellas Händen ſchmol— 
zen auch größere Geldſummen 
wie Butter an der Sonne. Daher 
ihm ein Rätſel, warum ſie 


1 
( 


Die 
| furze 


einichräntte, im Gegenteil nod) gro» 
-oı Aufwand mit ihrer Toilette 
trieb, ihn jeit geraumer Zeit nicht 
mit weiteren Geldforderungen 
'helligte. Ein häßlicher Verdacht 


Ic 


Folgen einer Erfältung 
Kind hatte unaufhörlid” gegammmert. 


teiten 


| 
| 


fuhr er 


Die! 
zuſammen, und ſtuüurmte aus— 


letzten Aus- 
Abendzeitung geleſen, daß 
rttreiſen 
reicher junger Mann | 


als | 
l voller ! 


ſchloß ſich 
den Knopf-⸗ 
| jollen, 
I a‘ 

u terchen Irene, 
mit einem ——— Betrage aus 
Er eilte jetzt 


ben, 


Wenn er dem Willen der Mutter 


geheiratet 


Er hätte, ob er dann wohl glücklicher ge— 


worden wäre, als an der Seite ſei— 

nes jetzigen Weibes? Er hatte Mary 
| oft wegen ihrer herzlichen aber dod) | 
ihr im | 
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04 


und 


der wunderbaren Schönheit der 


nicht nicht eine 
Abneigung gegen 
früher mit wahn— 
das 
hin aber nur Gegenliebe acheuchelt 


fo | hatte, wie fie ihn jelbjit gegenüber 


nit brutaler Offenheit zugeitanden, 

Gin hart am Zaune, der die 
Straße vom Park abſchloß, vorbei— 
jagendes Auto ſchreckte ihn aus jei- 
nen Sedanfen auf, Es fallen zive 
Berjonen in dem Gefährt; ein Herr | 
und eine Danıc, 

„Wenn ich nicht wüßte, daß Ara— 
bella das Kindermädchen entlaſſen 
jetzt bei unſerem kranken 
Baby ſitzen muß, murmelte er, den 
dahinſauſenden Auto nachſchauend, 
ſie in dem 
Figur 
agen hatte ein frap— 
Arabel 
die Geſtalt des neben ihr 
erinnert mich an 
den ich gut kenne! Aber 
ich muß mich in dem einen wie in 
dem anderen Falle wohl getäuf ſcht 


\ 
1 We 


der Dame in 


auch 


eines ſich als halben Millionär auf. haben, denn ſo tief kann Arabella 


doch nicht geſunken ſein, daß ſie das 
kranke Kind im Stiche läßt, um ſich 
mit einem fremden Manne zu amü— 
ſiren. Ich glaube, ich ſehe ſchon am | 
hellen, lichten Tage Geſpenſter! 
ſich ſelbſtverſpottend fort. 
„Ein Wunder freilich wäre es nicht, 
wenn bei allem Elend, 
mich gekommen, eine Schraube in— 
meinem Verſtandskaſten losgegan— 
gen wäre. Mein Onkel Emil iſt 
auch infolge einer 
ſenſpekulation um ſeine V 
gekommen.“ 

Es litt ihn jetzt nicht länger 
Park; 
in d Gewühl der 
auch hier 
für die 


ernunft 
im 


a> 


Straße, doc) | 
tand er feine Abler nkung 
quälenden Gedanken. Er ent 

endlich, nach Sanie zu 
Er hätte 05 längst jchon tun 
warf er ji vor. Sein Tod): 
das einzige Weien auf 
It, an dent er noch mit zätl- 
ihrer Liebe hing, war frank und er 
hatte ſich ſtundenlang zwecklos 
außerhalb des Hauſes herumgetrie 

und ſich nicht im Geringſten 
Zuſtand der kleinen Patien— 


gehen. 


We 


der 


> 


um den 


tin gefiimmert., 


bon jeinen bisherigen Schulder wei- | 
ı gett 


beichleunigte, von der Mugit 
en, Seine Schritte ınıd langie, 
Schweiß gebadet, dor  jeinent 
Obwohl die Dunkelheit 


Er 

ieb 
in 
Hauſe an. 


ſchon eingeſetzt hatte, ſah er noch kein 


mer klang das 
verriet aber keine ſonderliche 


ſcho 
ı IK 


\fchr Arabella aus, un ihren Zorn 
Iwenigiten3 vorläufig einigermahen | 


| 


| 
I 
I 
I 
| 
! 


trogdem fie ji) nicht im Geringiten n| 


Er ſtürmte ins 
bon! 


seniter erleuchtet. 
Haus, lief dur alle Zimmer, 
rau feine Spur! Cr rief | 
wiederholt ihren Samen, Keine 
Antwort! Nur aus dem Schlafztm 
Wimmern des kran— 
Kindes. Er drehte das elekltri— 
Licht an und trat an das Bett 
cr Patientin, fieberte jtart 
umd warf fich unruhig bin ud ber. 
Vergeblich verſuchte er, das ächzende 
Kind zu beruhigen. Eine namen— 
loſe Angſt erfaßte ihn. Im Begriff, 
ſich noch einmal 
Hauſe umzuſehen, 
Zettel, auf dem Eßtiſch. 
die Handſchrift ſeiner 
fieberhafter Haſt riß er 
an ſich. Die Buchſt 
vor den Augen. Er 
ganze Willenskraft ar 
dieſe kurze, aber 
ſchiedsbotſchaft ſe 
zuleien. 


ſeiner 


ken 


Zn 
Sıc 


nach 
fand 


er einen 
Es 
Frau. Mit 


das Papier 


mußte ſeine 
fbieten, um 


schred! iche Ab— 
Weibes durch— 


ines 


rlangen, 
„daß 


nicht de 
der Inhalt, 


. F, unſt 
„ll varıımtı 


Teddy!” 1 


S1rtnt 


autete 


ich noch länger an Deiner Seite lebe. 


be⸗ 


* luſtig 
ſeinem | 


Sch bin noch zu jung und zu lebens— 
‚anni Dir im Elend zu ber: | 
Trage die Folgen Deines 
A 


kommen. 
Leichtſinns, durch den Du 


ſerůche & und mütterliches Vermögen | 


eingebüßt 
Zukunft brauchſt Du 
ängſtigen. 


haſt, allein! Um meine 


Deir Ollmer, 


Freund 


der bei ſeiner Rückkehr nach Chicage 


herrſcht; das am Zahnen und det | ir, 
le idende dieſer Sorge entheben. 


Arabella war in der denkbar ſchlech- Ne 
Laune; ſie hatte ihre beiden lic ganz gleichgiltig bleiben; inte- 


h. zu 
Dich 


ebe, d. 
wir d 


zu ſeiner erſten Li 
zurückgekehrt iſt 


auch 


ich in der Fremde unſer trauliches 
t bauen werden, kann Dir ſicher— 


das über! 


verfehlten Bör- | 


eine innere Unruhe trieb ihn 


Arabella im! 


war | 


aben tanzten ihm | 


Dich nicht zu, 


en —— 


Glockenſignal bei 


* 


ech 


2 


**4 


* 
* 


Het 
* 


* 


er * —R 
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| 68 wurde Abend. Die Straßen 
ganz San. Salpabore 
wollte nach der Arbeit und der Hibe 
des Tages frifche Luft Ichöpfen. Die 
Jälteren Männer fpazierten rauchend 
lud Ihmwapend herum, die Yraueiı 
ſetzten ſich 
nen Vordächer der Häuſer und tran— 
ten Tee. Vor der Kirche verſammel— 
ten fi die jungen Leute, bebattirten 
jTaut über Bolitif, lärmteır, 
und lachte. m der Ferne ertönien 
Mandolinenklänge, 

Alles war vergnügt, nur Grazia, 
die Tochter — Wittwe 
| Zudran, ſeufzt 
Pedro — ſaß ihr gegenüber 
war heute aus Aſuncion rud: 
gekehrt, wo ihn ſein Oheim Termata 
lin die Geheimniffe des Tabakgeſchäfts 


leingeweiht hatte. Ob er nech auf fie) 
zählen könne? Ob Ste 
varen feine erliei 


H 
Das ı 
und dabei hatte 


babe? Fra 
geweſen, te 


gen er ſie 
ſorgenvoll angeſehen. 
Grazia waren ſofort die 
in die Augen gekommen. Die Mut- 
Iter, ach, die ſtrenge Mutter wolltie 
gar hoch mit ihr hinaus, der reichſte 
Eſtauciero in ganz Paraguay war 
ihr kaum qui genug zum Schwieger— 
ſohn. Was würde ſie ſagen, wenn 
—8 mit ſeiner Werbung käme! 
Nun, er wußte ganz gut, was ſie 
ſagen würde. Sie war weit und breit 
die reichſte und geizigſte Frau, er 
Inber befah jo gut wie nichts. Nun | 


batte er einen Entihluß gefaßt. E3 


Iwar nichts bejoideres dabei, jeder 
| Paraquayer wäre in feiner Lage ba- 
rauf verfallen. Er mollte 
|Grazia entführen 

| Gr fahte alfo ihreHand und faate: 
|,Wa& fümmert mich deine Mutter! 
|'Meine Lehrzeit ift porüher, 

jebt Geld und fan zur Not 
Als ich San 
Jahren verließ, 


diene 
leine Frau ernähren. 
ee por drei 
Igabjt du mir 
| Treue. 
Und jebt fürchtet vu dich vor deiner 
> | Mutter? Gilt 
| Geliebte? Fliehen wir 
Aſuncion laſſen wir uns 


alſo! In 


Wenn deine Mutter vor einer ſolchen 


Tatſache ſteht, wird ſie ſich fügen.“ 


| „Mein Sinn hat fih nicht geän= 


| dert,“ jagte Grazia janft, „aber ich 
würde den Zorn des Himmels auf 
| mich laden, wolite ich mein Glüd auf 
diefe⸗ Weiſe ertrotzen. Nein, ich war 
immer eine gehorſame Tochter und 
will es auch bleiben.“ 
ingen feines Planes gerechnet und | 
ich feine Zukunft fchon in den glän- 
zendſten Farbeı ausgemalt. Mit dem | 
Gelde der Schiviegermutier hatte er 
lin Afuncden ein großes Geſchäft 
gründen wollen — und nun maͤchte 
ihr GErazia einen — Strich durch 
die Rechnung. Grazia war 
ſchwach, die Mutter hatte fie augen= 
Icheinlih völig unterjodt. Es wor 
far: fie wäre aaıız gern feine Frau 
geworden, 

Mutt 
tommen. 

Plötzlich faßte er ſie rauh am 

Arm, ſchüttelte ſie und ſagte: „Rein, | 

ich verzichte unter feinen Umftänden! 


| 
Hi 
ſi 


reſſiren aber wird es 


3 doch, daß wir die Abſicht 
—— RNnie wiederzuſehen. 
das Baby anbetrifft — ich b 


28 


Tich vielleicht | 
— 
Vas 


Wo er und grauſam genug, darauf Aniprüd | 


zu machen. Irene iit Dein Liebling | 
— behalte fie. — Mrabella! 


(Schluß folgt.) 


EIGENEN NET NTTNTT 


Erzählung aus Paraguay von Kidard dv. 


EEE SET PER EN Ende en 


unier die fauiengetrage: | 


ſangen 


Manuela | 


ihn noch lieb 


Tränen | 


namlich | 


ich ver: | 


dein Wort auf deine | 
Das iſt fo qut wie ein Eid! | 


fie dir mehr al3 der 


trauen. | 


.. - 4 ' 
Pedro hatte aanz feit auf Das Be- 


eben ! 


aber die Angſt vor der, 
r ließ fie zu feinem Entichluß |< 


} ! 
in nicht men. 


Grazia ſchüttelte eigenſinnig den noch wicht aufgehört, 
wirken,“ ſagte Pedro ſtolz. „Und ich eins. Da kam plötzlich 
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einem Gasgların. 
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Achtzig Pfund Got. 


Wurmb. 


ae 


INN, re et, — tee teten) 


Du 


'Du gehörjt mir. * du? 
haſt nicht mehr das Recht, dich mit 
einem andern zu verloben — vergiß 
das nicht! Du biſt meine Brau 


entſchloſſen.“ 
Grazia ſchluchzte laut auf. 


Da plötzlich öffnete ſich laugſam 


die Tür, und die Wittwe Tudran jah |? 
Stimme e|! 


Mit Honigfüßer 
„Barum meinst du, Kind? 


herein. 
'fagte fie: 
\— Ei, ei, Seior Pedro Serra, 
glaube .gar, Sie find daran jchuld 
\Maht der Taufendjafa meinen | 
Täubchen das Herz ſchwer! Da bin 
ſich ja gerade zur rechten Zeit nach 
; Haufe gefommen!“ 

Pedro jchivieg erit 
danu aber faßte er ſich ein Herz 
ſagte: „Ich liebe Grazia und begehre 
ſie zur Frau.“ 


Hab erit ihre Tochter, darauf den Be- 
fucher mit junfelnden Augen 
‚neigte den Kopf eiiı weniq zur Gette 
und jtemmte die Urme in die Hüf 
ten: „Senior Pedro Serra, ich fühle 
ımich fehr geehrt, wirklich Fehr geeh hrt, 


aber ich habe Grundſätze, und biefe per; 0? 


dagegen verſtoßen.“ 
Meine Tochter | 


‚Heirat mürbde 
‚Hören Eie mid) an! 


‚ift weder jchön noch geijtreich, fie it |? 


nur überaus qutmütig, genau 
'autmütig ivie mein lieber Celiger 
war, der, —* er fünfmal erbte, 
ganz ſicher als Beitler 
wäre, hätte ich das Geld nicht hübſch 
zuſammengehalten. Nun ſetzen wir 


einmal den Fall, ich hätte das nicht 


getan und Grazia ſei keine Erbin, 
ſondern arm wie Sie — würden Sie 
dann auch ſagen: ich 
und begehre ſie zur Frau?—-Nein, 
Sie würden Grazia kaum 
Blickes würdigen. Und weil ich das 
weiß, verweigere ich ſie Ihnen, denn 
dieſe Heirat könnte meinem Kinde 
kein — bringen. 

Triumphirend ſah ſie ihn 
Was würde der armſelige Freier da 
rauf erwidern können? 

Eine Weile ſchwieg er 
Wie ſollte er den Schlag 
Een. daß er fein 
Mitgiftjäger ſei? 


2 
u. 


verlegen 


Imie iur 
|mwöhnlicher 9 


| Endlich faate er: „ch liebe Grasta ‚meine Iochter wiegt? 


| 


| Knie und rief: 
Sagen Sie mir, was | til 
ſchlimmer gemacht Hatte, Grazia wat | 


Sabre 
3 | Mic; Grazia iſt jetzt ſechzehn 


| 
I,\ 


Grazia! Und ich bin zum Aeuß? often}: 


men und sh. alt: „Und Grazias der Heiraterei, ich bin jung und kann 
und es noͤch eaine Meile mit anſehen. Und 
‚| was fie fonft noch alles an ich hat | wenn ihr die Mutter empfahl, den 

— muß ic das auch mit Gold aufs |oder jenen zu mehment, regte fich über: 


unſchlüſſig, | 
und | Faflung bringen. Sie jah feine 


Die Wittwe ſetzte ſich langſam, | 


an, | 


ſo daß Grazia erſtaunt aufſah. 


geſtorben 


liebe Grazia 


eines | “* 


parirei, | me, 


Pedry fügte fehr energifch Hinzu: | 


„Selbftverftändlich bin ich dazu be- 
reit.” 

„Bemweiien wollen Sie aljo? Sie! 
wollen beweifen, daß Gie 
Tochter lieben? Selbitlos Lieben?“ 

Da fohlug er mit der Fauft aufs 
„Jawohl, beweiſen 
will ich das! 
ich tun ſoll, und ich werde es aus— 
führen, und wenn es auch noch ſo 
ſchwer iſt.“ 

Die Wittwe ſchloß die 
überlegte. Und da ſah er, 
ihr Mund zu einem Lächeln verzog, 
und dann ſagte ſie mit honigſüßer 
Stimme: „Meine Tochter ſteht hoch 
über den anderen Mädchen in San 
Salvadore, denn ſie iſt 


einem Manne, der ihr durch Reich— 


tum oder hohen Rang ebenbürtig iſt, |vorber aber bei allen feinen Freun- 
| den, 
tie |heäre, um ihnen die Gefchichte feiner 
— Werbung ; 
der !Tachte wiederum 
hatte alfo das Feld geräumt und fi) 
obendrein noch lächerlich gemacht. 

Ehe Schlägt ſelten glücklich aus. Wenn 
ſo beweifen ganz San 


keinenfalls aber einem gänzlich un 
bemittelten jungen Menſchen, 
Sie jetzt einer ſind, Don Pedro Ser— 
ra. Und das iſt auch ganz in 
Ordnung, denn die Gatten ſollen ſich 
möglichſt gleich ſein. Eine ungleiche 


Sie alſo Grazia lieben, 
Sie das —8 daß Sie ihr mög— 


— ſchnell ebenbürtig werden. Ar— gleich es 
beiten Sie, ſtrengen Sie Ihr Gehirn daß Pedr 

an, gründen Sie ein großes Geſchäft, Menge Gelb 
| meinethalben eine Bank, machen Sie | = 


dann eine glüdliche Pleite, oder —*8 
Ihnen auch das noch 


um damit Grazia 
Vielleicht fommen Gie 
| Muftralien oder Südafrita ſchneller 
zum Siel — aber wei e3 auch zehn 
dauern ſollte, das macht 
Jahre 
alt, mit ſechsundzwanzig wird fie 
1 !Hnen nicht weniger lieb als Haute 
ſein. Ich ſetze natürlich voraus, daß 
ſie dann noch zu haben iſt.“ 

Pedro hatte zuerſt den Kopf hän— 
gen laſſen, als die Wittwe aber mit 
ihrer hohnvollen Rede zu Ende war, 
fuhr er mit einem Ruck in die Höhe. 
Jetzt war ihm völlig klar, daß Gra— 
zia ein für allemal für ihn verloren 
ſei, und da loderte plötzlich ein heißes 
Rachegefühl in ſeinem Herzen 
Er nahm alle ſeine Faſſung zuſam- 


3 


Kleider, Schuhe, Haarnadeln 


2— 


wiegen 
Die Wittwe ließ ſich nicht en * 


mächtige Wut und an re = 
gnügt: „Wer wird um re 
mäfeli, wenn e3 fih darum ba 
Wer 


Ifeine Liebe zu bemeifen! ers 


der rechnet nicht.“ 

Er berneigte fich Sehr höflich un 
Taste: „But, der Handel * gelten. 
Don Pedro Serra, das iſt 


ıd | 


u 


oft 
„Sie glauben wohl aar, 
Nein, mein, eines 
erde ih Ihuen den Kaufpreis für 
Ihre Tochter bringen.” 
Er jagte das fo kalt und beſtimmt, 


ſchien ſein voller Ernſt zu ſein, 


zu erwerben. 

„Was willſt du denn tun?“ fr 
ſie geſpennt. 
„Gold erwerben, 
ſiolz. 


| 


| „Aber Pedro!” rief fie zweifelnd. 
Die Wittmwe fiel vor Lachen beina 
he vom Stuhle. 
Pedro ſah ſie verächtlich an 
ſagte: „Ich gehe jetzt und werde Tag 
und Nacht arbeiten, und wenn das 
nicht genügt, Ihren guten Rat befol 
gen, Señora, und wuchern, ſtehlen 
und rauben. Ich werde nicht eher ru 
hen, bis ich den von Ihnen beſtimm— 
ten Kaufpreis errungen babe.“ 
„au zgezeichn et!“ ſchrie die Witt 
nahm Grazia an der Haud und | 


agte 


“ 


antwortete 


ar 
ki 


ge⸗ führte ſie dicht vor Pedro hin. „Wol 


len Sie denn nicht wiſſen, 


ſo, wie ſie iſt, denn anders,kenne ich neulich auf die Wage des Kaufmanns 


ſie nicht; aber ich 
ich auch an einer armen Grazia Ge— 
fallen finden würde.“ 

„Sehr ſchön geſagt!“ 
Wittwe ſpöttiſch. 

Grazia ſchien mit ſeiner Erklärung 
zufrieden zu ſein, denn ſie 
und ſagte: 
liebe ihn.“ 
die Achſeln zuckte, 
fort: 
denn nicht rühren, Mutter? Warum 
zweifelſt du an Pedros Aufrichlig— 
keit?“ 

„Weil ich meine Erfahrungen 
macht habe,“ 
ı ftreng g. „Als ihr Kinder mwaret, ftahlit 
du mir Honig, Fleifch und Kuden | 
aus der Küche, um Pebro damit zı 
füttern, denn er hatte immer Yhpeit 


rief 


fuhr. fie 


ae 
y 


nach etwad Gutem, und bei ſeinen ſtiehlt und raubt, dann ſperrt man dächtniß 


Ellern war Schmalhans Küchenmei- 
ſter. Er befahl F einfach, und du 
gehorchteſt. Ja, ja, er war ſchon da— 


zweifle nicht, daf ß Glaſſe geſtellt, 
die Jahre ſtärker werden. 


lächelte | 
„Er liebt mich, und ich imandte er Tich 
Und da ihre Mutter nur | „Grazia“, 
bittend | tu mir verfprochen Haft meine Frau 
„Kann unfere Liebe dein Herz ı zu werden! Du mußt auf mich war— 
sehn | 


| 
antwortete die Witime ı 


und fie wog genau 
‚adhtzig Pfund. Sehr leicht für ihr 
Alter. 
Und mn | 
mein zulünftiger 


 Slüd auf den Weg, 
Herr Millionär!” 
Pedro gina, 


aber an der 
noch einmal 
faate er, „vergiß nie, 


um. 


tn, und term ich auch wirklich 
Jahre ausbliebe.“ 
| „sch werde warten,“ 
ängſtlich. 
„Dummheiten!“ 


ſagte ſ 


da die 


ſchrie 


Wittwe wütend. Rah dir Doch nichts aut oefiel, 
jeinreden, Orazia! Er hat lange nicht | Pedro verfchmerzen zu fönmen ber: 


ı Grüße genug im Kopfe, um Millto: 


jnär au werden, und wenn er muchert, |ment fam ihr fein Gelübde ins Ge 


ins Gefängniß. Du bijt völlig | 
‚ nichts bindet dBih an ihn, D 
Verfprecen, das du ikm 


ien 


das bot 


Imols ein Ehlautonf und müßte deine | drei Jahren gabſt, iſt ungiltig. D 


Gutmütigkeit aus. Und 


jetzt will er mi 


aAs warst du no ein 


die gar noch ſelbſt verſpeiſen —nur, Kind!“ 


um jo zu meinem Gelde zu kom 


Kopf und fagte: „Und er liebt mich | 
doh! Gewik ift er jederzeit bereit, 
das zu- beweifen.“ 


| „Und 


* ich nicht Grütze genug 


im Kopfe ha 


Wunder 


| fühle e3, fie mwirb mir helfen.“ 


Yort war er, 


meine | 


wie Sich |ı | 
1q 


unlagpesi 


I 


I 
| 
| 


lei 


außer fi) und mehr Benm je 
| Pedro eingenommen. 
Augen. und | 





lich 


eine reiche, 
Erbin, und deshalb gebe ich fie nur | Manuela, daf 


zu langjam | Witte eine ZTigerin und eine Th 
geht, danı ftehlen Sie und rauben rannin. | 
Sie — bis Sie fo viel Gold beigen, | 
aufzuiiegen. ihres 
in Alaska, tom ıte und fich freute, ihr eiwas am | fommaır. 


auf. te, das war auch feine Kleinigkeit. 


I fragte: 


ich | 
Tages i 


Es Mädchen, um das ein Mann 
er und Nacht 
hielt es aljo für möglich, Jo viel Geld | Neuherite wagt, muß doch einen gro- 


und | 


wieviel 
Ich habe ſie 


Uber fie kann im Laufe der ie 


Tür 


daß | 


fie | 


nm | 
| 
bummes |‘ 


be, jo hat doc) die Giebe 9 
zu | 


Grazia jah ihm ftarr nad). Ihr ſchaft war in Geſchäften in Buenos 
kleines Herz zog ſich angſtvoll zu— —* geweſen und erzählte, er ſei 
jammen. „Er ift fort!“ fchrie fie laut Jihr: dort zufällig begegnet, und Pe— 
und gellend, dro hätte fofort nach Grazia gefragt 

Ihre Mutter war ans Fenſter ge: nd danı gejagt, er fei auf dem be» 
treten. Zwar erfchien ihr Pedro als |ften Wege, der reichite Mann Süb- 
außgemadhter Narr, aber jeht * ameritkas zu werden. „Richtet es ihr 
ſie mit Schrecken, daß fein dramas | ‚nur aus,“ hatte er erklärt. „ch bitte 
tiſcher Abgang das Uebel faft noch | Euch darum. Und auch der Gefiora 
IM anuela laffe ‘ich mich beitens em- 
bon pfehlen. * 

Sie ſuchte ihr Die Wittwe bekam einen Wutan— 
klar zu machen, daß er nie und nim- fall, als ſie das hören mußte, und 
mermehr achtzig Pfund Gold werde nannte Pedro einen unverſchämten 
ewinnen können, aber Grazia Aufſchneider. 
ſchluchzte fort und fort und ſank end— | Aber Grazias Augen Teuchteten. 
jammernd in die SKırie, Al ſo es war ihm doch geglückt! Und 
— wenn die Leute in San Salvadore 
auch ſteptiſch lächelten, ſie glaubte 
baren, meil jie daran — wollte. 
Sein Erfolg war ja gewiſſermaßen 
auch ihr Erfolg. 
Aber die Zeit verging, und Grazia 
wurde nicht ſchöner. Die fortwäh— 
Die Wittwe renden Aufregungen und die Käm— 
Er pfe, die ſie Pedros wegen mit ihrer 
— —8 zzufechten hatte, nahmen 
ſie ſchrecklich mit. Sie wurde immer 
magerer und dünner, und die bos— 
hafle Nachbarſchaft brauchte ſie nicht 
Man bedauerte ſie, und ob- mehr damit aufzuziehen, daß ſie auf 
mand für möglich hielt, die Idee verfallen war, ſich zu 
jemals die ungeheure kaſteien. 

zuſammenbringen wer-— Als wieder ein Jahr vergangen 

einen war, behauptete man weiter, ſie 

„Die | twöge nur noc fechiig Pfund, und 
mern Pedro fo weiter zunähme an 
Reichtum, und fie fo weiter abmähme 
daß man fie laıı Gewicht, dann müffe die Stunde 
nicht leiden ihrer Vereinigung wohl raſch heran— 


Am N Tage hörte Mutter 
Pedro Sun Galva: 
dore bereits ieder verlaſſen hätte, 
Vettern und Gevattern geweſen 


zu erzählen. 
triumphirend. 


Grazia weinte wieder, und 
Salvadore nahm für ſie 


Aber 


Partei. 


+79 
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mwünichte man ihm doch 
baldigen Erfolg und nannte 


Cie wußte recht wohl, 
Geizes wegen 


Zeuge flicken zu können. So zuckte ſie Weitere Freier blieben aus; dem 
alfo nur geringſchädig die Achſeln einen war fie jett zu häßlich, dem 
wenn ihr die Nachbarinnen ſolchen andern zu alt, und der dritte hielt ſie 
Klatſch ins Haus trugen. für verrückt. 

Nun kamen andere Freier, arme) So wurde Grazia alſo eine alte 
und reiche, alte und junge. Aber die Jungfer. Man wunderte fi nicht 
armen mies bie Mitte ab, die au= |d..rüber, denn alle Welt kannte ja 
Ideren Grazia, Zwar glaubte auch fie |ben Grund. Und die Wittme wurde 
nicht recht, dab Pedro raſch wieder- vor Zorn und Aerger noch viel mas: 
fommeit iverde, denn jo flug war er gerer als ihre Tochter. 
doch wohl nicht, um im Handumdres) And von Tag zu'Tag wartete 
hen Millionen gewinnen zu zen N, Gr a auf Pedro. Wenn ein Hund 
und ob die Liebe wirklich Wunder anſchlug, wenn die Tür ging — 
Iwirfen werde, ivar mehr als zmweifels |fonnte er da nicht plöglich eintreten? 
haft. Und zehn Jahre auf ih war— Wenn fie fih jebt auf der Straße 
zeiate, blieben die Leute ftehen und 
'flüfterten einander zu: „Seht, bort 
\fommt die Närrin der Treue!” Die 
Mütter zeigten fie ihren Kindern 
und erzählten ihnen die feltfame Ge: 
=. re = ifchichte diefes reihen Mädchend, und 
bies noch ihr kindiſcher Trotz und die heiratsfähigen Jungfrauen er— 
1 EEE Sie ſetzte danıı regelmäs | Fauerten bei ihrem Anblid und flü- 
Big eine hochmütige Miene auf und! fterten: „Da fieht man, melde Yol- 
„Wird mich der ebenfo auf: Icon bie allzu arofie Treue hat!“ 
opfernd lieben wie Webro? Denn der | * 
liebt mich, ſonſt würde er nicht um Grazia jah jebt aus wie eine Vo— 

N aelicheuche, und wenn ein junger 
Mann Sein Mädchen auf unbes 


| meinetiwillen Unmögliches voll: 
| bringen ſuchen.“ = E —* 

Be in immer itimmte Seit vertröften wollte, datın 
i 114 J ö 
befam er ganz ficher zur Antwort: 


Dabei erjchien 
'fchönerem Lichte, bon einem * —E 
Awas Denlſt du. ich will eine zweile Gra— 
und etwas z 


Märtyrer war an 
von einem Helden. zia werden! 

Grazia war jedenfalls ſtolz auf 
hn; kein Wunder alſo, wenn ſie ihre 
Aufprüche immer höher ſchraubte nicht. Nur noch einmal, nach langer 
und mit der Zeit eine immer höhere Feit, hörte man wieder etwas von 
Meinung von fich bekam, denn ein ihm. Aber es war nichts Erfreuliches. 
Zag Als der Gaſtwirt Salone in Bue⸗ 

nos Aires war, um dort Wein zu 
kaufen, traf er Pedro in einer 
Schenke. 

Pedro war ſehr ſtark geworden 
und hatte eine Glatze bekommen. Als 
Salon e erzählte, daß Grazia noch 
immer auf ihn warte, brach er in 
ein ſchallendes Gelächter aus, ſchlug 
dann mit der Fauſt auf den Tiſch 
Gevatterin⸗ und ſagte: „Caramba, ich bin ge— 
en ſie rächt!“ 

Uebrigens war Pedro längſt ver— 
heiratet und Vater von ſechs Kin— 
In ſeiner Laufbahn hatte er 
zum Buchhalter gebracht. 


5 
au) 


azi 





Aber ſie dachte: es eilt ja nicht mit 
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öH 


er ihr 
Etwas 
ihn 


Vedro Serra reate und rührte fich 


arbeitet und vielleicht Das ı 


IBen Wert haben. Und diejer große | 
Wert mußte in ihr Jelbit Tiegen, dem 
| ihrer Mutter Geld konnte für Pedro 
mit jedem Geldjtüd, das er erwarb, 
jur an Reiz verlieren. GSelbitermwor 
!benes Geld tft ja viel wertonller als 
!ererbtes oder erheiratetes, 
Ihre Freundinnen, 
nen und Nachbarinnen beſtärkt 
in dieſen Ideen, teils weil ihnen der 
ganze Liebeshandel über die Maßen 
| romantifc) bortam, umd teils weil lie bern. 
die Wittwe damit ärgern mwollten. > bis 
Die geriet allemal außer fich, weni | ALS die Witte das erfuhr, nannte 
ı Pedro gefprochen wurde, umd bes |Tie ihn einen Schuft, und alle ihre 
ute e3 bereits  bBitler, ſich dieſe Nachba rinnen und Gevatterinnen 
Suppe eingebrockt zu haben. Hätte pflichteten ihr bei 
ſie ihn doch einfach zum Hauſe hin- Grazia fiel in Obnmadht, dann 
|ausgeworfen! Aber fie hatte ihr ;faßte fie fi aber rafch. Sie blühte 
Mütchen an ihm Fühlen wollen, und |fogar beinahe mieder auf, denn fie 
das rächte ſich nun ließ ſich's jetzt prächtig ſchmecken, da 
Grazia dagegen glücklich, ſie nicht mehr auf Pedro zu warten 
wenn man Pedro Oh, dieſer brauchte, und ein halbes Jahr fpäter 
Arme! Wo war er jebt? Wo arbeitete | heiratete fie einen alten reichen Pfer- 
‚too marterte er feinen Geiit, um |dehändler von Ejtebaı. 
goldene Quellen zu finden? Biel 
leich grub er im eiſigen Alas 
ter tauſend Gefahren danach? 
Käme er doch endlich, wie 
ihn belohnen! 
Nein, wie belohnte ſie ihn jetzt 
ſchon! Aengſtlich war ſie beſorgt, 
Inur ja fein Pründehen zugunehmen. | 
Der arme Pedro hätte ja nur um fo 
länger arbeiten müffen! 
Eines Tages erfchten Der 
reichen Eftamcteros und warb 
Gr war der erfte, der ihr jo; 
daß fie einen Augenblid 


usilı 


ool 
ı Te 


9 
+ 


war 
lobte. 


a un 
Die drei Bedingungen — Was 


rum heirateft di: eigentlich nicht 2" — 
„a, fiehft du, ich ftelle eben ſehr 
bobe Anforderungen an meine Zus 
lünftige!“ „Nun, laff’ ’mal bö= 
Dar: teine rau muß fein: 
Ireich, Ihön und dumm!" — „Wie- 
ſo?“ „Ganz einfach; wenn ſie 
nicht reich und ſchön iſt, nehme ich 
ſie nicht, und wenn ſie nicht dumm 
iſt, nimmt ſie mich nicht!“ 

— Vielverſprechend. A. (im 
Wirtshaus zu ſeinemFreund): „Was 
fällt dir denn ein, ſo viel von dem 
guten Schweinsbraten wegzuſchnei— 
, den! Du biſt ſchon ein rechter Ver— 
ſewender! Wart' nur, wenn du ein⸗ 
Ima il, wie ich, verheiratet bift, dann 
ißt du ſolche Stücke auch noch gern!" 
miti— 8.: „Da bift du aber irr, mein 
Lieber, die iht dann meine Yrau!“ 
— Gut erzogen. — Bater (zum 
Heinen Karl, dem beim Zahnarzt ein 
Zahn gezogen wurde): „Hat es bir 
|nicht weh getan, weil du gar nicht 
igejchrieen Haft?“ — Karl: Aber, 
Bapa, ich werde doch nicht im einer 
fremden Wohnung — jehreien.” 


wollte 


ſie 


alt 


P 


Sohn 
| eines 3 
un fie. 


ımetitte, aber im entfcheidenden Mo 

Pedro hielt fie für frei 
auch ſein. 

nicht ſo ſehr hätte 


alfo ı fie e3 
Wenn fie nur 
hungern müſſen! 
Die Mutter überhäufte 
——— und nannte ſie eine När— 
‚ober © Iıoß war größer | 
‚ihre Neigung für den reihen 


fie 


il 


varr/ 
razias 


So gig ein Jahr hin und noch 
eine Kunde 
nach San Salvadore. 


von Pedro 
aus” der Nadhjbar- 


Ein Kaufmann 





+ 


(2. Fortjeguna.) 

Er fchlüpfte gerade zur Tür hin: 
aus, als die Schritte der Beamten 
Am Treppenhaus laut wurden, und 
zugleich begann ein Rafcheln und 
Hufen in allen Winkeln des aroßen 
Gebäudes, denn wenn die Herren 
bon ber Polizei in biefer Gegend 
auftauchten, dann Zonnte man im: 
me* fagen, daß fich viele betroffen 
üblten, wenn e3 auch vielleicht nur 
einem einzelnen galt. 

‚ Hans Yocen aber warf ji plöß- 
lich mwieber zurüd in die Kiffen und 
309 daB Dedbeit über den Stopf; er 
machte fogar einen Verfuh zum 
Schnarden und gab nicht einmal 
Antwort, als böflih und Distret an 
tie Zür geflopft wurde. 

Dann aber mußte er fich Doch um- 
drehen, der Polizeitommiffar Böhm 
ftanb vor feinem Bett und fagte lä- 
Helnd: „Machen Sie nur getroit bie 
Augen auf, Herr Weber — Sie wa- 
ren ja gerade im Benriff, Kaffee zu 
trinfen, und darüber fchläft man 
bodh nicht wieder ein!“ 

Das war freilich eine jehr dumme 
Geihichte, und Hans Kochen hatte 
gar nicht mehr daran aedadht; auf 
dem Tiſch Stand mod die Maichine 
und daneben die halboolle Taife — 
zum Glüd nur eine einzige, demu 
fonft hätte e3 noch mehr unbequeme 
ragen gegeben. 

Nun gab er nur eine törichte Aut: 
wort: „Ich laffe meinen Kaffee im- 


zählt, aber diefer entgleifte" Atademi= mehr; es ift fchon fpät geworben.“ 


fer zerpflüdte den ganzen Strauß 


Bald waren die Männer allein, 


| 


"Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Juli 1918. 


Sade find Sie auf dem Holzmege, 
Verehrtefter, das ift meine feſte 


bon Beweifen, als infir’3 ein Gemüfe, |ber Unterfuhungsrichter und der | Meberzeugung.“ 


|iwie wir e3 Hochzeitöreifenden mit 
‚auf die Fahrt geben. 

„Damit fommen Cie ja doch nicht 
am mich heran, Herr Unterfuchungs= 
tichter,“ fagte er faft gemütlidy, „Als 
jo zunädhft joll ich ein ſchlechter Kerl 
fein, der fchon Gott mweih was auf 


war 
deshalb nachAmerita ab. Dann hätte 


dem Kerbholz hat. Ja, wiſſen Sie 
das denn wirklich und können 
nachweiſen? Leichtſinnig 

ſagt man, als der Herr Kommiſſar 
mit den Mord aufmutzte. Mich 
dünkt, Herr Unterſuchungsrichter, 
den kriegt jeder bei ſolcher Gelegen— 
heit, und der Unſchuldige am eheſten, 
denn ein Mord iſt doch kein Pappen— 
ſtiel. Endlich das Motiv: Erbſchaft. 
Herr Unterſuchungsrichter, dumm 
bin ich gerade nicht, und meinen 
Onkel kenne ich ziemlich genau —Sie 
ſagen ja ſelbſt, daß er mit einem 
braunen Lappen in der Taſche her— 
gekommen iſt, um mich wieder über 
den großen Ententeich zu ſchicken. 
So 'n Sicherheitsapoſtel wie der 
wartet doch nicht mit ſeinem Teſta— 
ment, bis der Tod ihm auf der Bruſt 
ſitzt, ſondern er macht es bei Zeiten 
und ſorgt dafür, daß ſein lieberNeffe 
herausverklauſulirt wird. Das konn— 
le ich annehmen, und ich wäre ein 
Froßer Narr geweſen, ihn totzuſchla— 
gen, ohne ihm wenigſtens in die 
Bruſttaſche hineinzugreifen. 
war's ein Raubmord, und dazu gibt 


ich einen tötlichen Schred gekriegt, 


Dann— 


Kriminalbeamte. Piscator 


öffnete 


Böhm hatte ſich erhoben und nahm 


13 


| 


türlich auch. Du fannft fie ja dafür 
heiraten. Aber auch mit mir, wen 
du nichts dagegen haft!“ 

Da war e3 heraus, und Hans %o= 


„Wir hatten feitbem gutes Met: 
ter, Here Kommiljar.“ 

„Die Summe von Heinen Uns 
mwahrjcheinlichkeiten ergibt eine große. 


| 


Ida3 Fenfter, um frifche Luft herein |feinen Hut. „Alfo eine Hausfuchung chen drehte langſam den Kopf nach Ueberigens ſtammen Waffe und Mu— 


zu laſſen. 

Eine dunkle Nacht, Herr Kom— 
miſſar. Wenn wir doch alles erhellen 
könnten, wie dieſe Finſterniß!“ 
„Man muß das Licht ſammeln, 
Herr Rat. Werden Sie den Haftbe— 


| 


| 


| 


j 


| 
| 


würden Sie nicht 
Rat?“ 
„Niemals!“ | 
Der Kommiffar reichte dem Rich— 
ter die Hand, „Vielleicht haben Sie | 
reht damit, und ich habe unrecht. Ich 


Cie fehl aegen Weber aufrecht erhalten?“ mar Dffizier, Herr Rat, und mei 


fein Neifeloffer ftaıd. Der andere 
verfolgte den Blid mit Tauermder 
Miene und lächelte ftill vor fich Hin. 

„sh weiß wohl, Kamerad,“ Tagte 
er dann, „du bift im Befit eines Re— 


polvers, und möchteft mich cım Tieb= | 


„sh kann e3 nicht. Das Alibi ift |ritterliches Gefühl gegen die Damen |fteır über den Haufen knallen. Aber 


wenn's kein Meineid war.“ 

„Ich glaube nicht, daß es einer ge— 
weſen iſt.“ 

Der Richter ſtutzte und ſetzte ſich 
lan jeinen Schreibtifh. „Neue Spu— 
te?“ fragte er. 

„Ss bin den Meg des Ermorbde- 
ten gegangen, bis furz bor der Tat. 
IUm elf Uhr bat er noch gelebt.“ 
„Und um zehn Uhr mwill der Xır- 
'gelloate ins Bett geaungen fein?“ 
„Wird vielleicht ftimmen. Alfo zu: 


|Uhr. Der Kellner, der i 
hat die Photographie, 
der Leihe aufnahmen, 
lannt.“ 

Gui — weiter.“ 

| „Dam ift er, wie es feine Schon in 
der PBenfton Huber ausgeiprocdene 
Abſicht war, ing Metropol gefahren. 





fofort er— 


‚Yud) dort hat mai ihm gefehen, und |hätte. „Mie das in diefem nefegueten | Cmarl rüdwärts das Zimmer und | 


jziwar meben einer Dame.“ 

| „sn Begleitung einer Dame?“ 
Der Kommiffer hob die Schultern, 
„Das ilt leider nicht feitgeitellt. Die 


| 


I 


Uber bei diefem jchredlihen Krimis 
naldienft wird der Menjch fteptiich 
und bildet fich allerhang pfnchologi- 
Ihe Mäbchen ei. 
Fräulein Maled 

augen jehen follen 


Um Mitternacht fam Hans Jochen | 


we | 
Sie hätten wur | 
in die Ephinr- 


beim. So fehnell auch die Formaten |ttsfiren fäte ich nicht gerade dabei, | 


bei der Haftentlaffung eines ünier 


ſuchungsgefangenen erledigt werden, 
die Sache muß doch immerhin durxch 


| 


|Raiferfeller dinirt — bis gegen acht | wurde es meum Uhr, bevar die Nach: |von feinem Gib. 
hin bediente, Inicht vom der günftigen Wendung in | 
die hoir bon bie einfame Zelle getragen wurde, |8 
einer 


Hans Kochen nahm fie ziemlich nes ı 
laffeır auf. Er murmelte nur etwas | 
bon „Selbjtverftändlichteit“, uud | 
fragte dann, ob er demm nun ick: 
lich ganz frei ei oder noch allerhaud 


| polizeiliche Schitanen zu befürchten | 


Lande Mode tft,“ Tehte er hinzu. 
Der Beamte hob vorfigtig die) 
Schultern. „Sa, Herr Weber, daS! 


| jrieblich über die Sade rebaı. 


ich, und die liebe Familie Schob mich dur einen Zeugen befhmoren — lift noch immer fehr jtark entwifelt, |gib dir Teine Mühe, in dem Koffer | 


da liegt er nicht, fondern mwanricheiiı= 
lich irgendwo anders, vielleicht zwi: 
ichen den mwelfen Blätter: des Tier: 
garten, denn ich halte dich wicht für 
einen Narren. Alfo können wir ganz 
63 
wäre möglid, daß ich mit meinem 
Eid anderen Sinnes würde, ın!d viel 


denn ein gefunder Mar euntſinnt 
fi mancher Dinge, die er als ie: 
berfranter nicht wußte.“ 


Er horcite hinaus und erhob fi 


„Da jchlägt es wahrhaftig fehon 
eins! Mie die Zeit Doch vergeht bei 
freundfchaftlihen Unterhal: 
tung! Ich lege mich jegt aufs Ohr 
und gebe dir denfelben Nat; iven 


Ie& mi I if nt |.: : * jo 
es wieder Zag geworben ift, Tommi | intarat — ein beiehivorenes Alibi. | 


Mitunter dürft mich, daß alles Recht | 


die Vernunft.” 
Mit diefer Sentenz verließ Vom 


zog Jich in feine eigene Höhle zurüd; 
tort hörte man die Tür verjchlichen 
und obendrein einen Niegel vorjchie: 


Ifamır ich Xhmen wirklich nicht Jagen. |ben — e3 war daS lebte Geräufc, 


es genug Kandidaten in Berlin. | Dame war verfchleiert und fa neben 
|Uebrigens habe ih meinen Obheim ;ihm. Mehr weiß man nicht. ES ift ja 


In dem Entlaffungsbefehl fteht ge: |ta3 die Stille der Nacht ftörte. Jept 


Ichrieben, daß 


geftatten, Herr ter dunklen Ede des Zimmers, 09 |mition nicht aus derfelben Fabrik.“ 


„Die Händler faufen auch aus ver: 
Ichiedenen Fabriken,“ beharrie ver 
Richter. „Jedenfalls iſt eines ſicher: 
ſich habe hier das Geſchoß, das im 
Schädel der Leiche gefunden wurde 
— das ſtimmt ganz genau mit dieſen 
Patronen überein.“ 

Der Kommiſſar erhob ſich. „Ich 
will mich auf die Suche begeben. Es 
wird mir wahrſcheinlich nicht glü— 
den, den Waffenhändler zu ermit— 
teln. Leider kann ja heute jeder ein 
Mordinſtrument erſtehen, kein Menſch 
ktümmert ſich darum. Aber der Ver— 
ſuch muß gemacht werden, jeder Lot— 
terieſpieler hefft ja auch auf das 
große Los. Was macht unſer Ver— 
dächtiger, Herr Weber junior?“ 

| „Berihtounden.“ 

„So — hm. Und fein Freund, ber 
merifaner?” 

„Ebenfalls verſchwunden. Biel: 
leicht bin ich doch eiwas zu voreilig 
mit der Aufhebung des Haftbefehles 
geweſen.“ 
| Böhm lächelte flüchtig. „Das Recht 


' 


ſtand auf Ihrer Seite, Herr Landge— 


| 
!9f 


A 


leine Farce ift, aber diefe Keterei 
bleibt wohl unter uns. Ginftweilen 
empfehle ich mich bis auf beffere Zei— 
ten.“ 

} 


| Der Gutsbejiger Dito Weber war 
unzweifelhaft tot, ob ermordet oder 


Hardy Leidensgang. 


(15. Hortfeßung und Schluß.) 


jrau von Arnberg ftieg mit ihren 
Kindern treppan. Sie jchiwiegen. 
| Heinz Bhilipp naym eine sehr ernfte 
galtung an, n lo au: ber Gemwohis 


Haupt auf dem weiber Kijjen nich 
mehr deutlich zu erkennen... 

Aber fie hielt [yon die Hand, di 
fich ihr mit leifer Bewegung entgegen 
geitrect, feft mit iyren beiden Hän- 
den umfchloffen. lin? jie mußte jic) 
mit ihrer legten Kraft bezivingen, 
nicht an dem Belt niederzufnieen ı'nb 
diefe Hand zu fiülfen. 

Herr Dieter Iüchelte. Ein tröften- 
bes und zuverfichtiiches Lächeln war 


heit heraus, fi) isımer die angemefz | eS. 


fenfte Diene zu oet'n, halb in be: 


Er jah, feine Hand zwischen Har- 


echten Erregung und Surge um den |dHS Fingern laffend, herzlich zu ih: 
verehrten Aranteı und fegr gejpannt|ter Mutter auf, die taneben ftand, 


darauf, ob fich dejjen Züge zum Gus 


„Sie,“ fprac} er, und feine Augen 


ten oder zum Schlechten verände ij machten dies „Sie” zu einem zärtli 


hätten, 


hen Wort, „fie pakt auf — läßt mich 


Mutter und Tochter Hatten folchen | Nicht fierben.” 


Tumult von Lefühlen in ſich zu be— 
fümpfen, daß fie gar nid. imitand® 
gewefen märe., miteinander zu 
Iprechen. 

Die Frau wagte nicht über das 


„Rein — nein...“ rief die Frau 
leidenschaftlich, 
‚Die eifernen Reifen zerfprangen, 
ihre Haltung zerbrach. Und in diefem 
ftarten Ruf jprac fid alles aus: ihr 


I 


nadygudenten, was in Hardjs Gemüt | beiber Wille und Glaube, dem Tod 


vorgehen mußjie.. 
und verwirrt Hardy aud) jein moch'e 
durch die Wensung in Borwins Le= 
ben — die Mutter wußte: ihr Kind 
| hielt fih imm?r tapf-ı, und ein unke: 
fengenes Tiebes Lächeln für ben 
'stranten würde fir aufbringen. Und 


fie würde es auch veritehen, ! or ihm 


jteden, 

&o, in beflemmienm, fait feierligem 
Schweigen famen fie bis an bie ver- 
ıgilbte weiße Ladtür in der grauen 
Wand des fahlen Korridors, defjen 
Ejtrih zmifchen dem SWBohlenbelag 





ihre Ahnunz der Wahrheit zu ver=| 


| weite Riten zeizte. Heinz Philipp und ! 
ı Hardy warteten, mährend die Wutie: 


‚Aber wie betiubt| den Sig ftreitig machen zu fönnen; 


ihr Jubel, daß der geliebte Krante 
\ihre Hingebung und tgre Wachfamteit 
verſtehe. 

‘hr war, als entlühne fie das... 
lerlöfe fie von dem lebten qualvollen 
Gedanken an die dunkeln Wünfche 
bon einit... 

Sie bradh in Tränen aus — imwi* 
Pan als diefer Mann die Laft “er 
Not von ihrem harten Leben nahm. 


* * * 


Nun liefen die Monate hinterein- 
ander ber. ‘eder fchien nur den ein- 
jigen Ziwed zu haden, feinem Por: 
gänger dem nhalt nad) zu gleichen. 
Nichts ıunterichted fie faft voneinan- 
der ivie die Stim:snung, in die Wind 


I 


er nn 2. drinnen nachlah, ob es hte Yu= | 
mer erjt Falt werben.“ Igar nicht gefehen, jondern die ganze Inicht, foinıte dahingeftellt bleiben, da | "ren ı ah, ob es der rechte Yu | 


„Ebenfo ungefund mie Falich," Nacht aeihlafen und wenn an mei: 
entgegnete Böhm gemütlih. „Er inen Stiefeln ein paar mwelte Blätter 
dampft übrigens noch, und die Tafle | tlebeir, fo brauchen die noch ange 
ift ja Halb leer.“ Das feßte fich ter /nicht aus dem Tiergarten zu ftam: 
Kommiſſär rittlings i 
Stuhl. Eine Vorſtellung hielt er jede Stunde mein Fußzeug wechſeln 
nicht für erforderlich, und die Si- fan, und ich bin den ganzen Tag 
tuation war ja auch volltommen darin herumgelaufen.“ 

Har; denn in der Zür ftanden die] Das war die Verteidigungsrede 


a eb ehe Kane |oewefen, die Hans Kochen hielt, und 
jegte Böhm bie Unterhaltung fort. |mit einem Geficht, auf dem bie pure 
„Bir haben diefe Naht wohl unſchutd thronte, untermiſcht mit ei— 
bischen gebummelt — — Iner guten Portion Schlauheit und 
Be te * ae hier ‚ein Hein wenig heimlichem Triumph. 
— 2 | Und Piscator fügte _ feinem 

„Sejunder Schlaf — gratulire be ‚PBrotofollführer: „Herr Gekretär, 
ftens dazu. Aber die Stiefelhen da wenn ber Kerl nun noch ben anges 
in der Ede haben wohl nicht mitge- botenen Alibibeweis erbringt, dann 
ſchlafen; mich dünkt, ſie ſehen etwas werde ich meinen ——— 
ſchmutzig aus.“ aufrecht erhalten können. Wollen 

Natürlich. Geſtern Abend 
neun bis zehn war ich drüben 
Bouillonkeller zum Eſſen -das kann 
ich beweiſen.“ 

„Glaub's Ihnen ohne 


en 


zu 


im vielleicht iſt dieſer Tom Smarl ſchon 
zur Stelle, oder wie ſein Name lau— 
tet.“ 


weiteres, 


auf einen men. Ich bin nicht ſo reich, daß ich 


dann hatte er ſich abführen laffen— | 


an) Sie, bitte, auf die Schelle drücken, 
bo J 7 
I» i 


Zom Simarl war wirklich bereits | ei 
'Benfion lebt und das Koiferpato- | die er und C 


Herr Weber — der jind Sie do — 
mas?” 
„Verftebt jih. Und Sie?" 


„Kriminaltommilfar Böhm. Ein 


erl mit unangenehmen Augen. So luch k achtete ensw 
* = | fiszirte Gefiht mit einigem Mih- daraus auf fonitige Charaktereigen- 
'fchaften. Aber man foll nie voreilig 


jehe ich zum Beifpiel, daß an beit 
Stiefelabfäten Blätter Mlebeit 


mwelte Herbitblätter. In biefer Sira= | 
|Smar 


he find Doch feine Bäume?“ 


and Kochen jchmwieg und maatei ) i 
= lic} änderte |Amerifa viel mit Deutjchen 
mit ‚tehrt.“ 


| 


an der Unterlippe. PIö 
er fein Benehmen und fraate 
treuberziger Stimme: „Was joll das 
alles, Herr Kommiljar, mas Ieat man 
mit zur Laft? ch habe wirklich ge: 
Schlafen und meiß von nichts.“ 

Auch der Beamte ieh jegt den 
ironifchen Ion fallen und beugte jich 
vor. „Gut, mir mollen jehen, wer mit 
ſeiner Taktik weiterkommt. 
ſind Sie geſtern mit Ihrem Oheim 
zuſammengetroffen? Wann und wo? 
Ich bitte um Antwort.“ 


Die kam nicht ſofort. Haus Jochen 


* 


lag noch immer im Bett und hatt 
ſich nur auf den Ellbogen geſtützt, 
jetzt fuhr er kerzengerade in die Höhe, 
juſt wie vorhin, als Tom Smarl die 
Ankunft der Polizei meldete. 

„Mit — meinem Oheim?“ fragte 
er erſtaunt. 

„Dem Erbonkel, der ſich für ge— 
ſtern angemeldet hatie, der jeinen 
Neffen wieder nach Amerita abſchie— 
ben wollte. Sie ſehen, wir wiſſen 
alles und können jedes weitere Wort 
darüber ſparen. Alſo wann und wo 
ſind Sie mit ihm zuſammengetrof— 
fen?“ 

„Gar nicht!“ 

„Er iit nämlich ermordet worden,“ 
fette Böhm Hinzu und iwinkte mit 


vu 


f 
| denn auch 


Wann 


im Wartezimmer und hatte ſich ſo 
anſtändig wie möglich herausgeputzt. 


Viel Staat konnte er trotzdem nicht 
machen, und der erfahrene Unter— 
ſuchungsrichter betrachtete das kon— 


trauen. 


„Sprechen 
17* 


Sie deutſch, Herr 


„O ja, Herr Richter, ich habe in 
ver⸗ 


„Mit Herrn Weber wohl auch?“ 
„Freunde ſind wir gerade nicht, 
Herr Richter. aber der Zufall hat 


Und darum wohnten wir 
in Berlin Wand an 


geführt. 


Wand.“ 

„So — hm. Herr Weber behaup— 
tet, daß er die ganze letzte Nacht zu 
Hauſe geweſen ſei. Wiſſen Sie was 


davon?“ 


JTom 


Smarl bat zunadjit mit 
‚schwacher Stimme um ein Glas Wal: 
Ifer. Er fo&üttelte ein Chininpulver 
hinein, trant bie Mifchung mit einem 
Heinen Schauder aus fagte dam: 


Nämlich, Herr Richter, ih habe jehr | 


ſtarkes Fieber, und das ift auch der 
|&rund, weshalb ih Ihnen Antwort 
geben fann. Die aanze lebte Nacht 


‚lag i& in neunumdbreißig Grad und | 


dachte, es giniae mit mir zu Ende. Da 
ihläft man natürlich nicht, fondern 
lauert auf jedes Geräufd. Um neun 
aing Mifter Weber aus, und um 
zehn fam er wieder, ich fah nach der 
Uhr und freute mich darüber, deimm 
nun hatte ih doch jemand in 
Nähe für ale Falle. Ein paarmal 
Imollte ih ihn au im Laufe der 


det | 


ben Augen nah ber Tür. Nacht herausflopfen, denn die Wand 
Das war vielleiht nicht aanız uns tft ſehr dünn, aber er ſchnarchte ſo 
angebracht, dem Hansgoden fprang |Taut, hatte modl einen Gehörigen ge: 


jegt mit beiden Füßen aus dem Beit. 
Im nächſten Augenblick 


ber Bettkante und ſtartte den Fuß— 
boden an. 


Böhm griff in die Bruſttaſche. — 


„Alfo bier, Herr Weber, iſt der Haft— 


befehl und hier die Ermächtigung zur 
Hausſuchung. Sie ſehen wohl ein, 


daß es nicht anders geht. Uebrigens 
erwarte ich nicht, etwas zu finden, 
denn der Toie iſt nicht beraubt wor— 
den. 


verübt iſt, wird ſchwerlich in Ihrem 
Beſitz ſein. Man kann dafür verſchie— 
dene Gründe annehmen. Bitte, klei— 
den Sie ſich an.“ 


Der alte Landgerichtsrat Piscator 


ſeufzte ein wenig und blickte auf die 
Uhr; es war nach fünf, und die Luft 
in dem überheizten Amtszimmer 
wurde allmählich recht ſchlecht; aber 
da war noch kein Ende abzuſehen, 


und bie Weberſche Mordſache blieb 


ſo dunkel wie dieſer regenſchwere und 
Rürmifche Herbftabend. 

Den aanzen Nachmittaa hatte der 
Unterfuhung2richter ji mit Hans 
Kochen abgeplagt, er hatte ihm alle 
fogenannten $mdizien mit unermüd- 


waren Die | 
beiden Beamten an feiner Seite und | 
hielten ihn feſt. Aber er wehrte ſich 
nicht, ſondern ſaß wie gebrochen auf 


In Ihrem eigenen Intereſſe 
wünſchte ich, daß es der Fall wäre. 
Auch der Revolver, mit dem die Tat 


nommen, da hätte ich lange klopfen 


können. Na, wir ſind ja allzumal 
Sünder.“ 

„Ja.“ ſagie Piscator, „wir ſind 
len. Iſt das denn nun die Wahr— 
heit?“ 

„Ich kann es 
Herr Richter!“ 

„Sie werden es wohl ſchon heute 
müſſen, Herr Smarl. Von Ihrer 
Ausſage hängt ein Haftbefehl ab, 
und das Geſetz ermächtigt mich in 
ſolchen Fällen —“ 

„Wir ſtehen alle unter dem Ge— 
sche,“ fagte Smarl ehrerbietig. Dann 
dat er zunäcit um ein ziveited Glas 
‚Wafler, und fchüttete zwei Pulver 
‚kinein. Die Glieder flogen ihm, es 
war aud für einen Laien ganz uns 
verfe::ibar, daß er fehr jtarfes Frie- 
‚ber Yatte. Aber alö e3 dann wirt: 
ih zum Eide kam, murbe feine 
Stimme feit, und er fprad) die feier: 
chen Worte mit einem jchönen 
Bıruttton der Ueberzeugung, fo daß 
‚jeldj: der ffeptiiche Unterfuchungs- 
(rihier zu feinen Gunften umge— 
ftimm! wurde und ihn freundlich 
entließ. 

Dann ſchellie Piscator abermals 
und fragte den Diener, ob Herr Po— 


jederzeit beſchwören, 


lizeikommiſſar Böhm zur Stelle fei. \erbt wurde, bamı Friegte doch die !Hift ber Erbe. Halbf 


alzumal Sünder und lügen bismeis | 


Ifchon viel, daß man ihn felbjt mit 
Sicherheit erkannt hat — feine mäd)- 
‚tige Geitalt und der heute uiges 
wöhnliche Wachtmeifterfchnurrbart 
waren aber qute Werfmale.” 
Piscator ſtrich ſich nachdenklich 
das glatte Kinn. „Hm, es wäre ja im— 
merhin intereſſant, wenn man dieſe 
Dame ausfindig machen könnte. Le— 
dige Herren, die nach Berlin kom— 
men —“ 

„Ich glaube nicht, daß das zu— 


trifft,“ ſagte Böhm kühl. „Herr Me: | i 
ber war wohl nicht der Mann, ſich ſteckte eine — 1107 
verſchleppen zu laſſen, und er iſt au— ihm, und er durchkreuzte mehrere ein Dieb, deſſen Ohr lauſcht, wäh— 
Straßen, um endlich in einer De— rend die Hände tätig ſind, machte er 


Herdem nicht beraubt worden. Aber 


bleiben wir dennoch bei der Dame.“ ſtille einzufallen. * 
Man hatte ihm in der Haft ein nahm er Koffer undStiefel unter den 
reichliches Abendeſſen verabfolgt und Arm und glitt die Stiegen des Hau— 
der Kommiſſar ſeinen Stuhl herum, Hunger ſchien er auch nicht zu haben, ſes hinunter. | 
I 
| 


Wie zwei Auguren fahen fie etit= 
ander in die Augen, und dann rückte 


ſo daß er dicht neben den Richter zu aber er trank ein Glas Grog nach 
dem andern und war ſchließlich beim 
Aufbruch nicht mehr ganz ſicher auf 
meine Feſtſtellungen in dieſer Sache den Füßen. 


figen fam. 
„Sie wiſſen, Herr Rat, dah id 


faft ausfchließlih Fräulein Maled 
verdanke — der Nichte des Ermorbe: 
ten, die im einer 
rium befucht. Sie tft anscheinend ver- 
Lebensberuf vorbereiten; ich finde 
das jehr anerfennensmert und Ichloß 


urteilen, Diefe junge Dame bat aı= 


Dingen die Mahrheit 


9u 


chen nebenfählichen Dingen Tprechen 
i 


* 
Sie⸗ 


uns auf dasſelbe Schiff zuſammen- 


„Fräulein Maleck iſt geſtern in der 


Königlichen Oper geweſen — Wal— 


lüre. Sie kam zwölf Uhr dreißig in 
einem Auto heim und erzählte der ſie 
erwartenden 
daß die Vorſtellung ſehr lange ge— 
dauert, und daß ſie geraume Zeit 
nach einer Fahrgelegenheit hätte ſu— 
chen müſſen. Beides iſt nicht ganz 
richtig. Die Oper war punkt elf Uhr 


zu Ende, und eine größere Anzahl |... nie“ 
haben keinen len DITD. 


Autos vor der Oper 


endlich den Hof ſeiner Wohnung be— türlich alle geſetzlichen Förmlichkeit 
— in, oe 5 ü : —— Ierfii ao U — 
feinen Berliner ‚trat. Die Feifter der beiden Stuben, erfüllt und insbefondere eine Gettion | 


ein dringender Tat: |bätte man eine Ratte hören Künnen, 

wenn fie über den Korridor Huichte. | 
| Und Hans Jochen Tchien nicht ae: | 
|terftrichen. Sie werben alſo wohl gut fonnen, dieſes Schweigen zu ftören. | 
‚tum, fich noch auf ein paar Verhöre Auf die verjtedten Drohreben feines 


berdadht nicht mehr vorhanden fet, 
und das Wort „dringend“ ift dic unt= | 





aefaßt zu machen, aber das kann eis! Genoffn hatte er feine Antwort ge: | 
1 ⸗ * * * *5 2 3 

nem unſchuldigen Menſchen ja nichts funden, er ſaß regungslos mit quf— 
weiter verſchlagen.“ geſtütztem Kopf und ſtarrte die Tiſ 


je 
| „Dante,“ ſagte Hans Jochen p 


latte an. | 
Itroden. | Eine geichlagene Stunde ang. | 
| Er begab fich nicht geradesmwegs in, Dann zog er die Stiefel aus und be— 
feine Behaufung zurüd. Vielleicht gann im Zimmer herumzufchleicen; 
hatte er das3 Gefühl, dah man ihn |; das bischen Habe, was da heriumlag, 
tatfähli) beobachtete. Jedenfalls | holte er aus den Winteln zufammen 
fonderbare Unruhe im 'und ftopfte fie in bein Koffer; ivie 


eh 


u) 





| 


'alle8 zum Aufbruch bereit, dam | 
I 


Keine einzige Gtufe fnarrte. 

Die Unterfugung in der Weber: | 
ſchen Morbjache frijtete ein ziemlich | 

er  tiimmerliches Dafein. Man Hatte na= 


eil 


Es ſchlug gerade zwölf, als 


marl inne hatten, lageıı des Toten vorgenommen; user die 


Iıricht errichtet, 


ſtorbenen Geſchwiſter 
gſetzlichen Erben. 


ſenthalt Hans Jochens zu ermitteln; 
- * 
nach ſeiner Entlaſſung aus der Un— 


nicht geholfen, und es blieb ſchließ— 


es ſich zunächſt für das Zivilgericht 
um die Regulirung ſeines Nachlaſſes 
handelte. Ein Teſtament hatte er 

folglich waren die 
Kinder feiner beiden ebenfalls ber: | 
die einzigen! 


Uber bier feßte ſchon die Schwie— 
rigkeit ein. 

Es war ungeachtet aller Bemühun— 
gen vollſtändig unmöglich, den Auf— 


terſuchungshaft war und blieb er 
verſchwunden, und der einzige, der 
vielleicht über ſeinSchickſal Auskunft 
geben konnte, ſein Genoſſe Tom— 
Marl, haite ſich ebenfalls den Augen 
der Behröde entzogen. 

Eingeweihte erblickten natürlich 
darin ein verblümtes Schuldbekennt— 
niß und bezichtigten den Unter— 
ſuchungsrichter der Uebereilung; aber 
damit war demNachlaßgerichtnicht 


lich nur der Ausweg, einen Pfleger 
zu beſtellen, der die Rechte 


J 


des ver⸗ 


genblick für den Beſuh ſei. 


legte, um ſich zu ſtützen. 

Und nun öffnete die Mutter ganz 
geräuſchlos die Tür. So ſeltſam lä— 
chelte das bleiche Frauengeſicht — fait 


| verlegen— erzwungen und doch weich, 


wie im Kampf gegen eine aufwal— 


lende Rührung. 


Leiſe traten ſie ein. Hardy zuerſt. 
Daß hinter ihr der Bruder folgie, 


ſpürte ſie nicht. Sie merkte auch nichts 
von der Anweſenheit einer weiblichen 


Geſtalt, die ſtill an dem mittleren der 
drei Fenſter ſtand — einer Geſtalt im 


Schürze und einen Haubchen, das mie 
ein glattes, ſteifes Leinendiadem auf 
den Haarſchciteln ſaz. 


der Mutter. Einen allgemeinen un— 
klaren Eindruck hatte ſie von einem 


leer wirkenden Zimmer und einem ge— 
waltigen runden Tiſch in der Mitte. 


Benfionsporfteheriun, |. ”“ 
Hans 


nach dieſem Hof hinaus, 


mögenslos und will ſich auf einen 


um 


und Hans | 
Jochen ſtellte ſich breitſpurig 


konnte nur beſtätigen, was ohnehin 


hinauf zu blicken. Es dauerte eine einen Revolver von ſieben Millime— | ‚Der ©e betrach! 
| Meile, bis er heraus hatte, daß fein |ter Durchmeffer benüßt, wie fie zu ‚als ziemlich ausfichtslos, bemit es 
eigenes Fenfter bel, das daneben | Taufenden in den Waffenhandbluns | mar nicht zu erwarten, dag Hans | 


ſchollenen Miterben 


— I 
hin, jedermann wußte. Der Täter hatte hatte. 
Der Gewählte betrachtete ſein Amt 


liegende aber dunkel war, und dann gen feilgehalten werden, und wenn Jochen dem Staatanwalt nochmals 
fluchte er allerhand über „dieſen Ha-⸗ 


zu 


I 


| drei 
ſuchungsrichter ſchienen eine ausge— 
zeichnete Wirkung gehabt zu haben. 


All right?“ 


die Fauſt. „Was machſt du hier?“ 


Fahrgaſt bekommen. Das iſt heute 


Nachmittag von mir feſtgeſtellt wor 
den. Außerdem ſcheint es zweifelhaft, 
ob Fräulein Maleck überhaupt in der 
Vorſtellung geweſen iſt.“ 
„Wer kann das wiſſen, 
miſſar?“ 
„Mit Sicherheit 


Kom— 


niemand. 


klopfte ſeine Pfeife aus und grinſte. 
„Werd' ich ſchon beſorgen, wenn die 
Zeit gekommen iſt. Mich dünkt, Ka- 


Aber 


Fräulein Maleck beſucht als Muſik-— 


be 


fliffene das Dpernhaus 
und it der Kaffirerin befanit. Diele 
Dame will fih nicht entlinnen —“ 

„Man fan aub anderswo Star: 
ten Eriegen,“ fagte der Richter ad): 
ſelzuckend. 

Böhm nickte. „Mit bedeutendem 
Aufſchlag — jawohl; fücr einen 
Vreis, den Konſervatoriſtinnen nicht 
en pflegen. Ich kann mich ja 
irren, aber immerhin haben wir drei 
Tatſachen, 
es wahrſcheinlich machen, daß Fräu— 
lein Maleck ihren Abend anderswo 
zugebracht hat. Das ſoll bei jungen 
Damen vorkommen.“ 
„Alſo ein Verhältniß, 


u 


Sie? 
„Ich möd;te es wünichen. Wie aber 

nun, wenn fie im Metropol war? 

Sufammen mit ihrem Oheim?“ 

Der alte Unterfuhungsricter 
'fprang auf und ftellte die Zentralhei— 
zung ad. „Eine fürdteriiche Hite! 
Finden Sie nicht au?" Dann 
drehte er fi fur; um. „Herr Kom: 


f 
l 


anf 


zuh 


zu 


meinen 


miſſar, Sie gehen da einen gefährli—- 


ſchen Weg. Himmel, dabei bricht einem 
ja der Schweiß aus! Der Mann, den 


ich heute noch entlaſſen muß, weil er 


ſehr oft laubſt du bat fie dich hätten iau— 


fen laſſen ohne meine drei Finger 


ſagte Hans Jochen ruhiger und ſetzte 


Stube auf dem ſchmutzigen Kanapee 


* 177 sr Verf Pr 
ſcheinend die Neigung, in mebenfäch- lunken, ben dev Teufel holen jollte‘. | 


lichen 
‚Schminken, und dag ift für eine Kii- 
minalunterfuhung oft jeher peinlich.” 


jiöcator bob den Kopf: „Won mel: Zn = 
Prenior WED ben Kap: „Aion io jund hatte fich’3 jehr gemütlih ge— 


Imadt. Er rauchte feine Shagpfeife daR jemand, der cuS 
und tranf ein Glas Brandy — die | Gründen einen Geibfimord Herder, ge 
gen will, ſehr wohl nach dem Schuß ‚umgefehrien Weg borziehen | 
‚tie Waffe von fich werfen und noch fie erklärte fich aber einverſtanden 
lei paar Echritt meiterlaufen fanıı, [und bgann ſofort den Umzug borzu: 
bevor er zufammenbridt. 


Zuleht ftolperte er langfam bie, 
Treppen hinauf. | 
Tom Smart faß in Hans Kochen? 


| 


Ehininpulver beim Unter: 


„Suten Abend,“ fagte er, als 
Jochen eintrat. „ch hatte dic) 
ungefähr um diefe Zeit erwartet. — 


Der Halbirunfene kalte wütend 


„Sch paffe auf, daß nichts geftoh- 


„Bab auf deinen eigenen Kram.“ 
Der umerfchütterlihe Yankee | 


merad, du könnteſt ein bischen dank— 

barer ſein. Ich habe dich doch aus 

dem Kittchen herausgeſchworen.“ 
„Du?“ 


„Natürlich ig ganz allein, Ober 





20 
„Eie hätten e& au fo mülfen,“ | 


ih auf einen Stuhl, „Nicht einen | 


geladen, in ; 
‚ftedte eine abgeihoflene Patronen: 
'hülfe, und fie gelangte jofort im die 


dieſes 
Leiche gelegen hätie, dann wäre ein 
Selbſtmord das Natürlichſte von der 
Welt geweſen. 

Eine kriminaliſtiſch begabte Zei— 
tung ſchrieb auch über dieſe Möglich— 
keit und ſtellte die Behauptung auf, 
moraliſchen 


Die Säche klang abenteuerlich, 


aber es geſchah dennoch etwas Seli— ber ein ganz anderes Geſicht. Koll: 
ſames: einige Tage nach dem Erichet: | manır und Doktor Vollert Hatien tie | 
nen dieſes Artikels meldete Tich etit ſchon früher verlaſſen, denn nachdem 
ſtädtiſcher Arbeiter auf der Krimi— der erſtere bei dem Landgericht I als 
nalpolizei. Er aehörte zu den Leuten, |Unmalt eingetragen war, errichtete er 
in der Friedrichſtraße 
jund fand es bequemer, dort aud, zu 
Imohnen; der junge Nervenarzt gud 


der Tiergar— 


— 
Ra— 


denen die Säuberung 
tenwege und der angrenzenden 
ſenflächen oblag, und er hatte einen 
funkelnagelneuen Revolver gefunden, 
einige Schritte von der Mordſtelle, 
inſeits der niedrigen Wegeeinfaſ— 
ſung, mitten auf dem Raſen und von 


welken Blättern überdeckt. 


Die Waffe war mit fünf Kugeln 
der ſechſten Kammer 


Hände des Kriminaltommiſſars 
Böhm, der ſich damit zum Unter— 
fuchungsrichter Piscator begab. 

Alſo doch!“ ſagte dieſer erfreut. 


* 


Span konnten ſie mir nachweiſen, es „Ich habe natürlich auch den betref— 


war eine Dummheit, daß ich mich! 


überhaupt auf dich berief.“ 
Tom Smarl lächelte. „Es hätte 
eine werden können, mein Junge — 


e das ftimmt. Aber ich hatte drei Chir | 
die zufammengenommeit | oh N 


ninpulver mitgenommen, und das 
rettete die Situation.“ 
„Rede boch keinen Unſinn!“ | 


„Berwahre, ich Ipreche ganz ber= | 


nünftig. Alſo geſtern Nacht, im Fie— 


richter 


ber, hörte ich dich ganz genau um 
zwei Uhr heinmkommen, und wenn 
mich bei dem Herrn Unterſuchungs- 
das Fieber wieder gepackt 


hätte, dann mußte ich auch To aus: 


lagen. Uber als ih die Drei Pulver 


genommen hatte, da war das SFieber | 


meq, und e& wurde mir fonnmentlar, 


doß du um zehn Uhr in die Falle ge-⸗ 
krochen biſt. — Wer lacht da?“ 


| 


„Sch nit,“ ſagte Hans Kochen 


arämlih. „Dante Gott, daß du ſo 


'ausaejagt haft, eg wäre Jonjt wirt: 


jein notbürftiges Alibi erbracht hat— | 


dieſe zweifelhafte Perſönlichkeit 
bleibt immerhin ſchwer belaſtet, denn 


unſauber, und ſchließlich kann man 
ſeinem Manne alles zutrauen. Aber 
was liegt denn gegen das junge Mäd— 
ſchen vor? Das Empfinden ſträubt 
ſich dagegen, außerdem aber auch die 
Vernunft, denn wenn der eine ent— 


wirft das mitunter 


“4 | 


lich ein Meineid geweſen. 
„Hin — mein Eid, dir Eid, man, 
durcheinander. | 


ibt im chwer Was nun weiter?“ 
das Motiv der Erbſchaft liegt auf der 
Hand, ſeine Vergangenheit iſt höchſt 


„Ich denke, wir gehen ſchlafen.“ 
„sch nicht. Du haft zwar ion | 


ziemlich viel Hinter die Binde azanf: | 
fen, aber einer kann immer noch das | 
rauf fiken, dann wird der Kopf mies 


ter 


ta 


r. Proſit, mein Junge, ‚Der | 
ben Onkel auch totgefchlagen hat, nun 


‚tit es ein richtiger Erbonfel—und du 


chicht wirſt du 


ESoeben eingetroffen, Herr Rat.“ andere den ganzen Mammon, und wohl machen müſſen.“ 


„Dann laſſe ich bitten. — Herr 


„Mit meiner Baſe, meinſt du?“ 


fenden Zeitungsartifel gelefen und 


ufang, mie wohl jeder, meine 2er 


deuten aehabt; aber halten Eie bie 
darin niedergelegten Anſichten venn 
tatſächlich für unmöglich?“ 

„Nein,“ entgegnete der Kommiſſar. 


„Es gibt Naturen von einer wunder- 


baren Energie, 
liegt ſo nahe bei dem Tatort, 


und der Fundort 
bat 


) 


man an ein Fortichleudern der Maffe | 


denken könnie. Phyſiſch unmöglich 
iſt die Sache nicht. Aber was ſollte 
dieſen reichen und geſunden Mann 
zu einem Selbſtmord 
ben?“ 

„Was follte der Mörder berorgen 
haben, ihn nicht zu berauben —wenn 


lau nur zum Schein, und um Das 


Motiv zu verfchieben?“ 
„VBielleiht das Grau, 
Landgerichtsrat.“ 


Herr 


Sie ſchwiegen beide eine Leile uno 


hingen ihren Gedanken nach. 

Dann nahm der storm: iſſar die 
Waffe in die Hand. „Viefes Pina ti 
nicht fo Stumm mie e3 urfieht. Es 
ift eine ganz gewöhnliche Yabrikars 
beit und höchitens zehır Mark tert. 
Sollte der oftpreußtiche Gutsbeltber, 
ter Jäger und früfere !krie.nenflis 
zier, wirklich ſolchen Schund beſeſſen 
haben?“ 

Der Richter Ichüitelte 


fi 


ya M 


den Kopf. 


„Ein Berliner Einkauf. Unnittelbar 


vor dem Tode hört die Eleganz anf.“ 
„Möglich. Aber die Waffe müßte 
eine ganze Woche im Laub gelegen 


Auftrument zufällig neben der im die Finger laufen würde, und er | 
machte daher Herta das AUnerbietei, 
die Erbichaft des Gutes Erlenfee zu 
vorhandenen 


und Die 
bet 


übernehmen 
Kapitalien dafür 
hinterlegen. 

Sie entſprachen 
® 


Gericht 


ungefähr 


| bereiten. 
| Dadurch erhielt die Wenjion Hu 


ſein Bureau 


|teinen eigent! 
'eö batte fast den Anfchein, 
ſihm Hertas Gegenwart 

'thifch geworden fei. — — 


I Un einem ftürmifchen November 


als 
unſym 


nachmittag, kurz nach Einbruch der 


Dämmerung, ſaß Ernſt Kollmann 


allein auf ſeinem Bureau. Er hatte 
tun 
allerhand Grübe- 
trübe 

Er 
fühlte ſich vereinſamt. Das Leben in 


natürlich noch ſehr wenig 
und Zeit genug, 
leien nachzuhängen, die das 

Wetter obendrein begünſtigie. 


zu 


der Penſion Huber, dem die heitere 
und energiſche Hausfrau einen be— 
ſonderen Reiz verliehen hatte, konnte 
vielleicht durch andere Kreiſe erſetzt 


wahrzunehmen 


zu 


dem 
ert des Gutes, und man erwartete 
er⸗ eigentlich, daß die junge Dame den 
werde, 


ichen Grund an, aber 
ob 


pa⸗ 
pa | 


jende mit einem alten, verfchofjenen, 
grünfeidenen Bettfchirm umitellt, fo 
daß das Tenjterlicht etwas ferngehal- 
ten ward, ein ?ager... 

Und darauf lag ein Mann — war 
es nicht ein ga , fremder Mann? 








grüne Dede mohl erraten, daß eine 
mächtige Gejtalt jid, unter ibr hin— 
|ftredte. Und das r.ar der große dlonde 
|Yart Herrn Di 


— mi 


radehin ruhenden Armen. . . Aber wae 


er es wirklich ſelbſt? Der hohe, breite, 


gutmütige, heitere Herr Dieier in all 
| der unbefümmerten Sefundheit feiner 
Erſcheinung und ſeines Weſens? 


Hardy kam näher — mit ſchweren 


war ſie von dem verzweifelten Vor— 
ſaß und Wunſch, ein herzliches zu— 
berfichtliches, undefangenes Lächeln 


aufbringen zu wollen. 

Aber in dem foffungslofen, feltfa- 
nen Erftaunen, Pas in ihr empnr= 
wuchs, vergaß fie da& erzmungene 
Lächeln... 

Sıe jtarrte den blafien Mann cn, 
der ba lag — fein neues Geficht — 
jall da3 Stolge — Ernfte — Tiefe 
darauf — das num unverhülft leuch- 


darstellte, in jemer Klarheit, die tie 
Nähe des Tores gibt... 
Eine Befangenheit 
‚ drüdte fie nieder, 
Sbt war, ala belaufche fir eine 
Seele — als beaehe fie eine befchä- 





ohnegleichen 


eter> — auf dem wwei- 
ı Ben Leinen leg das Haar — das al- 
‚les gab jo jeltjame fteenge, affyrifehe 
ı2inien — mit den auf der Dede ge= | 


Hardy zitierte "0 fehr, daß fie bie 
flache Hand guoen die graue Wand 


chwarzen SKleibe mit großer weiter! 


Hardy vergeh auch) vie Gegenwart | 
ſehr großen, viereckigen, merkwürdig 


Und dort an der Wand, am Kopf- 


| tete — unverhüllt von den Niüchtern= | 
beiten bes Alltags — das fich fo Her! 


und Wetter fie hir!iten. 

Durch) die Moragenfrühe wanderte 

Hardy täglich aufs Amt. Oktober— 
ſtürme peitſchten ihr den Regen ins 
Geſicht, und on umbrauſten Straßen— 
ecken käripfte ſie ſich in den flatter— 
den Falten ihres Kleides vorwärts. 
In ſtillen Novembernebeln, die rauh 
die Luft erfüllten, fröſtelte ſie und 
hatte das Gefühl, als legten ihr 
weiße Geiſterhände naſſe Tüchter um 
die Schultern. Mühfam ging ſie 
durch den Winterſchnee, der in te 
Nächten emſig und dick auf die Stra— 
ßen gefallen war; die Bürgerſteige 
hallten wider von ven hellen Eifen- 
Hängen der Scaufeln und Haden, 
mit denen für ıpätere Gänger der 
Meg freigeräumt ivurde. Die Tau 
Imalfer de3 März drangen in die 
Ueberſchuhe ihres ſchreitenden Fußes 
und ſäumten ihr den Rand ihres 
Kleides naß. 

Dann ſchien der helle und warme 
Telephonſaal faſt ſo etwas wie Beha— 
gen in ſich zu bergen. 

Die Arbeit hatte ihr ewig gleiches 
Geſicht. Einen Tag wie den andern 
vollzog ſie ſich in nie wechſelnder 
Form. Horchend und wachſam, Au— 
gen- und Gehörnerven immer ge— 
ſpannt zu raſcher Leiſtungsfähigkeit, 
ſaßen die uniformirten Frauen mit 
den ſchwarzen Bandagen um das 





res 





Zwar ließ die weiche, leichte, dunkel- Haar und den grotesken Auswüchſen 


ein den Ohren. Und die tauſend⸗- und 
abertauſendfache Meldung: „Hier 
Amt!” Floß zu einem diskreten, end- 
loſen Tongeraun zuſammen — es 
ran als dämpften all die Inſtru— 
mente eines Rieſenorcheſters ihren 
Klang, um einen lang, langgeſponne— 
nen Pianoſatz auszuführen. 
| Hardp hatte in all diefen Monaten 
s Ver— 


Sie ſehnte 


ir ganz eigenartiges jeeliiche 
hältniß in ihrem Beruf. 


Ns nach) diefem weiten Saal, den die 
gedrückten Geräuſche pauſenlos füll— 
243 + $} N . - : . 
Füßen ging fie — ganz benommen | ten; fie wurde ruhig, wenn bor ihren 


' 


|wacjfamen Bliden die jtillen tleinen 
| Signallichter erglüdten und Binlo- 
Ifchen. Sie fühlte fiy von Tıch felbit 
ı befreit, wenn fie als Sklavin unjicht- 
| barer Iprannen auf die förperlofen 
i Stimmen horchte — dieje munderba= 
Iren Stimmen, die nicht auf natürliche 
|Weife, von Schallmellen getragen, 
\burd) die Quft zu ihre famen — bie 
| ben Hezeniveg der modernen Tedhnit 
Inabmen, um j bernehmbar zu 
machen. 

| Die Härte gerade diefer Arbeit, die 
aus Menfchen dentende Mafchinen 
macht, wurde ihr zur Wohltat. 

Eier fühlte fih einem märchenhaf 
'ien Betrieb eingeordnet, der mit fei= 
ınen ungeheuren Dradthänden mil 
|Tionenfache fyragmente des Lebens zu: 
| fanımenpadte und ihnen ein einziges, 
grobes Wort aufprägte. 


zch 


u 


ı mende Audrinalichteit. UI fer e& ein! 


unerlaubte3 Wagnip, 
Dulderhaupt fo anzufehen. 


„| 


bewogen has | 


werben, aber morgen war ber Tag, 
perlaffei ı 
wollte. Unter Millionen eine einzige 
— ſie konnte kaum eine Lücke aufrei— 


jan dem Herta Berlin 


(Ben, aber Ernft hatte ein 


fen und dem Zon ihrer 
Stimme gelauſcht. 

Er hörte ihn noch 
würde ihn noch lange hören. 

Das war ganz gewiß noch keine 
Liebe, die tief in unſer Leben ein— 
greift, aber es war auch mehr als ein 
flüchtiges Intereſſe, 
Trennung gekommen iſt, dann muß 
ſich erweiſen, ob die Schwingungen 


ganzes | 
Sahr lang bei Tifch neben ihr geſeſ⸗ 
weichen — 
nem ſehr unruhigen Ausdruck in den! 
heute — er blauen Germaniaaugen. 


Nun traf ihr erſtaunender Blidk die 
blauen Mugen... 

— Und ſie wurde ſo rot, daß ihr 
ſchien. als füllten ſich ihre A 
vielleicht waren es Tränen. 
Denn plötzlih war das 


„Gnädige Frau — Frau Huber!“ 
‚„Laſſen Sie's nur bei dem letz— 


ni 


diejes ernite! 


ſtolze 


| 


ten,“ fagte fie und feßte fich wie er= | 


ſchöpft auf den Klientenſtuhl 


nug beiſammen geweſen, und heute 
tomme ich in einer beſonderen V 


der Seele aufhören oder allmählich trauensſache.“ 


ſtärker werden. 

Der einzige Schreiber, den Koll— 
mann beſchäftigte, kam herein und 
meldete den Beſuch einer Dame. Der 
junge Anwalt richtete ſich auf und 
griff nach dem Bürgerlichen Geſetz— 
buch. Das war wahrſcheinlich eine, 
die geſchieden werden wollte und kei— 


ausſichtsloſen Sachen kam man ja 
immer zu den Anfängern, und die 
tonnten ſich dann die Zähne daran 
ausbeißen. 

Aber dann ſprang er auf und 
machte ein erſtauntes Geſicht: vor 
ihm ſtand Frau Mary in Hut und 
Pelzjacke — Frau Mary in ihrer 
aber 


„Ich ſtehe ganz zu Dienſten.“ 
„Fragt ſich noch ſehr, ob Sie das 
wirklich tun. Aber ich weiß mir kei— 
‚nen Nat, Gie find der einzige, 
der —“ 
| &ie brach ab und fah fih um. 
„Nett it es bier Schon, das muß 
man fagen, aber auf dem Schreib- 


I 


auch nicht aefehrt. Es fehlt eben eine 
Frauenband und ein Frauenauge.“ 

| „ch hätte bei Ihneu bleiben ſol— 
len, Frau Huber,“ eırtgeanete er lä- 
‚held. 

„ Unſinn, das hab' ich nicht ge— 
meint. Bei mir iſt es jetzt ledern, lau— 
ter Ruſſen und Engländer—der alte 
Stamm fehlt.“ 


an 
., |] » 442 43 — ich? 
und wenn die Schreibtiſch. „Wir find ja lange ges | 19 


I 
I 


Und dies Wort „Verfegr” wurde 
‚ihr falt zum Symbol des Leben‘. 

| Die Haft, die Verwirrung, die Not, 
| das dringlidie Fragen des einzelnen, 
feine Tränen, fein Sorn, feine Unge 


E duld, ſeine Freude — alles klang furz 
ugen — | auf und verklang... Die Lichter Io- 


J5* 
ſchen 


hin, neue glühten auf — raſtlos 
jagte das Leben weiter. 

Ihr war, als nähme das ſich ra— 
ſend drehende Rad des Verkehrs auch 
ihre eigene Verwirrung und ihre eige— 


„nen Kämpfe mit auf und wirble alles 
davon, dab nichts blieb wie ein be: 


säubtes Nachſchauen. Und das große, 
ſtille Wundern: das habe ich erlebt 


Alle vierzehn Tage aber kamen 


Ver: Stunden, die ihr bewieſen, daß ſie 


noch mitten drin ſtand in den Erieb- 


niſſen, die ihr ſo ferne, phantaſtiſche 
Träume ſchienen, wenn ſie im Berufe 
war. 


| Dann fuhr fie zu ihrer Mutter 
3 VNutter 


hinaus. Anſtatt des alten, hochrädri— 
gen, hart arbeitenden Jagdwagens 
mit den grauen Tuchpolſtern kutſchirte 


J nun eine neue, leichte Vik— 
nen Grund dazu hatte; mit folchen |tifch liegt Staub, und der Teppich iſt 


toria, unter deren Verded ınan bei 
ı Eturm und Regen ficher jah. Mangy- 


Imal hielt auch ein Schlitten an der 


Sahn, ein fimpler VBauernjglitten, 
mit einem wahren Strohlager auf jei- 


nem Boden. Und dann fchten e3, ala 


I 


als fein 


wache ſogar in Lübbers noch Teripe— 


rament auf, und die Braunen liefen, 
ſie von Lebensfreude be— 


— 


auf ein paar Kahre Wartezeit Fonnte 


feuert. Das tat mohl! Die weihe.: 
es ihr nicht ankommen. In dieſer nee 


t haben. Es iſt allerdings etwas Roſt ganzen blonden Schönheit, 
„Kleiner Schäker — mit der na- daran, aber zu wenig.“ nicht ſo roſig wie ſonſt und mit ei— 


| 


licher Gebuld immer wieber aufge: | Sekretär, heute bedarf ich Ihrer nicht (Fortfegung auf Ceite 11.) 


| (Fortfezung folgt.) 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Juli 1918. 
| geioefen, wenn es nicht zum Spagier- einen gemeinfamen Spaziergang. jahne, dab Sie fi was daraus ma« | „Sch wollte dir und eurer Mutter !es ablehnen müjfe, mid) i in die Ange— 
gang tam. Hardy war abgefpannt wie immer |chen...bann beiß’ ich mir ja lieber | eg "nicht brieflich, fondern mündlich | Tegenheit zu mifchen, Jch Habe ihm 
Bei ihren Befuhen auf Münchsto „ac; dem langen, gefammelten Wufs| die Zunge ab, eh’ ich was jage. Nu fagen. Wir find fehr ftolz, das kannit | erzählt, dei ich meinem Manne, dir 
|tonnte Hardn fi) ‚uch niemals genug merken, das alle Kopfnerven n fo inUn- ſeien Sie bloß kouragiert, was liegt | du dir denten. ch Habe jcyon zu meis; und eurer Mutter gegenüber ganz 
| über die Herzligpteit wundern, tie 1° 3} fpruch nahm. denn dran, af die Leute Hatichen. nem Manne gefagt: wern e3 einlahmungslos tät. Nichts fonnte ja 
zwifchen Dieter Arnberg und ihur: her fie vermochte nicht nem zu ja- Nachher, wenn Sie erjt unter Dad. Junge wird, muß Papa uns ein Gut taftvolier, bequemer für alle und tlü⸗ 
Mutter herausgebildet hatte. Hardy gen. Und Anna Behrens ſchob ihren und; ia.) ind in de v reichen Che, mit | kaufen, damit a Die jiingere Linie acer fein als en ſolche — — Hana mehr als einmal = ihtt Er wechſelte einen raſchen Blich mit 
out: ganz gut: . re Mutter var c Isfrın in den Hardys und gab Tiey einem Mann, der Sie fo liebt — na, Arnberg zu befeſtigtem Grundbeſitze Ahnungsloſigtet — ſcheint nit we-⸗ Ohr, und mit einem ‚bittern X ächeln der Mutter. Sie dachten zugleich: hat 
ſchwerderſtändlichet Menſch, Nie WAT Wegri ichtung an — unwillkürl lich, die da bücken ſich die gleichen Menſchen ia tommt.“ nigſtens. Ich hade ihm geraten: use fie, dus Publitum IDird ſich r ſich ſchon mit ihr verjtändigt? 
auch früher im Regiment nicht liecs er energiſche Menſchen zu tun pfle- doch vor Ihnen, die nu 's 3 Maul aufs) Hardy dachte an se tummuliuarısche | Dig on Hardys Mutter! Nicht waͤhr, noch beſchweren hier ſitzt eine) Und noch herber ward der Ausdruck 
| geivefe n. Später lebte man ja Tedr | en, wenn fie im Schreiten jprecben. | reifen.” Freude, an das grenzenloſe Glück ih— das war doc) ri ‚tig? Und dann 5% En die nicht genug Deafchine im Gefichte der Mutter... „Du 
bergelafien hal Aus dem Schr el einiieolerifch, aber wud, die wenigen " € aing auf die Anlagen zu, unter Das hörte Hardy, fie verliand a uh| rer Mutier, Und daß jie vielleicht mi! | ich ihm noch gefihrieben, aud) wenn tiiit.. — Von ihm ſelbſt?“ fragte ſie — 
der entlsubten Kuide rafe zuweilen | Menjchen, mit denen tie Mutter Damm atierfei gleihailtigen Gefprädhen. Die jedes Wort, hörte auch ell die bieten, | Jrma nichts Wufregendes ſprechen zum zweitenmal mein Schwager Draußen, die Welt, war in bi: ruhig wollte fie fragen — und es 
ein entfegter Hafe heraus und jtoN | zm Betriebe de: Wıltugslebens zuſam- gußeiſerne, ſochgewölbte, ſchmele dangen Beruhigungsreden noch, in de⸗ dürfe. Und wie häßlich ihre eig’men würde, ſollte er auf meine freund⸗ Melancholie eines ſtill ſickernden Re⸗ llang doch feindſelig 
davon. menſt ieß— wurden nie von ihr gewon-VZrücke, die den Stadtgraben über- nen Anna Behrens ſich reuevoll er- Leiden in dieſe ſchöne Stimmung der ſchaftliche Haltung rechnen.“ —— ge hüllt, der lau und ſtetig vom „Vor Irma. Er hatte Irmas Der: 
Aber wenn Wagen oder Schlitten nen, Ihre Süne datte das herbe To- ſchlug, tlang nun wider vom Schritt ging. Sie dachte immerfort: Schwieg Ihren hineinſchrillten. Nun fragt ſie — nun Fragt ſie, ianfarbenen Himmel herabtam. miltlung erbeten. ©ie lehnte &8 ab. 
ji dem Ziele näherte, iwandelie ich | Fein zı zu iche geſchärft, leidenſchaftlich hrer Füße Rechts drüben vor der | fie dech, SHwisz fie doh... Ihr war! „Du mellteft etwas von mir?“ dachte Hardy zitternd: Liebſt du ihn | feine Note der Energie heute J— „Ah — ganz Irma!“ ſprach Herr 
die erfriſchende Wohltat der Fahrt in und bitter m war fie und nicht immer) Yarushede gleihte dieBronzebüfte b%3 nachher, als habe fie ſtundenlang fragte Jrma umd fegte fich würderoll. noch? Wiltft Pu ein Weib werden? | jpeder in der Arbeit noch) in der Natur.’ Dieter zufrieden bazmwifchen, und 
Unruhe. gefckßt. Um ihren echten Stolz und Herrn Engelmaimn auf dem Por- dieſe gutmütige, eifrige Stimme zu Sie war ja nun vollends überlegen — Und es kam Hardy ſo voc, als ‚tes | . Yuc der Ofterfonnabend pugte fich Frau von Arnberg nidte wierer — 
Hardy fragte ih oft: Wengftige id) | inre heie Opfe rfähiafeit, ihren zühen phyrunterbau. Sein Geſicht war Tdicetragen gehabt. geworben in ihrem Benehmen. fen taujend Stimmen es ihe fragend nicht in Vorfreude im rühlingsfon- ja, das gefiel ihr aud). 
mic bor meiner Mutter? Wenagiti. elsy ut und ihre brennende Hingeburas= glanzvoll, alg fei es mit Fett einge⸗ Als fie Shen lange wieder allein „ach, ), Jtma —— ich wage e3 ni cht — zu— enſchein Heraus. Düfter und lautlos „Wiefo es fa, daß Irma mie tod 
ich mic) ver Die'er? föhigfeit zu erraten, dazu gehertt zisyen, umd gerade auf ver Wafe|in ihrer ftillen, von iahendem Sens|es find fo peinpolie Dinge. Aber vn feine | faq die Erde und ſog noch den üter=! davon fprad,, it ja gleichgiltig. Sie 
Sie wuhte *£ nicht. Sie wußte nur: | sNühe und Liebe. brannte ein Rerlerlicht — es Jah aus, | nenjaein erfüllten Ciube einfam ſaß, „Ich rege mich nicht leicht auf. Das Stimme. Irma ſaß ſchweigend. Sie reichlichen Regentrunk ein, der geſtern ſprach aber nicht als Botin,“ ſagte 
ihr Herz ziopfte, «ls gehe ſie gropen. Hardy erinnerte ic) rn daß; als flimmere da ein Brillant inmits year ihr noch immer, als rede ihr je: | weint du ja. Ylfo nur los.‘ war zu tiug zu beherrſcht, um dieſe die Schollen übergoſſen. Wie aine derdd. —9— 
Verantwortungen eder grohea Aufr⸗ Dieter ſchon vor ſeiner langen, ſchwe⸗ ten eines Strahlenkreiſes. mand die furchtbaren Dinge vor. Sich zutraulich und zärtlich neben Frage zu tum, die ſie doch mit ſehr weiße, kunde Milchglasſcheibe, ſtrah— Frau von Arnberg hielt mit ihren 
gungen entgegen, vielleigt groBen | yo, Srantbeit fich voll zut rauliher „Da wollen wir uns hinſetzen,“ Yun. wußte fig es: um ihr etiwinlen |tjs junge Frau feben, da3 tonnte Harlem Intereſſe bedachte. lenlos und doch von beizender He fe, | {alte n Fingern immer den Brief feit. 
Leiden. a a nn Güte an ihre Mutter gefhloffen hatte. fagte Mana Behrens. hatte Dieter geblutet umd fo lange) Sardıy nicht. Dazu ud nichts im Js) Umd als fie fühte, dah Hardy Hit | ftand die Sonne am Himmei, deifen „Ele ich dir den Brief gebe, will 
Und bed jpürte fie, Jobald bike |yrz op er ihr Weſen ertenne und ver-⸗ „Nein — bitte nicht — es iſt da — mil dem Tode gerungen. mas Weſen cin. Aber es war beinahe, J tonnte oder wollte, ſtand Ne Grau ſich langſam zu ſchattiren und ich dir fagen, daß ich als Mutter mic 
Antunftsfe tion überwunden WAL, | noge; e Milde und Rück— - es ift mir da zu Heih in meer) Yin mußte fie es: ihr leidbolles | Is fürne man ſo aufrichtig zu iht auf — gut lerechnet, nach einer ſchick- in feines Gewoͤlt zu zerteilen begann. in deine Entſchließung zufrieden 
vaß man ihr nur wohltun wollte und tterte Hardy heraus. Lieben und Sa) eiden mit Borivin war | | fein wie zu einem gefchidten Advoto— lichen Pauſe, Die wie Soon) Go war das U igeſicht der Land- füge, teir fie auch falle.“ 
gar nichts anderes, on Sie nipts Diüsnes|uuf dem Markt ausgeftellt, und rohe] fe en, dem man vertraut. —* Ihr Verſtand erſetzte völlig ſchaft: wie das einer Mißhandelten, „Mutter!“ tief Hardh. 
| Hände wiefen darauf hin ıvie auf em Harty erzählte alles, was ihr Anna | bie ton das Herz Jinder pie noch nicht die Tränen getroanet Das tat äußerſte Liebe — das 
| 
I 


. | ‚Mein Kind, ich Habe einen Br 
befommen.. .von Bormwin.“ 


Ich weiß es!“ ſprach Hardy ton: 


Und niemals, feit Hardy ihren Be: 
ruf ausübte, hat!e fie bie Berbin- 
bungsftifte fo haufig falfch in die flei- 
nen Löcher des Bielfachumjchatier‘ | fo3. 

geftedt tie an diefem bleiernen Tage.) Herr Dieter bewegte fid. Wie im‘ 
Der zornige Ruf: „Falfch verbun: | Schred. 


* Leidengang F 


Roman von J. Edda. 


| 
| | 
Fo ortſetzuug von Seite 10.) 


Felder fa uſten vorbei, did ftand ber 
Wald — er fah aus, als kejtehe er 
* aus beſchneiten Tannen, ſondern 

5 jet er eine Moltenbant, die Fich | 
= hingeſtreckt auf das Gelande nie— 


| 


id) 
niemand erhob Bier 


£ 
18 


als ob fer; ja 


pflegte zieh 


ſicht all Bi Micge ihres Lebens wie- Winterjecke,“ ſto 
der gutmachen wolle. Dann „Warum J 
Niemals ſprach ihre Mutter zu ihr die Rutter ihn; mehr als zwei Mo- res an?“ die Kräfte, 
von den Dingen, die am Horizoni ih— zu ge- Kirmesbild: hier iſt zu ſehen die Ge— | Behrens geſagt hatte. Sie tal wohl.. kat und ncch nicht wieder zu lägeln. tonnte nur eine Mutter jagen — „id 
res Lebens itanden, und ben bemen | f@ichte eines, Herzens... | Sie ſaß Irma gegenüber: ſie hat— Das ſpürte vermag. | bin zufrieden, auch wenn du mir den 
ch un Unter ter gedrücten Stille des Ta: | Manır als Sohn gibſt, gegen den ſich 


Inate umgab jie ihn mit unerhörter „Sommerjasett it mir 
denen Wachſamteit, nahm ihre lehten Krafte fährlich.“ 
an noch nicht wußte kamen ſie wie zuſainmen, die iht der vietzührige Da „Herries Sie werden ſich vo Sie vrergaß ganz, daß die meiſten ten das Nãh liſchchen am Fenſter zivi-⸗ rer Verivirrung. ur | 
BEE BR ee en SEE | fein gelaffen, um fie für ihm acc) 'n Frühlingsmantel leijten Hönz piefer Menfchen, die fio) in fahrläſſi- ſchen ſich. JJin Hellften Lichte des iyen-| „SG bante dir“ murmeli® Ihr ges litt Hardy, weil die Maturſtim- mein Herz wehrt.” EN 
als ein erjtaunliches Schauſpiel und dahinzugeben. nen wer jo viel reiche Verwandte en, unterhaftenten, platten, niebris!fters waren fie, und Hardy) Tonnte| „Cd — To fchr vente ip bir... mung, 24 ihrer cige nen in Fo völligen | Frau von Arnberg fam mit An 
i hänomen für die beiroffenen Zus) 6 hatte ien wi hat.“ Igen $ KPeden mit ihren Erleonifien bes | jede Miene der andern bewachen. yena umaemte fie und gab HU Gegenjahe- stand. Zn einer unerhörtei | ſtreng ung aus ihrer Sofaecke heraus. 
— sauer a2 Geld meiner reichen Vrr- | schäftigten, fie ſelbſt von UAngefit! Steinerlei Verger oder Schred zeigte, Kinen Auf au, die Slim = weil ſie Aufregung und Ungedulo Febr fie, Jun ftand fie da, arof und mager, in 
rg wandten iſt nicht mein Geld. ‚gar nicht fannten. She war es, al3| ic, in Jrmas Zügen. Nichts ſtand in —— daß ter erg eine dem Wiederſehen mit der Mutter ihrem ſcharfen Geſicht einen wahr⸗ 
—— Sie ſind 'n unbegreifli— könne fie nicht mef;r üder die Straße ihrem Geficte zu Iefen als ein ſoch- zörtli he Geſte von inr forberte. entgegen. \. haft töniglichen Ausdrud. 
wie ſie — aus Irmas Brief zum Beiſpiel in gehen, ohne daß man einander mit | tie H fühles Intereſſe. „Veruhige dich, liebe Hardy,“ ſprach Wußte ſie ſchon? Hatte Borwin ihr „Lies!“ ſprach ſie kurz. 
ee —— ei Se 4 Ihnen den Ellbogen fieß und ſagte: „Das „Alle dieſe Red bi keaann fi ſie warmen und beinahe mütlerlichen ſchon geſchrieben? Hatte er vielleicht Hardy nahm ten Brief. E3 war, 
tung Borwins von Doraline in der iſt fie, GSie, um derenlwillen ——A ‚in . mir feit larger - Deit ii „ou biſt nur auf die Frage gar gewagt, ſelbſt vor ſie hinzutreten, als wolle die Mutter nicht mit anſe— 
raſchen Gang nahn t. Fr Einmal verfusgte Hardy die Worte lehten Zeit?“ fragte Anna Behrens Dicter Arnberg beinahe ſa ab tannt. = — ‚Jet Vor alfel 36 vorbereitet, die an dich heranfreten | am fi. H ihre Berseihunng und ihre Ein. | en, wie num alt die befeömwörenden, 
Borwin Eggsd dorf war 1" it jernet ter nad) den nähern Uinftenden de und ſchpe entte nach linis ad, 19 es und Vorwin Gogsdorf feine jung? | it ein: ſoz iale Krautheit der Gegen— ſoird. Tu wirſt entſcheiden, wie du zu ercbern? reuevollen Worte von dem toten Pa— 
damaligen jähen Abreiſe nicht wieder „Jagdunglücs“ zu fragen. Auswei- cetnſo feunig ver init am Engels 5 wirde vie Me: vier fich erheben twiirden, um gegen 
zurüdgetehrt, er e 


Er we “ wart. Nur wenige, ſehr Hochgebildete 
ER en nd —— te: „sah Das manndentmatl. ardı) Jizien c3 in oder Fehr Vorfictige, halten fi) von 

jenes Dalje® * nt hier nicht läſtig zu empfinden. 

Irma ſchrieb, die tsanwälte hät— 


noch 
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Und dieſes l Viellcict gar befehlen? Hardys Herz anzuſtürmen, eine Ar— 
hahte Borwin. Das wußte Me mit den tauſend Waffen der Er— 
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Ich ſelb verzweifelizr Stummheit geſeſſen, Ber Cie 
u weißt, ich vertrug mid 9 tl aa. muß? 
Dir x an kanır leicht den Stla: Toanfı 
2. y = If⸗ B⸗ — t 2 a 
ges > — dert im B weten ſind. Aber ich mochte we ‚ihre! Mutter und hielt es für mögli ich, | Sie trat ans Fe enſter ſtarrte 
tönne gegen —— wegen „bostmils | feine ausführliche Vefchreibung gege— Nein, keine, keine. Hardy 
—— ſie. 
F * Er — 
En 1 als Das hätten Sie tönnen. Na, lungsſucht beſallen, ſuchte ie. womit | jagen, ich Kätte filberne Löffel geitoß: | a: eu: han fakünn guanr | Sedankın an bie Unfterblichte it "von | Piel, bie ducchiprenfelt waren von 
ürde, wollte er zurüdfehren. Dan! Gätte ich feldft nicht weiterleven fün- | Die Erinnerung a das jchöne Wort, 
a * 
. Pr o n Sie | " L FR B 3 
Aus — — | Sie jlanden num ll ver einer gleich gedacht, daß das Jagdunglück 5 ſie dem ſich die braunglänzenden, von 
Weiter hinaus in und immer wieder umkreiſten ihreGe— verpflichten. Der 
— x ! 2 r | | 
‚würbe er niöt gewagt haben, id zu ⸗ — 
———— 32 en ut * ⸗ u s u 8 10 Har . ⁊ mer 
er re —— ER inct⸗ geſprenteiten Gebüſch hinzog. Hardy dir gegenüber zuſammenhing. u bei, 2“ dy } ab uilten — 
willen? ... ud hatle er denn Schuld? ill Leer lagen bie 
Be je bie 1’t,jenurineh Munber Bakke Abe Feine Waꝛ n fand der, Da trat Dieter an fie heran. Er 
isn da Toy urren hs 2 — N > D 5 a E 4 4. > 1 + * .. — 
Ende dieſer turzen Ehe. es ſowcit Doraline zu mit gejprodien wejen? Und nun trat er vor jie hin 
fein 


Plötzlich, als fie lange, lange — Er Du J 
tkann dir nichts Genaues er ihm frei.“ cufhörlich in Hardy — * 
äble a ie Nledaste fi ae ne | - g, | nmerungen. 
pe zählen. „Gewiß. daß Sie verän⸗ ſchluchzte ſie auf. sy Harcy ja aeiviä,. Aber ſie kannte euc) | ‘ 3 
Et Sa —— a Maik Yrsks SIT . ts ttı er Pr 6. , . - 9 ‘ 2 Wer 
ten dazu geraten. Auf dieſe Weiſe nicht mit Prüttwit, und er hat mir „Hab' ich denn Schuld? che! achten, der andere betrifft,“ er zu 
Lt BE ne 4 i u — betrifft, far u) 5 | hinaus in bie jteifen, breiten Quer» 
= riogt indisfret fein und fragen tap fir, unlogiſch, herriſch, in Begi er ie tie Qindenimi- 
A Prn > Lu 2 3 x 5 2 aa. ! os‘ 2 .f > ı_® 2:8 | € s . ) F 
ligen Verlaſſens“ Bagt werden. DD=#! ten. sa mag aud gar nicht nieht da „&ott — ivo wir fo intim teen! Förmlich von ein: rt Sei ſtgei Be „Dieinetivege a kann man bon mir | E F — 2. nach einem Triumph oder im zähen ſtreifen eſchni enen Lin 
bald die — ue⸗geſprochen ein hören. Noch immer iſt ACHERN Sie Und ihr war, als * ſie ez nicht. 2 
MR — denn los: ich mich erſten ſie ſich denn deladen könne. len,“ fuhr Irma voll kalter Selaffe:- u Hardys Liebe zu Bormwin, ihr ſagen ſmaragdgrünem Knoſpenwerk. > arr⸗ 
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"uslanbreife von minbejiens einent * ſchwieg Hardy. immer wenn ich bei dem Wiederfehen meine Siumbe gejagt, Tom und woitte ſie perden.“ En 9 * 
Jahre zu machen. —— — — te ee) - —* winzigen Blättchen ſchon durchflim— 
J 3 nache — m N Hyazinthenrabalute, die ſich vor eigem Erregung ſeſter in mich verſchloß, D Di-ters kein J Ja agdunglück war, jon-| Sr’ c3 nicht: ale Teit — 8 * * 5hob 
Die Zu tunft brauchte man nicht zu danken d die Tui ſie im in lau— von ſpringenden Blo ttinoſpen rün— er bern irgendwi ie nit sa Beriwing Bene St Jen —F nicht, als eite er daraus | Gitte merten Pappeln abhoben. 
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Ueberraſchungen, das ſehe man wohl ‚sigte-fich freudig überrafcht u. d die “8 Gin | Wer id) will bir was fegen: nie Faber! an dies Dort feine Hoffnung? — und ſah au] den Brief in ihrer ner > 
u alt Marla rd *4 rhia > { > —— 2 A u 6 : E E * ne E re und ihn to pt: Betty. . z At Dr 
an dem unglaudimen Verlauf und — * dachte ‚8 ' ann, wirtlich herzliche Teilnahme, lrauriges Wunder hatte ihr ich von meinem Wiſſen der Dinvs, es nicht wie ein Gelübde ge⸗ dem Har ije, e— 
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Aus der Toatſache, daß Irma ihr he hatte, nie von bem Klatſch über die, md jorbertt, der fie cs durd) die | lache, Sn j jein Buch heraus, deſſen Lederum— 
alles mit den So har nun ihr nie von dem Geflüſter über ein Buell! Hingabe ihres 
zweigeteilt. In den 


worte, zu 
dies wünſchen. war das aälles ſo geworden, weil er! 


unbefanger iſſen 
Wortken J hloß Hardy, —V — 5 8 sr \ap 
Worten mitteilte, ſchloß ) „aa, je wicht a fich Felbit jtarf zu bes 


| pfein vor dem Haufe hodten zivei Na- |! j 
ba” h Snhalt an Zetteln und Briefen. 
:hr Bruder und ihre Schwägerin ganz 


ı ben. Hatterten fie wichtin mit te 
ö „Hardy,“ fagte er ein bischen ha— 


in 


agte Anna Behrens 
ertennbaren Gemiſch von 


Nun 
* 
.. 


ibr bie rechten ihr. Glid * eder zugewendet. Oder den geſchore en Lindenivis 1? eg 2 
die Liebe ihr wied van en icjlag fie) die möldte von dem bieien 
. \ 1 2 
'zu Heinz Vhilipp aud) nur ein Wort rütige? 
und Mutter ou Heinz 5 


Denn Ve— erz 


Dr 


Du) 
chnunoslcs inbetreff der — 
Zuſammenhẽ ER ben jeien.. 

Wnit ie rte jtreifte die Miut- 
ter Diefe Sache, uch nicht unter vier 
Siugen, mit ihr. Das war eine Er=; 
leinterung. Und während Harby da3 
Echiveioen fo dankbar empfand, ber= 
zehrte fie ſich doch in dem Wunſche, 
su willen: Was dentt Mutter? Was |; 
alauct fie? Was halt fie für möalidh? 

Dieter hingegen, feit langem wieder 
san der frübere, nac) jeyr, nad) er 

sunlid mühlamer Genelung, ton; 
crnjter Mraft und friiher Lebens⸗ O 
icherheit getragene Mann, Dieter 

oft und ſehr ausführlich mit 
von } ber V Vergangenheit. Pur von 

r nie von der Zukunft und ihren 
Mög li icht eiten. “ber die Vergangen- 
heit hatte er gleichſam mit in Beſitz 
genommen. Er hatte Hardy daran ge— 
‚ T’e offen mit laut geiprochenen 
m und mit ihm immer 


anae 


uslus 


cr 
I 


man 
ent XV 


1 
14 


prach 
ihr 


wöhn 
Vvorten vor ih 
vieder zu 
Bien, dal er nie n ermü 
eſchichte ihrer u ungluglich hen 

hören, und daß 

daran erfättinte, i ihm d 


ıen. 


Der 


dur rien. 


e Dara 
fie ſich nie 
abon zu erzüb: 
u. ganz, merfwürdig Ivar es, 
>t> fie danei ji immer freier fühlie, 
ülles — und ferner ſah. Und doch 
Ir a ven Halt, an 
damals erhoben hatte. Er 
ite babe fih an dem jo: 
12 „sch berzeibe dir!“ nur br 
Sp wie jte Das Damals ein 
pfunden babe, a 
zeihung. 

„Wir Menſchen machen uns in 
ſchrecklich viel vor,“ er, „ 
ter Bunte feet ein fo einfacher 
Menſch wi cllmählih tommen. 
Wir foltten bo nieht die Natur an 
auden, bon ihr,lernen. Su, glauben 
Sie Denn, —— die Bäume zu den— 
ken vermöchten, daß ſie es dem Herbſt 
rerzeihen könn daß er men 
Blätter raubte? Sie würden um 
periorenes Yaub weinen, bis fie 
verlorene vergelien, weil ihnen neı 


Ian srade 


entzog er 
tern Sie Sid 
lieb — 
nen 
rauſcht. 


Wort 


abe es gar keine Ver— 


3 
ugie 


Ian 


ien, 


iht 


vll 
l 


Energie zufamımen; 
tem Berufe fürmlic entgegen — e3| 


‚ten 


ſtumpfe, 
und ein 


noch mitten drin 
Kämpfen, und 
nicht zum Frieden gelomm 

Und am andern — nahm 
alle ihre geiſtige und 


us 


yi 
Amt 
„ul, 
? 
h 


war wie eine Flut nah vorwärts, | 
mit der man bie Teigheit betäubt, mit 
ter man fi zum Kampfe zwingt. 

Wenn fie dann in der blauen Xi 
ewta mi ſchw arzen Band um 
ve Kopf und den Fernhörern an den 

hren aß, fau m unterfgeidbst 
von ihr Kameradinnen, die beim 
flüchtigen Slide wie bie zwanzigſache 
Wiederholung eines Modells 
nen — wenn ſie das Geraun der 
Halbgeräuſche vernahm, die den aro 
ben Saal füllten — wenn ſie met 
raſtloſen Fingern Verbindung: 
Hifte in die Mauslöcher des m: 
ihalters jtedte und das Aufalän 
zen der tommzigen runden Gignallit!- 
erivariete, Tann tam fo etivcz 
über fie wie ein Aloherfriede — 
unfruchtbare Ergebenheit 
N yen aller Jugend. . 
Eine gute VBerborasnheit war das, 
hier unaefehen am ſauſenden Rieſen 
rade des Ve zu ſitzen und ſein 
raſenden wingungen fördern su 
helfen. 

Uber eines Iaaes erfuhr fie, Dad 
dieſe! Verborgenheit nur in ihrer Ei: 
bildu tanden hotte. 

tellung zu ihren G 
— in 
he geblieben. In freur 

ſuhte ſie für jih zu $ 
meriſchen 5——— 
— Behrens hatte 
nicht — tönnen, und 
pfand auch eine wirkliche Dankba 

für die etwas 


uillarnd 
Liede! des 


Ton 
dem 


rn 
d daſ r 


“or 
Sul 


erſchie 


DI? 


eine 


Be rlöſck 


x 
’ ra 
1019 


x 
ch 


> 
x 


ir dei 
or 
noſſin— 


ihrer mad 


tie 

He 
* 4 
cirtti 


„har 


umpe. 
d doder 


if 
3 
4 


robuſten Mädchens. 


ehrlich 


ß einige ihrer ? Kamera dinnen ſie 
oft ı neuste erig 
mütige Marie Heinrichs 
geſſen konnte, daß ihr Rate 


orsher Ma 


daß 
‚die nie ver 
r mal ein 


Stadt ceiwei 


Dis 


anlagen, Vie 


DI 


»“ 
vri 


1; 


ie| 
förperiiche ; 
jie warf ji ih— 


einem ji 
Suiriedenkeit wider Miller und 


timentaler 


Poeti 


Wittwer 


we 


niedli 


man ſich a 


ſcher. 


mit 
kleine 
Kinder ſchrecklich gern leiden. Er 
auch ein ſehr anſtändiges 
und ein aut:s Geiäft. 


!fe3 ja l 
Großartiger 
Kind. 


© 


Enttäuſchung, 
anders ged 


' 
mai 


Deern, 


ON — 
„us 


„das 


Es 
iſt ja 
und ich 


5* 
90 


ſen 


. vu: ebe und den grotes 


Vermögen 
Die Eltern O 


ſind rieſig glücklich. Aber ich hätte es 
ich! mögen, 
gangen wäre — 


Ar 


„ 


ci 


Hardy 


„Gott, na 


leicht, 


jd, 


ich bin 


vorhin 


loloſſal distret bin ich geweſen. 


weiß 


1n-n 


doch 


1 Ir 


il 


ander 
rieſig 


Tu 


n 


trauen 


yin 
Lug 


il 


n ir 


ii 


Ion 


tcil, 


Mon? 


uch 


„ Ind 


je 


ſagten. 


daß es 


> 


1) 


ho, 
uber 


Hab 
* nie cinen Muck getan, 
nüber 


Schu B 


„Geſchichten?“ 


ſiört, „von mir Geſchichten?. . . 
“ſprach Anna Behrens begei— 


wei 


a ich 


„da 8 


Und einer 


Geliebie 6 


vn DIE, 
ya 
43 


Ira 


vraf 


9 
" 


y 
õ 

gen, 

ot 


nr 
I.tı, 


py 
’LL 


.. 
Io 


ya 
al 3} 


gen, 
wet: 


und 


J 
4 


geſund 


ſich 
eiraten 


ſogt 
ganze 
zhr Bruder habe ſich mit Bor- 


der gleich 
5* 


D 


— 
Jıi 


abgereiſt 


daß 
3 


n iſt, 


denn 


nachher az be 
U ſich 


ic 
haben 


um 


i 


9 
„Woher — 


ſchen. 


N 2 


mad‘ 


ter. 


9 


abs 


A 


eira 


han 
l a 
vun 


bot aber 


ober 


von 


ich 


all die Geſchichten 
wenn es mid) al — ge⸗ 


4 
bab’ 


* x Ihnen.“ 


a zuge: 


fragte 


wie 


genommen. 


5*4 


iu 


EA 
Ina Du 


ſcheiden 


das? 


—— 


geſcho 
ſei; 
es ein ande 


x 


Ale 


ıeI 


et, 


» 


‚u 


. mM “ar 
a Behrens 


„nit 
14* 


oſſe 


Jah 
nichts 


meiner 


20 
u 


it Doch ng 
um eim 


tag 


die 


rer 


Sie mic wohl von felbit 
doch ſo intim ſtehen. . .“ 


gte 


ahnt 
ardy 


was 
en chief 
lugi, um 


tönnen!“ 
ſo entſeßt 
Ann 


ſtierte 
tier 


te Hardy. 
* 


Die einen 


il, 
andern 


— 
et 


am 


Si? denten nun piel- 
„indiskrel“, Sie 
im Gegenteil: N 

Ich 
ſchon 


Shne n gegenüder 
und den 
ich Sie iminer: 
Das 


zu, 


Y 9 sit 


Sen! 


mia 
bir 


et 


>) 


ſa— 


Arnberg ge 
Ihr Sruder habe 
oder 


heil 


drei Wochen 
vaar die Woltzei 


— 


Bericht gelumimert 
raussetriegt." 


milfen die Nien 


tiefmut— 


wachen.. 
Und indem ſie 
quölte 


ihre Gedanken 
an den bizarren Rätſeln der 

zten Unſicherhei— 
ten all der Beziehungen von Herz zu 
von Blut zu Blut, fiel ihr 
eine Erinnerung dazwiſchen Wenn 
alle Menſchen davon ſprechk sen, weiß 
‚28 auc) |rma... Irma, ja, gewiß. 
Ob auch Heinz Philipp? 

Diiern ooliten die beiden fommen. 
Hardy we eine kleine, blafje Bor- 
jreude zehabi. Narärlih würde vas 
junge * bei Irmas Eltern woh— 
nen, wohin Hardy nicht gehen — 
weil ja Doraline dort wohnte. 
war pn niemals aufgefallen, d 
oltbeds gar _feine Notiz Yon ihr 
mebr naymen. Mder ru, 
das plöklich einen furdhtbaren Sinn. 
Die, 
zerſtört 


us 
Herz, 


Hard 


ri. 
e 


Nottbecks ſahen in ihr wohl 
das Ehrglück ihrer Tochter 
habe. 

mi 


9 
achte 
F 


muß 
ohne Zeugen, D 
in muß bed) was meines 
Bruders Frau bentt u und wei)... 

S» jreundlicy foried Irma inner, 
Dit einer eiwas programmaäßigen 
Pünktlichteit, jcden Monat zweimol. 
Die Briefe waren auzführlich und 
ließen an den Erlebniſſe n der 
jungen Eh Tolle Weiſe teil— 
nehmen, 

Heinz Ta‘ 
ſehr— 


Ri ) 


e gehetzt, 


£ Far 


dy 
e 


2224 Sy 
licher 


in 
Irma ſ 
ich auf eine etwas verſtän— 
nüchterne Art. 
hat ja hund—e 
Weitirter - 
anlacht, wie e 

gemolt hat. 

m erſten Oſtert 


Tl 


un 
glück 


24 
ttanſend 


enn es 
rſich d 


verſchiedene 
nur jeden ſo 
das 
Mr ans, wenn Harby| 
auf Münchow war. wollte das junge 
car aud) — ommen und kie 
Mutter und Dieter ſchen, der n'e auf 
Münchow fehlle, wenn Hardy frei 
haite. Und daß ſie hofften, auch ein— 
mal bei Hardy vorſprechen zu können, 
hatte Irma auch geſchrieben. . .Sehr 
ven n,lih mar das clles.. 
: begriff Hardy es erft: c3 fcheb fie 

co ganz fort von Jrmas Eltern 
haus 


zer⸗6 


jä jäh 


Die 


ren 


ber day Glied 


Lächeln aͤus— 


‚Aber num) 


geſagt. Menſchen wie er, 


auf Aeußerlichkeiten halten, ſind in 


die jo Sehr) , 


‚ihren Beziehungen zur Welt leicht ir= |. 
| zitiert, ivenn fie denten, man bejchäf= ı 


+ 


tigt fich mit ihren Familienangelegen⸗ 
ien Ich dachte mir: er wird die 
allerrichtigſte Haltung 
wenn er ahnungslos bleibt.“ 

Hardy ſah die junge Frau 
benommen an. 

„Irma,“ ſprach ſie, „du biſt klug. 

„Nun, * hoffe, ich habe den Ver— 
ii iand anf dem rechten led,“ mein: 
bie junge Grau felöftz zufrieden. uns * 
hab' es in der Fan nilie und bei Fr 
Es Egasdorf und in unſerem a 
Bi Kreife mr zu oft beobadhtet: alies 
wird ſchlimmer und verworrener und 


| 
| 
! 
| 


einander Davon brechen und ſich mi 
leilen 
| „Unreparirkarer?.. 
daß ſonſt vielleicht 
‚und er...“ 
| „Mc nein. Die Sceidung iit per— 
ei, Doraline kommt ſich grobertig 
tragiſch vor. Ich kenne ja Doraline 
leidenſchaftlich unv dumm! Das i 
gie hilf —* Miſchung. Da können 
ſonſt noch eine Fülle von netten, 
ben Eigenſchaften dabei ſein 
‚biift nichts; ſolche Menſchen verder 
ver Fic Dow alles. Doraline 
ko Irditen und im ZTroft bald eine 
neue Quelle 
ſen finden.“ 
Irma eine Pauſe, ſah mit 

hren hetlen, klugen Augen Hardy 
ſehr ſcharf an und gab dann eine 


Meinſt du... 


deine Srmeii er 


a 


I» 
I"« 


2 J 
Dr.) 


4 al 
nachte 


„Ich will, 
tre vi, 


ei cs, 


da du di mir 

nod) offener fein. 
das miederhnie ih, Fäitte ich nie 
ı mit dem leifeiten Wort verraten i, daß 
ich etwas von den Geſchichten J eiß. 
Bor einigen Togen habe ich einen 
Vrief von Borioin erbalten. 
ſchreibt, daß er gutes Zutrauen 
meiner objektiven Haltung habe, da 
ich als deine Schwägerin und Dora— 
linens Schweſter mitten zwiſchen den 

Parteien ſtehe und er mich auch als 


anber⸗ 





zu 


ßem, 


„Bitte ieine Wunden und 
gen geſpürt 
treten. — 
bon meinem Willen 


nun hatte! unreparirbarer, weil alle zuviehd —J he 


jetzt mit D 


es 


\cnalies 


weitere Probe ihrer verſtändigen Urt. 
dann twitter, 


Von mir Pflicht! Gegen ihn und mich und die 


Er 


JdJa — 
ganz verzieh 


zu ſtürmiſchen Erlebniſ- und Glück 


eihung iſt 
ein Veſchent das man 
darf, wenn man 
übereilt gegeben? 
Sie fragte ſich: 
noch einmal ſagen? 


zurücknehmen 
erlennt, es 


‚tönnte ih es ihm 
Sn dem gleich .: 


bewahren. Mitleid und mit der gleiten Singabe? 
|. Nein — En — wenn ich wa jehaft die doch ſonſt voll liebender Ungeduld 
ich auch heute hänter dem 


dann müßt 
noch freudigen Glauden 


haben 


— wer verzeiht, 
Nichts 


läßt ſich 
tten 


5 wäre mir entali 
üder mich 
— 8 ade keine Zucifel... 
Jetzt ſchien ihr: ſie habe es 
ſür ſich als für ihn geſagt — 
ort ha 
arten 


ſelbſt 


mehr 


Zeit. 
haſſen. Ihr 
Und 
ha 


dich 


Ihr Herz 
Stolz durfte nichl bitten. 
als ſie ſagte: „Ich verzeihe dir, 
tte ſie cigentlich gemeint: „Ich liebe 
h —— 


Sie var to) nicht bewußt, dan fie 
Dieters Gedanten dachte, dai 
all tie vielen Geſpräche mit ihm ge 
weſen waren wie Geſpräche an einem 
Grabe. 
Und nun wor auf einma 

alles Leben voll Anſpruch und neuem 
Was zu Ende deweſen ar, 
jcilte wieder beainnen? Hu Tode Ge: 
joitie noch einmal fo viel 
Kraſt gewinnen, zu lachen in Friiche 
? Was aus Himmelshöhen 
langſam hinabgeſunlen var in ben 
taub. ſollte ſich wieder echeben 


1* 
RNeoin, 


Dt 
wuı 


n f 


[ wicher 


Be eg 
Kanıdis 


GE 
loönnen? 
erfor? nein nein 

Aber vielleicht muß ich! dachte ſie 
Vielleicht iſt es wie eine 


iii) nur 


Wolt! Und wenn ich es nicht in hei— 
freudigem Glauben tann, _ 
in es vielleicht aus Klugheit tun. Jh 
ſehe doch an Irma, was —* eit 


tann — ſogar zum ſicht 


man mit ihr kommen... 


Wenn ich es doch mit Dieter be— 
ſprechen könnte! Natürlich muß ich es 
mit ihm beſprechen, fühlte ſte. Wie 


ein Bruder hatte er Fich zu ihr geiteilt. |. 


doch nicht wie 


| 
Demütigun 


De! 


tn Gh ickk Lohn! 


mard 


| dachte: 


Male 
08 —. * 


das 
IF igr Damals jelbjt in jener | 
konnte nicht 


ten durch geſprochen werden müſſen. 
miüde, 


den Flügeln, hoben ſich und flogen 
mit durchdringendem Geſchrei davon. Ni, zen ——— 
Hardy erſchrat darüber, als habe 7.10 m. Tr RER = el‘ —* 
men ihr eine Drohung zugerufen. Sie ⸗Hardy, ich hab' Ihnen auch einma 
Werde ich krank? So nervös geſchrieben .. a 
| bin ich | Er nahm ein zujammengefaltetes 
Mo blieb da | Blatt aus einer brjonderen —— des 
moirierten braunen Futters.. 
Nun ſtand er dor hardy 
Fenſter wartete und aus | "anna —— 
ö | „Bislleiht — ehe Sie da3 da lefen, 
EEE WEN —— * H — vielleicht — oder Krach: 
Wie ſchrill klang de Hausgloce ·.. * ee —8— aus; nad) 
Über nun var 63, alz fei mit einem ‚ba ejen Ste mal, mad 10) Ihnen 
die aaa . „ıjwried... 
ie unerträgliche annung — = 
.. 9 Gr reite ike d18 Dlatt... 
nm, daß fie Lem Flur betrat, nahm es.... darüber fiel Borwins 
1 3 E So vi Ä 41 " 
die Mutter do. Und Hinter ihr Brief sur Erbe, Aber ſie ſahen es 
denn ſie ſahen nur einander 
Sie arg ihr Geſicht an der Augen. 


nicht 
in die Und die blauen Au— 
Säulter der Mirtter und dadjte ver⸗ gen beſahlen den gudern .. 

siweifelt: : 39 will nicht iveinen. Hardy fühlte Fih ganz und gar 

= ‚unter jeinem Willen jtehend. Gie 

Sie erriet der Stelle: bi: Ze. nicht anders, fie mußte das 
Mutter wußte ſchon, was zur Ent— 
ſcheidung ſtand. Ein ſo ſchwerer, har— 


Diet entfalten, das er ihr gegesen 
ter Ernit war in ihrern Gefiot 


ha 
tas far Hardy gleich... 

Aber Dieter lieh die Frauen 
nicht in dieſer ſtummen Erſchüt? 
rung, in der ſie ſich aneinanderklam- 

u » 
RETTEN... Iftand ja darauf gejwrieben?, 

Wohlgelaunt und undefangen tat lc lite das bedzuten? 
er und tprad allerlei daven ‚ Lad .er Huf dem aanzen, großen 
igentiih Fräulein Hardy von der siemlich oben nur dies: 
Stetten hate hofen wollen, dah aver| fopenbura, ven 17. Septeniber 
ver Inſpeltor mit einem lancen 
el oo een lei, daß Anliegen 
eins bis Anliegen ſieben inkluſive hät— 


s Geſicht der Mutter, | 


Jah? 


Spe 34 Si 
iv Siet 
da 


— 
war 


noch jemand. 


verb 


vVri 


* s 
ie — auf 
+ 


In tiefſter Verwunderung ſah ſie 

Venommen von einem unerhörten 
Erſtaunen.. 

Was war denn dies für ein Blatt? 

Da ſtand ja nichts — faſt nichts 


.. Was 


Can 
Herr 


weißen 
Bogen 
„Wie 
1904.“ 
Und dann noch etwas 
„Liebe Hardy!“ 
Mit wahren Rie 

sam +2 als: 


ist nic, 12 
Lie Harby!“ 
ai Haroyh! 


Ant 
nei 


und 


ſenbuchſtaben, wei— 
Anliegen acht 
hiegenl o4 


warten. 


und ſo weiter könnten 


Dabei war in ſeinen blauen Augen Sie —* auf dies merkwürdige 
ſcharfer, durchdringender Buck, 


Vlatt. Lange, lange. 
sen lieg er nicht von Hardys Geſich;; Und Diele parı Buchitaben fingen 
als wol? ci —8 leſen, was ſich daraus en, fie) zu vremehren— taufend wur: 
erraten ließe. den ſie. Und formten ſich zu heißen, 
Denn ſaßen ſie in der Stube um treuen, tiefen Worten von heiliger 
den Veſpern ch, den Fräulein Krull! Schlichiheit, wie ſie nur ein Herz von 
zmänig beladen hätte. Und Eold und ein Mann von Eiſen Jin: 
nec ste ſie und ſagte: ben Tomi. Cie erzählten es ihr, bag 
t übernehmen, ſeine Seele an nichts gedacht hatte 
gemacht 'elz an fi2, in jenen Stunden, da er 
in ißrem bereit war, um ihretwillen zu ſterben. 


ein 


53 
ie 
vo 
wurden. 


Di: eitge] ſtreiften 


turen 


* 


ſprießt? Meinen Sie denn, daß 

bei uns Denfcen anders zugeht? So— 
lange man noch weint, berzeiht man 
und anjtatt zu lagen: ic} ver 


ſellte ſprechen: ich 


war, fie 3; tiunt. ide jo überſorglich vum en 


Unſer Rachbar, 
ch 


ia Ichniti, fam Sardy i . 
der in den erſten 


t zum Bewußtſein. 
arddy bemerlte Bl, 
Behrens ſeit einiger Zeit viel gepfleg 
'ker aus dab der Früfiinszbut Der 
geſchafft 

fach ausfiel, 
den äußeren Wa 
ſtolze Haltung 
dam. 

Hardy wußie: 
Reſultate ihrer 
Die hatten woh 


vB! Hardy vergaß, daß ſie früher | geredt tenne. Er liebe dich und heffe, 
hart itets abgeſagt habe und d gezeigt, fie) nun um Dich bewerden zu Diirie n,| Ehre eintreten, hatte er fast fein 
jte wolie für fich bieisen. Gte fühlte! denn du ſeieſt damals richt im Zorn, | ben verloren, Und nismols fish, er 
ur dies eine: Verfemt — verfenit. .. — verzeibend vu; ihm aefd;ie: | ex noch fühlen, dat, es eint * 
ſrieb an Irma. Die Zeilen den. ihm all die Klatſcheteien gegeben hatte, wo er anders als 
Irma gleich bei der Ankunft durch ſeine Mutter ſiets eifrinſt nach derlich für ſie empfand 
ternhauſe treffen: | Zonven gemeidet worben feicn, fühle! als er noch nichts von der Bergangen: | 
Liebe Irma! Ich muß dich wichtig er es als Pflicht, rafher, als es die heit wußte; — dies Wiffen Hatte al- 
und allein ſprechen. Ich flehe dich an, Rückſicht auf 2 Dorrline wshl geitatte, | le3, alles n ihm verwandelt 
tomme zu mir. Ich habe Gründen- dir feine Hand anzubieten. Ferrer zürlich — aber es war doch tröſtlich, 
nerstag von zwei bis fünſ keinen weiß er, daß wir tie Hoffnung heg: | mi. ihm fphedien zu fönnen... 
m: 1 en. * vor: £ 
Dienit. Deine Hardy.“ |ten, did) als Dieters Gattin zu fehen, | Vielleicht faate er tie 
Wie jchlih der Mittiod. ‚Wie, und er nimmt an, daß entweder Die: | Theide dich, wie du mußt. 
wurde d’. Nacht bis zum Donners ter ſich wegen der Geſchich ten an dir Käme doch eine Gewißheit vom 
tag lang. Und diesmal wurde der zurückzog, oder daß du Dieter nicht Himmel gefallen wie ein Blitz und 
ienſt nicht zum narkotiſchen Mittel, wollteſt, weil du roch immer ihn zeigte mir, was ich muß, dachte 
Ehre 


r, der Lohndie; Und als er glaubte, er müfje für ihre 
Häuſern der 
lſchaften das Servieren lei 
ihr erzählt. So Wann 
ja tinmer, ivas die Herricatten 
die er bedient. 


Anna Behrens 


ter, 
Stadt 
Y>} 


Sie job In tränenſchweren Bück. 
Zi bis Herr Dieter fie binauz- Und fah in feine Augen. Darin ivar 
lobte, Mon mwır te es: fie zog ſich in res Barten.. ſo, als ſei er 
’ nicht frü her zurück, bis man ihren Kö⸗— des Erfolges leiter ſchriftlichen Be⸗ 

kinne iehrgeiz recht zärtlich geftreiz |xed ſamkeit gewiß. So, al3 wiffe:er, 
&eit und asfüitert Gatte, tab 5 ihr diege Handvoll Buchſtoben da 

ind als die Tür ‚alles, alles, a von feinem Herzen 
geſtreiſten Dame chloß, fiel von id mitgeteilt hätt * 
nen dies ganz. Gebaren ab, in dem . September,“ ſprach ſi— 
ſie getan, als ſei heute ein Tag vie leiſe, in zitternder Scheu vor dieſem 
andere Taoge auch, voll harmloſem Detum und an Das, ioran es 
2ehagen am Laufe der Heinen Dinae, | mahnte, „Wieigenburg, den 17. Ceps 
Ste fucsten wicht einmal nach Fender...“ 
einem llebergonge Ach nein,“ 

Serr Dieter Hard auf. ı jernd und als füme nichts auf diefen 
Arnderg fah ihn tr yend Ort und dieſes Datum an, als ſei 
niette. ‚ das nur zufällig. Ind er wiederhrite 

derdy fühlte: *icfe ftumme Frage, das wichtigjte, das für ibn allein 


garn j8= 
u — ı el 
nicht, sn 0 Di 


zeihe, 


Hehe ya.“ 
isrKı 10m 


1 
» 5 .. 
ı Ivi ah ana 118 
ieber n F 
a 


tan Der ei 


Hu 


ſah, 


8 
dl „Sidi Da 


u 1 Piz ae 

toerden IeTT em 
Aut ımloı & 
Das Aaugleri 


ndluna eins 


d den 


DET ai 


ln mm Bin Garne ish 
Und n fragte ſich Hardy: Liebe damais, 
= . . J 
20 J 


at dieſer 
Aillere faft ſagen 


Mäpdren 


hätte noch viel mehr a 

iönnen. Nämlich, daß 

Herr von Arnberg habe mit 

— in ber Hand von Ergs— 

Wort verlangt, dan :r 

“ und täre Epre wieder 

e. Aber dies zu beric: 

on fie do ein nſatz 
Taktgefühl ab. Sie hatte Ih! 

auch verſchworen, daß das gelogen D 
ſein müſſe, denn bei Hardy Arnber— 
gãäbe es feine Ehre ı herzuſtel— 
da bie tein Mädchen ſei, über— 
jemols ihrer Ehre etwas zu 

is je vs m beneidensivert 

Aier 

Da: 


— 


—* 


Sie 
ollten 
16 
* 


Verzweiflung über 
erlich unklaren, ſchweren, 
auälten Zuſtand ihres Gemütes 
ſehnte ſie ſich irgendein 
offenbarenden Blitz. 

wohl: dergleichen fallt einem nicht 
vom Himmel. In hartem Kampf mit 
ſich ſelbſt muß man zur Klarhe't 
ommen ſuchen. 


Sonntagvorm 


erzählt Den 


— »** 
uder 


wund zer⸗ 
er⸗ 

Zeichen, einen 
Aber ſie wußte 


IDE 


varen nicht di 


rd 
vi s 918 


7 


Iley “ ci 
A 


erzieher:! 
l etivas, aber nit 59 
augenfätlig geſruchtet. Da wupt 
Mann im Spiele ſein. Aber ſie wolltt von 
nich! fragen. 
goormittags gingen ‚fie zu Oſtern ſtand vor der 

anımen fpazieren. lind das war bald, Frienichen nasının 9. 
obgleich die m utter ihrem 3 ttaana | Miene die Len Gedanken an na— 
zuſah, wie eine Art Heimlichkeit. heande Zerien und Feſttage 5 
ſie da zuſammen ſorachen und in wel-Luna Behrens zprach afi mit sel us 
den Stimmungen ſie oft lange mit— o'len S: Ufzern eriien 
einander jchioiegen, davon Ditertag, als törıe man fich ar’ 
fie ned} ihrer Heimtegr nichts He. fein: teines Cragniſſes —— 

Wenn gelegentlich das Wetter zu on fie; nienond erwas "irn 
fchleht wer und man durhaus nicht iefſe. 
hinausgehen fonnte, Titten beide in: Der 
einer lingeduld, die fie faum veritet- 
ten konnten. / 

Hardy war dann Schwer enttäufft. 
Sie fühlts: dieje Gefp:äche helfen mir 
jo. Sie wußte nicht in weldger Art. 
Aber e3 war fein richtiger Sonntag’ 


Winke. Hard Irma: ent— 
herſtelle 
ein en, Dad yagie er, tpie d° .e)> 
or > J 

Frau von 
an. C 


rs 


V 
84 
ä 

l 
74 > 
ut, ut 


leich lebige 


c08 die eigenen Gedanken einſchläfert. liebſt. So zwinge Gefühl un Hardy... 
Hardy ging Mittags jeht Tongiam | ion, fein Leben ur.d Feine Zukunft tir) CSämir und langjam zog der Star |... ſprechende Wort — 
nad Haufe. Damit mir das $ ‘arten | enheinzugeben. Er bat mich, ihm i: - | freiten vorbei. Mie eine Irauerpros 01, ſtarke, mutigeude Suntden hans |" „Sie gar — 
nicht zu lange wird! dachte ſie. Vor gendwie bei der Wieberennäherung ;elfien, mit teüben, gedämpften Bes’ * 2 —* — | * r fa — b 
jeder Minute fürchtete ſie ſich an dich dienlich zu ſein. Sei es, indem wegungen. Die Gehaltenheit des Ta zur Entſcheicung ſtand —* a S er — 
Als ſie ihre Stubentür öffnete, er— ich ihm eine Begegnung mit dir er⸗ ges trat ſelbſt auſ dem Amt in Er-, Sie erheb ſich, fühlte, als lönne ie), = * en — 
ſchrak ſie. | mögliche oder dit ſeine Wünſche an- ſcheinung. Viele von den Kolleginnen kaum ftehen, umd hielt ſich mit ihrer) ee 
„Ah,“ frgte fie nur, „ady — —" | deute. Er fcheint e3 durchaus für ta!t- | waren — ibt. Alle Geſchäfte uh- Liden Händen an die Lehne ihres —— ſeh ſie an — gerührt J 
Irma war ſchon da. Nicht mehr ſo voller zu hallen, zu dir gewiſſerma ien, guch der Privotverkehr ſchien nı u | Stuhles, | en EEE * 
ſchön und friſch wie vor einigen Mo— hen geführt von einem Fomilienmil- ein fpärliche 28 Leben zu frijten. Die; „Mein Aind...“, ſie ſtodte zum * unD Necdie Ir 
naten und n!*i mehr jo ſchlank. Abe | gliede zu kommen. Wogegen man ja, wenigen Beamtinnen ermibeicn saft| zioetlenmal. 2iber dann firgte ihre PP — 
ſie ſtrahlte in Wichtigkeit und Selbft: nichts fagen tann.“ len der Sr hläfriafrit der Beweg'ing. iR FSneraie über ihire Schiwäde, und ua da mußte ſie genau das iun, 
wuhlfein, in ihrer Gitelteit der) „Was haft du geantwortet?” fragte | Sie waren es gewohnt, geheht zu wer hundertmal in ihrem Leben war ſie er fic) in jener Drondfcheinnacht 
die boriibergehenYer Enttellungen| Hardy mit weißen Lippen und fait | den, he von der Eile betäuben zu |Fereit, fih in das Schidfal irohig zu Fusgedacht halte. das geſchehen ſolle 
Ai — her ko: wit ofen 15 Bien | inter heiben Zränen lachend fiel fir 
„Irma Irma!“ ſtammelle ſtreben, ſich beherrſcht zu halten.. raſende Fe oe 


daß fie erfchlafften, meil das | rügen — aber eben Noch zu fügen... 
Arnberg — wenn id Hardy und umarmte ihreSchwägerin, „Ich habe ihm gefchrieben, daß ich wirbelle. (Ende) 


wieder 


sö’L 
17 
Mil, 


yııt 


994 
W us liu:. 


turasp ber 
berick 


chteten ecjies 


cbürgt‘ 


fet richt dabei. 
fie fich und tat, als ſei 
an; eingeweiht, und jfagte immer, | 
intim mit Arndera ei, | 
ich Das doch wohl wiſſen!“ 
ſah ſie, daß Hardy feſt ohn- 
mächtig wurde und auf die Banf ne: 
ben dem bunten, ltarfriechenden ‘Beet | 


förmlich hinſank und vor fic hinz | 
am! fi iierte. 


hen, 
dl 
Dienstag in der Balıimoche 
tem. Es war ein jonniger April*ag, 
durch deſſen berbitilare Luft ein 
fröhliher Wind bliez. Und an diefem 
von Frühlingsfreudigkeiten beſchwing- 

ten Tage nun bat Anna Behr 
Schluſſe 


werd 
Nun 


42 
ens 


er Amtsſtunde Hardy um 


mt 
Sii 


Rad He nicht mit fi fort: | Hardns Blice vo. an den Xip= | 
pen der Mutter. | 


" 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Juli 1918. 


Prlittreue, die ih nur ancriennen 
tern. Aber zwilchen dem Buchstaben 
und dem Dienfchenherzen liegt doch 
|Te unendlich viel, von dem der nichts 
verſteht, nichts verſtehen kann, der Fich 
e —8 eben nur an den Buchſtaben hält. Ob 

IV. nun das Wort die Macht hat, zu tren- 
BITTE nen, OS für einander beftimmt ift, | 
4. |derüber mag die Zukunft der näch: | 


20. 
Der Großherz D | —— ſten Tage entſcheiden. — — Wollen | 
er Großherzog don Dorniurg an| Der Nordländijche ——— an wir dieſen Gegenſtend nicht lieber 


die Fürſtãbti ſin von REN. den Norbländifhn Gefandten zu jept fallen laffen? Und wenn es Sie! 
Tornburg, den 1. Auguſt. Dornburg. beruhigt — nun woh werde 

Als Chef unjeres Haujes verbiete (Chiffrirtes Telegramm.) 
ih Dir, die Werbung des Kronprinz) Nriebrihsburg, den 14. Auguft. |Yeit fein, von Amberg abzureifen.“ 
zen von Norbland zu ermutigen oder! Sronprinz Harald bat ji zu Ich lann nach alleden bon plöhlich in 
gar anzunehmen, ehe er nicht weiß, | Eichenau eigenmächtig mit der Yürite mir aufgeftiegenen Verdacht. vah der 
was er wiſſen muß. Beharrt er dann äbtiſſin, Prinzetz Erika von Vorn⸗ gronprinz die Prinzeffin zu einer 
noch darauf, Dich zur Gemahlin zu burg, verlobt und ſiellt dem Veto des heimlichen Vermahl ung bewogen hat, | 
begehren — nun, dann jei es. ber) Königs eine einfache Weiger: 2 ba& | „it fos werben. Und zivar dürfte, 
vergiß nicht, dab zehn Lebensjahre Verhaͤltniß zu löſen, entgegen. ie er⸗ das, was aud geplant ift, morgen 
äivifhen Euch liegen, die nicht er halten den Auftrag, in Eriabruns zu ſchon geſchehen Jedenfalls hofft der! 
poraus hat, jondern Du, und daß Lringen, inwieweit der Großherzog | Kronprinz, dur) das „fait accompli“ | 
folhe ungleiche Ehen nur zu oft mit! Ernit von diefer/ingelegenheit Kennt- seiner Vermählung den gordifchen 
Enttäufhung und Schmerz enden, |nif hat, und elles aufzubieten, Seine noten mit einem Male zu dur‘: 
wenn bie Gattin clt geworben ift und | Königliche Hoheit dazu zu b eftimmen, | fchneiden und den König dadurch zu. 
ihre Schönheit zu mwelten beginnt, ehe, diefe Verlobung tout prix” ru ide Br berfagten Einwi (ligung zu zroin- | 
der Gatte noch in das rechte Mannes- | gängig zu machen. Bejonder 15 zu be⸗ gen. Das ilt ja Dur mir Sr eine! 
alter getreten ift, das ihn auf die tenen tft, Daß "bie PBrinzch zehn! Kombination, aber ic) fürchte, dabei i 

. — n zer, * — * 12 iot 
Höhe des Lebens führt, welche die Jahre alter als ber — inz iſt, nicht viel fehfgegriffen zu haben. Der 
Gattin dann fon überjchritien hat. | was die Affäre Ihon an fi unm ög: |@ammerbiener Kronprinzen, der| 
Ich weiß ja, ich predige damit tauber n lid) macht . Der stonig erwartet, dab denfelben, wie Exrzellen; wohl erin- 
Ohren, und wenn es nit töricht | © Sie biefen höchſt delikaten Auftrag nern werden, Then in feinen Stnabenz 
wäre, ſo möchte ich faſt an ge mit dem pollfommenen Tatt, den wir jahren berient hat, muß eingeweidt ı * 
Liebestrant glauben, und daß Duian $hnen gewohnt find, aus führen. sein, dein ducc) feine Vermittlung ist 
E52 1 Bi. .E mo 2 & sterliaten } 0 , AI 
ſein Geheimniß tennſt. Doch ſei beim, | 6 vn fine ber 6 teiligten em Em wohl aud) der Wrief feines Gebieters 
Ad ge we verlange — be- kompromittir — - ©. | Nach Eicpenau gegar.gen, aud) trug er! 

28, PR SHRORPEING. GER EX en. ı während der Unterr des Kron-⸗ 
fährt —— alles, ehe wir um einen Tag Der Nordländiſche Gejandte In Dorn: prinzen mit der Piinzeffin gefliffent- | | 
ug find. So e die Ehre unjer) pHura an den Nordländifchen Hau lic) Sorze, da niemand das Vorzims | 
re aufes, die Du durh Dein en * smanb ein ! 2 
mi e für Immer hübinen nn minifter zu Friedrichsburg. *— etrat, mithin cuch niemand - ES der National bühne 
t 19 — ee (Chiffrirtes Telegramm.) Wort von der Unterredung auffangen | } DI in Teheran acoe- 
eft. Und wird es Dir zu ſchwer zu Dornbura, den 14. Auguft. tonnte. Jh Tann richt entſcheiden, 9— —* \ ben werds “und 
jagen, jo telegraphire mir ein Wort, | meine Macht solltommeneit üverz || 8* * en, 
und idy will die harte Veichte für Bei de m mir eben augegangenen , E> MEINE u & den Dan über die ed fi 
Die tun E "Erni. IYuftrage halte ich eg vor aliem drin- d:eiten würbe, wenn ich ben nu | verlohnt, nähere Ungaben zu machen. 

"I gend geboten, daß zur Wahrung einer ſofort entlaſſe, bezw. nach Frie “Nur hier in Berfien, fonit nirgendivo 
| 


Die Fürftäbtiffin : 


Von Eufemia vun Adlersfeld-Ballejtrem. 


XXX, 


— | — Boritellungen 
jenbühne in Teheran. — Gin 
Stüd, das zehn Tage dauert. — 
Mord nnd Totichlag. — Maid) 
mal wird grelle Wirklichkeit da- 
rans. — Mi und Hoffen, die 
Märtyrerheiligen der Schiiten. — 
Vorhergehende Maſſenprozeſſion. 
Heulende Derwiiche und andere 
Fanatifer. — Hunderte granii« | 
ner 
Anfänge des perſiſchen Dramas. 
Wie unſere 


Weiſe Vorſicht geraten. 


des 


ſind Perſien 
JTaziehs. 
Aſind ganz merk— 
A würbige Maffen- 
{ — 
Jim islamiſ ſchen 


12 


— 
sur nd 


Moharrenm, auf 


ber 
21. > 
Prinzeffin Erifa an de 
bon Dornburg. 
Eichenau, den 12. 
Mein lieber Ernit! 
Der Würfel ift gefallen — id} bin 
jeit geftern die Braut des Kronprin- 
sen bon Norbland. D, e3 aibt eine Ge= | 
rechtigkeit auf Erden, die auch bie 
ſchwerſten Wunden * lt, die auch das 
tieffte Leid wieder zur Höhe der Se: 
ligkeit — Be wäre graus! 
jam genug, ein Glüd zu ftören, das 
nicht3 mill, als aliid:ich zu Sein? 
Ich komme mir por iv 


in 
ın 


torretien Haltung umfererfeits ber —* burg Zurüdſchicke. a ” En ber ganzen 

Verdacht, als refüfirte das stönigg-  wahrjepeinlid, day er ein Brojelt | jet | 

haus die Han) einer, ſoweit mir be⸗ nes boden Gevieters —— würde. | 
‚tannt ift, fledenlojen Fürftentochter,, _ sch bitie Euer Erzelien) ke Pr — _ Vorher, 
dat nicht auflemmen dacf. Ich erbitte ſchlennig e Inftrutti * en er einem anderen % 
mir daher völlige Freiheit der Hand: , alle in dem Charatte * * e eannedeni mus 

lung. Freiherr v. G. den getäuſcht und ‚eine Kachgredigieii nie Türken und Arab 


26. 


n Großherzo Welt, finven Diele 
find 
ai 


Auguſ: Vorher erwähnte ich ſchon, 


S 
Der Nordländifhe Hausmintiter an er Se felbft © fe nee get dei 
Dorn nu BEN. :R in im. niemals geſucht, und ich 
riedrihshurg, den 14. Auguft. | fürgjie ſehr, daß es auf ſeinen —* 
* ** Berta Ahren n gast ratter und fein tünftiges Leben nicht 
EEE . pur ungünfiig, fnLern auch direkt 
ee: —*— bie Ordnung der rderbith wirien wird, wenn man 
— Aeelegenheit DW ME ihm diefe eriie, grode und flarte Liebe 
FIRMSENG ON 0». =. aus dem Herzen reist. Ei fann dies | 
'ja bon mir nur eine ganz unmahgeb- 
liche Meinung jein und wird auch auf 
Nordländiichen Hausminiiter sen Gana und ii Wendung .er in| 
Umberg, den 16. Yuguft diefem Falle mitiprchenten politiz | 
Ein Blid auf obiaes Datum wird sen Entjchlüffe veinen Einfluß üb:n, | derte ich, „19 bleibt mir nur 
Fuer Erzeilenz jagen, daß wir noc) aber traurig ſcheint es dad, dar ein! 
‘immer bier find. Der Sironprinz fo liebenswürdia verai ılagter CHarat- eine ſolche 
hotte ſich ſchon am 13. d. Mis., als der ſchon im erſten Frühl in‘ gsitur ji ven. 


Iich früh mit ihm nach Eichenau hin Chiffbruh "iden muß. Und w enn 


orthodoxen Ueberlieferung 
ſind, ſondern ſich von den übrigen 
Moslem abgewandt und ſozuſagen 


Leidenſchaft, die der 


ne bon! 
rei: d 
ie die büßende 
Brünnhild auf dem Walkürenfelſen, 
als Siegfried die Lohe durchſchritt 
und die Schlummernde wach küßte — 
— nur, daß mein Geſchick wirklich 
zur Höhe führt und keine Gudrun 
da iſt, ihm den Zaubertrank zu rei— 
chen, der ihn mich vergeſſen läßt — 
— — — — O mein Harald, mein 
Held — 
Du Wecker des Lebens, 
St 3 Richt! 2: u 
u — ausfuhr, nicht ganz wohl gefühlt und yes Mrad cud wirklich wieder ſce⸗ — er zu ——— 
in dieſem Leben begreifen, was in — —— er tüdhtig gemedht inir es ev * En | und Hart betonend ME PN 
mir vorgeht? Mie — gereiste Sö- bon bier als zu leidend zum Reif ten. entweder zu wenig Witerft andskraft 1 5 a. > —** sn 
win habe ih mit Dir um meine | In ber 2 at tonitatirte der herbeiges | pehalten oder zu viel — ich — es 
Liebe lampfen mufſen, ja, um meine rufene Arzt alsbald ein tüchtiges Er- ſtößt ſich an den Kli * — L — |den für Diele Allerhöcfte Willenamei- 
Liche. Keine Berechnung, feine Hein tältungsfieber, und der — wund, oder es wird hart un ex “| Kae Dr Groferzog fah aus, als 
lichen MWünfche, feine weltlichen Ges | —— ich zu Bell. Das Befimben | Und ivenn e* bie * aut en mwollie er hef tiq werben, doc) be wc no 
tüfte Haben mich verfudht — wie eine Seiner Königlichen Hoheit war a it, daß die Prinze ober Ha: ur ftig Ahr age, 
[ätochter ift fie zu mir gefom- folgenden Tage weſe entlich beſſer, und i ihr Alter in einem trejjen 2 . 
— — * ich fo lange | ber Arzt war ver ? — am 15. hältniß zu dem P zen "dt, ] 
ejehnt und gebürftet auf die ich | bit Reije ohne jebe ejadr forigeieht| ift e& Loc) * —— we 
gel i 0, .. _ werben Zönnie, Der Kronprinz . te | minder nn - fie wir ich ie! 
Er AR seheftt une. Kurt m 14. zivar nod) das Zimmer, dom Fön, fehr liebeniwürdig und hoch: 
ug grau m einnebükt! ee fie nicht mehr das Bett und befchäftiate | gebildet it. — F Kurier meib*t | ee _ 
febt, die Liebe, und fie iit ftärter als ſich * Nachmittag ſchon mit Schrei⸗ ſich zur Abreiſe, und im ** ich 9 ne on ‚ a 
on Grita, ı ben. Obgleich ich beitandig auf Lem | mir zur pfůch gemachten Auft —— dr * * * 
en | Boften ivar, muß der Kronprinz doch muß ich wünſchen, daß dieſes Schrei meiner 
| Mittel und Wege arfunden haben, um | ben mist zu jpit in die Hände Eu | muß — doc} ic) erfenne aeın an, baß| 
er König * Norbland an den yon mir unbemerit in — Erzellenz — 
— Roſt. ——— | | mit der Abtei zu treten, benn als id), Sraf von Roft. 
Friedrichsburg. den 12. Auguit. | om 15, früh bei ihm zum Mortrag er: | u 
Zeilen Sie meinem Sohne mit, ichien und um Befehle wegen der Ab Der Nordländ iſche Hausminiſter 
daß er ſeine vorgeſchriebene Reiſe reiſe bat, erklärte mit Seine König- yen Grefen von Nof. 
heut mod fortzufegen bat, Sagen | Yiche Hoheit, er könne fi) über die (X legramm ) 
Sie ihm ferner, daß bon einer Ein | Stunde no) nicht entfcheiben, da die) iebrichävure, ben 17, Yuguft. Sch beetlte mich, Das als 
willigung meinerjeit® zu ber bon) Fürftäbtilfin ihren Veluch bei ihn: | Brief kam nor zurecht, Der! — zu verſichern. 
ihm gewünſchten Vermählung nits | für die erite Hälfte des heutigen Ta= |. yır ® tief * - RN a Kun wohl, fuhr der Grosherzog | 
mal3 und unter feinen Un Imfänben ges angefagt habe. |urg ‚ft —— ee, uch 
da h ite viel m 36 cr. m. j u‘ x —— al 
ee ercanigne nr J— ne sr ben weiteren Kommentar — 
minuziöſe Befolgung meiner Befehle ee bat, meine Wöberufun. son DREI RR NE ES 


ill 
? ibera per furier — 
—— — = rn —— su beivirten, ba jein Vorgehen nad) ee htingeftarm- war danach dem S chweſter, die 
der Kronprinz durch ſeine Eigen allem eine Verantwortung auf mich — icht zu erſparen, ſelbſt 
mächtigkeit zugezogen hat. Es iſt ginge, der ih nicht gemwa — Pie Kronprinzen nicht zu erſpe * ———— ziehung eines Trones für würdig 
Ihnen überlaſſen, den Tenor dieſer Tr Imenn der König nachgegeben hätte halten würde, ja, die durch die ihr 
erwiderte ſehr gnädig, daß mein Zozu fchen usſicht vorhanden Lerliehenen Gaben der Natur, des 
Mitteilungen den Umſtänden ent“ Wunſch gemit; nicht der Berechtigung v. S — — — — 
ſprechend zu verſchärfen. entbehre, daß er aber die Berantvor 2 zu v0 
Fried ung für alles allein auf fich nähme a ‚Dazu berufen jcheint, eine Krone zu 
Pr Tr Der Nordlönsiih? Gefandte 2u tragen, ſie hat ſich durch eine gewiſ— 
as: Eine Stunde darauf fam die Prin- Dornbura an den Mintiter des Kd- | fenlofe limgebung, die, jtatt ihre ın= 
ä zeſſin wirklich — ſie ſah blaß, leident niglichen Hauſes zu Friedrichsburg. bewachte, frühe Jugend zu hüten und 
und beforgt aus. Die Unterredung Dorndbura, den 15. Auguit. | verebelnd auf fie zu wirten, die Er⸗ 
mit dem Prinzen fand unter vie A-⸗——dDie Sre ge, ob Kronprinz | blühe nde in jeber 3: — gb 
gen jtatt — eS war gegen ben au Harald die Prinzeffin Erifa heiralın mit 
des Kronprinzen, ihn mit der Peine wird oder da:f, tie feit einer Stunde fi zehn Schren eine he em ye Ehe 
* zu fen, ni — rn definitiv, und zwar im negativen | mit einem Menfchen zu fchließen, ter 
ID BHEHE als einer Stunde Fuße inne —ñ — nun, wozu es verheimlichen, 
Ihre Hohei erſt nach Eichenau wieder Die von mir Lachgeſuchte Privat- Groom war. Wir haben die Sache da— 
— biesmal lägelnd, ftrahlen- 4 aubienz hei Seiner Königlichen Ho- | mals fo vertufcht, daf; die Welt nichts 
den Blides, mit förmlich verflärtem heit dem Grozherzog Etnſt wurd: ‚ Davon erfuhr — der Mann ward in! 
Geſicht. Als ich unmittelbar darauf mir mit einer Schneluͤgkeit bewilligt, ſeine Heimat zurückgeſchickt und iſt 
wieder um Befehle wegen der Abreiſe die im Einklange mit der Wichtigkeit dort vor fünf Jahren geſtorben. Das 
bat, erklärte der Kronprinz, daß er der Sacht ſtand. Ich begann damit, Kind dieſer unſeligen Verbindung 
‚vorläufig zu bleiben gebädhte. Er’ pap ich Tcate, eir. Unaelegenheit der ‚lebt. Es wird aynungslos üser feine | 
Eihenau befand, wohin es erjt durch) | Jtellte mir anbeim, nad) Friedrichs | pigfreieiten Natur führe mid zu Sei | wirkliche Abftammung wohl behütet | 
einen befonderen ®oten befördert mwer- | burg zu melden, dab er Eihencu, Dim ner Königlichen Hohrit — eine Ange- und iſt ſorgſam erzogen worden — 
den mußte. Ich habe indeß dort nicht Allerhöchſten Befehl gemäß, nicht legenheit, für die ih von meiner Rie— es iſt in ben befien Händen. Meine: 
einen Augenblid länger geweilt, als mehr auffuchen würde, hingegen fich sierung teine ſpeziellen Luftröge Schweſter 
eben nötig war, um anſpannen zu nicht entſchließen könnte, Amberg zu | hätte, —** nach eigenem Ermef- und iſt dort ſeit dreizehn Jahre n 
laſſen und mich zu verabſchieden. Was verlaſſen, da er noch nicht in der ſen zu handeln verpflichtet worden | Fürſtäbtiſſin. ch halte e3 für ent: 
nun meine Berlok..ng mit der Prin= | Stimmung jet, andere Eindrüde ir wäre, Des feinen Verftändniffes I&uldbar und beareirlich, 
zejfin Erifa von Dornburg anbe: | }ic aufzunehmen und fremde Höfe zu Seiner Königlichen Hoheit ſicher, deu- ſich na > 
langt, fo muß ic) jhmerzbewegt Eu- | beluchen, tete ich zumächtt auf die Verfchiebui, | und hinaus in die Welt fehnt, docy! 
rer Majeftät jageii, daß ich in diejem, Ich war nun wirklich jo kühn, viid- der zmiichen den beiden Küritenhäus |ich ziveifle daran, saß die Witte des | 
Punkte nicht geboren tann und haltlos zu jagen, wie e8 meine feite fern in Vetreff crf die Perfon ver 
darf. Sicht allein, dei unlösliche Ueberzeugung wäre, daß Seine Kö- Prinzeß Maria getroffenen Abma— 
Bande der Liebe mich mit der Prin, sam: gliche ©» beit nicht nur feine eigene dungen hin — Verſchiebungen, die 
vereinen — es iſt das ihr verpfändete urch dieſe hartnäckige und ohne die geplanten Berwandiſchaflts— 
Wort, das es mir unmöglich macht, — Oppoſition gegen den verhällniſſe weſentlich zu ändern, 
einem Befehl zu gehorchen, der av Willen des Königs zu einer Cpihe dennoch in Vetzeff der Merfonen den | 
bem Voterherzen nicht kommen kann, triebe, die kein⸗ Zeit mehr abſchleifen —* adlungen eine Wendung zu ge⸗ 
der nun und nimmermehr in ihm ent- könnte, —* auch die Prinzeſſin ben verſpr ‚chen, die evenfo unerwar- | Jhnen und 
[prungen ilt. Eure M.jeftät merben ſtart kompromittire. Der Bronpı ing det wie verwirrend auf diefelde mir- | mohlgehütetes 
demnach verjichen, daß nicht allein | wurde be. diefer Vorhaltung wohl et= fen würden | werden.“ 
mein Glück, ſondern auch meine Ehre was bleicher, aber er geriet nicht in „Mein lieber E.“ unterbrach mich | Damit ivar ich entlafjen, und wirk— 
auf dem Epiele jtcht, * ich mein Zorn, ſondern ſagte mit einer Sicher- der Großherzog hier „Laſſen Sie lich wäre mehr ja auch nur zupiel und 
der Prinzeß gegebenes Wort nimmer⸗ heit und einer Entfdjiedenheit, bie je- uns nicht ned biplomatifchen Bez’ \übrig gewefen, sh hoffe, mit der um- 
mehr brechen darf. 6 bin Eurer | des weitere Wort ausihlof: „Lieber mäntelungen fruchen, Tondern bliden | gehenden Abſendung dieſes Berichtes 
Majeftät tiefgebeugter Sohn |&raf, Sie meinen es gut und erfül- wir der Tatſache ohne Abirrung ins | die Angelegenheit enbgiltig erledigt zu 
Harald. |Ten Ihr Inftruttionen mit einer | Auge. Sie meine do die nfelige |Daben. Freiherr v. G. 
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ubte: hat, nicht wahr?“ 
Das war —* klipptlar und för— 
derte den * ier Audienz in einer 
unerwartet ſchnellen Weiſe. 
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Der Kronprinz Harald an den 
nig von Nordland. 
Amberg, = 13. Auguſt. 
Sm Beariffe, ı Amberg nad) 
Dornburg — teile ig Lirer 
Majeſtät —B mit, daß Aller⸗ 
höchſt Ihr Befehl in Bezug auf meine 
Weiierreiſe hierdurch vollzogen iſt. 
Die Verzögerung, welche zwiſchen dem 
Empfang des Befehles und meiner 
Abreife liegt, hat in dem Umiftanbde | 
ihre Begründung, dab ich mich bei 
dem Eintreffen des Telegramms an 
den Grafen Roit mit diejem in! 


ien 
ten ‚ 


en 
Lil, 


ar 
54 


gen 


mahlin für den Kronprinz en von 
Nordland iſt, und halte es fuͤr meine 
Ehrenpflicht, dies zu ſagen. Mit 
Details, mein lieber G., verichon:.ı 
Sie mich wohl — die Umtrifje genü- 
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Ihrer Regierung ein 


Geheimniß 
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‚übermorgen wahrjcheinlich ſchon be- Im Moharrem, dem Trauermonat. die alierdings 
im National- IRoran und die Lehren de3 Propheten 
theater, dem Takfich. — Die Rie⸗ ga anerkennt, aber fonft die 


Zelbjtverjtiimmelnngen. — |ten” Glauben immer wieder zu be 


mittelalterlicyen zu feitigen, geben fie alljährlich eine | 
— —— Ausbrüche der Reihe von höchſt 
Volkswut gegen Andersglänbige. endarſtellu: igen, deren Stoff 
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(RB NR ERS Gigen tümlich | (von den übrioen) 
die Es iſt alſo dieſelbe 
Dies unſeren eigenen mitelalterlichen My— 
| ite rienfpielen 


die | ammergau zur Geltung fommt 
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mohammedaniſchen gelangt, 
Vorſtellungen el 


daß die dieſe 
Zweige des nat, 

angehören als Geiſter an und für ſich auf die Folter 
ber, daß ſie nicht des Glaubenseifers geſpannt werden. 
zu niedrig geihägt haben, barf man | ie letztere Sunniten, d. h. Unhän- | 
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Stordlard für meine Schweſter gefaßte 


it buraus | ich fie gefehen, dem Zufchaner eine 
unterrid;iet zu * n igeinen, erwi⸗ Ahnung gib 


noch Zu higen Scele dieler Menſchen ſchlum— 
fragen, w ie Alle rhöch ſtdieſelben über mernden 


„Es kann niemals davon die Rede noch | 
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| Hufoabe — ich frcate nach den Grün= | NRaferei und blinbiwütigen Haß ver- 


Endlich 


halte gealaubt, es würde mir erfpait | 
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—— verweigern ſchließlich blutüberſtrömt zuſammen— 


Sie ein Recht Naben, danıch zu fra- | geflanımelte Loſung: 
fanen ! 
eimnit, | dejfen fammein andere 
han Heren uno die freitwilligen Gaben der Gläubi- 


doch | sen in ihre 
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fort ‚ „6 ijt ein foman, wie er wohl | Chor 
jbon in anderen Häufern ges | 
jpielt het, aber darum dou) nicht wen 
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10 )ptate uf.) in die richtige 4 


Ir 
ſammenſtrömen, 


rück, 
wenn fie!, 


ch einem nie genoffenen GiüFte| + 


ı Augen an; er gerabe zu biefer Zeit 
Greoms Sohn Le ) ei : : 
15 „sohn Xee eine paffende Ge- lift ihr Haf bis 


diehen. 


Weib. 
gen ja hier auch und ich weiß, daß ſie 


|Bigere, etwas phlegmatijche Zürte.! 
Dafür Jah ich im Laufe meines Auf- 
| enthaltes in Teheran mehrfach Bei- 
| Tpiele, auf die ich noch zurüctommen 
Imerbe. Bei jenem Umzug im Jahre 
1886, bon dem ich hier ſpreche, müſ— 
ſen mindeſtens zwanzig der Teilneh— 
mer in ihrer Raſerei ſich durchSelbſt- 
verſtümmelung ums Leben gebracht 
haben. Viele dieſer im religiöſen 
|Wahnfinn alühenven Gefichter hat— 
Leer i ten in ihrem Ausdrud faum nod et= 
eine eigene Kirche gegründet haben, mas Menfchliches an ſich. 


$ ’ 0 
im Allgemeinen ben Um Tag darauf begann der Zyk klus 
von Vorſtellungen des pe stfifchen | 
Paffiongspiels. Die Bühne nebit dem | 
freisförmig fi) darum erhebenden 
Zufhauerraum befinden fich im Hr: 
zen der Stadt auf einem font völlig 
freien großen Plate. Der Bühnen: 
raum mißt etwa 250 bi3 300 Fuß 
‚im Durchmejfer und ift rund. Er ift 
aus diden, jelten Bohlen errichtet, | 
denn er muß oft das Gewicht von 
über 1000 Menfchen, Pferde n, Ka: 
melen ertragen fünnen. So grosz il 
die Zahl der Darfteller in gewifſen 
vealiftifchen Büh Szenen diefes fonderbaren Stüces. 
eben | € füngt an mit dem Tode Moham 
“m eds und dann jeines Nachfolaers, 
und bringt darauf, poetiſch ausge⸗ 
ſchmückt, die lange Leiden— geſchicht e 
der zwei Märtyrer, Ali und ſeines 
Sohnes Hoſſein, die in der ſyriſchen 
zu Örunde lag, die nod) Aut bon den Mannen des falſchen 
he : Sr „.  KRalifen überfallen werden, große 
eute in dem Paffionsfpiel zu — Heldentaten verrichten, mit den Ihri⸗ 
eine Ioen in dem Sonnenbrand umhetir: |. 
„ten, hungeın und bürfien, immer! 
mehr ihr Häuflein dahinſch nelzen 
ſehen, mit übermenſchlicher Tapfer⸗ 
keit gegen die erdrückende Ueberzahl 
ihrer wo. ankämpfen, um ſchließ— 
lich qualvoll zu ſterben. Eine düſtere 
Hiſtorie, die viele Jahrhunderte zu— 
rückliegt, aber hier beinahe wieder le— 
bendig wird, ſo realiſtiſch wird ſie 
| |dargeftellt von allen. Wültenfand 
werden |und palmenbefchattet: Dafe, v0 ein 
klarer Quell fprudelt; das mäötioe 
| Kameelhaarzelt, wo dir Iehte Kriege 
rat jtattfindet; der eberjall ter ara: 
biſchen Krieger in ihren altertümli— 
hen ſarazeniſchen Ruͤſtungen, ne bſt 
dem Donner der heranftürmenden | 
| Pferdehufe; Wunden und Tod: Blut | 
und Mord; die Braht der bunten! 
\orientalifchen Geipänder — — alles, 
alles tjt da und wird jo boraeführt, | 
[3 jetes a ge Wi rchlichkeit, und 
ganz in derſelben naiven, kindlich 
glãubigen Manier wie ein ähnliches 
Motiod in dem alpenbayriſchen Dorfe. 
"ind au ‚hier dauert da3 Gtüd eine | 
't zehn Ta: 


ie lange Zei A nn €e5 wäh: 
‚Rein Worhang natür- 


Kalifen und den Padifhab i in Stam: 
dul für Betrüger und unechte Nach): 
folger erilärt. Auch fonft weichen 
ihr religiöfer Glaube und ihre reli: 
giöfen Sitten und Bräuche in vieler 
Dinficht bon denen der Sunniten ab. 
Sie find, möchte man fagen, die Pro: | 
teftanten unter den Mohammedanern. | 
Und um run diefen ihren „reformir= | 


nen und das gefammte Volt Darin 


der Anfang 
d. h. 


speriode ihres „Schiah“, 
wörtüch: ihrer Abfonderung 
entnommen iſt. 


Hauptidee, die 


in mancher Hinſicht ließe ſich 
Parallele zwiſchen dem lehteren und 
dem perſi fh n ziehen. Nur daß bier! 
im Orient ber Afjelt, die Gemüts- | 
ſtimmung, eine gänzlich verſchiedene 
iſt. Denn hier in Perſien iſt es nicht 
wahre Frömmigkeit, ſondern Fana— 
tömus, Unduldfamleit, DaB gegen 
Andersgläubige, die zum Ausbrud | 
und zwar häufig in veat | 
ementarer, ſchonungsloſer Weiſe. 

Jedes Jahr, wie geſagt, 
Spiele gegeben, im Trauermo— 
dem Moharrem, weil da die 


Rad über das ganze Land fich er= 
liredenber, recht naiber Reklame, fin: 
det erit die groge Slaubensprozeffion | 
ftatt, zu der die Hadfhis (Mektapil: 

ger), die Mollahs (Brieiter), die Der: | 
iviiche der verfchiedenften Arten, rg 
alle anteren, die fih durch geiftiae | ® 
ober törperliche Mitiel (wie —284 


vr 
rauſi 


ſung verſetzt haben, zu Tauſende 

und Abertouſenden nach Teheran = 
und die dann, ; 
ıoe im Sarıc 
lich: 
jelbjt befindet fich nämlich ein honler 
|Naum, der dur Treppen 
pen In demſelben marſchiren 
ſtets Darſteller auf, einſchließlich 
der vierbeinigen — der Dromedare, 


päter etwas ſagen. Für jetzt ” en 
nur fopiel, daf es biefe in eriter gi: Roſſe, Maultiere, Eſel, Hunde und 
Kahen, denn dieſen allen iſt auch et— 
| 


t von der in der fonft ru— 


yr 
Mor 


dluft und mwahnjinni- 
ıgen Gier. Ueber die eigentümlichiten | | 


it. 
Derwiſchorden in Perſien toill ich! 
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Inte find, die durch ihre feurigen | a «RR 
Wanderpredigten die Menge auffta- was „Handlung“ zugeiwiejen. 

Kein gesen Andersgläubige, Nun muß man zuaeben, daß für 
en weltlichen Gefhmad viefe zehn: 
jeßen, und die in der gigantiichen ägige Tragödie mit ihren unendlich 
Brozeffion felbft die Hauptrollen langen, oft bombaftiichen und prah> 
jpielen. Eine Adart derfelden 3. 8. leriſchen Monologen, ihren öden Wie 
gehen daher in dem ungeheuren | erholungen, ihren Zwiegeſprächen, 
Menſchenhaufen, mit nacktem Ober- in denen der eine dem andern das 
törher, von dem ber Schweiß rinnt, | Sündenregijter in allen Ein; elheiten 
mit verdrehten, glaſigen Augen. in m und abfrlut gar nichts * 
der Rechten haarſcharf geſchliffene läßt; in der über Saupi der Phantafie 
Schwerter oder Meſſer, mit denen gar tein Spielraum gewährt geiz, 
lie ſich ſelbſt verwunden an Bruſt, | Tonbern alles ſich in kraſſe ſter, rohe⸗ 
Rüden, Urmen, Scenteln, bis 


fie in 
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ereignen ſoll — daß dieſes Zwitter— 
brechen, immer noch die millionenfach 
Ali — — — 
* n"» 

dumpf rochelid. Wahrend: 
ihrer Brüder 


| ferem heutigen Sr ſchmacke e nickt ent— 
ſpricht. Die ganze Sache iſt für ein 
MNublitum berechnet, 
auf ber Stufe 
ven u bis vierhundert Jahren zu 
aus Kolosnuß, bis die Klmofen am rück ſteht. Und doch packt jelbjt den 
Rande überquellen. Undere ivieder, | Dlafirten die Handlung ftelt: 
mehr friepliögen Gemütz, fingen und | !veil eben ein Kern bon ganz naizer 
plärren eintönige Choräle, leiern im | Wirklichkeit darin ftectt, der direkt 
ihr Glaubensbekennkniß ab, gn Herz und Gemüt appellirt, 
gröhlen und quäken im Falſeit das B. in der Szene, wo der 
Lob Allahs, ſeines Propheten und, ger Hoſſeins, eine treue 
fverftändlich, Alis und Hoſſe ins, |D° n Xod hinaus, feinen © 
Andere jauchzen und teällern, fnal | Tlagt, was einen anmuteie wie gr 
zen mit der Zunge oder tiriliren wie | wijfe rührende Giellen des Nivelun- 
die Lerchen in den höchtten Zönen, |genliebes. Dazu der tiefblaue, wol— 
Die Prieſter bleiben in der Regel kenloſe Himmel direkt über ben 
ſtumm, finſteren Blickes, würdig da- Häuptern der Zuſchauer, das ganze 
herſchreilend, mit ihren weißen oder Gebahren und Sein der umgebenden 
Mafie, die die Dinae, welche auf der: i 
‚Bühne pafjicen, nur für Tauterite 
Htachlommen des Prophe ten getra« gen) | Wahrheit anſieht die Symphonie 
das Gefammtbiid noch farbenreicher der Tine ımd Geſtalten — und man 
geſta taltend. Die ſog enannten „heulen- kann ſich tiefen Wirkung nicht 
den“ Derwiſche gewähren den dra- verſchließen, die dieſes Paſſionsſpiel 
matiſchſien Anblick. Sie beten, wie unſehlbar auf das perſiſche Volk 
Heine fagt, „mit den Beinen“. Beten ausüdt. Dann aber gibts noch einen 
16, bi3 Sie umfalfen im Delirium. zweiten Gefihtöpunit, der Died reis 
atiter aus dem | giöfe Drama von bejorderem Sitz 
ganzen meiten Lande baden fich zu! tereife mat. Cs hat rämlich Seit! 
| diefem Umzug ein Stellpigein gege> | den lebten fünfzig Jahren etwa ven! 5 
|ben. Und es ift itet3 bei diefer Pro- | Ausganaspunft für eine Fich mächtig | 
'zefften fo viel Zündftoff vorhanden, | ent ra perſiſche Bühnenliteratur 
gebildet. 


Hoſſein“ 


unſerer 


Becher und Trinkſchalen 


Schildträ— 
Seele 
til 


her 


41 


den angeblichen 


Ian 


Ehriiten aus dem Welten, jeien esj Die Berler, annz wie die Araber, 
feibft Sehr hochgeftellte Berfonen |die Inder, die Türken, find große) 
Geſandte 5. 8.), ift e3 geraten, diefe | Erzähler, vaffinirte Erzähler. Ich 
Szene mit großer Vorſicht zu genie— babe mich oft darüber gewundert, 
aus einem Verſteck etwa, oder woher ein einfacher, ſchlichter Mann, 
ihr ganz fernzubleiben, denn dieſe wie die —— en Märchen 
halb? oder ganztollen Glaubenseife- ler in Perſien faſt immer ſind, das 
rer ſchrecken vor keiner Gewalttat zu⸗ | Geheimniß der vollendeten Vortrans: | S 
und die perfilchen Behörden! weiſe haben, das ſie bekunden. Aber 
wären oßnmädhlig, den Frevel Bu rä= eine dramatife Literatur hat Per- 
Ichen. Zu allen Zeiten fehen diefe Der: |fien biS vor Aurzem nie gehabt, jo 
wiſche uſw. ben Giaur mit jcheelen | wenig tie die Araber oder Hebrüer. 
Und mit den Yufführungen des oben 
bon mit flüchtig beichriebenen Bal- 
fionsfpiel3 — melde in ihren Vor: 
ftadien noch gar nicht fo lange 3 urüi de 
liegen — hat fich doc) bei den Wer: 
fern, die ja Jonft eine herrliche, man: 
ıniafache und Jchon jehr alte Literatur | 
haben, das Drama zu entwideln be: | 
gonnen, Viele unferer europäifchen, | 
ſelbſt — Theaterſtücke 
aus den dunklen Höhlen hervor. Ihr ſind im Laufe der letzten Generation 
Haß gegen die Fremdgläubigen iſt ins Perſiſche übertragen worden und 
womöglich noch tiefer als der der haben dort großen Antlana gefunden. | 
Männer. Wie überhaupt der Berfer, | So wird vorausfihtlih in einem | 
obmwohl er im normalen Zujtande lie= | weiteren Jahrzehnt die perfiiche Büh- | 
henswürdiq und gefällig ift, leichter ne jehon jo mweit aediehen fein, daf 
zum Yanatiömus neigt, al3 ber ru— [tie jeldit, wir Leute de3 Weftenz, 


nv 
ihr 


erz ah: 


> zum Siedepunkt ge— 
Auch Frauen erblickt man 
übrigens in dieſer Prozeſſion — 
dichtverſchleiert natürlich, ſo dicht— 
verſchleiertt, daß man das eigene 
die eigene Mutter nicht erken— 

Aber ſie heulen, ſie 
lamentiren mit; ihre ent⸗ 


unheimlich 


nen könnte. 
chreien, ſie 





den Gürtel und werden am Ende 
I sr un 
einen 


de jo aut 


unter Hal der mächtigen Bühne ı 


au TEE Mann 


ı bier 
rufen, 
' „armer“ 


tet, „S 


‚con, 
ſterhaft verſteht. 
ſie ſier Realiſtik ereignet, eder wenigſtens 
ding bon Schein und Wahrheit un: | 


das geiſtig etwa 
Vorfahren 


weiſe, 


wie }. | 


ich eh’ 


j SM 


| hab’ 


| Alfo meine Mufter wollen Sie ſehn? 
Spaß! 


Aus dem Reiche der Mode. 


Eigenbericht der „Sonntagpoſt“) 


Nr. 88345. Ein Mädchenkleid 
im Jumper-Stil mit gefälligem 
Halsausſchnitt. 

Vorrätig in Größen, 
Mädchen im Alter von 
Jah rei. 


einfacdgen, aerate geſchnittenen Weite 
ausgeftatiet. 

Vorrätig in —* paſſend für 
junge Mädchen im Alter von 16, 18 
und 20 Jahren. 


Ar. 8844. Ein Rockmuſter, 
pafjend für ftarte Fiaur, Ein fchma- 
ier Gürtel von gieichem Material 
wird dazu getragen. 

ı VBorrätig in Größen 2 
Boll Taillenmaß. 
m 


Nr. 8824. Rei .diefiem Rodmu: 


Pr er be Tune Nid) ber Berfchluß über 


paljend Fur 


4 bi 14 


8837. Zei in 


rt 
nit 
ab 


Sr. dieſem HN 
mantel kann man die Ae 
verſchiedenartigen Manſchette 
fertigen. 

—— in Größen, paſſend für 
M Ü chen im MHfier von 2 bi3 10 


ıd 
" 


rn 
+5 
iv 
2 


32 513 


32 42 
Sad: 
ten. 


8316. Ber diejen Damen: —— Sröfen 
leid find Stregen und Umfhläge | „got ig = SOIFR 
in einem Etüd; fie reichen bis unter aillenme 


Zo 
mit 


hr. 


24 bi 


729 
Om 


Schnittmuſter find unter Angabe der 

| gewünjcten Hröße wird der betreffenden 
Nummer geget Ginfendung von 10 
Gent3 zu bezichen durch Die „Wiobe: 
abteilung“ der „Abendpoit”, 223 Weft 
| | Pain Str., Chicago, SU. — 

„Minen Sröcre“ follten anf „Ih 
—E— Co i8geſtellt werden. 


Taſchen beſetzt. 
Vorrätig in Größen 36 bis 42 Zoll 
Bruſtweite. 


für 
mit einer 


Nr. n 3 Kleid 
junge Mäda 


ihnen werder drauße 
—— ——— heu- ſteht Ih 
wie 3 i ld 
Haſiz, des — l, Oſchellal 
ed Deen Rumi. Ich hab: mich im 
Stillen ojt aewun dert über die leb- 
hafte Einbildungstraft, die bilder: 


reiche Sprache, die padende Schilde: 


DprUu 
runa, die feldit Der ganz einfache 

aus dem Volfe in Perſie n felbft Augen im Kopfe hätte. Aber 

häufig ent:videit, Seldft auf den! Veroplane gibt’3 doch und Luftichiffe 

Vericht Sei der Wrbeit zmwifchen | und fo was. Und dann, — fagen 

Handmertern trifft das zu. „Hier, Eie, Herr Veilchenfeld, mas ift da3 

Bruder, Dur) die Gnade WUllaks, | für ein led an der Dede? Das 

it ein Badktein!” Hörte ic! ſcheint mir beinahe ein Loch zu ſein, 

einmal beim Baue eines Houſes dem 'ne Fliege iſt es, ſagen Sie, übrig ge— 

einen „Brickleger“ den anderen an | Biden bom — Jagen Sie 

„Mein jüngerer Bruder die Fliege weg, Herr Veilchenfeld! 

den Bettler ! Wenn Sie nn er Traucht, it's aut, 

iſt's ein 


n Ihr Frühſtück eſſen. — Wo 
hr Papierkorb, Herr Veilchen— 
Ich brauch' ein bißchen Papier. 
b um die Schlül Ifellöcher zuzu⸗ 

Und dann helfen Sie mir, 
die Vo orhänge am Fenſter zuziehen, 
ich kenn' mich mit dem Mechanismus 
nicht aus. Sie haben ja kein Gegen— 
über, ſagen Sie? Als ob ich nicht 


von 
Denn 


- bio 


d 
s 


19 begrüßt - Perſer We 
am Wege, wobei unger“ ſopiel wie — kraucht ſie nicht weiter, 
wenigen erfolgreich” bebdeut- | Loc) in ber Dede, und ich mach’ mei- 
nennt er die älteren Kaften nicht auf. Nehmen Gie 
Stüfhen unfchuldt: |’nen Stuhl, Herr Veilhenfeld! Gott, 
eliem und jes | man fieht, turnen haben Sie nicht 

ihm der Dich- | gelernt. Laffen Eie den Kern No: 
auch beim Xitz | binfon ’rauffteigen, der hat längere 
chon fagte, mei- | Beine wie Sie. Na alfo, ed mar 
Alſo jetzt mach' ich 


doch eine Fliege. 
meinen Kaſten auf. Aber ſagen Sie 
haben Sie 


mal, Herr Veilchenfe ai 
ine Ahnung von Poehlmanns Sy— 
des Gedächtniſ— 


chweſter“ 
- ein ( 


Inen 
Weiber 
ger Schmeichelei. In 
dem offenbart ſich bei 
der Fabulirer, 

das er, wie ich 


ter, 


— — — — — 


Maode und Spionoge. 


Peter Rodinſon. 


Ahr 


JF ar at! „1 


heißt, 


modellen 


tem zur Stärkung 
ſes? Sie haben feine Ahnung! Auf 
enwort nicht? Sch meine nicht 
ben Sie eine I fleine Ehrenwort für den täg- 
mit meueilen ' “| fihen Gebrauch, fondern das richtige 
reifen? Kein *—— große für die Ausnahmefälle. Alſo 
nicht die Feringſte, mein zauf Ehrenwort nicht! Gut, ich will's 
Robinſon. Wie die afauben. Doc, da fällt mir ein, - 
er dem Hofen, fo Jind fie, Serr Neltenttod, Ahr Runen, 
nter einem her, um te aufzu⸗ feidet doch an Gehirnerweichung. 
nappen und einem Idee sit Miffen Sie, mit dem möcht’ ich das 
chlen und dann das jhöne Mod = | Gefhäft lieber machen, — ©ie ha: 
eidengelb tojtet, billig, Gen biel Heicht d noch ein zu gutes 
< it bei ben! Gedächtnit; alle Mufter faufen Sie 
. fo? Br mir ja dog) nich und 
Ein R woder eine Novelle oder ſo dann? Neitenftod it nicht ba, == 


was, — nu', was iſt ſchon dabei, es 3m kenhaus! Schade, da kann 
iſt ja doch immer dasſelbe. Aber bei ich nicht hingehen, da Sind mir su 
mir ſind's die neueſten Modelle, je- viel Leute.Hachher ſtiehlt mir ir— 
desmal * anderes, verſehen Sie, gendein Wffiftensarzt ein paar 
Bluſenmuſter, ganz entzückende Blu⸗ Rufier. 

ſen. eleſen in den Zei— | * 
tungen? Wie neulich in Wien einer her, —— 
gefommen ift mit Duitern zu einer face 


ı* 
grehen Firma, zu einer rzellen yirma pe 


as 
n 
v 


Goriftfieliern gerad 


na, 


aD, iu 


Aran 
eſten 
e 
F * 
Haben Cie — — 
paſſen Sie auf! Sehen Sie 
das iſt ein Blüßchen! Was 
n Sie dazu? Haben Sie fo ei» 
Schnit t ſchon 'mal geſehn? Nicht 
und 1 nebret ehe ſeine — y 
N bat ausaebr * ge —* alle ſeine zu nah’, Herr Neilcenfelb! Cie neh 
9 vas ha ill: | + 
BB» Rn m Low erke — mu , | men va3 Mufter? Schön, — nu 
e er en Norh t * — J 
—* Einer ie n Soryang = gönnen Sie fih meinetivenen die Au— 
nelch 1. rel o * 
eſſen ein gelchieler ſchneller Zeich gen dran ausſehen. 
ner und hat ſpionirt und ein. paar, 
Muster ftehlen wollen. 


Na — — 
das war noch eine anſtändige Firma. 


Und nu' erſt die unanſtändigen! Aber 


Aber das war noc gar nichts. 
Paſſen Sie auf! Jetzt kommt eine 
Aermelneuheit, — ich kann Ihnen 
m 0.2 Sagen, taufend Qlufen auf einntal 
rn Den bie ic) — tönnen Sie ach dem Modell beitel- 
made? Wollen Sie j%. fen. Sie, Errr Veilienfeld, mas 
ſind hier grad' bei Veil henfeld d und er das für a ee ih? a 
Nelkenſtock. Ay "rauf, — fome! De N kr Im 

= ar n mar ba5? Machen Sie bie 
= —— J  Belie: PEN — Ofentür auf, es ſteckt jemand drin. 
> — n. J ſagen Sie, im Ofen iſt doch 

uten Morg Feuer. Nu', wenn ſchon, — Sie 
en | fönnen ja einen Neger drin haben, 
Schadt nid we ſer ee | ber die Temperatur aushält. ut, 
Er nn Sie er ieh Ich. — e8 ift feiner brin. Alfo, 
Modelle haben. ch 0, was nehmen Sie noch, Herr Veilcen- 
oeıt, jo was von Serhäft, te Sie fefh? u ’ 

m 


mn 


ın? 


mr: 


—r3 
Sie 


dann machen werden, mar noch nie) ' 
Erlauben Sie, — Herr Rodin:=| —— 
ſon — ein Freund von mir! Ich fon, zu dem Ihweren Gefhäft? Die 
mir erlaubt, ihm mitzubringen, | Craft, vie im Rrieg vor Spione. 
weil er fich für die Branche intereffirt. Wiſſen * — jegt könnten Cie 
mir einen Gefallen tun. Sie haben 
in doch meine Mujfter bei der Öelegen: 
heit aefehen. Hier haben Sie ein 
Fläſchchen, De Sie ein bikchen 
Zaudanum, dann Schlafen Sie acht 
‚ undbierzia —— und vergeſſen 
meine Muſter ein bißchen. Sie wol 
len nicht? Hören Sie, das find' ich 
wirklich nicht nett von Ihnen. Noch 
einmal nehm' ich Sie aber nicht mit.“ 


eſet die „Abendpoſt“ 


Bu . a3 jagen Sie, Herr Nobin- 


Das möcht’ mandıer. 
Shrem ganzen Leben haben Cie nos 
nie jo was von Mujtern gefehen, 
reißen werden ſich die Damen um die 
Bluſen. Aber erſt, Herr Veilchenfeld 
ſchiden Sie mal Ihr Schreidmaſchi 
nenfräulein 'raus. Wos ſoll 
Die Beſtellungen ſie für 
buchen? Ach ja, und Notizen 
machen von meinen Muſtern. Renni-| 
mus, Verehrteiter, fennimus. Dalli, 'p 
balli, Fräulein, Sie fünnen fo lange |$ 


* 
ſoll 


Sie 
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: Sodesftrafen in früheren Beiten. 


12 
Von Wilhelm Fiider. 
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ee 
So verſchieden ui die älteren ; manifche Erfindung lei, 


* 


mit dem 


und älteſten Völker unter ſich auch ge-Hinweis auf das Morgenland und 


weſen ſein mögen, der Idee der Wie- die — gr „welche ſich die 
dervergeltung gaben ſie alle in ihrer ſes barbariſchen Hinrichtungsmittels 
Stra faefeßgebung faſt 


fr 
un 


Derge Sinai verfündet: „Und 
jeiren Nächten verlegt, dem foll 
tun, mie er getan. Schade um|| Ichriftjteller beitätigt würde.“ 2 
Schade, Auge um Auge, Zahn um| Begründung ündert nicht das gering- 
Zahn!“ lehrt Manu, daß * Sünde | fe an ber ebenio tra urigen —* 
an dem Gliede geſtraft werden ſoll, ſchämenden Tatſache, daß die D 
dem er geſündigt hat. Aehnl ich ſchen im Mittelalter Faft ebenfo 

die Perfer, die Aegnpter, die alten! fühllos räderten, pfählten, verbrann- 
Griehen und Rimer. Mohammed | ten und vierteilten wie die Perfer und 
prebigt: „Ob, ihr —— euch iſt Juden auch. Man hatte ſich hierin 
bei Totſchlag das Vergeltungsrecht gegenſeitig nichts vorzun verfen, 
porgefchrieben. Ein Frei ier für einen! das um fo weni ger, al3 wir bei allen 
Sreien, ein Sklave für einen Stla=| das Prinzip der Beitraf ing des ſün— 
bven und Weib für Weib!“ Der digen Gliedes und die ——— 
Schwäbenſpiegel beſtimmt: „Man tigſten Körperverſtümmelungen 
ſol alſo richten: ougen umbe ougen, den. 
hant für hant, zan umb zan, fuz umb 
fuz!“ I& 

Und daß dieſer Grundſatz auch u 
buchſtäblich erfüllt wurde Sel-|d 
tung belam, da für foraten Rich-⸗ S 
ter in Israel ſo „von Rechts we gen”, | 
wie die Richter am Ga ınaes, am Nil, | 
in Rom und Wihen, in Arabien und! 
in Ehmaben, ur.d die3 glei, uner=| ( 
bittlich und gleich graulam. Denn in 
der Kunft, die Hinrichtung in der! ft 
verichiedenfien und zum Zmed ber 
wg araufamjten Weile zula 

vollziehen, waren die Drientalen ſo leg 
geübt und befliifen, mie en Römer! 
und deren Rechtsnachfolge 

Die alte Strafjuſtiz 
zur großen franzöſiſchen 
nah den Auffaffungen uı 
fühen der MWieberpveraeliung 
nur die Tat an fich durch eine ihr) b 
entſprechende Strafe, die nach dem 
ciceroniſchen Grundſe atz zwar niemals den durch 
größer als die Schuld ſein ſollte, der Todesſ 
aber doch an barbariſcher Gra uſam— Geſetze: 
keit mit den oft ungeheuerlichen Ta- ——— 
ten gleichen Schritt hielt. Der Rechts- Diebſtahl 
grundſatz, daß die Strafe der Fat! rudr und 
oleich fein folle, führte Verein mit} rüdung ber 
der Tendenz, durch) Beitrafung | Verkauf eines 
der — auch abzuſ erei und 
bald dazır, die Strafjuftiz 
erfind nannte Marterku 

geſtalten, die an Grauſamkeit — 
lich die fc — Tat in den 
ten ſtellen mußte. 

Die Abſchreckung 
Wiedervergeltung — 
Veranlaſſung, auf ( en 
geringfügiger Art N neulich 
Iodesitrafen zur fehen. Wir baten | 
ji ben heiten Beweis dafür, 
daß ala Urfache der ſadiſtiſchen Grau— je ergeitl 
famteiten der alten © Straf uſtiz auch ſein ſchien, gegenü 
noch andere Fattoren in Betracht ſie weder zu —* 
fommen als das alte Talionzprinzip , 709 zu dem E t 
der römifhen Strafgefegebung al-| Yu Plato hat mit dem Prinzip ber 
lein. rohen Wiederveraeltung gebrochen. 

Von der Gieofjofig ber 


Die Todesfirafen find bei den 
Aegypter rühmt DiodorSiculus, daß | mern ftet3 ebenio bardariich 
troß uraufamer Todesſtrafen und| reich geivejeit. , dem 
Verſtümmelungen die Strafgefehe in! niasrecht murbe der U 
mander Beziehung milde gewelen | 
ſeien. Regierung der Kö-t 
nige Aktiſanes und Sabakon kam die T 
Todesſtrafe einmal ſogar gänzlich in 
Wegfall. Erſterer ließ den zum 
verurteilten Verbrechern die Naſe a 
ſchneiden, letzterer —— ſie 
feſſelt zu öffentlichen Arbeiten. Auch Gläubiger 
der 226 vor Chriſto geſorbene König 
Acoka von Indien ſchaffte alle 
einen Voraäna ern eingeführten 
en der Iodesitrafe ad, was ve 
nicht binderte, eine feiner Fra 
gen Untreue in einem qroßen Mm No 
zerftampfen zu laflen. Geine Nac 
folger fchwangen i indeß tiebe 
Schwert der Obrigfeit m 
Mut, da fie nicht felten 
Bewohner einer Stadt wegen 
Vergehens, das ein einziger au 


Mitte begangen hatte, di 
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Inter der Meineidige 
Tod 
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ge⸗ vährte dem 
feinen zal 


ten 


Recht, ) 


huldner 
au verſt ümt neln. Abe 
ſien nur 
Mordes 
ben ein 
zrandſtiftr ing, 


lungsunfähi gen 


Aha 
oder 


St au to 
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Ziviliſa 
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Urapen 


teriche 


Leben in der qualo 
ten. Gemöhnlich 
richtung dur Abi 
fes oder durch Die Steiniau ing; 
Ihmweren Fällen durch Lebendiabegra- 
ben, Kreuzigung und Abſchinden der 
Haut. Vereinzelt wurde der —* ir⸗ 
teilte zwiſchen Pi ihlſteinen zerquet ht 
oder mit feinen Fühen an zwei zu=| Cicero über 
jammenaebogene Bäume gebunden, | Betreiben 
die man dann fd,nellen lieh, wodurch ſchwörunge 
ber Körper ar seinandergeriffen, den, und 
—— war Mr om 
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jame =. ſiſche reichen Hente 
Jerjügens ı en Per— ſchen Ba 
nt, bie ihre — n oft] qu ıla un 
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Nãrtyre rtod erlitt. 
> Cranad (1472—1553), einer 
ter —— * tſchen Maler 
Zwei⸗und Kupferſtecher, hat den Märtyrer— 
ich der Makkot T). Büh- «tod zum Gegenjtand eineg feiner be-! 
> > im Recht, wenn er bie) deutenditen und jelteniten Gtice ge— 
ung, daß das Häbern eine ger- | macht. 
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harfen Ausdruck. Wie Moſes am mit einer Grauſamkeit bedienten, die 
— unglaublich ſcheinen könnte, wenn ſie 
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zahl- 


daher der Name Andreaskreuz, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Juli 1918. 


Der heilige Baſſus wurde in zwei 
Stücke geſägt. Viele Märtyrer wur— 
Füßen an zwei Baum— 


Die meiſter Märtyrinnen 


nen zur Fütterung vorgeworfen. Die 
den Stieren 
andere in 
geſotten, wieder andere mit eiſer— 
nen Kämmen und Scherben zu Tode 
Wer die Heſchichte der 
Märtyrer üieſi muß ſich nur über den 
Eifer der Juſtizbehörden des Mittel— 
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chen aller Art geiändeten BEER 
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aber kam über ſeine Lippen. 

Die Vierteilung erfolgte bei „bos— 
haftiger verreterey“. Darunter waren 
auch die Verbrechen gegen die Majeſtät 
verſtanden. Als der unzurechnungs— 
fähige Robert Francois Damiens 
1757 den König Ludwig XV. mit ei— 
nem Federmeſſer geritzt hatte, wurde 
er nach furchtbaren Martern zur 
Vierteilung verurteilt, die verſchärft 
mit den fürchterl ichſien Nebenſtrafen 
war. Als man ihn eine halbe Stunde 
mit „Zangen geriſſen“, mit kochendem 
Oel und Pech begoſſen hatte, befeſtigte 
man ſeine Arme und Beine an vier 
kräftige Pferde, die die Glieder des 
in ſtundenlangem 
Mühen wohl zu einer unglaublichen 
Länge ausdehnen, aber nicht ausein— 
Die Aerzte hal⸗ 
fen nach, indem ſie die Sehnen unter 
den Armen und an den Hüften zer: 
ichnitten. Wer Cafanopas Schilde-⸗ 3 
| rung diefer Hinrichtung gelefen hat, 
weiß auch, relche Initintte die Greuel 
eine t ſolchen Abſchreckungstheorie bei— 
abe naturgemäß auslöien mußten. 
Deid jagt nicht umfonft: „Und der 
die Wunden aefihaut, füh 
in der Bruft!“ 
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weimal daneben geſchlagen hat. 
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Dabei erreichte man alles andere als 
abſichtigten Zweck, denn ber 
en Unblid fo garaufamen Blut: 
13 abge numbfte Pöbel er— 
Hertz 


erm 
der 


Es 


drei 
in 
erung 


7 
M 


irichtun 
ſämtl 


bei fünf 


Wir 


A 
auch 


Age Boil- 


I 
wie auch ambe=| 


V oltks 


eine beluſti— 


nn, pie 1% 


Sirfusfpielen beſaß. Und 
Herren Sp ben benübten, 
den bezüglichen Geſtändnif ſſen der 
Mitglieder verſck ie derer Näauberban: 
erborgedt, ilfomniene Ge: 
theit, um die verlaffenen Häufer 
zrig zu plündern. 

„Mit dem waſſer vom yo zum 
wurden nad) der „Ca= 
— —— Giftmifce: 

dindesmörderinnen, „ſo die 
ichtent des waſſers Yazıı vor⸗ 
war, erſtere konnten vorher 
nach ) „ermeffung bes richter3 mit aut2- 
yung der auaen oder abhamwung ey: 
e hanbt“ beitraft werden. fin 
ven murden „aewonlic le⸗ 

begrab vnnd gepfelt“. 
Manne der 
f 


— 
f 
Diebſtahl mit 


ißbr 6 


oo 99 


die in 


n? 


L 


BER ‘ 
Banden‘ 


net 
moprberint 
ein 
wurde 
dem ſ 
beſtraft. 

Mort dbrenner. ( 
1575 ber dreißigfache Mör 
beier au 
rechten 
geriſſen und gepfählt. 
Labau einer 
Pfahl durchs 
Abegg berbürg: 
der 


Norm 


Gepfählt wur: 


f a 
1ut 


84 
die 


— 
—E 


A 
Zn uuu 


J 


mit ASt 
Sand beitzaft, mit 
1603 wurd 
‚Kin dsmörderin 
Herz geitt teven. 

1, war es Meifter Die- 
‚Nürnberg, de 
dem Rat t er⸗ 


fe des Pfäh— 


hold t 


WW, 
be 


—1153 
llärte, 


ven 
x 


reits 


n„ 
' 


ap = 


++ 
l 
8* a: 
L Die 


merde 
„isc, u 


er den Unblid d De une 


den Sa 1 ch zicht mehr 
könne“ 
Carolina“ kennt zwar nur die 
durch d 
ar aber auch in 
Enthauptun 
der 
tine, 
nt, jeit Dein 


at tyra 
—— un 


mit 


Vorläuferin 
wie Döp- 


q 
deutſchen 
zwar, 
drei zehnten \ 
ſchreibt fie in lei- 
Unterredungen” 
ausdrücklich 


Ra und 


1 Bbe 


„monatlichen 
m Jahre 1697 
öpfmaſchine. 


Eine vielleicht 


Ten z3e 


aben geweſen iſt, 
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ſie nur zur Hinrichtung vornehmer 
atsverbrecher benützt worden ſein. 
rauch das alte Sorichwort: „Es 
iſt nit alleweg gut, die Jungfrau zu 
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Aber damit iſt das Schuldbuch de 
alten deutſchen Strafjuſtiz * nicht 
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Hinrichtungsmaſchine war die „eiſerne er greuliche 
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aber mie die! derne Gtrafe 
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| Caligula, 


„am nächſten Sonnabend iſt Krie— 
gerverbandstag in Brandenburg a. 
9 Du weißt, dab ich Delegirter 
de3 hiefigen Kriegerbundes bin und 
ich alfo daran teilnehmen muB. Pad 
meinen quten Anzug ein und den 
neumodifhen Chapeau nein, 
wirklich Schatz — ich muß hin!“ 


Reporterſtreiche. 


Von Crome⸗Schwiening. 


Herr Mehlmeier in Lübbenau 
hatte genügende Renten, um ſorgen— 
frei leben zu können, aber er hatte 
zu ihnen eine unangenehme Zugabe: 
eine trotz ihres Alters ſehr eiferſiüch-⸗ Nun war Frau Mehlmeier viel 
tige und keineswegs mit äußeren zu feſt von ihrer Macht über ihren 
Heizen geſchmüdte Frau. Kinder | Gatten überzeugt, als daß ſie an eine 
beja das Mehlmeierihe Eheraar |limwahrbeit ihr gegenüber hätte 
glücklichermeife nicht. denken können. Zwar murrte ſie 

Mehlmeier war ſchon ein Mann|ein weniges von „Sn der Melt 
von rund fünfzig Jahren. Aus der |herumreifen” und „unnötige Reife: 
Königsſtadt Berlin war eine Kai- rei“, aber al$ der Sonnabend Mor- 
jerjtadt aeworden, cine Weltitadt, | gen herangekommen war, hatte ſie 
zu der alljährlih Sunderttaufende |ibres Gatten Koffer gepadt und lieh 
von Fremden eilten. Ad — Herr!ihn ziehen, nicht ohne ihm dringend 
Mehlmeier hätte es von Lübbenan ans Herz gelegt zu haben, kein 
aus ſo bequem gehabt, fi Berlin) Mädchen in der fremden Stadt aı- 

inmal anzusehen, wäre nur nicht zujehen, fein Zofal zu befuchen, in 
Ygathea, ieine Gattin, geweien, |den etwa Mädchenbedienung fer nd 

die da de3 Teutjchen Neiches präd)- ſpäteſtens am Montag Abend wie— 
tige Hauptſtadt als eklen Sünde 2 in Lübbenau zu ſein. 
pfuhl hinſtellte und ihren | Kein Menjch fühlte fich froher als 
mias mit Beiden Händen zurid-| M — r, als er in Berlin ange— 
iß, wenn dieſen einmal die Luſt kommen war, ſich für die Nacht ein! 
anwandelte, in dieſen Pfuhl ſich Zimmer in einem billigen l 
hineinzuſtürzen. garni genommen und ſeinen Koffer 

Immer brennender wurdeMehl- dort eingeſtell hatte. 
meiers Verlangen, Berlin zu ſehen, kleine runde Summe bei ſich, die 
immer heftiger aber auch der Wider⸗ihm an beiden Tagen jedwede Er- 
stand feiner Gattin gegen jede Cr- |tradaganzen geftattete — Geld, 
füllung dieſes Wunſches. Endlich] dem „die Frau nichts weiß.“ 
hielt ſich der brave Rentier nicht Nun ſaß er in einem der famoſen 
mehr: die Sehnſucht nach der Bräu's in der Friedrichftraße und 
Hauptſtadt war größer, als die durch machte ſich, während er dem treff 
faſt —* Jahre bewahrte Scheu 
vor der Eheliebſten, die ſich in ſtrik— Hand einiger 
tem eborfe im dokumentirte und Plan 
was er in Güte nicht erreicht, datt 
wollte € er liſtig ſich erſchleichen. 

Di ſagte er eines Morgens 
afice au feiner Ehebälfte, 
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ei Lokalzeitungen ſeine 
für den Tag. 
In dieſer Arbeit wurde er durch 
jüngere Herren geſtört, die an 
ſeinem Tiſche Play —* und 
munter mit einander konverſir- 
ten über die Ber: zetabliſſe 
ments u. ſw. 

Mit begehrlich glänzenden Augen 


3Woeir 


os 


beim 


rich VI. vergiften mwolfte, wurde bie 
vorher mit Salz eingeriesene Haut) hörte Meirimeier ihnen mzu. Zum 
vom lebenden Leibe abgezogen. In Kuckuck, die wußten, wo etwas zu 
den Bauernkriegen, in denen ar ich ſehen war! Endlich miſchte er ſich 
ſonſt „ſummariſch gehenckt“ oder mo. das Gefvräd), fragte nach diejen 
die hervorragenden Führer ein regels| und jenem md ftellte ſich endlich! 
rechtes Preisſchießen veranſtaltet den Herren vor, die ſich als Nepor- 
wurde, iſt dieſe fürchterlige Strofeiter zweier vielgelefener Zeitungen 
öfters vollzogen worben. uf das] su erfenmen gaben. 
„sale — —* ber Carolina” ‚nahm Mehlmeier ſchluckte 
man nicht die geringſten — traue er ſich nicht, den Gedan 
ineber im Herenptozeß —— ſonſtwo. | fen, die jekt in ihm aufftiegen 
Co wurde zum Beilpiel der burc) bie te zu leihen. Cndlic) iaate er: 36 
Novelle Hauffs unſterblich —— nn Serren, wenn folch 
Finanzminifier des Herzogs Karl 5 fh Berlin  befiter Wera 
Nlerander von MWiürttemberg, Jofeph En er ind MEIN. EDRMEC, 
Süß-Oppenheimer, 1733 in — en 
drei „Wercichuh” haben eifernen Rä-) „ndQ gren Sie nur fort 
fig zu Stuttgart mehrere Zage aus:| . ° jlingere der beiden 
geftellt und dann an dem 1596 zur lauf Ach 
Pe des Alchimilten Geora G| woilen. 
| Hanauer vom Herzog i Friedrich ge— all a 
bauten fünfunbbreikig Schub hoben hin 
eifernen Galgen in feinem Käfig auf: ww“ 
gehängt. 

Gegen Falſchmünzer wurde fa —u einen Blick. 
immer bie Strafe des Giebens an-| he Ku, m 
gewandt. Wir finden fieim Sachen: \ recht dverftchen“, nahm der jüng, 
fpiegel, in den meifien MWeistümern | wieder das rt, „ſo wünſchen 
und Stadtrechten, wie denn auch ein Sie, daß wir Sie heute mit Berlin 
NRürnberger Reichsmünzedikt be— bekannt machen — die Koſten des 
ſtimmte, daß „wer an der gul [denen ! Verfahrens tragen Sic.“ 
oder filbernen Münze prüchtig funz | „Das ijt cs!” fagte 
ben morben, mit dem Keffel an fei- aufetmend Mehlmeier, 
nem ide gerichtet“ ı Was meinen 
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„munterte 
Herren 


wenn Sie mir geſtatter 
-Sie einzuladen — über— 
— wenn Sie mir Berlin zeig— 
ſtotterte Mehlmeier. 
Die beiden Herren tarichten 


wenn wir Sie 


„ Das 


la 


nah 


Müller 

zurfte 
& hätte Schon 
Freund 


erben Tolle. „Was Sie, 
Strafe murde überall dadurd volle} Ter zweite Reporter 
zogen, daß man den gebundenen Ver- Achſeln. „Je nun — i 
brecher in einem großen, mit Zeit. llen wir, 
dem Waſſer oder Oel gefüll (iten Kef-! | 30?“ 
jel zu Tode fott. „Den Dieb den Gal-— 

gen, ben Mörberer und ben Mord: T 
bränder dat Rabt, den Välfcher den 
Kessel! "hieß e3, und fo wurde Tpä= 
ter diefe Strafe gegen Urkundenfä [= | 
iher und Me eineidige gebräuchlich. 

Wilddiebe wurden auf Hirſche ge— 
ſchmiedet, die man dann laufen ließ. 
Menſch und Tier — der Abend herankam, befand ſich das 
weiſt. Wie H. Hetzel erzählt, fand Mschlatt in der berrlichiten Zaune, 
man noch 1666 in ber Wetterau eier) „Mas mn“, Hiüfterte Miller in 
nen toten Mann auf einem toten! einem Momente, in weldem Mehl: 
Een Auch nähte man ſie in meier in Anſpruch genommen war, 
Wildhäute und ließ ſie von der |; feinem Stollegen zu. „Mir mihten 
Meute — und zerreißen. Der] mit unſerem Vrovinzler 
Märiprer Thiemo von Salzburg feines Vall Total gehen, 
wurde 1109 in Balältina, ivie eine | telli. was 
Illuſtration zeigt, „ausgedärmt“. ala 
I Diefe Strafe traf m N dieſelbe „Samos — 

in Deutſchland Baumfrev— | öl c wird — machen ihn | 
Man rik ihnen den Nabel) ; ._ er = EEE IR 
und nagelte ihn an * per, cidale Geſellſchaft! 

Baum. Dann trieb man! Was haben Sie für den Abend 
Uebeltäter mit Peitſche —R  Gefchloffen, meine Herren“, ſagte 
lange um den Baum herum, fidel der gerade Zzurückkehrende 
bis ihm die Eingeweide aus dem — Hoffentlich — er kniff 
Leibe gewunden waren. „Kann er die Augen halb zu — was feines? 
dasſelbe verwinden, ſo kann bie a feines, allerdinas! Wollen | 
Weide e3 auch verwinden,” fpötz) Sie mal einen bodariltofratifchen | 
| telte ein „Meistum”“ dazu. Biga- Ball mitmachen?“ 
| miften wurden in zivsi Stüde ae) „PDonnermwetter! 
bauen und jeder der rauen eine noch 2u 
Hälfte ins Haus aefhidt. | „Sebeit 

Ded einzige, was fi zur Ente! 
fhuldiaung der mittelalterlichen | 
Strafjuftiz anführen laßt, if, 
ſie, im Geiſte des ro 
es erzogen, 
tung ſchwur, 


Die 
die 


| \ 
We v 


ſie den— 


— 
y 


„2 
2 ( 


as Ergebniß war, 
roſchke herbeigeholt wurde 
— die 


daß 
e, in wel— 
drei Herren Platz nahmen 
und die Reiſe durch Berlin nahm 
ihren Anfang. 
D, mas u 8 
zu ſehen! Die offe und die ver— 
ſteckteren Sehenswürdigkeiten. Als 





ener 
ıL4 


jur Pigna— 


— 


damit der Spaß 


aus 


den 


vr 
will 


1 


I— 


al i 


us 
ip 


zul 


ae Sie denn einen Arad 


mit 
„Allemal! In meinem 
daß Warten Sie, wir fahren 
hen Rech und ich Heide mid) um. 
auf die MWiederbergel:| meine Herren ?“ 
und dah ” Sitien- „O, uns kennt 
Landſtörzerei, das Gau— Preſſe gehörig. Von uns 
nerunweſen und die Rechts— inſicher⸗ man ſo etwas nicht. Sie müſ— 
heit im Mittelalter die grauſamſte ſen unter irgend einem Titel einge- 
Wiedervergeltungsjuſtiz geradezu fiigrt werden — Zie jind aus Lüib- 
er Neunzigfache| benau, alfo „Serr von Liibbenan“ 
Mörder, zwanzigfache Mörberinren! das klingt und ift zudem völlig rid)- 
waren, An jenen Seiten nichts Gelte= | tig!“ 
nes. Der Näuberhauptmann Mel-| 
tor Sehfoffer brachte e3 


2u 
Hotel! 
a hin 


fi 

i 
— 

— 


lei 
f 


ic 
der 


mit 


I 
Kill Ab 
erge 
man als zur 


ber langt 
ber m 


Goſagt, getan! Im balb 
en mit ſei⸗ Abends hielten bie drei ihre 
50 Morde und zahl— zug in die bekannten Ballſäle, die 
Verbrechen. Solchen uͤnter dem Protektorat der vielſeiti— 
n und 


ſl. 


zehn Uhr 


9 
* ** —— | in denen ſich die gemiſch 
der vd aB Carbzow, ſchaft der Welt ein umge 
der „König der Kriminaliiten“, in 46 dezvon! 3 gab. 
Menſchen, Heinrich a 
dret Serren 


„ii 
72,000 Menfchen hinrichten Die —* — 
au fehr — Tiſche Platz. „Sie müſſen 

Sekt trinken“, raunte Schulze 


as gemahnt doch 2 
Garacalla, Damerlan und) : 
em Brovinzler zu. 
los! 


Iwan den Schredlichen und an pi | Wer 
mußte, wo man am Sonderbar kaum knallte an 


„aute alte Zeit“, in der man am) Immer 
In gewiſſer Beziehung dem Tiſche unſerer Freunde der 
e denn auch für die mittel alter: | Piropfeit, jo Tiegen fih auch jchon | 


teſte Geſe 


4 


VMIII. nahmen an 


ließ, de 


Können's leiſten!“ 


ſtimmte 


| desſtrafe des Schindens auch bie des | liche Strafjuftig das Schlagwort: „Se in nädıjter Nähe ein paar nicht mehr 


härter die Strafen, um fo ärger die|sanz junge, aber m 


jo üppigere 
Verbre * Damen, ſtark dekolletirt 


chen! und mit 


Er hatte eine 


von 


lichen Stoffe wacker zuſprach, an der! 
4 | 
ih 


el 


ibn! 


jüngere 


erleichtert | 


Schul⸗ 


eine 


bekam Mehlmeier 


'mal in ein 


9 —— — und allen 


fragen! 


gen Abends 


ihren Ems) 


tirtes Ren— | 


feine Morae zeitungen, unter denen 


Bei diefer Tifchdede ift der Plab,! Blumen purpurn, die Blätter grün, 
wo die Vierecdie jich zeigen, grün, bie ‚Die großen NRanten werden mil 


|Qaden, Vierede, inneren Kreife und [ANg-furzem, die Heinen mit Lazy⸗ 


— Dazy-Stich ausgearbeitet. 
kleinen Linien ſind grün, — J 27 Zoll 


Das Mufter Nr. 767, 
oelde franzöliihe Knoten. Die Map: B, ift auf lohfarbigem Material 
\Tiebehen gelb, in der Mitte grün mit | poraedrudt und foftet mit Zubehör 
Füllſtich, die R 


Roſen roſa, die kleinen 85 Cents. 


gro 


IN 


1 


I 





| 


| 
| 


| Diefe Dede wird tiefblau (delfter)] Das Mufter Nr. 1446, 20 bei 26 
2 —— 
Imit 5 sullftid) ausgearbeitet und paßt Zoll groß, ijt auf weißem Material 


aufgedrudt und fojtet mit Yubehör 
gut in’3 Ehzimmer. ) 3 


MEIN Rinnuein 


;EBRACHT, 


EB NGEL, 


} 

| 

| > NUN HALTET GUTE 
I ‘ * 


<<, “3 


| 


} 


L 


s» Wr 


Diefe Arbeit pil das Kinderzim-vorgedruckt und 
mer ſchmücken. Man arbeitet den 30 Cents. 
Engel roſa mit Stilſtich aus, auch 
die Blumen und das Band, die 
Blätter grün, und die Buchſtaben 


— mit Kreuzſtich. 
* PVorto beifügen. Checks und Money Or⸗ 
Das Muſter Nr. 145, 10 bei 18 | pers follten an „Ihe Abendpeft Go.“ 
| Soll [= it auf weißem Material | ausgefteilt werden, 


| 


* 
ſehen. 
„Donnoer — 
| Mehlmeier, 
„tollen 
werden?“ 


koſtet mit Zubehör 


Man bekommt dieſe Stickmuſter in 
der Stickmuſter-Abteilung der „Abend- 


poſt“, 225 W. Wajſhington Str. Bei 


Poſtbeſtellungen wolle man 5 Cents für 


pompom ſchön au fgefeifcht, Er hatte fich da3 politifhe Haupt- 
blatt genommen und feiner juft ein- 
tretenden Gattin die Lofalbeilage 
hingelegt, in die diefe fich fofort ver- 
tiefte, ohne das Breit mit Kaffee 
und Milchkanne aud) nur auf den 


Tiich zu feßen. 


ſchmunzelte Hr 
die find que!” 

Ste Ihnen borgeitellt 
fragte Schulze, „Seniren 
Sie fih nit — bier in Berlin ijt 
man gerade in den fendaliten Krei- 
fen am wenigſten prüde. Alſo?“ 

„Ra, denn man zu!“ 

Miller hatte ft inzwischen an 
(die Schönen herangeichlängelt md 
lihnen zugewijvert, der da am Tische 
jei ein reiher Herr aus Stalauı, der 
fih auf einem hodarijtrofratijchen 
Balle befindlih glaube, Wenn fie 
nit an den Tifch Formmen wollten, 
jo brauchten Sie mur auf die Komö- 
|dte einzugeben 

Natürlidy, fie wollt Und ſo 
ſah ſich denn Mehlmeier bald vor 
einer Baroneſſe, einer Comteſſe und 
einer Marquiſe mit ganz ſonderba— 
ren Adelsnamen umringt. Neuer 
Sekt wurde gebracht, Mehlmeier 
wurde rieſig fidel und als gar die 
—J ihm um den Hals fiel und 
ihn abküßte, da kannte ſein Enthu— 
ſiasmus feine Grenzen. 

Leider aud) nicht ſein Benebelt— 

' 918 er fpäter die Nıumde im 
Damen ſich — 
—* hier eine Schleppe abtre— 
„tens, —* mit einer Schönen derb 
karambolirend, da hätte es bald eine 
woniger ariſtokratiſche als derbe 
Hauecrei gegeben. 

Muüller und Schulze erwieſen ſich 
als treue Freunde. Sie pachkten 
Mehlmeier in eine Droſchke, nann— 
ten dem Führer — den Namen 
des Hotels und richtig kam denn 
auch Mehlmeier nach der Beſiegung 
une endlicher Schwierigkeiten in fein | 
Mott, in dem er bi3 zum anderen | 
helllichten Mittag liegen blieb. 
| Der Kopf brannte ihm, als er 
auffland und feine Gedanten zul. 
ſar ameln fuchte. Spärlich kamen ihm lieber Leſer! 
diefelben, aber je Harer die Erinne-| Mehlmeier felbit denkte heute nur 
rung an die Geſchehniſſe des —V | och mit Schaudern an diefe Stun« 
wurde, deito gr 304 | de. Gejichworen aber hat er c8 mit 
ſich ſeine Stirn in Falten. O —B Eide, jedem Reporter von 
meier, was hatteſt du getan. varo nm an aus dem Wege zu gehen. 

Marquiſen ge— 


neſſen, Comteſſen, 

Br — — ee 

fürt, daß c3 mur fo eine Art bati | 
I 
I 


Plötzlich blickten ihre Augen ſtarr 
auf eine Stelle, mit immer röter 
werdenden Wangen überflog ſie die 
nächſten Zeilen, da — ein Schrei, 
das Kaffeebrett mit den Kannen flog 
im Bogen zur Seite, Frau Mehl— 
meier wie ein Sack in den Stuhl, 
der Tiſch um und Herr Mehlmeier 
vom Sofa empor. 

„Um Gottes willen, Agathea — 
was iſt dir!“ 
richtete ſich die milch- und 
kaffeeübergoſſene Dame wütend em— 
por: „O, du Hauptlump!“ Mehl» 
meier knickte zuſammen. 


ar ! 


Ta 
Lll. 





„To | dur Wwarit zum Delegirten- 
tage? Tu Ersihwindler! Bei der 
Fürſtin Pignatelli biſt du geweſen, 
angeführt haben ſie dich „liebens— 
würdigen Schwerenöter“, der alle 
Damen küſſen wollte o mein 
Elend!“ 

Und gebrochen ſank die würdige 
Dame wieder nieder. Mehlmeier 
aber ergriff bleich und zitternd das 
Blatt und las darin: „Abenteuer 
| eines op “ Einen herrli- 
(E en Spab gab's gejtern in den ... 
| Sülen. Ein — Provinziale aus 
Lübbenau, Herr Mehlm.. 
Mehlmeier wurde es ſchwar; vor den 
Augen und undentlich flimmerten 
ihm noch die Sätze entgegen: „alle 
Damen geküßt — liebenswürdiger 
chwerenöter — Selt in Strömen, 
total bezecht —“ Da ließ er Blatt 
und Brille fallen und fiel ſelbſt auf 
ſeinen Sofaſitz zurück. 


Was nun folgte, ſchildere ich nicht, 


1 


en 


154 
in 


{ 
L 





\r 
eier 


— — a. — 


und dann — — — Schwer hob ſich — Genau präzifirt. — Richter: 
ſeine Bruſt. n feine Gattin da-| „Wie alt?" — Zeugin: „Das weiß 
| eine blafie Ahnung ich nicht.“ Richter: „Nun, Ste 
| werben doch miljen, mann Gie ges 
Er trich rurhelos durch) die Stra- |boren Find?" — Zeugin: „Ja, ſehn 
ßHen, bis ſein Zug ging, den er sur |@", jo genau fan ich das nicht ja= 
Rückfahrt benutzen wollte. Igen. So um die Heuernt’ ’rum ift’3 
| Fran Meblmeier empfing ihren |g'melen.” 
Gatten mit der Frage, ob es ihm — Das letzte Mittel. — Arzt (zu 
lauf dem „Delegirtentage“ gefallen, leiter einaebildeien Kranken): „Ein 
lerbielt aber nur ein brummmiges| Mittel gibt e& noch, das Sie ſicher 
„Nein“ zur Antwort. iretten mürde!” — Patientin: „Und 
Am folgenden ‚was wäre das?“ — Arzt: „Verhei⸗ 
Meylmeier beim Kaffee raten Sie fhnell Khre Tochter, Sie 
ſind dann Schwiegermutter, und die 


haben bekanntlich ein ſehr zähes Le— 
ben.“ 


Mon 
Wen 


heim auch nur 
gehabt — 


Zors⸗ 
und 


ſaß 
las | 


4 


ſich auch ein bekanntes Berl 


Lokalblatt befand. 


liner 





Serguugungs-hegweiitz. 
berpiew 8a rl. — Bierlei Berend- 


Kt Rart — Ulleriet Beranunutgen, 
n8G&rand. — _Batiy um ‘be Vila “ 
— „Aut Uroumd ıde Corner”. 
„Dds aud Ends of 1917”. 
„Doing Dur Bir“ 
a vitfe zır DI Kolbioned“ 
— „Srtendin Enemite&“. 
gorten. Ronzert 
und Abend 
7 Rorib Avenue. — Jeden 
NRachmittags Kouzert 


icden 
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Somnina 


Verlangt: — r Anaben 


Auzeiuen wiiter Dieter Mtubrıl Ic dad ort) 


für alle anderen Mirbeiten. 
gen bei Kraut & Go., 36 ©. Clart Str. 


Serlangt: Erfahrene Schuhmucer. | 
Sofort nachzufranen im Schuh-Arbeiis- 
raum auf dem 13. Floor. 

Mariheli Field & Co. 
Retail. 


Xerlangt: Diäuner und Anaben 


(Unacrgen unter Dieter 


erlangt: Vorter 
gute Bezal,! 


The 12, 


Berlangt: 
Stadt end Yan. 


falator der „Nbendpoit“, 225 


Str. 


ington 


Abonnenten- 
Müberes beim 
W. Waſh⸗ 
x 


für 


Street 


Sammler für 


Zir⸗ 


Tagarbeit 
ug und ſtetige Siellung. 


Store, 
12. und Halfte Str, 


nodi 


ju 


20 
"urn 


Berlangt: Stetiger Dann für Zabrif- 


arbeit. Das ganze 


Jahr hindurch. 


tere Männer mögen vorſprechen. 


land 
hawl 


Str. 


Ael⸗ 
Mid 


—R 


Rubeit *c dab. Mort) 


ri ben, 


Yinierd Zrodust Go., 927 Blad: 


x 


Verlangt: Guter Scheerenſchleifer und 


erlangt: 
dus 
rleruen, \ 3 
Verlar 10t: 
und felbitä 
Ztellun 


hat 


su c 


c 


dig 

zcarbori 
uun 
tereian tage. 


Verlangt: 


in Yad Berha 


| Barfıvay 


Hi ( Imain’ 

Berlangt: Kräftige Vänner, melde 

feine Arbeit ſcheuen, für ae 

auter Lohn mid stetige Arbeit. Nadızı 

fragen in der Tffice des Snperintenden: 
ten auf dem 4. Alvor. 

State and Waſhington 


Straße. 


8 erlangt: 
Inſpektoren, Maichinisten. Aĩſemblers, 
Arbeiter an Drill Preß, Schraubenma— 
ſchinen, Milling— Maihinen, Eiſenblech 
Arbeiter und Löther; ſtetige Arbeit und 
guter Lohn. 

Ozweld Acetylene 
3626 Jaſper Ploce 
Avenne Car bis 37. 
zwei Stada Hitlin. 


Co., 


4 


Aihleand 


Berlangt: Verfänier, weiche frontiid 
und ferbiicy inrechen, fünnen viel Geld 
verdienen: umicre Aktien ijoilten fonier- ! 
vativen Geldanlegrn anſprechen: wir 
kbaben „Blue Siy“ Lizens: kein Geld 
vorgeſchoſſen. Betſey Lead SuZink Co 
Zimmer 1011, 8 S. Dearborn 


— 


«tr 
=. zT, 


Serlangt: In Kiſtenfabrik, Säger, 
Nagler, Printers uſwe: ebenfalls \r 
beiter und Knoben 16 Jahre und älter: 
ſtetige Arbeit und guter Lehn: Zahltag 
jeden Sametag. 452 6. Illineis Str. 


Verlangt Bainters jr  jtetige 
Fabrifarbeit. 63 werden feine crü 
eritflaifigen Painter verlangt, müſſen 
aber nüchtern und ſtetig ſein. Midland 
Linſeed Product Co., 927 Blackhawt 
Straße. 1SittmN 

Berianat: Männer für leidıte Crı 
mental Giien- vder Meitintgarheit. 
9. Sau, 139 Gajt Ontario Sir. 


= 
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in 
ur 


imwi 
Berlangt: Männer für Noblen Yais; 

$4 den Tag: jteiige zuperläiiige Arbei- 

ter. 3135 Belmont pe, r 
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erlangt: Tcamiters fur Aenen uud 
Baumaterial: höchiter Kohn und itetine 
Arbeit fir zuperläitige Männer. 3135 
Belmont A irtajon 
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no 


BEL ©, 


Berlangt: 
eine Avenue, 


eamſters. 


814 
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und 
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Saloon Vorter; 
Lawrence Ave. 


—3 


Terlangt: 
Ciien. 3405 


Berlangt: 
Avenue. 


Berlangt: Taglünıcı 
08 fchwer wird, ftetige 
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befommen. 
oder 7 Udr 
nad) Ar. 
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Pämıcı 
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Flat 
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Nerianat: 
lanı. 1601 

lanet: Tin 
Ardeit. 


® Van 
N. Xa 


Ar 
int 


alle 


erlangt: 1 
marichule arad 
lungen wiinloben 


Kalnın 


mi 


Erfahrung 
amgi: 
ters: muß 
wer an, wenn 
%bendpoit 
— Verlangt: 
Jabhren, um 
su lernen. 
ODiſon R 


nuotern 


“alteh 


Rerlangi: 
auizırladen. 
an 

Verlangt: Aeltliche 
vieren in Möbelifabrif 
Lohn. Ollrich & Golbdock 
Avenue. 


Verlangt: Vaper 
der Kapier behandeln 
graphiſcher Anſtalt ni 

Schmidt, 


2035 





vithograr 


Serlanat: 
zu puben, 
Sonntag ° 
bourit be 


Yob 
Nachmit iag 15 


Serlannt: Drei 


Handarbeit, 


Grir rener 
97.1 


Serlangt: 
chele-Rcparircı 


Serlangt: Männer, 
Vellen: verdienen \ 
die Woche. 
Verdientes, 
mical Co., 


Berlangt: Shi 
und Grating, 
Lohn an. Adr.: 


Verlarat: 
lung. Stein 
und Lohn ai, 


Plaiter 
Wuiii 


iu 


la —E 
1330 * WM B | 
famo 


Verlan ei: 
ogenarbeit, 


tr 


m. ſolche 


werde 


Berlangt: 
erei verſtehen. 


en unet 


oieler 


> 


Dırirr 


zeigen "ter Die 


n 


n 


Hoendpott, 


tur al ige me 


d or 


# 


1501 


l 


Nachzufra⸗ 


eu 
ja,on 


| 


vers 


via] 
werläſſi 
idet 
im 
irſo 


y | 
V 
I 


a 


ante 
im 


n 


Div: ıle 


gezogen 


Hammond 


Stellung * Männer u. Knaben 
Rubrit 


lc 


Verlangt: Fraxen und Mä 


Läden und Fabriken 


Verlangt: 25 
reinfache 
ſchinen in Fabrik: leichte 


ii 


Frauen 
Näharbeiten 


A 
« 


oder 
aa 
rbeit; 


das W 


das 


vporterarbeit 
y 


ai 


dchen. 


Wort) 


) 


Mädchen 


rung nicht nötin: SO die Woche 


Ionen, 

1044 Girard 
Verlangt: Mädcher 

brifarbeit; 

Lohn; 

— 


Mer 
su 


inraett: 


hnssir 
unn 


Nic. 


ei! 


Tag 


Cyemical Er., 


fiir 


Hansarbeit 


Berlanst: Beljere 
ſchöner, tleinen 
unbe Chicago: 
Kleidermacherin 
923 Abendpoſt. 


kant 


Verlangt: 
ſür 


jüngere 
Haushalt 
dabei 
betreiben. 


Küchenarbeit in Saloon. 


row, 2629 Elpbourn Ave. 


Nachzufrugen auf dem 


leichte 
angenehme Umgebung: 
oder 


zu 


RN 
x 


4 
«i 


.. 
si 
>» 
ui 


Fran, 


kraititn 


Erfah 
zu 


‚A: 


Au: 
Floor, 
Str., nahe North Ave. 


put er 


Nachts. 


1419 Gar: J 


1! 


führen 
uf m! 


um 


l 


u) 


vo 


\ 
Vie 








ar 


diefer 


alte 


en — 


cite 


iſch 
altem 


hr Anfiars 
bei befferer 


tadacit 


bei 


gut 


tere 


era 


Etellenvermittlungs- Büros 


iAnzeigen unter die 


Fuhr 


*1 5 deutid 
len jür Brivat yäufer 
5409 Norty Vive, Televbo 


Abe. 


ulſch ungar. Vermitun 
Mädchen ſur Hausarbeit, 
ſtauranis. 452 NortheR 


Hlır 


. 


tügl, 
md N 


beſte 
eſtau 


Lincoln 


nas· Büro 


Sie. Teh.: 


für Sytels 


Ste 


2100. 


silimt: 


Aeltere Frau oder M dãdchen 
Mrs. 


verlangt: 


uud „ 


{Cs | 


Diverich »290 
Ul mnodolon⸗ 


| »ir, 


' d&nzeigen unier dirjer Ruvrit 14c die Zetie 


! — 


22 


breit 14c die Seile.) | 
l. 


trans, 


Xi 


Stellungen jven: Eheleute 


«anzeigen unter dıefer Rubrit 1 E’nt das Wort) 


Gefucht: Ehepaar wünſcht PVelhäftigung auf | 
dem Lande irgend Inclher Urt. 
Mdr.: N 1874 Abendpoſt. 


Fachſchulen und Unterricht 


‘nen unter diefer Nubrit 14c die Zeile) 


(Uns;c 
Nunger 
M 


Mann wünſcht 
948 Abendpoſt. 


Guitar⸗Unterricht erteilt 
29 Lincoln in 


Mandolin⸗, 


* 


1120,21,27.23 | 


Sräıdlider Biolins us 
ı np Ns, Urıyur Sirfch, 
incolu 5147, 


0637 
er 12ley,milctwi* 


Zu vermieten 


‚su berinieten: 
nung im 


Eine ſchöne 43immer⸗-Woh 
n Baſement, eleltr. Licht, Brickhaus, anu 
indige Leule 858 monatlich. 20153 N. Had— 
don Ave. Tel. Humboldt 1113. 


Vermiete F ſchöne 
820. 4weiter Floor, 


Tarlıwan, nabe 


belle Zimmer 
boruc, 1152 
Xıncoln ve, 


Vermiete ſchones 


ch, Garten. 6 


helles Flat, 
Do us 
ic 


AUC,, 


31 
Bert, 


twilioe helle 
per Monat. 


‘ eıylar 


Lincol 


und 


zm 


1916 


Aillwx 2 


(imr-ter 
Sinn si 


2944 


stm! erhal 


eiswi 


bal 


Swarg 


ben B 


2 3 
21 


Lincoin iroig. 


ſaſo 


bermieten 


ie Lage für Blun 


bil 


lot bon 
Nhicte >14. 


— — 
Sdgwick Str. 


rınieten: I3wei helle 
und neu delor 
ephone Armita 


Zu ve 
> Xoilets 
Abe 


ze 


raum 


dern. 


ieten: GC 
Neben 3 


mner, 43 


oder 


at, drei 
464 N. 


1108 


; immer und Board 


> 
unter di efer Rt brit lcd ie Reife.) 


ner, gemüttidves 


dalhted Strabe. 


ö 


Zu mieten geſucht 
dieſer Ruvrit 14 


ter 


(ln 


zeigen 1 c bie Zeile.) 


mit 


und 


in⸗ 


zwiſchen 
n mit 
1059 


Kreis 


„ails 
Y 


Zimmer 
moglich 





Sim 


Crawford 


Köbtirie 
ın 
Abendpoſt. 


alleinige 
me 


Mar + 
Adr. 


nagelelle 4, als 
vonter bei ileinez samilie oder 


Bricſe mit Preis gewünſe 


W 
fc 


!rbeiter Sucht simmer, nabe Köt 
sell; nehme auch Atori levre 
B 1035 Nbendvoft, 





Plumbers und Eupplics 


(Anzermen unter diefer Rudril L4c vie Beile) 


Beupies Vum pind & veattng Eupp! y Ku. 
450 wilivanfce Abe, 461 YAvrd Hutlich Str. 
Siweia-Zittee und Berfautzraune im 2709 ı. 
Ste. Alles au Wogleſole⸗Preuen vertauft. 
Speaielle Pre te fur 
malcrielien in Duanmiitäten 


Tel: Hanym. tuıs, 


2sin,Bintkt 


ıbing Sunrplicd 


zu ie pi eiſen 
Lepintbal 1637 3 


. Tidviffon Etr. 
21m*? 
PRBlumbing & pi tür billtafte preife sur 
| Sedermann, 2. &erftenblatt, 2750 Lincoln Abe, 
23in*z 


1 ur 
eben. 


Bille zu ſchrei⸗ 


Piano⸗Unterricht. 
ı ren, 
Ieleppon | 
Btano +» Umterriägt. | 
siert de. |; 
| | Sonultag 
— — —ñ—— —h — ——— 


nur aus 
ı Eintbalt TR 


fomo ! 


Pi 


ı Yırdeit i lie! 
‚10 . ac) u live Abends. 20,10% 


| 
‚ Di 
i vi ol: 


emitänrd 


load; MU 


George; 


Abendroſt. 
| Sc 


ſaſon | wi 
Fräuleins 
I eigenem 


PBlunebing- und Beizsungse | 


on 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Juli 1918. 
Perſönliches. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Tele) 


mn — 


Möbel, Henzgeräte u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubeif t4c die setle‘) 


Leder⸗ 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieler Rubrit ſac die Zelile.) 
Su verlaufen: Garage, bält 70 Cars, ftritt 
| moderne, erſillaſſige Rachbarſchaft, Untergrund 
Arten | Gas Tani und Wheel Tanl, LuftKomprefler 
Reparaturen und Carventer⸗Arbeit su den Oel-Tanfs iſwe echt Monate im Gange; Ver— 
mäbigiten Breifen. Arbeit ſchriftlich garan-⸗ fanfsarund: andere Geſchäftsſmereffen: Nord— 
tirt, Much leichie Abzahinng. Ihe Southern | feite, Gebdiften: bon der Loop, I. N. Rrant, 
Painting & Decoratitg Co., 621 Milwaukee | 148° E, Zuperior Str,  Ielepbon Zuperior 
Moe. Zel.: Mourpe 413 — 3048 oder Main 4083. | 


— 1 
* J —— — —— * 
Verlanat: Einem, Acbildeten Framein 

achtbarer Familie im Alter bis zu 35 


us 
| Br verlaufen: 
. “ e 
welche die Abſicht hat, nach 
nach Deutſchland zu geyhen, 


(Nnzein"n unter 


9 


verlaufeit: 


Farben und Painters Supplics für Jeder⸗ 
mang zu Wholeſalepreiſen. Painting, Vaper— 
hanging und Calcimining, ſowie alle 


Zu verlaufen: Varlor⸗ 
Couch. 2203 RN. Saflen Ave. 

Verklaufe Aerne Bettſtelle. 
Str. unten. | 

Zu ve tanf. 
Verlaſſens 
Stat, 


Zu 


sintmter sohn 
tenbolz Trim, 
jimmern tvenen | Fäbrliche Meiete 
oiand de, I tbef 814,500, Ve 
Into | Tauſch angenonn 
La Salle 


von 4 
3011 —* 


Möbel 
A 


Sr 
ot < 


Sari — — — ir, 
DIetilatelfen-Raitın Shop, erit- i 1“ a | 
: * * r em: W er eite N) tel u; 
S— oettaffige Are. Tu' dichtbefiedelien WKordfeite | ,. PN verfaufen ut ii de te Möbel Jebr bie 
Frieden-— rnit 0.507 ip hin. Ionen 8 zerlaſſe iug der Stadt. 17253 Lur 
JRoominae-diſtrilt. Einlommen 8t000 die We⸗ — | 
m Gele) —, an ne) 20) sale a runder — Treppe ſuſor wit 
gebvien, Engagement zu finden als che: Miete 552.50 monatlich: Gebdiſtanz von _ —E — 
B it La 4 J 149 — lireig SICH . ö 4 
eifebegleiterin oder Gowernante einer inn > Rap: ie nm fuel 3 su —— J 
gen Dame. eſleltanten fonnen evtl. jebt ſcon Bas ” s w — 
nähere Informationen einholen 
Blod., 1. Flat. Tel. 


* ey rior S, 
3 Kafp, |j PRO Superior IH, 
Columbus 2 | 5 
vita zwiſchen 1 wid 12 üdr. u berianfen: 2 I — —Berwe Ir IJ 
— iitietige Waare,. in dicht beſiedeltjenn Rao⸗4 on = weigerung er a 
minadan itriit, vallend. für zwei Krane Sienftag, den . » ‚sul, iv iur Bormittags 
oder Eh RNordfeite, Gebdiſtanz. —— fh r —— oiten | 
sr swo d» Woche erhö werdei * ⸗ va 00 gen l 
atele reis Fre x Feen 18€ ben Sanshaltwaaren zitirfien an die bödhiten 
I Sumarlar Sie. Tel orerinn >O4R | Bicier verlait werden in mirerem Serfaus 
Zuverior Str, Ielenbo verior 2048 x — ORERNERUIR } SU WENIUER. URR: 10 m Sea 
— — —— raum, 2525 Sheifield Ave 
Zu verlaufen: Rogers Vark. Neebies Muction ente | boldt ‘Bari, Zwei 
ı Eimmabnte F100 pro Moònñai. Sofepb Strautzer, Veriteigerer. mer, in feinem 
| } 2 ö RE Er 
ſaſon Miete H50 pro bezabit S30| > ee es: Offen Wiitl.boch und baar, et af 
davon. Vreis Sustag Zbene E es: 


81000 * j = 
Amzblung und age anf Ztod, 8. Migtied der Afſoc. of Chicago Auctioneers. 
want, 14° €. 


* — enteo | 
ir Telephon: Zur =. ſoumo 
verior 2043 und 1083. er > z n tv De. © 
| ——— IS am ya berfaufen, Alle Sorten Min HR». ; Nine, 
Train Betten. Browus Storage, R 
Abpe. zweigladen: ISSN |- ; 
Divilien, tal | 
Sen unſer Lager von neuen und gebrauct en | gen 
Möbein, Evart beid in Werner Aros Surmmre | os 
Ebov, 251 Lincoln Mor. Tel. Lincoln 1377 
amt | 


— — —— — zu » 


zu verfauf ein: 

Mer 

| 185), ioones 
zablann 3 


3343 


Iolub 
genbeit — 


verfaufen: duoſoid, Oefen 
Im: em: ourn Ave. 


Händler 


& zn und 
Möbel 


andere £ 
Iöjl mE | 


3315 
Sa Te 


on 


wi — ⸗ 


ar 
vd 


| vent 
| Selferlon 


wianst, 2 
Bari, 


ington 308 —M — 
Deliſateſſen und Vaſtry Shop 


—D Hont Made 

Kräutern und Bau 
ineMedilamente: beſeitliat Schuppen 
Haarwuchs, verhindert das 
Ar. 2 nur gegen graue Haare, 
Farbe, Dedt in I Minuten 
warmem Isaffer wieder a Herge 
reutirt von schfe, 2248 


eirasjc. 


e lauie 
Was 


Ve 
zuug, 


22333 
13 


— 
nirinde bergeitellt, | 
I 
I 


The 
eve: 
art 


st) 


Zu verlaufen: 
Nleines KSeim, au 


fürdert Ausfallen. Se 
it abfolt feine | 
und wäſcht mit 
ſtellt und ga— 


ſte 
Rx, Halited 


n 


Grocery. w » 
vro Tag, 
Ykonat, 
SOON, 
Kor 
ent or 
al 


2680 
Marlet 
Bedingungen: 


Frau S. 


t jeder Art. Einxichtung von 
E faaitsbiic ern, Unterricht in einſaher und 
oppelter X —W— bring Abends und Sonntags. 


rten unier N1688 Abendpoſt. 


* 


Vücerrevijionen 3 
sorfanfe billig 
Fıat 
3 lat Fra 
Iripp 


Iinsomilen* an verfaufen: 
- ı brivat 825 bis SPS 
J ran. 


12 Sommer-Wohnung Milo) 
sunerion 


Farn 
vr ran mit 3 Kindern unte Rab 
Joweir, Nape Koicago, Itber 

sanft eiit 

—38 


| 
6 | 
len. Schreidt mil Preisangabe: £., | 
Harding Abe., Chicago. jalo | 

—— —— mmer. Einnñah 7375 monatl. Damviy. 

rei: eleltr. Licht: bittig: elwas Anuzahblung. 

20 Zimmer. Einnahme 8200, Preis nur 5300 

14 Zimmer, Weete 350, Einnabme 5140, billig 

Geyr zu Lange., 704 No. orn Straße 

19114061* 


—W au Yaoc 
wwrdieite, SIZO 


<tr, TIelepboit | 


En 
arine 
nahe 


te 


ai ige man 


148 E. Yı 
dard fü 
für iür 
3 cha de 


ar 


nicht 
di 


brinnt ein ſicoer⸗ 3; 


Bebandlung garöntirt. ello 


men ’ 
rlauſen: 
Wert 
Loiceno dbertarf 
nahe Hamlin 


elteinfi hende 
(va Tau ce am 
vangabe e.: U, 


ilie oder — 


Vianos, muſikaliſche Juſtrumente | 
(Anzeigen under diefer 140 


ſchorner 
nehmen? 
2 mutter 8 ' 

Hardi Dearb Rubrit die Zeire; 


Painting, Pave —— — 

ur Hälfte billiger. verlaufen: ominghaus, 
voejt gnaramtiit. beievt; bowele hante Möbel. 
Thies, 1055 Fremant s el, 2D10 Indiona Avoe. 

ſondido — 

Z3Zu verlauſen: gimmer 

Maſchi⸗ haus), autte Vachh arſchaft, 

Ü EIde due | iſchen und 4z uor 

ig gemacht. 145058 Vel⸗ 

Graceland 110. Vhil. | — 
si, —D Zu verkauſfen 

—A 


zbeſit 
ui nnd, 1 
Erfahru 


7immer 
Den = Gatols 


1 34 


14 


lipriabt Banos; wit 
berfauft werdcit 
naceinue 


ante 
Men 


su derfanf 
a vr Lagerhaus 


B r oden „ Ztorige, ai 


yianeer, ij 


reis 81250 Abe ſafſo 


— = * — SUNG, 


Kioline und 
Ave., Top 


3u verlaufen: 
bitiin. 1545 W. 


Enitarre. 
Fiat. 


NRoominaghaus (E«d— 
bittig. Sr erironen 
Nachm. 113 Belden de, 
18, dofoidt defoitde 


gi A bende: > 


Moderne 
vertanſen. 


ettſedern gereinigt mit den 
wur qute 
eppdecken cu 
Oma 


Walger. 


beſten 
Arveit. via 
Montiechto 


zwi Verlaufe 


meinen 
N) 


onograpt 


v 
va 


N are r 
a le 


»rð in baut, 


ſomodi - a en 
A 
! 


u 


mann, + 
Telerphbon: 
wegen 
onlter & 
875. 


und 


* x Er RBRerfaufe 
— Aoufe 
ſaſon Vane 


ic 


mein 


hi 


ans 


Vainl vin 


at 
Sellinnte t5 


ecnhtes 
liande, 
oadway 


ie Sat 
teliaurat Argyle 


ablıma. 


zu hmen: 
Lunch Room mit halber? 
Swars. 2133 Mart 


lost Ir 
be: | — 
ſaſo 


und 
I TcH 


Achtung! — 
BPino, Mahag 
LRncoin 


Gute 


mi, 
Hcolir 


dc, 


lot 


Painting, Peverbanaitg 

zit Eurer teollii uririedenbeit ai 
sine Breife, 233 . Midland U 

Graceland 8C0U, 1 


ar mie, Nici 
Marne tole si 
auch 220 11110 sah vi 
iv , u gebraucht Neyme —R B Lolt. 45 Min. 1 


Yozobin 
möblirt, od 
Verlaſſe die 
Lincoln 4757 
A 


berfanf 
3m ’ u 


Miete 


Tele: ; 18 
Tıl,imik ! dont X 
- | Eiudt. 
Arbeit 
1710 


8362 


Rlbanuny 


Ufid 


184 , 


AN ! 
Rianos un 
Preiſen. 1961 
Victor zpechn 
rasen. 555 W, 


len 


oft 
W. Waſhingon 


m 60 

Ik irte er 
Alles liegt ſauft 
den: Gebände 
2 Slocitillc 


* 
t Pre 
su 


‚ — 
1Sil.iwt | 


Halfted 


zir, 


al 

o:oge irei. * 
male | orl 

I dlmi 


ass 
= | Prei 


; — beſor der3 
d Vertaufsangebote | Befonde 
»terer Nudrit 320· M. 


aller willig, Sıccords ın 
> 


Yorip Sive, Na 


Summer Sy 
Yincolit 1229. 


ſaſon 


— brige Krial 
Porches. Treppen 
higem Preis, Sinide 
ach, 1425 2. Kinf 
707 29, Safsmide ini 


rung 


Ss pyon 
um 


werdet, 
3500. 


—V— 


‚pi immer, 
144 


in ab 
neriie m 
Deplt. 5, 


ans Yincola Saul, 
Weoſter ide, 


111-4.16,18,20 


un 


x 
1 ria 


„ir 
‚el 140 die cite 


Heiratsgeſuche ner 
dieſer Rubrit 3 
I 


chers Nefrize Er 
. darmprore 


dentiſche, Racs und Ser 870: 
3uſtande 8. tn: 
ea !d 


Mars n 


Z3u kaufen geſucht: But 
rators, 1 Wage, La 
Blochs, Fa 


uutem 
Reebie E Bros. Co., 
Adenze, 


613. 


unter einem 


= se’fie 
laton 


elta 
Uar.: 


“altt 


08 vem 


idt n7 


— — ⸗ — — — urn 


- Hortſeratzſing 
Ind Da 
erlaifen®, zu 
taubaef 


Lairpeitierte 110 


eihaftsteilheber. 


Ru 14: die Qetter | 


orret au Lunber 
n Ttadn 
Dippon, 61—0 B 
energiſchen ır aus Süminbaaren aufs Morit 
s elenenpe it it. { uch Wellellumgen per ’poit 
n ı 2 vniuninier. teine R. S$ Stri, Frau Lueole. 
ogewünſcht 


Jahre 
ohne K 


(Arseicen unter Dieser R 


„ill 
che 


85300. 


vu 


vagen 


ven Vjferde und RW 


Geoilde 
ol 
0 
Anze:gen 


5 derfauf er Rüde 
gniem tr ! 
Voulevard. 


vivaazi!, 


MAntonisbile n. ſ. w. 
(ünseleen unter diefer Rubrik 14c die Beil) | 


143 
1 Ford-Autoniohbil 


0018 Eid we 


beriauien: zaſſe 
Eriras; nun dorfauf 
im, j J 


| . u cr 
Ant “1 arırd 

die Belenniſchaf— — 
e ilterem Mãadchen une, 
nd hi ibſchem 


Bermögen 


8 
IN 
i 


“in 


ei i 
en een u  , Floor. 
Hunde, el n. j. w. 


5 LER ER en Ben * Ins . 
Genudeigenturnent Aline, 2 ur 4 nes n (v 


en veiliändie Sch "wi 
Sauteben ohrte nut niffion. 
Alliſon Coutracting Go, 


Tel. Ceutral 28 


Wir x ſrei 
sehlungen 
Toaroori | 


n ti a. 
nt 10 


larai ICi 
ar 


ar 
Bog 


eir. — 
Sir verleipen cd auf 

ent Tarcı 
ia ur) & 

\ ee 
ı zase 


unieteit 

LANDEN 
cand!: Laailol 
mit eanſs 


len ZBuſen. ? 
mit Pachtw 


Abends Lig u 


1341 Mihoan 


‚ul niedrigi 

imstag 
avings VBaunt. 
ulina eir. 


ich 
Sarichen aut Erndeig⸗ 

Banſtellen;: Laud 

| fertige 

111 Welt nae 


omöoolich 
Abendyoß. 


zuriing 


laufen geſucht: Bernardin 
tes Sch 


lad ! 


willig. 


sn 5 * 
2 


Rechtsanwälte 
näunter dieſer: 


Sy verlanfen: 
wine Beodmde, 1 
8001 
Uebereinte 
9 


‚else Rubrit — 


NM: 


ec 
Fred. wi Nor 
Praitiziru gi 
Wborn Sit 

is 
. ouus 


Advbolat, 


wWaſbina 


—— demider 
allen Gerichten 
t 1444 


Grau 


Amnn — — — — — 


— far 


SEHITNE Yeich ubinatiir 0 Yleres 
bo, 147 38, ( ' vnsablum. 
4. bis 3 Uh inzeiſe wee aten Ruor I pedeit: 
Rachut. von 4 ul dt, 
NRachm. Nibends, am ilug d. rveit 
1 Vor Kasıı "Phone: Stverfey 3134 ira Wo,, 
160p*& 180m. 
ö ee 
id | 
— 


38 olltıch, dent 
erictlt At frei. Zimmet 
ton et. n 9 Allor un 
vd 15,42%. Satttıd übe 

i vi 


SiS 


ee. 


ne? - -.——. - — — — * 
St 


deittfw-ofieree 


— licher 


Radan 
ouwol 1 td 


H „u wo — 
Gt rundeigenta tum und Hauſfer 
zaeigen nteg odieter Aubei? 1% die Zette 


webiid-ier 
riepetmiitp, Wwiin 
ulahalt ein"> 
tüdehen« ! 

mich, 


und 


Beglaubigung un y „bil | ö Wr 0 ; —— 
gef * J N ——— 
0 teinfron 
hr - 
beudpe aroße? 
eleitt 
non geHia 
ele 
verſchlen 
8 


deren 
Duilted 


milinter 


Aben 


Er * * 
oftbittig 


mittchjöh“ aa nd, Sr nach; 
ige, bäns , 8 


achtbärem. 


wendgs Heira 


lich.! oulungen 


leider 


Anzelg dielert Rubrit 142 die Feile) | 
I % yderne aleider für Banner und! 
Junge Yräanacr zv 81 wöhentlichen Ab⸗ 
sehlongen: #19, 320, 525, io bitlin, |; 
mie andere Yiaden für Banrgeld vers | 
— Itanjen. Kayman & Go. 215 N Glart 
Tl nehnen Lib — au. 
24m! Su la 
- - — — — — } t lo; on 
Mannertlleide⸗argains: Reue, er m 2. 
holte, ſür S25 bis 845; ag) auf 
Au uüge sicbeisteper top tcihabt 
| Eiivas geitogem, ned wWiaß iu 
u. oufw. Trier tüglie, 


$; Avennue. 
gast. ©. Fordın 1415 


23500 

mit 
undanen!: 
Anzahlung, 


Spyn de 


(Sroi 
. Mniwortein 
Abendpoſt. 


uder 


irta 
Iche 


u 
W 


Gebaut 
sionfre 
309 


nt 
ir che 


Si,» 


anlandiger 

iuſchaft eines 
Aller vor 
deirat. Bi 


ih Don 


Reian 
dchens im 


Nack 


ein 


cii,, ha!t 


i Die 
igen 
Jahren 


Diener bereit 
und als di 
n 


itcht 


ra 
s15 
yeakudıte 
Yıbend3 u 
Salfted 


„Juy0- Acoin 
Unnug. Mic 


Ita Li 


ect 
S „Spring 
den FR nF 


5,000 
And 


ment, 


ches Saus 
Gas, eiefivindh 

Miete SS m 
zimmer Flaſgevande ae an 
uncivofe Ztrehe, ent! W 
t yuve, und ! Brise us 
Banling nd Yincoln Abe, Doddnbir zia 5 | Kin 
—— 500 bror, Reſt anf Aszaählnng NE MD 
yerde i n Kerr % a Kd,atıp agjr* 
ufweit tr. ‘ 314 N. Aſhland Mvde, vaio | yo 1 d 
— —— verlaufen: Yot ınit ? Häufern at Qur der exſte un 
nahe Willow. Meiete 540. 00 mon« 
.90. Schmidt, 30415 Syuth⸗ grund 
ſaſon!: 2 

auch 


| drtite 
„nicht nur ich 
zu gehen 
u ön ern, d 
der 
ſein 
ult 


su berf 


‚inet 
Licht 


Ya 


CoucreſteFunde * 


wecks ri 
; Im 


nivderi: aü wird 
weitlich von Lincoln 


Aerztliches. 


dieser lein 


ar 


\ 
) 


„eirals 
ur! ft, 
an 


geſfuh: ide Mer 
angenehne rſcheinn 
Darendelanniſchait 


Iter bon 25 


wit 
fehlt 


"beitdelt 


Avennue 


vera 


Ede 


ii ‚Da iv 
mit jun 


i 25-50 Jahren wecks 


ı treten, Vermögen - 
I Abendpoſt —6 für Fr quen 
— — - |: frei in allen Fäller W. Madiſon St 
c an Gelege 171,210 
aimen belamit au werden, n — ——— 
verlruulichet Fraucnaral. Goebaäͤude Hein heizung, um 


e mit autem, gebildete A Ü 
oder j r Wittfrau zwe Heir vceomn Telephon: zZiberich 4:45 Ynhlafı DRITTER TR tacitte — 
nn i i i * wPhone: Monticelo 2885. ſalon 


werden, Bin Oeſlſerreicher, 
zirichtige Antworten erbeten an a ea a 
Abeitdyofl, zz. Klo riibeı Yffiften d ter duiver, + perfai 
— Itüt, Epezlalift für rivaitranfdeiten, 1,3% | napaude mi 
Wilmaulcee ve Et. 10-12 Miitand. 5-8 afos, en re 2 


ten su 
töna*t Nonlicell⸗ 2885. 


UNrieſwechſel 


derlich. Adr.: 


deirat 
—W 


Ai 
28 


"m: Da 


Hei niit 
tebit, 
ih auf 
Mädchen 
beiannt 
Sabre alt. 
SEDL.: 1020 


ef 
pi * * 
it ar Steinfron! 


zn: ne 
dieſem 


wa 


.r — — 
1 derfanfen: ' 


z4ll 


Mr 


fen: 4-5 3immer 
vol 


hei ! 
2259 Yawis 


uf 
Ines 
note: 

ſafon 


und 


Natra 
ietter 


— u beſti 


nger Auto-Mechanilker 

enit ſucht ie Krianmtichaft mit 

ande oder — Hei 

* aconn 
Brieſe zu richten an Adr.: OD 1056 


TA 
2 “ad; In = 
mit x en 
um x, ) 
„1 
all: 


rat; | 
s lich 
endpoft, 


tt 


em 
X 
nn recht 
rieb ihn und 
jet blieb ſtutz 
| „iger, if 
Stein, [lem beiviejen 
ſtrafen. Aber 


DI Ey 
m hd, gegen 
‘cs; 


smcec - 
ou veri: ufen, 
Ein fehr ſchͤnes 
6 Zimmer Flats, 


— ſehr biltia 
Adern — 
Badesi tier, enient, 
ee... Dachboden, von aus depri ride, 
ka 1 773b SUUHnen. a0 
Sberlau Dos Singer-Rähmalsinen bils | e 
liaſte brcife auch auf Aofhlanssaht ungen Ge- | (yas, clefti wicht, Dampfbeisung, Yaden 
| bin ıhte $3 aufwärts. ‚Nevaraturen narentire. | Shop, aroß, beil, Taftin, fir ivaend ein 
ı Eorver, 335 W. North Ivo. Tel. Bidverfey 2790 | Imäft: Gara; ae, 1638 , Nsells Str 
ee sells Str. 
mitt i — — 
| 


zfall 
amd 
ſcho 


wege In bliel 
8% iefhaus ſehl 


Nahmaſchinen, Bicycles ı u. ſ. w. 
Anuzeigen 140 die 


Ay .+ 
n ki 


une tr Divfer Rubrit 


»wtorcheie, 1 
Avoenne. 


— Iaife 
faruf ste) 
inlömmen 
hr 


Seirotägeinh: Nımger Geſchäftsmann 
terdoll und gebildet, nit gutem G 
die Belanntſ haft eines 

oder jungen Wihwe, Die f 
antem He ſehnt, zweds Heirat. Et— 
was Vermögen erwünſcht. Ernſtgemeinte, aus 
ſührliche Unfworten erbeten. Verſchwiegenheit 
zugeſichert. Adr.: PB 1042 U bendpoit. 


verfai sten: 


Vole 
zeciey 


nicht t&lichen eu 
h nad | 


302 


u verfaufen: ge Modernes 


und Pridbaus 16 gro Rimmer⸗Flats 
* 


fafon | TC: 


ſagte der 
— Cottage mit 4 ſollte er 
Baſement und J rn 
a —— Sen Klügſte 
Verkanf 82100, | 
1824 Dntdale | 
= - 


b u 
ven, 
> 


A aar 


Nunger Denticher, 27 Fahre, 
wünſcht mit nettem deutſchem —— 
treten zwecks ſpä 


Dienstag an Adr.: Billard and Yodet Tiſche 


| (Anzeigen unter dieler 


veirelögelud: 
mit gutem Vernf, 
Mäaädchen in Brieſwechſel 
terer Heirat. Offerten 


1939 Abendpoſt. 


Zu berfanfen 4:3lminer 
eingerichelen Jimmern im 
zem Stell hinlen: vermitet 
Nnudbril 140 die Seile) | preis Mitr folortinen 


Monat. ! ! | 
u S260 basr, Meft wie Miete 
Stiel, 


Ave. 2. 


O, dieſe 
— — —— ge er . 
Yiedliches »rrlat Frame, 4 belle Yim mer | „Kon un ich di 


ledes 82700, leichte Zahlungen, nördli 9 ven | ü m 
Belmont. Zwei Günfer, de md Hessimmmers üle Maier 


zu von 


42 
DIS 


| _8u verlangen: © illard- Zıfae, —RW uen 
| Carom vwder Vocket, mit vollſtänd. Idenot 
$150; gebrauchte Sifche au berabge festen Breis 
ſen: leichte Jehlnugen. Wir derimieten “ilse 
mit dem yrioifegium die Miete vom Manf- 
preis ahauziehen Zigarrenlgden⸗Einrichtungen Flats, jährliche Miete, 5744 bedentt für ʒe 
eine Sveziolität. The Brunswickevalle Collen. Sichere, profitable Geldanlage. W. Bauſch, 
ber Co., 623-629 €. Wahafb Ave. *2 2025 Geminary Abe, 17it1wæ 


— ee ee O 


Ofenteile und Reparatur 
UEna⸗eigen unter dieſer Rubrik wac die Zeitley 


Senteile und Saolſerſronts für alle Veren, 
Ceſfen nicelvlattirt. Margolis. 607 Milwauke⸗ 
i.venue, s 


chen: „Bedun 


Grindeigentum und Dunjer 


Co:genie ! lat Rridgebäude, 


82000. 


Flatgebande, 
Hithnerhaus, 
R. 


“ ie udere 4 


immer 
r. Licht. 50 818 


Cl 
School ir, 
Abzablung. 


beitite, 
ıD 7 


ao Sit 


m 


zı 


als ing ai, ſiden 923 ©, Nentiel »ir u 


beiteben a 
1 
Stadt: u WW 


wiur 


at 
9 

“4 
Su, 


—88 He 
rdenit yet 


‚eo 
mmeit 
‚avec, 


er: 1 hr 


ſagte 


die V 


und hießen ſie 
ſpringen 


zu. Der Eſel ea 


ſtutzig 
hbab 


Laß 


beſtraft 
wit 


ſprechen 


dieſer Rudrik 140 die Zeile) 


dordweſtieite 
Geeßer Barganm! 

Ecke in Jwing 
igen, Gas, eleklte 
Moſail⸗Böden, 
Preis 


Neues 
»arl, bier 
tigt, Yir 

Ofenheizung:; 
892,500; 
1arzablung md Termine 
nen. Geo, Zaummveber 17 
Franllin 3085, 


y» 
“t, 


Billig, modernes 2—5 „im 
Kurnarcs (Kot STIL Dei 
auch Lot als Teil— 
Steating Pipe 


Sen 
Ave. 


vr 


Yors, 
Walvakice 
Parlſide v 


vrachtvoile 
von 
6608 


ds Cur 
BIP 
Colloge, 

il 


Furnace Hei 
m Son 

fafon 
lühles, — tige 5 
te Yage, Pa Bor ! im 
nödig, Bria, modern, 8 le 
Silanoc, Brei> 81800, 
Ynazufragsn 
ir, 


Koltage, 


tin 
ı. Mwaivell 
ani 9 2855 Div: 
Bricbe 
mehaus. 


zahtungen 
NO 
Deifl, 4305 


taloi 


Gbarles 


!sobihans, alıe 
rar Privants und Stallun— 
bier, LEG au derionfich 


aumg Telephon 


Zzimmer 


immer 
haus 


sobnbans 

preiswert 
7506 iſtello 
Belmont 75 


oa Ic 
muß. 


Verdeſſerungen 
billig zu verlan 
ing. Tel, Monti 

jrinfen 


atie 
1albıy 


Südweſtſeite 


tat te 

—A 
—LTerbinding. e 
X 34, Kigentii 


Vorſtüdte 

Shönes GHimmer Heim 
der Loop, Wabheſh 
te aoln 


Nz4u boezahlen. 


Au.) 


8 nz 
mit roora: 
x bar imusbo⸗ 
einem ‚ne ı Han 


5 Feue 
welleuförmig;: 
und 
deile zur 
den vollen 
haben andere 
gehohztem Land. Ein ach eiten | 
iacieilt don der E. X. E, En 

I, Wis. osmal,fon* 


340 Meilen 
Schule beſich— 

sort au ‚grte —W 
‘1 


Kriegöprei 
kauft eine Farm: 
82400: 120. 82 
yolsiea N 
ia 


1 m VG 


Iepl. & 


sottbilt 


teen ıt 


ia. 


Kart 


pri 


l 
\ 


2 pro 


„Nat it, 
einDbans, 


Be 

*-foit 
10) ü 
Minu 


Merry Ya 
Acker Farm 


ſſer 
rand Haven 


None, 


el 

Delier? 
105 

Mich 


von & 
it 


Anzablung, Bott 


ſaſenumo 


Farmen in Wiser 
Di Den. ) 
it 
ri 
ſenbahn 
hreibve man 
Cisconfin Colonizat 


ir 
zanich -— 
set 


—W 
—W 


IM) 


fies: 
E Ks 
tom 


tal 


Rank. 
torparn 


— 
II) . 


1 


sicnno 


Diener. 


ntur 
⸗ 
steiler 9 
Her 
gegeſſen 
jeden 


e ſeinen 
ten den 


Herren und 


Legann 


ae: 
feinen 
ſprach: 
ſage: 
in 


E00 0n 
LDICIVE 
ı 
i 
Br 
Siener 
weni 
e machen! 
zweite Türke 
nacheinauder 
1. Veide taren 
it, <tlave?” 


‚” v 


ſieben 


iſch 


gen. ln 


Kro 


—8 
fragte der 
gar“, ſagte der Dener, 
bis bereit, in den Monrınd 
uch unſer Eſel wird nicht 

Wunſch zu geho e 
eg den Ejel md trieb ihn 
lovpirte 
Hand, dor 
Diener 
ein, 


Achen. 


au den 
i ver 

s auf den eß 
ſchrie und, ſpornte der 
ig. Da ſägte der Diener: 
e dir meinen guten Wil— 
du wirfjt mich nicht be 
der Eſel will nicht. Er 
ion man fin Fein Vorn 
den Eſel vieden,“ 
md meinfie 0b, Amrum 
werden, Dr er Don der 


ya 


lieben 17 


ſel f 


nd 


9 
IN 


auf 


DD — une 


Fremwörter! H 


e berühmte Somun 
2" — Dienftn 
die lieat gerad 


arlis 
äd⸗ 
e in 


re, 


er Samatoſe 


| 


Hypo⸗ 


ſondimi 


air 


— — 


> Kenaus Geiftestranfheit, 


fafoır I 


\ 


alte ! 


fahr t 


bittin, ı 


il! 


Falun | 
NR. RMudgeway j 
rein 
iefalon ı 
Furnace, | 


nme. | 


17i140*8 


lern 


| lieben, 


>, 


In wgains, | 


frage: N... 2, 


u) it Berienung 


— — — — 


Neues aus Lenans Geiſtes⸗ 
ummasıtung. 


Einachende  Mikteilungen über 
über bie 
ıntan bisher fehr mangelhaft unter- 
richtet war, bieten die Briefe des ihn 
behandelnden Hofrats Zeller, die Dr. 
Heinrich Schierbeum veröffentlicht. 
Der Dichter wurde nach —* Aus⸗ 
bruch des Wahnſinns in Zellers An 
ſtalt Winnenthal ea und 
über feitt Graehen berichtete der Arzt 
ausführlich . en die mütterliche Freun- 
din Zenaus, Emilie von Reinbef. 
Berits wenige Tage nad) der Ein: 
lieferung am 5. Oltober 1844 
ſchreibt er: „Ruhige und unruhige, 
leichteee und verwirrtere Stunden 
und halbe Tage und Nächte wech— 
ſeln miteinander in bunter Unord 
nung; doch iſt im allgemeinen die 
Morgenzeit immer die beſſere und 
nahezu grenzt ſein Erwachen dann 
bis zur vollen Wirfiichleit. Das 
Mal it er zufrieden, hier zu 
jein, wiinfcht den Winter du zu blei 
ben, das andere glaubt er ivie in 
Stuitaart nue Räuber, Giftmiſcher 
und Mörder um Ti zu ſeh Er 
enießt täglich das Nötigſte, aber 
auch nicht mehr, am liebiten Supye 
und fuure Wild. Seine Todesae- 
danten fominen immer aufs neue, 
aber esento oft a Ne: 
bensplane und tor 
Sendung, die er 
Inkarnation d 
den habe.“ De 
den er 


n 


a 
ieb 


M 
li 


en 


e 
23 zu 
gewinnt den 
Kranken, d föftfichen, 
edlen Menfchen“ nennt, in- 
mer lieder. „‚jmmer mehr befreun 
den und verfiehen ivir ung,” jchreici 
ası 5. November. „Es it zu 
fümwer, jemand ein ganz tlares Bild 
von feinen jiets wecjielnden Zuftäit- 
— machen.“ heißt es in einem 
Stier, „Er iſt eigentlich 
Stunde ein anderer.‘ Da 
Lenaus Geiſtesumnachtung, die jo 
{ur dor jeiner Berheiratung mit 
Marie Behrends — im en— 
cent Zuſammenhang i ſein 
Braut und der Irennun 
hältniſſes zu — 
thal Itand, ER 
' aller 
Kant 
Aller,“ 
48 oedentt 
ber 


quält 


ar 


“u 


na 
den 
ſpätere 


a‘ 2 4 
jede > 


re 
i 


mit ei 


ig Sei: nes Ver 
von 


en 
wii 


ee: 

jchreist er an 
Niembſch 
innioſien 
ihn zuweil 
ſo liete, d 


berl 


10. 
auch 
Li ie be 


ſeiner 

und 
ei, n.) 
13 Nie 


% 
a 


122927 


* 
Lie! on 


mit ihm nee, 
ann fol 

Ich wünſchle 
ſeiner Braut, 
wollte Si 
mit Fräu— 


erkehren 


—3 


Tea 
ü irde, 


iD 
zen. 
Bild 


te8, und 


d zu ſch 
lange ein 
ein recht gu 
deshalb e 
Behren iiber zu b 

würde i 


ſchon 

lein 

er 

fehe n 

Vefuc), | 

Wir en gar 

borfichtig und la nofam mit ihm zır 

Merke aehen, er ift wie ein vom Star 

aeheilter, der Tich erit 

Licht gewöhnen muß. 

häliniß mit Frau von 

darf Sie nicht ſebr — 

ie Gegenwart und die 

Niembſch notwendig, Sa 15 

ba sfelbe re. te, Pur 
uch eine ‚gültige 


— 


er 


fir d 
bon 


Irr 


ivi 


Nüchternheit 
zu dieſer Frau, 
ie ſein Geiſt 

trotz al 

lem bunten ſeiner Krankheit 

zur vollen Krantheit ſich durchdring! 

Solcke Bande löſen venn ſie 

nicht an und für Ha) unſittlich ſind, 
tlare en untniß 


— 


et os 
id, l 


Unteröree chung 
glaube, er wich 
(’ 


u 


auch 
al lie 
recce 


v 37 


went‘ 
% 


DIT 


rel 

ſchãben. aber in 

rn Meile nd in dem rechten Maße.“ 
grelle Wechſel Licht und 


I 
beunrubiat den West mar 


193 


ar 


7 


während 
in in Den freien, 
Zwiſchenräumen jedesmal zu rührig 
und geſchäftig war. daß nicht 


* 6 
ein neuer hefticer no 


s 
n 


raus € chte 
als 
hatte oo 
Wochen der 

Monaten 

zeller am 
Iden rest 
Geiſtes— 


Sturm 
Nach 


acht 


Den 
lichteres 


Fre; * 
und wen 


den 
Een 
7 m d 


N 


Mor 


no 


yorteil veränber! acı funden. 
ara en Haare ſind durch ſchwarze 
erjert und Felbft ivieder fchmarz os- 
worden, die ausasfallenen ı 
ganı rer nad, Der 
iſt kräftiger geworden, 
Geſichts viel blüher 
licher, die Felder em 
ſind verſchwunden. Der Geiſ 
west noch im 
ie lichteren Momente 
jtern hat er zum e 
nem Nierfein wieder ei 
menhängendes gedichtet und ſogar 
allein leider, ehe 
bringen konnte, 
ſieht, ſein 
und ringt 
Auch 


achſen 
ganze Menſch 

die Farbe des 
ider und männ 
ns Geſicht 
ſt ſp 
komm 
und a 
" Wal ſeit 


twas Zuſam— 


u 
Ä 
u 
9 
richt 


Troum BD 


& 
zitat, u 


DL 
öft 


> s 

er e 
„In ! 
i ei 


imi e 


nie dergeſchrieben; 
Wächter es mir 


44 
Geld 


zmäßig 
zur Muſik erwacht 
J ihn am 30. Mai 
Freund beſucht, „freute er ſich ſehr, 
ehen, mufizite in ganz ge— 
rWeiſe, Stüde von Beekhoden, 
ngarifche und ſieiriſche Tänze, 
böontafirt e, alles moderato und bar: 
trefflich.“ 


L iebe 
[3 


ur 





ο der Retior: Das Schweigen einer Atm und geht ſchön langſam nach 
8 Ei 6 Minulie iſt oft noch länger. Sie ha- |ihr'm Ader. 
g Al eheinmiß. 3 Sen ihn piel gefragt, den anderen, | Nit meit davon fteht die Hütten, 
EN & den ungen. Und ee dat Minuten BT Domini d’rein hHauft mit 
| 1hmiegen, die Ewigfeiten waren. Weib und Kinder, two dö fchrei’n, fo 
S| frieg’'n ’3 von der Mutter d’ Lotte 


richtete endlih das Gange mit | 


DO TEEN nn ne 


Ton Alois Fick. 


iee Maeierlinck borempfunden. 


— — — — — — — — —⸗— —⸗ 


” » “ 
ERENTO an 
“ . a 


I 


ze 
Te 
Te 


——— 
is if Abend, Der Gerten dicgt im € 


Ein Weg 
Dez Meg Nübrt 


1 

' 

Saite: 

EHER | I 

| 

Meg: liegen Steine. Wenn der end uf | 
i 

1 

| 


sübr: at len vorbe. Wobin 


? 


zest, glänaen, fi Seine, ı 
ie ander, Die Tore dont ey Barteıı | 


wet 


ller. 
ZOTDET, 
, x 


— >, u.” " = 7 n ns NT 
i „a ’ | 
ı Milbwagen nbet uh „ Bun PR ” ARARE 
x Nabeisı, vann iädelt er, Bein 
n it De& gültige 

tet, Suweilei: At cr in Den Warte 
tube nicht Darin, derir es :fr Bunfe!. 


Dägelt »eB Penfionir- ı 

@r| 

i Bete 

dell. ſIc wnrde der Pater and —* | 
ieden : = 
| 


” 
Lädt c r 


den. ir if turzlichtig. Teine Sonntags- 3 ie pr f ö ar ‘5 
arte i# beim Sprifer. Eeiic Merftagetrilie Nr. 339 ift für einen Wandfhmud! Das Mufter iit 2254 Zoll groß 
Se: ex herien,, | auf weißem Kunftgeiwebe und foitet| 


feinen Soll breiter und höher aus 
— Rechter Hand die Gaſſ' war der 
“> Mriere & 3 — 
Der andere Bater: Ich habe es nachdem der ſchadenfrohe Grimaſſen 
Adelnde F für's ſprůn in fei 
ner ee er ag Mer Abe ee er gcinadht hatte, nahm er no einen 
Duinte, ? i Domini j teu⸗ * 
5 anbere Suinte nd ift der Domini juft fuchaten Waren alle drei recht 
müffen gerade die Verben unregelmä- !allmal mit ein’ große urft, aber | >. : z = 
fen gerabe bie Verben 3 großen Durft, |Simmerl und der Pfortnerivenz. |den Seuſtadel des Simmerlbauern, 
bazır. Aber e3 ift fpät. Wir werden’s |Tih a Dften, wie fein Brauch is, Be pas : b 2 
find offen at& erwarieren tie (Bäfte, | ; . men, auf der er’s zu einer anjchn- |dem Erfer des SimmerlInitabels 
od fi | . 3243 h?’ 
— Naſe. Mit einem blaugewürfelten weh 'tan hat, und raſaunt herum: unde nn 
nföruchen su | iin Ehren gebradt, fo war der/g’iehn, in fen Stüblgäufel. — — 
das if. E3 gibt Leute, die haben rote fer oder a paar beit. — Muf, abc Walz 2. r 
hauscen mit einigen Mederlein und | Haus und hielt die Sand über die 
Der Oberlehrer: Dort fommt eine | wann ihn fo a Schnapsbruder Va— 
japperment, higt gilt mer fchon all’s | ‚sahre ledigen 2ebens zu einer gan- | Wiefe, Er rieb fich die Mugen jchier 
Ichwer zu jtilifiren. 
febn und bemerkt, dah’3 was tragt, |ihiehen, unleidigen Geizhals: | jhöberIn zu zählen. QIut da der | mit gemügendem Ölanzgarn (Floh) | 


= al3 vorerit, wo dod) die doppelte 
Sortion zufammengefommen. Bald 
Bon “lubeli Breäber, *— 
Kay > INRIRE. i ee 1 Simmerl zu Saus, linker Sand der 
a 2 mit erfitten, Mit mei- 'riezetteln z Spiel’ „ine = ; : 
οοσοο on gr eng re — — — — Da | Stübllenz, und eim paar Boa. ſchneidende Leng ſein Wert beendet 
Meufien: ‚elmöhine — ch, | Schulgeh'n aba’recinei. Ra, 'n jelben | und aus zwölf Schöberlein. jchs 
Maier. „DEE Eberlebrer in ba hoch alles Set = ll. 2 vogelbauerlneuen Haus der Bort- | 
ee en. nee — “- . BT |felsiwild am Sefdiveg a’ftanden, wie neriven;. tüchtigen Arm voll des raufchenden 
N —— * 39 : ihnurrige Kerle, wenigitens der | duftigen Seues, und jchritt gegen 
Bia fein. — vie oftmal— mit fein’ Hein Oro: | 9 ; En Are 1 : 
— — * ı Hatte erfterer eh’mals eine g’fchlederei alle zwei, drei Schritte eine gute 
Der Oberlehrer: Sie können nichts | Then im Sad. Steht da und fahrt | © pe 1 * — 
h h f ſchuldenfreie Wirtihaft überbefont |Pfote poll beritrevrend. Dicht neben 
He hm Sagen. ‘mit der Linken über's Kreuz, was = 
Seraeln. ser Sümerlilien " yiaoakenen "Dr Rektor: Seht, er pußt jich die !ihm g’wiß nöt vom viel’n Arbeiten |IHen Jahl Taufender Schulden | lie er noch ven legten Hemilc 
ir. Qui ’ md einem halben Dugend Töchter | fallen und jchlupfte, halt mid 
ser Saler . . m . . 
an Taſchentuch. Er nimmt die Nafe zipi- Kein Herrgott Hilft unferein’m, wann !!\. © ei \ fo: 
onen; wi NE den zwei Haue Würfel, Wie feltfann | mer ihm gleich alltag’ fein Vaterzn= fortuerwenz wieder einer, der mit Stand dann in aller Gottesfrüh 
btL zwanzig Jahren das Pfortner- der Pfortner vor ſeinem neuen 
Augein auf ihren Taſchentüchern. auch a Freud' für'n Herrgott'n ſein, 4 and > 
huckedichten Schulden geerbt und es Augen, weil grad' die Sonne auf⸗ 
alte Dame über den Weg. Eine alte | ter heißt! — Und ſchreit er: Himmel; | beute nad) erreiditem vierzigiten |ging und blinzelte gegen feine 
Dame. Sie ift fehr forpulent und pet hitzt Ar a | ua 
gleich, ich tu’ was! Schon a Zeit hat | sen Wirtſchaft, zu Geld, einemrot und guckte wicder hinüber: es 
Der Rettor: 3 ift eine junge Da= | T die Bräuningerin daberfteigen g’- | frumm gearbeiteten Budel und | waren halt nit mehr als jchs Heu- 
me. Sir den Fünfzigern. Sie färbt 2 Ru . 
J— gunfzig or gelihte gebracht hatte. Wlicb aljo 


und foll in Kreuzftih, orangegelb, 


Der Rektor und der Oberlehrer 


(tomnmen langſam in leiſem Geſpräch 
iſt fa 
re 
Sn 

. Her zı der Dunte 

ie S weil 


ſt dunkel. 
hell iſi. 
agen 


ſag die 
Ib 
d 


it ſehen 
ie heller 


umfelbeit un uns, Der | 


12 


ba& die Helle D 
| aber Die Nacht 
nur da® Duntel bas 

Der Rektor: Ich febe ein 
durh die Bäume. Es iit eine 
lampe. 

Der Oberlehrer: Nein, es iit Be 
troleum. &3 ilt Teltfam, wenn maiı 
denkt, daß das vielleiht in einem 
Berg am Kafpiichen Meere ir ber 
Dunkelheit lag und muir leuchtet es 
derı alter Man, der niemals 
Kafpifchen Meer gemelen it. So ift 
das Betroleum. 

Der Neltor: Es wäre ihm viel: 
lei&t wohler, er wäre am Kajpifchen 
Meer. Nicht jegt. Uber mern wir mit 
ibm geſprochen haben. 

Der Oberlehrer: 
Flamme dort all d 


die 
td 


Und c 
> E 


he 
das Oel der 
+ 


ausgefaugt hat aus dem Dodt, mül= | 


fen wir zu ihm fpressen. Denn er iit 
olt. Und mer meih, mie lange ber 
Docdht noch brennt. Und dann tit es 
Nacht und er jhläft. 

Der Rektor: Er hat die Gemwohn 
heit, Nachts Ti hinzulegen, lang 
ausgeitredt auf weiche Kiffen. Danıı 


Ichließt er die Augen ud er ift nicht ı 
mehr bei jih. Die Leute jagen, er 


ihläft dann. Er tut alle Nacht To. 
Die Ehivarzmäldler Uhr aber in jet: 


goer 


nem Zimmer ſchläft nicht. Sie tickt. 
Und winter feinem Bett jteht ein Ges | 


fäß. 


IE | 


am! 


der Mald 
unehrlich. 
die blonde 


(ie 


| Herbft. 
| ſchwitzt. 
J 


die Haare wie 
Das iſt 
Da läuft ihr 


Farbe aus den Haaren und ſie wird 


wieder ehrlich. 
| Der andere Baier: 
Tante, ich kenne fie. 
Der Rektor: Die Tante? Weflen 
ante? Meine Tante ift es nicht. Sit 
Cure Tante oder ift e8 Seine 
ante? Oder ift es unfer aller Tante? 
Denn auf dem Spiegel unteres 
leberbemußtfeing lebt das Bild ei: 
iner Tante, die ift unfer aller Tante. 
i Der andere Vater: Gä3 feine 
; Tante. 

Die Tante (fie hat Lilien auf den 
Hut und einen Schirm in der Hand. 
Aber fie jpanmt ihn nicht auf. Denn 
e3 regnet nicht. Sie trägt den Schirm 
‚auch nur wegen der Lilien auf dem 
Hut). Weih er’s? 

Der Rettor: Wir fehmeigen hier 
Ichoi feit einer Stunde, aber er weiß 
e3 noch nicht. 

Die Tante: 
ſagen. 

Der Rektor: Tut das. Auch das 
Schrecklichſte will ſeine Stimme ha— 


iſt 


di 


Es 


8 


iſt 


ich's ihm 


* 
So werde 


|beir. Eure Stimme ift angetan, das 
Schreckliche zu Jagen. 
Die Tante (geht langſam 
en Garten. Sie verſcheucht die Am— 
In im Schreiten. Sie tritt in das 


c 
e 
c 


4 
1. 


). 
rt Reitor: 
e nerböfe Spannung 


Folter des Unbemußten. 


e 
i 


die Lilien nicken auf ihrem Hut! Sie 
fommen twie feurige Zungen aus ih: 
rem Haupte. Wie die Jungs Des 
Geheimniſſes. 

Der Rektor: Nun redet ſie. 


im | 
Ste | 


ı Rechten nad 'm Pätel: „Her damit, | 


Init von der Stell’ können, wie's fpa= | ben anhub. Hatte d 


| kriegt, 


l 


ehender verheißt mer's einer Jungen vom Stopf bis zur Zeh ein jader- 
‚für's Zulaufen. Mittlerweil iS der | Iotiicher 


‚fein Suiten freien. „Da jchaut’S her, | anf und braum bligenden Augen 
was 3 für ein’ Vatern habt’s“ jchreit 
jer fein’ Leuten zu und mirft’s Pätel | 
af'n Tiſch; 





und wie's ganz nah is, faßt er mit 
der Linken ans Kreuz und mit ber | 


Alte”, und fort war er und do war's | 
cuc gern g’weit, aber nad der an: 
dern Seiten zu, do aus Anaft hat's 


ter a’fagt hat, „nit um a G’fchlof“, : 
ih mein’ aber , fie hätt’ geh’n oder | 
laufen mögen, jie hätt’ fein’s dafür | 
einer Alten gibt mer doc | 
für's Davontennen kein G'ſchloß, 


Domini fhier ein’ Kopf größer in) 


T wie aber’3 Mit’brachte 
naber is ang'ſchaut word'n, da ſein's 


alle miteinander ausg'rennt, ſo ein 
Eil' haben's g'habt, daß 's in d' 
friſche Luft kommen. 


verzunden 


| 
| 


I 


Attack mitang'ſchaut hab'n. No, dö— 


Ich kann's nit ſagen, wer d' Sach' 
hat, aber mit einmal 
krieg'n wir allz'ſam a Vorladung 
vor's Kreisgericht, der Domini, dl 
Bräuningerin, ib und nod) paar, bo | 
bon näber oder von meiten 'n ganzen | 


I 
I 


Bräuningerin hat einer von uns af'n | 


Wagen g’nummen und fo fein mit | 


durch | 
ımint hat 3° Fuß geh'n können, i3 
auch glei} in aller Frub von daheim 
Ir 

fort, 

fr hr Bl.» , . nn 

Der Alte gähn!. DS jein ganzen Iag hat feiern tönnen | 
aur Det 


halt ins G’richt g’fahren. Der Do: | 


ma 


r ihm juft nicht leid, daß er | 


und cein’'m löblichen Kreisgericht da: | 


‚tan d’ Schuld geben. Wie wir dort 
er DOberlehrer: Sie tritt ein. Wie! 


alles B'ſcheid weiß, 


h 


g'ſpaßiger Mann g'weſt, derſelbe! 
H 


auch probiert 


mitten dazwiſchen der Stübllenz 
übrig, und das war einer, der grad 
eben erſt vom Militär heimgekom— 
men war und das Wirtſchaftl der 
Mutter ins richtige Gleis zu ſchie— 
Simmerl ein 
glattraſiertes Pfarrergeſicht mit 
verſchwommenen breiten Zügen und 
brennroter Naſe, der Pfortnerwenz 
ein dürres, windflügeliges Zaun— 
ſteckengeſicht, ſo war der Stübllenz 


er x 
i 


Erzſchlankk mit auf 
walchtem Schnurrer, dickem Trotz— 


en 


Kr 


und hatte gſchnellige Glieder wie 


Fiſchbein und eine Schneid im Leib 
wie a neue Stahlfeder. | 

Tie Drei ivaren einander jeit | 
etliher Zeit miht ganz grim. 
Wenigitens der Stübllenz mit dem 
Nortnerwenz, und der Simmerl 
nit dem Stübllenz. Das war, jeit 
der Piortnerwenz zum Simmerl ge: 
gangen war und um die Ausjteuer 
der Simmerlgretl gefeilicht hatte 
wie der Metger ım cin Nalb, 
Maren auch redbt wohl über- 
eingefommen, die Zwei, weil der 
Simmerl immer falfulierte: „Biel 
veripreden fanı man ja, wenig gu 


3 | Papier bringen amd, wenn’ dazu | ten heimfehrte. un art 
kommt, nichts geben“, während ‘ eben noch nicht lange ſeinen geſtri— matte, weil es groß genug iſt. Die 


Wenz entgegengeſetzt dachte: „Haſt 
Du nur einen Finger gutgeſagt, die 
Hand folgt ſchon nach.“ Dieſer 
Handel wäre injoweit rihtig ac | 


J 


intreffen, weiſt mer uns gleich in d' weſen, nur daß die Simmerlgretl | wundert den Pfortner 
'Stub’n zum Herrn Udjunkt; i3 ajerit juitament davon nichts hakte | denn zu rennen, ald pen 


wijjen wollen, den jchiedhen Pfort. 


err. Er dürft' mal, daß er über ner zu heiraten und dann ſich bloß Aber weiter kam d 


auf das viele Zureden mit ſaurem 
Mäulchen drein fügte. Zu be— 


Der Oberlehrer: Die Leute ſagen, 
e3 jeien bunte Vögel auf dem Gefäß; | 1 i 
und rote Blumen. Wie bald und die; Per andere Vater: Sie jagt iym, 
Erinnerung an uns ift nichts mehr ; daß fein Karlden in der Quinta 
«ls fol ein bunter Vogel oder eine Tiger aeblieben tft. 
rote Blume auf einem Gefäß, das die 


Der Dberlehrer: Eie fagt’s ihm. 


_——- — 


ı hab’n, tie’3 Aufhängen tut, denn er 
bat allweil um fein’ Hals h’rum- 
| g’fingert, al3 ob’n dort noch’s Strif- 
| tel einfchneiden tät. 

| Gleich nad und tappt der Domini 
| berein und, wie er d’ Bräuningerin 
lanfihtig wird, fagt er zu der: „Nh, 


merken blieb bloß nod, dal; der 
Stübllenz juftament grad jeinen 
Narren an der Gretl gefrefien hatte 
md darauf beitand, alle Weibjen 
in der. Melt zuſammengenommen 


machten nod) feine ganze Simmerl- | 


B, 
Entel nicht achten. 
Der Rektor: Sieh hii, 
ih an den Kopf. 
Der Dberlehrer: Er fraßt ic. 


Der Rektor: Er wehrt einer Fylies | 


Das 


M 


Ich ſehe die Fliege nicht. 
tann daher kommen, weil wir ſ 


79 
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entfernt Stehen. Aber ich glaube, es 
das, 


it feine Fliege da. Sondern 
mir ihm fagen werben, it uns 
vorausgeflogen. Das flattert 
um feinen Kopf und ftöht a feine 
Hirnwand. Es will hin 
noch läßt er's nicht. 

Der Oberlehrer: Er fühlt 
daß es ihm unangenehm ſein wird, 
wenn es ſich niederlegt. Es iſt, als 
ob in der Jagd nach dieſer Fliege, >»ie 
nicht da iſt, ſeine Seele erwache. 

Der Rektor: Wenn wir ganz ſtille 
ſind, wird ſich das Schweigen um 
ihn verdichten. Dann es eine 
Wolke, in der de 
Denn es gibt = 


mer 


ivUu> 


13% 


wu», 


air 
ur, 


iſt 
r Mond 
zweierlei Schmeiaeıt. 
Man kann nichts Jeaen. Und man 
lan aub gar nichts Jagen. Umd 
über diefem Schweigen jteht ein 
blauer fingender Sterit. Den bori 
unsere Seele. Und danır hören wir 
das Flügelrauſchen der Vögel 

Horizont unferer Scele den blaueit 
fingenden Stern umfliegen. Und mir 
ind alüdlih. Und der Mond jtedt 
pie ein goldener Nagel in der Wolfe. 

Der DOberlehrer: Wenn ich recht 
binfchaue, it's, ala babe ker 
unge auch zu oft in den ſingenden 
Sterin gefchaut, der den Vater Fefielt. 
Er bat mit feiner Seele die Welt 
durchdringen wollen. So ilt er am 
Kleinen Ploetz geſcheitert. 

Der Rektor: Und an der 
matit. Sie ſcheitern alle am pythago 
räiſchen Lehrſatz, die nach dem blauen 
Stern ſehen. Das Quadrat über der 
Hypotenuſe iſt das Gefängniß, das 
ihre Phantaſie zerbricht. 

Der Oberlehrer: Mir ſcheinlt, „der 
Vater“ zeichnet mit dem Finger et— 
vas auf den Tiſch. Es iſt ein Q 
Yrat, 015 

Rektor: 
haben, ihm 

gen. Wir müſſen zuſam 
chen. Keiner allein. Denn 
en ſein als das 
Schweigen in der Stube. 


Der andere Vater (kommt lang— 


m 
Kill 


M 
Niaibe: 


tft 
ul“ 


2. 
er zeichnet. 


Ep we wir’? 
das F tbare zu 


2 3 


n ſpre— 


KR 
rden 


— 
ch 


ne 
n 
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ſtärker 


ſam 
> 
a 
non 


Der Rektor: Ex weiß, c& noch night, | AT E Da Te Dr — 
Der Relter. Er weiß e oc mi. | niert zrerft hat’s im ganzen Haus | 


Aber feine Nechte, die ein Tuadrat 
uf den Til gemalt bat, weiß es 


—* 2 2 Por Mi 
zewehrt hat. wei? es auch. Der Weg 


zum Gehirn iſi wicht mehr weit. 
Der Oberlehrer: Wir haben ihn 
vordereite? durch unſer S 


chweigen. 


— 


— 


Wir ſchweigen hier ſchon eine Stun⸗ 


Die 


shT:, E 
ie. vun 


de. Er füh der 

Schwelle dand. Er wird es eriragen. 

venn et es öört. 
Der i Water: 

Ar 21 * 

Jabr iſt lang. 


nau 


Ein ganzes 


er greift 


ihm 


Aber 


hängt. 


vir müſ—⸗ 
lange 


und ſehr traurig). Weiß er es 


4, 
{ 


z 
5 
5 


Sn nen. 


* 


Für d' Katßz'. 


* 


Von Ludwig Anzengruber. 


un, 


„Gut'n Abend, Wirt!” 
„Auch fo viel, Haufirer:$odl, 
| Wieder einmal anfhau’'n laſſen?“ 


bat des Defterlommen taugt, daß 


me 
iin 
9 1 ,?’ m. 
Augen herum'gan 


gen is, bis ſ' Luſt 


— 


& | 


3 trog'n! 


hab'n's dich ſchon eing'liefert, du 
alte Her’? Dös i3 mer lieb. Go» i3| 
balt do noch a Gerechtigkeit im 
Land. Du haft mich nit fohlecht be- 
Heir Udjunkt,* fagt er! 


d'rauf zu dent, „Freiwillig hat fie ſich 


rechtſchaffen's 
was war aber drein 
FRE .y: 3 — * 
„Jo, all' heilig Zeit halt. Früher « — 
* der,“ belfert die Bräuningerin, „be— 


r'n Leuten mit der War' unter die ee te 
iercht d’rrin fein jollen?! U verredt 


frieat hab'n zum faufen; jegt, i00’% , 
Geld rar is, muB mer fi aufs Sel: | 
‚tenwerd’n verlegen, muß ihnen mit! 


'm $tram völlig aus 
daß's A zur 


ugſt krieg'n und ſchleuni zum 


Feilſch'rn anheb'n, weil's 
tönnen, ihnen unſer Herrgott 's 


na 
UL 


'm G'ſicht geh'n, (19° | 
; Woll’n annehmen, ’3 war alles doch 


nit tilfen | 


Leben ichentt bis mer wieder einmal | 


+ 


‘ 
I 8 


mit ein'm gleichen Stückel 's Wegs 


to 


mmt.“ 
„Br 
teil.“ 

„Gib tu mir deine feiten 
aſſ' ich gleich mein Kraxen dafür, 
ammt der Schlauheit und 'm Vor— 
eil. Was ich ſag'n wollt', 'n Tag— 
werker Domini bin ich g'rad begeg— 


“4 
net, 


A 


— 
a verſtehſt n Vor— 


EMauer, 
Biſſen, 
dir 


[ 
! 
4 
t 


juſt kein' Ehr'.“ 

„Er war auch mit einer Beglei— 
tung, die keine bringt. Ein Schtan— 
dar hat 'n eing'führt. Er ſoll beim 
Grindelbauer ringebrochen hab'n.“ 

S ’, das nimmt 
er. %3 ja nit fein 

Weiſ'.“ 

„Was d' ſagſt! War er denn ſch 
mal eing’jperrt g’meit?“ 

„Dös nit. Damal iß er ganz heil 
davon kommen. War a luitige ©’- 
Ihicht. Weiht es nit? Na, blos zu. 
|Mirdb dir taugen. Kannjt’3 unter d’ 
Zeut’ bringen. Kennit ja wohl bie 

e Bräuningerin, ’ alie, 
yaundürre MWeiberl, was itteln 
io im Griff hat? Sie fürdt’ fie all- 
weil, daß fie's vor Mägrigfeit ver- 
fiert und da frampft fie fih rund: 
iveis in d’ B’fat ein und rudt all’s 
miteinander af d’ Höchen. In ber 
Brunnaaffen hat’3 ein £lein’s Hau: 
'jerl und weit davon ein Klein’ Ader 


„52 


in? N 


18 
42 


rY 
on 


tal 


„Y4 
Gil 


t 


r 
i 


‚ceder bin auch glei 


von mir berauben laffen, hat au a 

Binkerl mitg’führt, | 
ara I 
12* 


„Jeſſas, du diebiſcher Raubmör— 


klag' du dich noch! Dukaten hätten 
Vieh war d'rrin und dös war dir 
vergunnt.“ 

Auf dös hat 'n Adjunkt der Hals 
kitßelt und er ſagt: „Lieb'n Leut'! 


nn 





rur ein G'ſpaß.“ 

No zetert d' Vräuningerin: „ 
ſauberer G'ſpaß, wo ein's d'rüber 
ſiech könnt' werd'n 
ch!“ 

„Hätt' dir auch nit g'ſchad',“ eifert 
der Domini geg'n ihr und d'rauf zum 
G'richt: „Ah na, Herr Adjunkt. Den-⸗ 


vor Schrecken, | 





‚ten’S \shnen, So hätten heim Weib | 


ehrlichen 


Höh' g’fahren. 


und mitlachen mußten. 


Imit Grundbirun und af all’n zwei’n | 


AY2 


mehr Mäuf’ als f’ 
unterbringen fann. Vor'm Jahr 
war's, da is ihr a alte Katz' kre— 


drin und drauf; 


anhängen.” 


b’ruma Tut und a’lodt: Miti, Mi: | 


zerl! Wirft doch fein’ jchlehte Mut=- 
ter machen und beine finder verlal- 
ſen? Mein ſchön's, lieb's 
— und wie ſie's liegen ſieht, ſagt's: 
Ach mein, jetzt is dös Miſtvieh richtig 
hin wurd'n. Na, mit einer tioten Kat 


99 
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v str anz'fanaen: wann fie ’$ aber 


> 
li, 


ſaf ihr'm Feld eingrabt, ſo is dös a 


Dunger, wie a anderer. Weil ſie ſich 
Doch a’jchent Kat, dal ſie's jo ledig 
janfapt, bind’t fie's fein fauber in a 
jalt’s Züchel, nimmt’s 


Mitzerl' 


das iſt deine Anſicht — nun, näch— 


und Kind hungern und geh'n in der 
Abſicht vom Haus, ein's 
packen, und krieg'n nix als a tote, 
Katz'! Dös laſſ' ich nit für ein' 
G'ſpaß gelten!“ 
Dösmal muß aber 'n Herrn Ab: | 
junkt's Strickl höllmentiſch rin-⸗ 
g’ichnitten hab’n, denn er is in d’ 
„Du bit a Vieh!“ 

Ichreit er ’'n Domini an. 
kein G'ſpaß, ſo iſt's Raub g'weſt 
und dafür kriegſt bei aller Gnad' und 
Barmherzigkeit paar Jahr'.“ | 
„Für d' Ka?“ fragt der Domint | 

ganz dumm, 

„Sur d’ Rab,“ jagt der Adjuntt. 
So, fo? no, no!” jagt der Da: 
ter mein’ ich fchon felber, 

g'ſpaß g'weſt.“ 
at ſo a deppets Gelachter 
daß mer ſich alle miteinan-⸗ 
der nit anders hab'n helfen können 
mi Und fo is’s| 
zu Jen quten Glüd für's erit’ Malı 
dader 'blieb’'n und all’s für die Kap’ | 
gweit. Dösmal aber wird wohl ber | 
Herr Abjuntt nit Taden, der Grin: | 
delbauer au nit und am allerwenig- | 
iten der D Hab’ mir’s do: 


an," 
‚ala, 


1 
Li 


— 
Ta 


mini. 


I 
I 


kr 


Domini. 

gleich damal ſchon 
laßt Haar’ und davon 
——9+ 9 — 
— Bleihes mit Gleihem. — Frau: | 
„Litlette, das ift aber doch zu ftark, 
Alles Ihlägit du zufammen!”" — Li: 
jette: „DO mei, gnä’ rau, der Glajer 
will doch auch eben!" — Frau: „Co, 


I 
ſten Erſten kannſt du gehen!“ — gie! 
ſette: „O Gott, wege dem biijel gu⸗ 
ſammenſchlagen einen Dienſtbolen 
gleich fortſchiclen, das iſt doch zu 
arg!“ — Frau: 
finden! Ein anderes Mädchen will 





Päkerl unterm auch einen Dienſt!“ 


vergnügen. Muß ihm aber doch was 
närriſch 


parat., 


leid) wie ein Bär an die Arbeit, * it 
|daiz das Scu dor Schred und Ver: | der Nortner das Stadelinnere an, 


ſtampfte es 


doch F 
dentt, dö Kap’ | WM 
bleibt "was | 


„Das kann ich nicht J 


gretl aus. 
Saß nun der arme Stübllenz vor 


ſeinem Häuschen und blies Trübſal. geſottene Hüh 


Gar die Odrauer Pfeife hing ihm— 
kalt im Munde, weil ſeine Ge— 
danken gar nicht zu Haufe waren. | 
Am Sonntag ſchon ſollte die Gretl 
mit dem hundertſchockteufelſchiech⸗ 
miſerablichen Pfortner von der 
Kanzel g'ſchmiſſen werden, und das 
wollte einmal juftamen. nicht in 
ſeinen dicken Krausſchädel hinein. 
Raufen, ja Kirchweih wenn grad 
geweſen wär' und Tanz, da hätte er 
den Pfortner verhauen, daß er die 
Haxen hätt' im Schneuztüchel heim- 
tragen können. Aber ſo ſtand man 


Pfortner einen höllentiefen, pfoſten— 
ſchweren Fluch und rannte klaf— 
ternd, keuchend auf ſeine Wieſe: 
„Diebe, Räuber, Mörder“ — — 
brüllte er wild und ſchaute und 
drehte ſich wie ein Wilder im Kreiſe 
herum. Herrgott, da jagen nod 
Reite — da jtand ein Schöberl und 
da und dort und dort! „Diebe!“ 
brüllte er wieder, frallte die Finger 
in die Haare, und der Falte Schweiß 
ittond ihm auf dem Flapperdbürren 
Seit. „Ha, da war gar — Heu 
— perjtreut“ — tpimmerte er md 
torkelte in maßloſem Ingrimm, als 
ob alles Vermögen zum Teufel ge— 
gangen wäre, dem Heupfade nach, 
bis er mit fletſchender Miene vor 
Simmerls Heuſtadelerker ſtand. 
„So, alſo Du biſt der diebiſche 
Halunk“, keuchte er heraus und 
wiſchte ſich mit dem Aermel die 
Schweißtropfen vom Geſicht. „Aber 
wart, ich will Dir a Hochzeit aus— 
ſtatten, daß D' dran z' denke haſt, 
alter Sauftümpl!“ — Und in beide 
Hände ſpuckend rannte der Pfortner 
querfeldein, dem zwei Stunden fer— 
nen Gendarmeriekommando ent— 
gegen. 

Die Sonne ſtand ſchon hoch im 
Mittag, als er mit einem Behelm⸗ 
Der Simmerl hatte 


gen Rauſch ausgeſchlafen und ſtand 
gähnend vor ſeinem Gehöfte, als 
die Zwei im Sturmſchritt anrück- 
ten. 


nerwetter am Himmel ſtünd?“ 
ſeiner Red' nicht. Wie eine g'ſpreizte 
Pute poſtirte ſich der 
ſeinem Schwiegervater auf, f 
mit dem Arme herum und ſta 
mit dem lang' ausgeſtreckten 
finger bald die Augen ein. „Sauer 
kannſt Dir Deine Gret mach'n“, 
brüllte er den 
daß dieſer vor 
wie einen Veſuv und die Augen wie 
nereier aufriß. „Gelt, 
die paar Groſchen, was D' ihr ver— 
ſprichſt, willſt Dir vorweg von mei⸗ 
nem ſauer erſchundenen Gut er⸗ 
gattern. Aber“ — er fuchtelte mit 
beiden Fäuſten knapp vor Sim— 
merls Geſicht — „Krutzimillionen— 
himmeldonnerwetter, das merf Dir! 
Schs Scujhöberln haft mir heut 
Naht aitohl'n, g’raubt, und die 
müjfen her und Du ins Kriminal!“ | 

Da itieg dem alten Simmerl bog) | 
die Befinnung und die Gall auf. 
Klitſch, klatſch wirtſchafteten jeine 
wulſtigen Fünfe auf den dürren 


Schreck den Mund 


erſt mitten in der Heumahd und Backenfeldern des Pfortners herum. 


nl 


elangit lang Fein Tanzboden- | 


himm 

Dumm's eing'fall'n ſein 
drüber, weil er mit einem Male | 
einen Lacher tat, g'ſchwindig die 
Pfeife in den Rockſack ſchob und in 
die immer dunkler anbrechende Nacht 
hineinrannte. Gradenwegs auf des 
Pfortners Wieſe, die ſo zwei Flin— 
tenſchüß weit von den Gehöften lag, | 
itelate er hinüber. Standen da jeit 
Sonnenuntergang zwölf  fleine, 
flaumig  Todere Heuſchöberlein 
morgen zum hennfahren 
Fein ſäuberlich, wie dralle Dirnlein. 





ſianden ſie unſchuldig da und ahn— 


90 
Wi 


lenz wider 


ara | b heul m 
— deinigen wolle, wie der alte Sim- den Heupfad zu ſeinem 
merl das mit der Gretl und dem nahm. 


Rippen ein. — 


zu parieren 
ſteckt mein Heu!“ | 


tu 


„Mas, ic) ein Dieb!“ — bruillte er 
nun noch mehr als der Pfortner— 
und puffte und ſtieß dem bald die 
„Aus its und gar 

tund an bol’| 


— 


iſt's! — Von der S 


Dir meinetwegen 's Teufels ſeine 
Großmutter, aber net mei Mädl hundert Jahren traf der Küngling | . id 
zum Weib.“ — „Mein Heu — mein | Epikur in Athen den reichen lauf: | wiberfprach Yeno. „Sieh, vor zehn 
Zeu —“ heulte und wimmerte der mann Zeno. Beide waren philcjo- | Jahren war ich fteinreih und genoß 
Nfortner nd verfuchte, die Siebe | puifc) angelegt und befreundeten fic; 


9 


luf Deinem Stadel | 


Endlid bradte der Wächter der 
Ordnung die Zwei auseinander und 


ten nicht, daiz fie der böfe Stübl- | fein Steuberl Heu in meinem —* 
(len paarweife ver- del“, heulte Simmerl auf, als er 


Stadl wahr— 


Pfortner zu tun im Sinne hatte. angelweit auf. Kein Hälmerl war 


Machte ſich der Lenz auch wirklich 


wunderung keuchte und ſeufzte, 
wiſperte und wimmerte. 


wütig ſtampfte der Stü 


weder unten, noch im Dach oben zu rief Zeno aus. 
ſehen. 


Mit langem Geſichte glotte 


dann fuchtelte er wieder mit den 


gearbeitet werden. 


Ein ſo reizendes patriotiſches Kif- 
ſen, wie man es nur wünſchen kann, 
iſt das hier abgebildete Nr. 766. 
Ideal für den Gebrauch auf Couch, 
Veranda Settee oder für die Hänge- 


nn nn nn et nn nn mn mn ns namen 


1$1.00. 
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| 
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Während det Schulferien verfu- 
hen die Mütter fleiner Mädchen, 
diefelben mit unterhaltender unb be= 
lehrender Arbeit zu befchäftigen. €3 
gibt wohl feine beifere Methode als 
da3 Anfertigen von Puppentleibern 
und Deden. Unfere Abbilbung Rr. 

—— 2.768 zeigt eine Puppenmwagenbede mit 
 Stideret ift Durhaus nicht Tohwies | Kiffen, welche die Kleinen mit Freu: 
tig. Wird nur im NRanbitich, Lang⸗ den — —— * 
un 5 |tei wird im Randftih, Lazy Daily 
und Kurzitih ausgeführt. Das Rus! und frangöfifchen Knoten ausgeführt. 
ift auf weißem ‚Kunftmaterial| Das Mufter ift auf weißem Rips 
a i | feinjter Art und foftet mit genügen 
farbig vorgedrudt und foftet mit ge) dem Glanzgarn (Floh) und Valen- 
nügend Glanzgarn (Flo) 7öc. | cienne Spige 45x. 


iter 


y - } . * . . — — 
Aechzend wankte der Pfortner lud ihn Epikur ein. „Dies Wieder⸗den Geiruß zum Lebenszweck — 


„Bot Sagel“, begrüßte er ver- | WIE ein aus den Angeln und Schnü- ſehen muß feitlih gefeiert werben. |mehe ihm, wenn das Gefchid ihm 

‚ „was gibt's ren gerijener Dampelmann jeinem | Du wirft nun erft eine rechte Freude | Entbehrungen auferlegt! 
’* Dim: | neuen Hauſe zu, und es entging ihm an mit haben, denn ich habe mich zu | dere, mweil er nicht täglich genieken 
— in jeiner Verwirrung völlig, wie! deinen Grundfäßen befehrt:- heiterer | kann, verzichtet aud) auf die Löftlich- 
er Simmerl in |ölwer Junge Menfchentinder fich hin- | Lebensgenuß ift meine Devife, das ten Genüffe, die ein freumbiiches 


Der an 


ter dem Stüblhäufel vor Laden |ift die Philofophie, die ich lehre, und | Schidfal ihm gelegentlich bietet, Ach 


Pfortner vor | Gier wälzten. Ter Lenz war's mit |die meine Schüler beglüdt. Da toite, 
acht | Per Gretl, die in der Früh, nachdem |einmal dies herrliche Getränt, ich 
ch ihm | Der Nrortner fortgerannt war, im |habe es erfunden: Pfirfichwein mit | 
Zeige: Sandumdrchen die Hererei auf des Honig geſüßt! 


Pfortners Wieſe ausgeführt. „Gut 
iſt's gangen“, lachte glückſelig die 


Buſſerl dicht unter Lenzens Schnur— 


ſrer, „aber weißt, jetzt heißt's, 's 


Eiſen ſchmieden, ſo lang es warm 
it! Heut noch must .: Vatern an- 
chen, da D’ mid) jtatt 'm Pfortner 
heirateſt. Gelt ja!” 

Und der Stübllenz nidte beifällig 
und wies dann mit verſchmitztem 
Lächeln auf den Weſthimmel. „Sirxt 
Gretl, und jetzt zieht's dort gar noch 
g'witterlich herauf, und wo itzt der 
Pfortner unnütz den Tag verrannt 
hat, wo er ſein Heu hübſch trocken 
herein haben könnte, wird es ihm, 
eh er ſich von ſeinem Schreck und den 
Rippenſtößen erholt, pitſchelnaß.“ 

Und die Zwei lachten wieder und 
ſchnalzten die Lippen gegen einander. 
— — 


Die Philoſophen. 
Von W. Wader. 


Vor mehr als zweitauſendzwei— 


raſch. 

„Freund!“ ſagte Zeno, „komm mit 
mir nach Hauſe! Die Schließung 
dieſes Freundſchaftsbundes ſoll durch 


bewog beide, den Tatort in Augen- ein Feſtmahl und einen tüchtigen nun arm wie eine Tempelmaus. Da| 
igein zu nehmen. „Ich hab’ ja gar|XTrunt gefeiert werden; ich habe ein erkannte ich, wie töricht es fei, das 


Weinen im Seller, fage ich dir...“ 
„Sib dir feine Mühe”, unterbrach 
ihn Epikur kopfſchüttelnd, „ich ver- 


Und er ri das Stadeltor ſchmähe grundfätzlich alle Genüfſe.“ widriges Schickſal mehr beugen. Du 


„So jung und ſchon ſo töricht?“ 


Glück entſagen, das doch ſpörlich 
genug den Sterblichen winkt?“ 
„Gerade die Bedürfnißloſigteit 


Verſerker- Armen herum, zeterte und lärmte, | macht glüdlich”, erwiderte Epifur ke: 
bllenz mit | die ganze Welt fer eitel Betrug, md |geiftert. „ft nicht der WVerluft bei: 


den Füßen das lockere Schöberlein der Simmerl habe wohl den Braten | fen, mas wir brauden, Unglüd? Je 


ichier zu einem w 
zuſammen, ſetzte ein zipeites 
berlein fein ſäuberlich darauf, 
wieder feit, formte und 


— 
hl — 


‚A 


Billige Preise! 


Auch alle Sorten 
Bruchbänder, 
künstl. Beine, Fuss- 
einlagen und ortho- 
pädische Bedarfs. | 
urtikel MM 
ujähr Erfahrung. 
Auch 
Damenbecdienung 
Offen von 8—6 
Sonntags von 9- 12 


GEO. WEGNER, MGR. 
I54. N. 51!:AVE. 


Bam 


uns! 
schrie num fuchswild der Gendarn. | fhmauft und gezecht und Lieber fröh: 
|„2er Spa foll Ihnen tener zu) ficher Weinlaune ftiegen empor zum 
ji 

den 
Mihbraud der amtlihen Gewalt!” | pl 


S 


t 
. I 


vie er fie geitern hingetaır, 
Zum Narren halten Sie; 
Die Hüter des Geſetzes!“ 


za! 
So 
"„ 92 


tehen kommen! 


Eing'ſperrt wer⸗ 
Sie! Das 


iſt Verhöhnung, 


„Und mich zum Dieb ausſchrein“, 


| brillte mittendrein mit neuer Nout- 
rage und neueingegojienen Zornöl | 
Sinmerl, padte md wiürgte den) auf!“ 
| Rfortner, bis er alle zweiunddreißig 
Nothelfer anrie 


f. 4 


ieber einen 


Zeno! 


nzigen Stümplein gerochen und längſt das Heu ander | weniger ich bebarf, deſio ſicherer bin 

Schö⸗ wärts verſteckt. Fällt da mit einen | ich, 
|Male dem Pfortner der Blick auf rauben kann; der Genügſame iſt ge-⸗ 
ſeine Wieſe. Eine lange Weile ſteht gen das Unglüg gefeit.“ | 
‚er ganz betäubt da und hält dic 
‚Sand zur Sicherheit über die Mugen. Seno bedauernd, „ic bin für heiteren * | 
Weiß Gott ja — dort ſtanden rich- Lebensgenuß.“ 
tig, wie aus dem Schachterl geſtellt, 
alle zwölf Heuſchöberl juſt genau ſo, 


daß das Schickſal 
„Nun, ſo lebe wohl, Freund“, ſagte 


Damit trennten ſie ſich. 
Zehn Jahre ſpäter ſaß Epikur au 


! 


der Veranda jeiner Billa in Miytiz | 


lene. Eine luſtige Geſellſchaft war 
um ihn geſchaart; da wurde ge— 


tiefblauen Himmel. 

„Wen ſehe ich da?“ rief Epikur 
ötzlich erfreut aus. „Das iſt ja 
Freund Zeno, der da ſo ernſt und ge— 
dankenſchwer vorbeiwandelt. He, 
Freund! Komm doch her— 


Der Wanderer ſtutzte, ſchaute em— 
por und kam dann zur Veranda her— 


ottentotten ſoll meine Gretl haben, aufgeſtiegen. Er war ebenfalls fehr 
nur Dich nicht, Du geiziger Filz, der befriedigt, den Freund ſo unerwariet 
ſeine Heuſchöberln vor lauter Hallu. wiederzuſehen. 
zination nimmer zählen kann!“ 


„Da ſetz' dich in unſern Kreis“, 


bin kein berühmter Philoſoph, gott- 


Sieh die roſigen 


leb! Ja bin nur ein armer Dich— 
ter. Plagt mich Hunger und Durſt, 
wie es die Regel iſt, ſo tröſtet mich 


Fruchtſchnitten im feurigen Weine Zenos ſtoiſche Weisheit, und köſtlich 


— ſchwimmen: der Nektar der Götter 
Simmerlbauer an, Gretl und klitſchte ein ſchnalzendes Tann nicht köſtlicher munden!“ 


munden mir Waſſer und Brot. Aber 


werd' ich zum föftlihen Gaftmahl 


„Wozu willſt du dem 


mir nichts 


Aber Zeno ſchüttelte den Kopf. geladen: hurra! Dann ſchwelge und 
erzeihe, Freund', ſprach er, ſchlemme ich mit den anderen und 
| „aber ich trinte nur Waffer und eſſe laſſe mir nichts abgehen, durchaus 
nur trockenes Brot, höchſtens noch cin Epikuräer. Was iſt dieſer Phi— 
lein paar Früchte, wie fie jedermann |Ir"ophe:. Weisheit? Feſſeln, die ſie 
lam Wege pflüden fann. Auch ichfich Yunftooll fchmieden, da fie frei 
Ibin Lehrer der Philofophie gewor= | fein fünnten. E3 lebe di: Freiheit, 
|den; zu Athen in der Ston verfün= | und fort mit allen Grunbfäßen ein— 
dige ich die einzig wahre Weisheit, fıitiger Philof-zhie! Stoß mit mir 
toie ich fie vor zehn Jahren aus dei: an, Kamerad, laß ung leeren ben 
nen Munde vernahm: Xerne ver- |töftlichen Pfirfichtrant, den Zenos 
sichten auf die trügeriihen Senüfie, | Dummheit verfchmäht!” 
heißt meine Lehre, je weniger bu 
brauchſt, deſto ſicherer iſt dein Glück 
begründet.“ wa 
Epitur hörte ihm offenen Mundes | (Auffag des Meinen Hem;.) 
au, bann Tieß er einen Krug Waffer,) gir Hatten Iange feinen Zoologi- 
Brot umb deigen bor ben freund pen Garten, weil wir nicht wußien, 
ellen, und mährend diefer jih an] yg mir ihn Hinftellen follten. ber 
ver einfachen Koft erquidte, fragte et: | endtich wurde er ein fchreiendes Ee— 
|, „Höre, Freund, wie lommt es, daß | pürfnik für eine Großſiadt, wie mein 
bu beine früheren fo vernünftigen | Mater jagte, und da bildete fich ein 
|Srundfäge in ihr undernünftiges | Verein und erfand einen. 3 find fait 
Gegenteil versehrteft?“ „alle ITiere darin vertreten. Zuerſt 
„Dernünftig bin ich geworden!“ | jommt der Löwe C. iſt ein Geſchent 
| eines Menfchenfreundes, und zwar 
| 


| Der Zoologiihe Garten. 


das furchtbarjte des ganzen Garten. 
Nah ihm kommt ter Ziger. Er it 
felih, ebenfo wie der Leopard, und 


| mein Leben, wie e& mir meine Mit: 
‚tel erlaubten. Nun aber erlitt ich 
‚Shiffbrucd auf der Fahrt nach Phö- | die daher gleichfalls hergefchenkt 
—8 — an Attikas Küſte. Ich büßte u Fin. a dergei 

| mein ganzes Vermögen ein und war | Der Elefant het einen Nüffel, mit 
dem er alles bericcht, ehe er e3 frißt. 


F > 
Herz an Güter und Genüffe zu hän- | Ex frißt aber altes, meßhalb er auch 


4 
ſo groß iſt. 

gen, und lernte im Verzicht mein ee ; 

Br « * Die Hyhäne lacht immer, we 

Glück ſuchen; ſo kann mich fein! 2 dt immer, men fie 


Itore Portion Fleijch triegt. Das tun 
— wir zu Hauſe auch. 

aber, wie kamſt du zu deiner un- EHEN — 
glaublichen Sinnesänderung?“ | Das längite Tier ift bie Giraffe, 
| Epitur lachte: „Mir ging es juft | We&hald ihr Käfig auch oben offen ift, 
Iumgeiehtt. Damald war ih arm, | — ſie dann darüber hinaus— 
darum predigte ich die Genügſam- Uhaut. 

feit; num bin ich plößlich reich ge-| _ Das Rhinzgeros ijt jehe faul und 


| worden durch) unvermutete Eröfgaft. | [ehr bumm und ijt wegen der Solda- 


Hallo! Sept geniehe ich mein Leben | — 
lund lebe alle Tage herrlich und in |, Por dem Affentäfig ftehen immer 
| Freuden!“ ’ | bie meiften Zeute. Denn diefe find 


Damit jtieß er mit dem alten | [ehr offirlich un? flug und zerreißen 
Freue um, er mit EREEHer BIER ie mie Zofhenipiegen zu Ale 
berole, diejer mit friftalltlarem Waf Ye Die Zeute tun eö boch, ineil ei 
Um Tußerften Erde der Veranda | !hr -Sherlich ift, doc werden idnen 
| aber rubte an einem der Kleinen Gaft- | 2 bon den Zafcenbieben bie 
|tifehhen der Iuftige Dichter Philemon | Gelbbörfen geſtohlen. 
aus Soli, der fpäter vor Lachen | _ Deren gibt e3 oraune und meiße. 
ftarb, als ein Efel in fein offenes | Die legteren leben am Nordpol, Fis 
| Tichterftübchen trat und feinefämmt- | Nie entdedt werden; jodann verdienen 
(lichen Dishterlorbeeren auffrah,. fie fih auf Wafferrutfcghahnen en 
| Diefer Philemon hielt fi) auch hübſches Stück Geld. 
\jeht den Bauch vor Rachen. Außerdem gibt es no) fehr viele 
„Was erheitert dic fo unbändig?“ | feine und erofe Ziere, melde wir 
fragte ihn ſein Tiſchnachbar. aber auch) alle it der Schule haben. 
| „Ach! Diefe Philofophen!“ ftam-: | it man die Tiere fatt, fo geht mau 
Imelte derDichter, nach Luft fehnap: |ind Konzert, welches in den Gälen 
Ipend. „Sie gelten für die weifeften | Der Hauptref! ration ift, und maau 
|der Menfchen und bilden fich auch | diefe fehr brülfen, weil fie e3 nicht ger 
lein, e8 zu fein, wenngleich einer das | wöhnt find, 
Gegenteil bom andern lehıt. Uber] Für die Wärter ift eine Leine 
Efel jind fie in Wahrheit: hat man | Güchfe da, auf :.elher 9-8 Mort 
je größere Narren aefehen? Die|„Zrinigeld“ Fent. Wir tun aber nie 
Foren, fie erheben gleich alles zum jeimas hinein. Denn mein Vater fagt 
Grundfag, itatt das Leben zu nmeh- |toir find dazu nicht verpflichtet, meil 
men, tie e3 ift. Der eine macht jih wir auch) fonft eine Freitarte haben, 
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Strick-Garn 
- 
— Ciebter Floor, Etate Eir,— 
Wolle-Strilgarn, in 44 Pfund. 
Strängen, heil» und mittelgrau 
A und gemiſchtes ſchwarz, leichte 
md jchivere Sorle — das Garn 
vaßt für Strümpfe, Sweaters, 
Wriftlet3, Helmet3 ufw.; an— 
dere berlangen 70c. für den 
Zirang; wiederum am Montag, 
das Pfund zu $1.75 — 
Strang zu 


Kurzwaaren 


Hauptfloor. — — 
Waſchbare Dreß Shields, Paar 124603 — 
Jetum Strobhutſarbe. Flaſche Ne; Wi⸗ 
fnap oder Starſnap Dreß Faſteners, die 
Starte Te; Clirt Velting, 1%, bis 3 26 
Zoll breit, ſchwarz od. weiß, Vd. c 
Leinen⸗Fintſh Faden, 100.98. ‚Spule Par; 
Slleinertd Gem Drei Cbhields, Größe 2, 
zu 2le; Aufter Brown Strumpfhalter für 
Kinder, 176; Strickgarn, verſchied. Far— 
ben — am Montag das Knäuel — 


— 27Iritter Floor, Mitte 


Eine ſehr ſtarke Behauptung, aber es ſind Faf⸗ 
ſons, welche die Fabrilanten aufgeben muß— 
ten, ſonſt würde dieſer niedrige Preis nicht 


Von El⸗Correi. 
möglich ſein. Die Stoffe u. Materialien, die | 


Sie unterhielten fi gern über 
‚allerhand Fragen, während fie früh- 
ftüdten. Er hatte vorher die Zeitung 
gelejen und daraus geiftigeAnregung 
geſchöpft. obwohl er fein Blatt als 
„inbifferent, opportuniftifch und in= 
ferior“ geringſchätzte, hinwiederum 
aber auch als „durchaus anſtändig“ 
auf ſeinem Tiſche duldete. — Hatte 
ſich der Feuilletoniſt eine mitSchlag- 
wörtern geipidic Wochen mau geitat- 
tet, jo a3 Doktor Vogeler diefe fati- | 
tifche, aber doch immer durchaus an- 
Händige Epiftel feiner Frau vor. | 
Diefe fpielte dann während der Vor: | 
lefung mit den Ringen an ihren zar= 
ten, überfhlanten Fingern und lä- 
chelte — wie „Uebermenſchen zu lä— 
cheln pflegen. 

So auch heute. 

Als der Gatte jedoch hinterher 
u Be eigenen Gedanken über da3 

Thema des Zeitungsmenihen äu- 
Berte, da gefellte fich zu bem alles 
berjtehenden, alles negierenden Zeit- 
geiftlächeln auf dem blajfen rauen: | 
gefihtchen ein neroöfer, ungeduldiger ! 
Zug. Das Spiel der Hände mwurbe | 
erregt. Sie tranf einen Schlud Mai: | 
fer und atmete tief, eine Hand jchnell 
auf die Bruſt drückend. 

Der Gemahl unterbrach ſich. 
dir wieder ſchlecht?“ 

„Es wird gleich vorbei ſein!“ 
meinte ſie matt, ſtand auf und trat 
auf den Balkon, der ganz verſunken 
und verborgen lag zwiſchen blühen— 
dem, wildem Roſengerank. 

Doktor Vogeler ſah ihr 
nad. Diefe Anmandlungen von 
Herzſchwäche! Der Arzt meinte, es 
ſei nur Nervoſität — Modekrank— 
beit... 

Der junge Gatte erhob fi und | 
ging, zu ihr, die fih an die Haus- 
mauer gelehnt hatte beifer, 
armes Kind?“ 

Er erjhien robuft neben 
Ihlanfen Frau, mit feiner derben 
Sportfleidung, mit Bumphofen und 
fartirten Strümpfen. Gefunde, ro- 
fige Wangen blühten unter einem | 
blonden Spigbart, und feine Augeıt | 
hatten einen auffallend autmütigen 
Ausdrud. Sie dagegen war brünett, | 
und ihre großen blauen Augen blid= | 
ten außerorbeitlich ftol3 und zualeich'| 
gelangmeilt. | 

Sie fuhr jeft mit den Händen | 
über die fchweren Gleofcheitel und | 
Jagte läffig: „Made dir mur feine | 
Corge! Wenn ich in den Bergen bin, | 
twird’3 beffer werben!“ 

„Das hoffe ich auch!“ ftimmie er | 
zu. „Wenn ic} dann nachlomme, bift | 
du vielleicht gar ‚jo weit, um bie 
Rüdreile mit mir per Rab zu ma 
chen, mas?“ | 

"Mie Frau Sipaern?” fragte fie; 
lachend — und fie mar boppelt jo | 
reizend, wenn fie lachte, mit banken | 
Zähnen, aber umerhellten Augen, | 
denn ihre Schönen Augen blieben ftetz 
müde. 

Auch der Doktor 
Singern, die machte 
als Entfettungskur 
gleich. 

„Dann auf — — mein 
Engel!“ ſagte nun Doktor Vogeler, 
lüßte ſie mit geſpi sten Lippen und 
30g ab mit feinem Strauße fiir Ma- 
dame Singern. 

Dieje erwartete den Doktor bereit 
an ber Anlage. Sie jtand neben ih 
rer Majchine, im fu Bfreien blauen 
Rod und weiter Blufe. Xhr runder 


erieten Nindfleiich, daher 

riucht die Nahrungsmit- 

tel⸗Adminiſtra tion Euch, 
| fie zu ——⸗ 
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in dieſen Korſets verwendet wurden, find 
jegt nicht in Amerifa zu haben, und dies ilt 
bollitändine Größen; beeilt End, ” 


dab Ihr Eure Größe findet, zu.. '$2 | 
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Hl Alte die übrig aebliebenen Bartien von dem riefigen Siegel, Coover & Co. Laaern find aus jeder Abteilung de3 Ladens gefammelt worden 

e und, in das Baſement plazirt für die ſechs Schlußtage dieſes großen Räumungs-Verkaufs—wir ſind ſicher, daß dies die gefchäftigften fechs Tage ſein werden, die unſer Baſe— 
ment je gefeben bat, denn wenn auf einem Flur bereinigt, ift immer no ein grobes Yager von Waaren zur Auswahl da— jedes Stüd it reduzirt auf einen Punkt, von dem wir eriwarten, daß 


fie innerhald der nädften 6 Zage geräumt fein werden, c3 bedeutet Werte, wie fie in einem Yebensalter nicht wieder geboten werden—eine Pi tenge Bargains, da ganz Chicago erftaunt fein wird, 


gleiiher 8 Strickgarn TE a re —— (Heine Polt: oder Telephon-Peitellungen.) 
Suits,; Kleider, Nörfe u. . mw. 


a 
B, 
. il . KTms 
Gight Hold Germantston Stridiwolle, weiß u. farbig — American Fami y Seife 
—— In unſerem Baſement — — — 


einſchließlich aller populären Sport Schatlirungen, Nur 10 Stücke an jeden 10 244 .. 8 
Stück für 56t 
Suits —Kauft jetzt für frühen Herbſtgebrauch — 


| 

| 
Andere fordern 45c; fpeziell morgen der Strang zu | RR abgelie⸗ 

ert 
r 
er an ne — —— 51 ! iße F .-Babie3-Nachtfleider, 44c 

— * —— Ze un 35e Filet Gardinen-Net, weit, Ivory, Geru, 9d., 21e 
en, ni nett gergmnerderten, braied 1. plaiter u : J—— an; s uifottas me 4c 
Modellen, viele mit geblümten Futter, alle Fabrifrefter Sunfaft Yoiles u. Marquijettes, Id. 19c 


jehr Ipeziell markirt zu $2-$2,50 Br. Spisengardinen, leicht beichm., St. 67c 


53 Filet Cable un. fchott. Net Bardinen, Paar, $1.88 
3.93 =4.93 = 5.93 


Ginfach farb.Bardinen- u. Trapery-Madras, Yd. 3Te 
19 hübſch Ruffled wi, für Gardinen, Dard, Ilgc 
Eine vorzügliche Gelegenheit, um Seidenfleider 29e Silfoline für Dravery u. Ucberzüge, Yard, Löc_ 
i au .—_ armer u "Eriparnit u Gardinen Marguifette n.Boilced, Band Edge, Dd., 17c 
ö x 55 J 2 * ” » 

3 feiner Oal. feiner feid. Taffe s $2.95 rofa u. weiße Georgette Hüte, zu nur $1.67 
aus feiner Qual. feiner ſeid. Taffeta gemacht, 39 * vbeſaß $1.47 
tragen aus Weiher Georgette, viele er ) | .50 ſchwarze und gelbe Hüte, Bandbefak, zu $1.47 
Tafchen, jchwarz und Navy, Größen 14- IL. ‘ | 
aber nicht alle % 84, 93 h . 


N 


u“ 
in. 


Befidte Edging und Einſätze, beſchmutzt, Yard, 2160 

zöll. Swiß Organdy u. Voile Flouncing, Db. 
"Chiffon- und Organdy:-Kragen, weiß, farbig, zu 2c 

48c ger. baum. Damen Union Suite, fpisenbei., 37c 


. €. & G9.'3 gerippte baum. Damenleibchen, 27c 
1. 98 Slip-on Badeanzüge für Damen, fdywarz, 1.47 
Baum. Serfey Bade-Tricots für Damen, nur 39c | 
157 Gummi umd geftridte Bande full Caps, zu 7e | 


GC. & Co.'3 106 Initial Männer: Tajhentücher, Gbc 
Sıitial Damen-Tafcdıentücher, Sc Werte, zu nur Sc 
10c rote Bandana Zafchentücer, volle Sröhe, zu Tec | 
Schwarzer Seal Plüfd), in 2 Yd8.:Längen, iebe, 2.89 | | 


Sale: $1 Ianee ichw. jeid. Damenhandichuhe, 48c 
Mit Weed Gefichts-Grean, 50c Größe, Zar zu 29 
Seh Iamenhandichuhe, Karis Point Stepperei, —* | 
Fhillips’ Milk of Magneiia, 50c Gröhie, Montag, Bde | 


er A Damenhandſchuhe, dopyp. Fingeripisen, 48c 


209€ ! 
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of Hhdrogen 
16: UIn;.=slafne 


14c 
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Laſch s 
Roſa Alasta Lachs, 
berfection Brand— 
ſolange 2,200 Vüch— 
ſen vorbak: ‚en 


ee 7c 
—E 


Flanell 


F'ehy geſtreifter Dut- 
ing Flanell in einer 
Auswahl von hüb— 
ſchen Farben; ande- 
re dberlanaen 29c— 


fvesiell, die 220 
a 
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i Kleider 
. 6. & Go.’3 508 
weichbare stinders 
ffeider, einfache und 
geſtrei ifte Stoffe 


mit abſtechend. Far⸗ 
—* na rnirt — am 


> 
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$1.25 parrirte Hüte, dunfle und helle Yarbeı, G3c 
Faſſons, 800 Klei— Muſterpartie von ungarnirt. Hüten, nette Faſſ., 170 
der im Ganzen; ſehr ſpez. zu. 10c Peters Schuhwichſe, ſchwarz, nur 4 Boxes, Vox It 
1,000 Damen- und Wiſſes Slirts, aus Novelty $ h * &, 6. & 60.8 ger. baummw, Annben Union Suite, 47c | 
Stoffen gemacht, in Khafi Siool M uſtern — De ; | 


| 3% F BIN) DL Union Suits für Männer, Größen 36—44, zu 69 
| 25 Mil. ſeid. Damenhandſchuhe, grau, ſchwarz, 69e verſchieden geformte Taſchen, S. C. 
as Männerhaudieyuhe, KnitWriit, 19c Oual., 9: 69.3 51.25 Werte, Montag zu 


Stridwolle, verichiedene Farben, der Sinäuel zu 2ige | — — — 
Itaubkapyen für Damen, hübſche Muſter, zu 418c — 

Seide: Räumung Rleider⸗ toffe 
- In unferenm Baſement 


Novelty Auöpie, 3—1?2 auf Karte, ipeziell zu Ligc 
Ocean Berlinöpfe, Karte mit 1 Dastsend, zu nur Ic | 
Trabt Rod: Aufhänger, die de Sorte, Mont. zu 2igc In unſerem Vaſement.— 
96gäll, feine Div: 3650ll. — 
hair Brilliantine Storm Serge — 
für Badeanzüge, | gute Schwere für 
| 
| 
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Soc Größe, zu 
G. & Ga. —* 
ne b leichte wil 
efiern = - ix | 
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ei 
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&.6.&6o. 7de Must. Atbl. Männer Union Suits, D7c 
| 3de feid. Liste nahtl. Tamenitriimdfe, Seconds, 23c | 
S. C.Co.'s f'cy geitr. Scidenitrümpfe für Tamen,8de 
Seid. Lisle Männerſtrümpfe. ſchwarz u. farb., zu 256 
356 fanch kurze Babies-Socken, geſtreifte Tops, 24c 
25e baummw. nahtlofeDameitftrümpfe, Seconds, 17c | 
25e Männer -Summilragen, gutes Sortiment, zu 9e | 
2.6.8690. 208 weihe Männerkranen, einf. u. geitr., Ic 
39 Männer: Hofenträger, Lederenden, fpez. zu 25c 
25c wafchb. Rour-in:hand Männertied, Ausiw., 12I4c 
| 52 1. 82.50 beidinutte Negligee-Männerhemden, 9Sc 
| 81.49 Männer: Arbeitshofen, Größen 30—42, zu STc 
E.6.&6C0. 2.48 Männer Shafi Coats, nt. Taichen, 1.63 
Sinaben-egenrödfe, Tan außen, nur Sr. 6, ipez. 97e 
©. €. & Co.'3 Moleitin Kuiderboder Hofen, zu 67c 
Bercale Anabenbixfen, Sröh. 6—16 Jahre, nur 28c 
Kinder-Overall3, blau und Tan geftr., 2—4 %., 23c 
Knaben Norfolf- Anzüge, blaue Twilled Serge, 51.93 
Einf. farb. Beach Cloth Knabenanzüge, 1.98 wt., 1.47 
&. 6. &C0.'3 123c ungebl.Honcyeomb Handtüd., Tec En o 
3,000 halbleinen Handtuch: Enden (Dub. an * —* Be Garbinen 
| de gebl. gejüumte türfiihe Handtücher, fpcz., Iic_ | BR Ten — — 
S. C. & 6. ‚niedrige Schuhe: : Räumung 52.25 Darfeilles Mufter gefünmte Bettbeden, $1.47 | WI ; Tei mie Tann 
ar : HE | $1.29 gebl. hohlgefänmte Tiiptünjer, 58 bei 64, Yöc | E rand, . €. & Co, 
ET) Gebleichte, gei. Servietten, Linfeel Brand, Tut, 97c —— am} = ze 
S. €. & 6n.'8 1.25 nezadte DimityBoliterGovers, 67e Dr 2 
18 bei 273011. Axminfter Teppich-Wenfter, jedes, 65cC | 
| 6x9 Graf Matting Russ, 6.50 wt., ipeziell, 53.98 
Teppich-Muſter, 36 kei 40 Zoll, f. Kitchen, Ausw., 69c 
25e Belvidere leihte Sijyweinblätter, zu nur 17c 
Schwere wendbare Baderobe:Flanelle, 59e wert, 39€ | 
Regenröcke für Damen u. Miſſes, nur Iohfarb., $1.93 
750 Ginghann, Chambray u. Plaidkleider f. Mädchen, 
9Se Linene Kleider für Damen und Miſſes, zu 77c 
51.25 Chambray u. Plaid Damenkleider, Taſchen, 77e 
50 Bigque u. Linene Wajd:Sfirt3 für Tamen, I7e | 
$3.25 Grepe de Chine Waijt3, weiß und Fein, $2.45 | 
51.25 Sheer Yawn u. Boile Waifts, Spisenftid., 87e | 
35zöll. en u. Storm Serges, blau, ſchw'z, vᷣd. 69€ | 


bejorgt 





Waſchſtoffe 


Feine Burette Suit⸗ 
ings in vorzüglicher 
Auswahl von Ichs is 
nen Streifen 
& Co.'s 200° 
ſpez ie am 





S C. 
serte, 
Ron 


Tanfende Dards Odds und Ends 
einfacher und _fancy ſchwarzer und 


farbiger Seide, & Fängen für Kleider, 
Waifts, 


Kimonos und Futterftoffen, 
ein ſchließlich 30, 36 und 40: zöll. 


reinſeid. Satins, Taffetas, Fon- 


lards, Grepe de Ghines, Georgettes 


etc., Diejelbe Seide, die bis zu 1.50 


fojtete, morgen Die — c n 
zu nur | 
zu nur 


POSTERS Gen 
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„Iſt's 


— 
roh Snap Tafteners, morgen die Karte zu nur 3Yec 
Bandreiter, Moirc, Taffeta, fancy Streifen, Db., 12e 
Satin: u. Taffeta-Bänder, alle Farb., 10c wt., Dd., De 
Kurze Längen Bänder, Wlaids, Satinftreif., Yd., 17c etc., in Navyblau Euits, u. Shirts, 
©. 6. & Co.’3 Te feid. inabenhüte, Pind Tops, 29c und ſchwar ©., in Nabpblau md 
65c Kinaben-Khafihüte, fpeziell Montag zu nur 29c G. & Co.3 6öc ihivarz, 31.19 © 
$1.50 Korfets, gut geiteift, angebrod. Gröhen, Yöc Werte, AA wi? ya 3 
— — 75e Ventilating Korſets, gut gemacht, morgen zu 59c Yard .... c | Br. 9 '89e | 
ne Da trümp 20 J 3 (4 3 . . oa” 
cd Damenitrimpie 39c Braſſieres, Stickereibeſatz, angebroch. Größ., 256 42-3öll. ſchwarze und ch —* 
herd Check Suitings, in populärer 
Gröſte Checks, wert 69c — 
Montag, —— 


| 
| 
| 
ber | 
| Strümpfe 
| 
| 
| 
| 
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Neinieibene od Fiber 
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in füwarz und, IR Gejtr. Unterwaiits f.inaben n.Mädchen, 2dc wt., Ldc 
* — * S. C. & Co.'s Applique Spitzen u. Bands, Yd. 11sc 
ine;, i 10c Filet u. Val. Edgings a. Einfäbse, die Yard, 3igc ! 
a | Venife Eluny n.<hadomw Spisenbands, 15c wt., Mb. De \ 
BOENET de | 15c ihwarze feid. Applique Spisen, die Ward zu De i =; 
| 51.50 Damen: Sfirts, Serge und Snitings, zu Tec | 
Odd Part. Middy Blnfen, Cont Fafi., Auswahl, 69: 
ı 51.69 Laiun ud Voile Mäddıenkleider, bejtickt, 97c 
3dc Drei: Ginghams, Nurfeitreifen u. Plaids, Dp., 23c 
Feiner Dreh: Batiite, ihöne Farb., 19c wt., Dd., 10%&c 
| 365011. Drei:Bercale, mittlere u. hellchzarb., Dd., 24c 
‚, 35€ fanch bedrudte Voiles, pass. für Kleider, Npd., D4c 
763511. braunes Sheeting, jtarf. rund. Faden, Yd. 57c 
36zöll. weiße Voiles, nett Fordirte Effekte, Yard, 3de 
Blankets, dopp. Bettgröße, Tan, weiß u. grau, $3.75 
35 Bettfifien, mit Federn gefüllt, jedes zu 79c 
DTamen:Bloomers, aus rofa Batiite, svert 7de, zu Dice 
51.25 weiße Muslin Tamen-Interröde, zu nur dc 
Kombination Snit3 für Damen, Stidereibefab, 77c 
| 9Sc Nainfoof Envelope Chemije, für Damen, zu 77c 
Muslin Korſet-Covers, Yoke mit Spitzenbeſatz, Me 
| 39e baumwoll, ad twollegemiigte Baby- Hemden, ?7c 
L 25e beſtickte Unterleib-Bands f. AND: zu nur 17c 
weder in Liebe ängſtlich pochte das 
hämten ſich der kranke Herzchen. 
Zwanges der „Ob er mich nicht nur bloß achtet, 


ſondern auch — liebt?“ fragte ſich 
Wanda mit Bangen. 

Sie waren ja zu „modern“ und 
zu „aufgeklärt“, um ſich je dem Rau 
ſche ſüßer Geſtändniſſe hingegeben 
zu haben. Sie wollten ja über der 
Liebe ſtehen, die im beſten, idealſten 
Falle ein beiderſeitiges Ineinonder 
aufgehen war, und ſie hatten doch 
ihre Ehe geſchloſſen, um innerlich 
frei zu bleiben. 





Knaben-Anzüge 
Indianer - Anzüge, 
beftchen aus Sofen, 

of 1. Nopfbellei 
dıma, Größ. 6 bis 
10 J. anderswo zu 
81. 19 verſanft, ſpe— 


DET. 


<. L. 


— In unferem VBalement.- 

Fur Montag hunderte von 
Paaren von S. C. & Co.'s 
Miſſes und Kinder niedri— 
gen Schuhen zu einer gro— 
ßen Erſparniß; aus ſolidem 
Leder gemacht, in Gunme— 
tal, Patent Coltſktin und 
weißem Buckfkin, einſchließ— 
lich Mary Jane Pumps, | 
Ankle Inſtep und Strap ua JE, | 
Faſſons, zwei Strav San— 

| 9: 


Dalen und andere populäre 

— Faſſons, alle Größen 8 bis 
50 Werte; aber ſie ſind leicht fehlerhaft, tro udn die Fehler | 
bal3 die Auswahl zu 


TE 
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Damen 
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Oxfords 
. & 68.'3 Rumds 
md Orfords, Goed— 
bear welt, Meflay 
und bandgewendete 
Soblen bon Halb 
— Gr, 


0:85 werte, 1-07 


0.86 


81 
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& 60.5 51.00 
$1.25 Sport: 
t ir Männer 
n, paſſen 
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ler als früher. Die Tränen, die ſie 
reichlich vergoß über ihre „betrogene 
Liebe“ taten ihr wohl:; ſie befreiten 
ihr Gemüt. Sie ſchlief ſtets vorzüg— 
lich und bis in den Tag hinein und 
fühlte ſich kräftig, wenn ſie aufſtand, 


Am Tiſch ſaß der Gemahl bei der Er ſah ſie hingegen treumülig an 
Zeitung — nichts verriet Feſtſtim- und bat: „Reiſe erſt am 20. Ich habe 
mung. Er begrüßte ſie wie ſonſt und auch meine Dispoſitionen auf dieſen 
hatte keinen Glückwunſch für ſie. Tag gerichtet!“ Er blieb bei dieſer 

Wanda war innerlich ſtarr. Einrede, während ſie bald des Wi— 

Ohne zu leſen, ſtierte ſie in den derſpruchs müde ward. Als er ihr 
Gratulationsbrief der Mutter, die aber mit einer Zärtlichkeit für ihr obwohl ſie ſich im Spiegel als „un— 
ihr einen Scheckk über 1000 Mark Nachgeben danken wollte, ſchoß ein glückliches Weib“ begrüßen mußte. 
züm Geſchenk gemacht. böſer Verdacht in ihr empor: Seine Heute erwachte ſie auch erſt um 

Jetzt las ihr Karlos Hofnachrich- Bitte, daß ich bleibe, hat eigennüßige imeum Uhr. Das Vett ihres Gatteı ı 
ten vor und ſprach dann ãvon Frau Zwecke! war bereits leer, in der Wohnung 
Singern. Wie nett und friſch die ſei! Haſtig wehrte ſie ihm. und er wen- war alles ſtill. 

Wanda ſolle mehr mit ihr verkehren; dete ſich gekränkt von ihr. Ruhelos, »Da fiel ihr plötzlich ein, heute 
das bringe ſie auf heitere Gedanken, von ihrem heutigen, abſonderlichen reiſten Singerns mit der Bahn ab. 


oben jtand ein Transparent mit der 
ieuchtenden Jufchrift: „Heil dem Ge— 
burtstagskinde!“ 

Wanda war ſprachlos. Aber Trä 
nen liefen ihr übers Geſicht, und 
endlich konnte ſie ſich nicht mehr hal— 
ten — ſie lachte, lachte, wie ſie in ih 
rem ganzen Leben noch nicht gelacht. 

Karlos aber warf ſich ihr zu Fü— 
ßen und bat und flehte. Sie ſolle es 
nicht übel deuten, er habe es doch 
gut gemeint. Das Arrangement wäre 
ja freilich nicht ſehr geſchmackvoll, 
aber — — ſeine gute, ſelige Mutter 


es nur ein Napfkuchen mit — 
wie ihn kürzlich die Köchin dem 
Stubenmädel an ihrem Namenstage 
beſchert hatte. Nur keine großen Ge— 
ſchenke! Keinen Schmuck — kein 
Geld! Von der Mutter hatte ſie bis 
her immer nur kaltes Geld bekom 
men! Jeht wünſchte ſie ſich von ih— 
rem Gatten eine Kleinigkeit, geheim 
beſchafft, ſinnig gegeben, eingehüllt 
in den Zauber nie genoſſener Zärt— 
lichkeit. 

Auf dieſen kleinen Wunſch kon— 
zentrirte ſich endlich ihr ganzer alt 


—liche Szene gehabt, 
3 Frau noch in Streit. Sie ſch 
)re 
adreiſe Ruührung wie dee 
Föftlicher DBerz | 4, 


iur, 


Dr +1 
Die junge 


kleine, mode— 


—— 


Nas 


yrau, die mit ihrer 
emanzipirten, Studtrenden Mutter 
‚alle Lebenstragen beiprochen, die mit 
‚ihrem Gatten über allen A leinlichkei— 
ten des Daſeins ſtand und die alle— 
modernen Bücher las, alle neuen ' 
„Wahrheiten“ hörte, alle Meisheit 
eines ſenilen Jahrhunderts einſog 
allen Giftes, das ihr 


ſie war trotz 
‚Echt aufgenommen, im Herzen ſo 


Strohhut beichattete nur wenig das 
erbitte, kräftig gebildete Geficht, aus | 
dem die Lebensluſt ſchaute. KhrGatte, 
ber jeitlih mit feinem Nude mar 
tete, war hingegen ein franthaft ver 
feinerter Mann, der diefe Frau nur 
nahm, um an ihrer Seite zum Leben 
zu gefunden. 

Bald radelte Doktor Voaeler zwi 
ihen dem Ehepaare zum Tore bin 
aus. Er lachte oft über die Iuftiaeı 
Einfälle der Berlinerin, die feinen 
Strauß am Bufen trug und jehr lie= 
ben3mwürdia zu ibm war. Doc fie 
fofettirte nicht mit ihm. * Mann 
war eiferſüchtigen Herzens d 
berückſichtigte ſie. 


* 22 
und 


Die feine junge Frau Vogeler hatie 
ihrem Manne vom Balkon aus nach— 
geſehen, als er die Straße hinabge 
radelt war. Er hatte nicht nach ihr 
zurückgeſchaut, denn ſie hatte ſich die 
Geſchmackloſigkeit einer derartigen 
öffentlichen Ovation verbeten, und 
er war gewöbhnt, ſich ihr zu ——— 

Ja, er reſpektirte alle ihre Wün— 
ſche. Das hatte ja auch ihre Mama 
zur Bedingung gemacht, als ſie zur 
Verlobung ihre Einwilligung gab.“ 
Meine Tochter iſt ein freier Menſch 
und ich wünſche, daß es ſo bleibe!“ 
hatte die Mama geſagt, und ber, 
Werbende hatte erwidert: „Ich bin 
ein moraliſcher Menſch — ich hoffe 
wenigſtens, es zu ſein — und fechte 
die Rechte eines anderen nicht an!“ 
So war der freie Menſch die Ge— 
fährtin des moraliſchen Menſchen 
geworden. 

Sie paßten gut zuſammen, denn 
ſie hatten eine gemeinſame Lebens— 
auffaſſung, waren beide reich, beide 
exkluſiv erzogen und fanden dem 
„gemeinen Leben“ auf einem jehr bo | 
hen öilofophifchen Standpunkt ge: 
genüber. hren eigenen Adel in ber 
Selbiterzichung erblidend, veradte 
ten fie die tieriichen Eigenſcha iften 
des Menſchen. Beider „Ideal“ wat 
die Führung eines reingeiftigen Xe- 
Jens und die moralifche und feingei- 
ftige Geftaltung ihres leidigen Mens | 

ichentums, — hr 
war bemgemäß gar behutjam —* 
ſtimmt und abgetönt. Sie waren 
reits ſieben Monate verheiratet kur 
hatten mod; feine einzige leidenfchafi- 
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rein, 
nr: 


Blu 
Uı 


Stud 


Sinn 


Verbä 


uen 


noch 


wie eine 


uie, 


id er, der Mann, 
ium und viel Geld 


iltniſſe einer noblen 


fähig. 


Leider warf in die Harmonie die— 
deten Ebe ſeit einiger 
Zeit die ſchwankende Geſundheit der 
zungen Frau trübe 
der Arzt verordnete 
ruhigen, 
'aufeı 


ſer ] 


ſormvollend 


weltabg eſch 
ithalt 


der 


Schatten, 
endlich 
le fen 
MWandas Mama 


9 
en 


num au im Harz bereits ein 


tier gemietet und erwartete die Toch— 
ter dortjelbit. Der tunge Gatte wollte 
per Rad nachkommen und per Rad 
Harz durchreifen mit Singerns. 

Randa, die als Mädchen mit ih: 
rer Mutter 
| hatte, 
Reiſevorbereitungen, 

dotwendigkeit ſogar. 
tet erwähnte ſie bei jedem Zu— 


den 


|diefe 9 
| aeadı 


große Reiſe 


en 


gab ſich keine Mühe 


gemacht 
mit den 
ja ſie ignorirte 
Deſſenun— 


unerſchloſſene 


etwas 
vertrauter 
mit dem Leben gemacht, ohne daß ihn 
dieſes unter verderbliche Notwendig 
beugen mußte, er war 
%: lage und zufolge der u ft —— 


durch 


7 


— 


iammenfein mit ihrem Gatten 


bevorſtehende Abreiſe, ohne jedoch je— 
zu berühren, 
deſſen ſie nur in ihrer veiſch wiegenen 
Seele gedachte —: der Trennung von 


mals 


den einen Punkt 


Wochen von ihm. 


Sie waren ſeit ihrer Hochzeit noch man? 
Und wenn dann der Gatte zu il 


keinen Tag getrennt geweſen, 
die Gewobnbeit hatte 


ſtarkes Band um 
ohne daß ſie es wußten und obgleich 
ſie ein ſeeliſches Zuſammenwachſen, 
eingetreten 
war, zu verhindern gedachten, da ſie lerudes Herz 
'ziver freie, unabhängige Andipibuen 


was 


bleib 


Und je näher der Tag ihrer Reiſe 
deſto öfter bemächtigte 
ſich ber zarten Seele der Frau die eine andere Frage, 
Frage; „Wird Karlos mich vermiſ— 


heran 


ſen?“ 


Und dann ſah ſie ihn im Geiſte 
mit den Singerns durch eine blü— 
hende Welt radeln, und ganz allge— 
eheliches Leben mein-menſchliche 


beide 


tatſächlich bereits 


en wollten. 


rückte, 


Gefüh 


bereits 


geflochten, 


le 


ergriffen 
ſie. Ihre Philoſophie über das frag— 
Wert⸗ 


»loſe Vertrauen gegenſeitiger 


Nähen, 


irte 


die ihre Che 


hielt nicht recht 


ſtand, 


und 
einen 
Land— 
haite 
war— 


Frei und deshalb — einſam? 

Dieſe innerliche Einſamkeit 
pfand die junge Frau jetzt oft. 
wenn der Gatte mit ihr 


ſie, die der Wunſch war, 
—— werden. 
von ihrer Reiſe, 
we 
zu bören, 
nur verlacht haben miürde. 
hatte fie das Bebürfiik 
mentalitat — das machte 


io ſehnte 


jen Gedanken hatte ſie 
des Arztes gebracht, war 
frank zufolge einer 
Sentimentalität, die fie 
fampfte—? 

Der Arzt Katte Tie gefragt, 
Kummer habe? 
erſtaunt, im Vollbewußtſein 
Poſition, ihres Reichtums, 
Wunſchloſigkeit. — Als ſie 
aber allein war und der 
Frage nachdachte, da 
Stunden unerklärlicher 


ſie 


ſtets 


ihre 


wenn ſie, 
tuenden Lebensweiſe, von 
Polſterplah auf den anderen 
und ſich gähnend fragte: 
2 

und 


ein trat, ihr eine Zigarette 


hatte Sie oft das 
den, 
— den Weg zu 
die 


zu. den 
Höhen— 


wenig 

eines 

paßte. 
Ihr Geburtstag war 


halten? 


em 
Und 
über die 
Zeitereigniſſe ſprach oder ſchweigend 
an ihrer Seite in den Himmel ſtarrte, 
da kam eine quälende Unraſt über 
er möge 
Sprach ſie ſelbſt 
ſie ſich 
ihn die Trennung bedauern 
wiewohl ſie ſein Bedauern 
Trotzdem 
nach Senti— 
vielleicht 
ihre Krankheit, oder — und auf die— 
eine Frage 
nur 
immanenten 


ob ſie 
Sie hatte verneint — 
ihrer 
ihrer 
dann 
ſeltſamen 
fielen ihr die 
Traurigkeit 
ein, die oft, oft ihr Herz beſchlichen, 
ermüdet von ihrer nichts— 
einem 
ſank 
„Wozu lebt 


anbietend, 
neue Journale, Ausſtellungskataloge 
und Bilder vor ihr ausbreitend, da 
Bedürfniß empfun— 
feine Hand auf ihr nerbös flat- 
zu prejjen, damit feine 
ihrem 
‚fröftelnden, einfamen Inneren finde. 

Außer der Unruhe bezüglich der 
Trennung beſchäftigte Wanda noch 
ebenfalls | 
ganz allgemein menichlich war umd 

Philoſophiſtereien 
und Uebermenſchen 


in einigen 
Tagen —: wie würde ſich Karlos ver⸗ 


Ach, wäre es nicht allzu kindiſch, 
fundamen-⸗ ſo möchte ſie wünſchen, er erſänne 1; au Wi 
und eine Ueberrafhung für fie, Und wäre 


fluger Geijt. Ihre Kleine, matte, des 
patürlichen Jugendrechtes beraubte 
DR wartete auf eine E IRIU ORTEN, 


Der Geburts ztag war da. 

Manda hatte während ber- 
borher fein Muae — * 
ſich aber ſchlafend, als der Gatte 
wachte 

* erhob ſich, ohne ſie anzurufen, 
kleidete ſich nebenan im Toiletten— 
zimmer an und ging leiſe nach dem 
Eßzimmer hin. 

Ihr pochte das Herz. Ob er jetzt 
etwas für ſie herrichtete? Ob er ſie 
nachher rief und holte? Erwähnt 
hatte er bis heute ihren Geburtstag 
nicht — gewährleiſtete das eine be- 
ſondere VBerfchönerung ded Tages? 

Shre Spammuna wurde allzu groß 
— fie Stand auf. Sie mar fo erreat, 
als ftehe ihr Großes bevor. Sie rief 
nach dem Mädchen, um fich von dei- 
jen unterdrüdtem Läceln 
u lafjen. Aber das Mädel war ernit 
und Iangfam mie immer und beridh- 
tete, der Herr frühitüde fchon. 

Wanda ging ins Ebzimmer. 


Nacht 
"- 
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us 


Yranke Keule! 


Es koſtet nichts, Dr. 
Non wegen irpend ei« 
ner Mranfheit oder 
eawärhe zu foniulti- 
“ren. Die neıteiten Heil» 
methoden für Nbeus | 
matismus, Magenz, 
Leberleiden, Satarıd, 
Blutſtörungen, anitets | m 
tende sranfbeiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Harnleiden. Tas aus: 
ge zeichnete Helle | 
FE : mittel 914 (verbei« 
ferteß 606) für dieHeilung von Blutvergiitung, 
Dr. Rob’ 2sjührige praltiihe Erfabrung als 
Speszialift bietet den Kranlen Sicherheit einer 
erfolgreihen und ebrlihen Bebandlung. 
Unterfuchung frei, Dr. Rob berechnet To 
wenig, dab lein Stranfer feinen Zultand 3% 
| vernadläffigen braudt, 


‚Dr.B.M.ROSS, Spe;iaff, | 


Gtablirt in Chicago de, 
24 Jahre auf temielben alten Plauz. 
Gin grabuirter nıd Tigenfirter Arzt feit 1882, 


35 Sid Dearborn Straße 


Che Monroe, Chicago, 
in Grilm-Gebäude, Suited 506-507. 
Nehmt Elevator zum 5. Floor. 
Sprechſtunden: Täglich von 6 — bis 4 
Nachm. und an Sonntagen von 10 Vorm. bis 
zut⸗as. Mittwoch, Freitag u,— | 


I tag db 7-8, (#8 wird deutid) geipro 


. 


N tig? 
erfreuen | « 


Sah 


Widerſtand. 


— 412, 6,7,9,10,12,14,17,10,21 Bas 


und Folche feten die befte Medizin für 


:die Nerven. 


Wanda eriwiderte fein Wort. Blaf | 
und verftört faß fie da. Wie war e3 


möglich, daß ihr Gatte fie heute nicht 


mit einer Qiebenswüäirbigfeit erfreute? 
Daß er fein zartliches Mort für fie 
hatte, daß er ihren Fefttag nicht eiı-= 
mal erwäßnte? 

Und da fiel es ihr auf die Seele: 
„Er hat dad Datum vergejfen oder 
nie fich eingeprägt!“ 

Tief gefränft erhob fie jih und 
verließ, ihn grüßend, als ſei er ein 
Fremder, das Zimmer. Als er ſie 
verdutzt zurückrufen wollte, 
ſie ihn kurz ab. Sie ging und ſchloß 
ſich in ihr ſtilvolles Gemach ein. 


Dort überließ ſie ſich einem Aus— 


bruch wahrer Verzweiflung. War es 
nicht ungeheuerlich? Waren ſie ſich 
noch ſo fremd? War er ſo gleichgil 
Sie wußte ſeinen Geburtstag 
ganz genau, und er?! Ueberhaupt — 
ſein kühles Verhalten! Immer war 
er mit ſeinen Gedanken anderswo, 
nur nicht bei ihr“ Er erheiterte ſich 
im Umgang mit einer anderen, und 
zollte ihr, als ſeiner Frau, nur das 
oberflächlichſte Interſſe. 

Und haitte er ihr nicht heute ſogar 
jene andere als Vorbild anempfoh— 
en? Lag darin nicht bereits das 
Zugeſtändniß ſeiner 
ſinnung? 

Und doch —: we 


ſie an ſeine 


klaren Augen —* an fein unbes | 
fangenes, 


gutherziges Lächeln 
ſo Betrug und Liebloſigkeit 
aus? 

Wanda beſchloß endlich, ihre Not 
der Mutter zu klagen. Als der Gatte 


dann mit ihr am Mittagstiſch zu— 
ſammentraf, teilte ſie ihm in ihrer 


gewohnten ſtillen Art mit, daß ſie 
bereits morgen zur Mutter reiſen 
werde. 
Zum erſten Mal aber ſtieß ſie auf 
„Morgen iſt der 14.!“ 
ſagte er. „Du wollteſt erſt am 20. 
reiſen .. Rap e3 doch dabei!“ 
„Ja, morgen ilt der 14.1" wieder: 


"holte fie mit einem farbonifchen Lä- 


cheli. „Und heute ift der 13. Ein Une | 


glüdatag!” Sie firirte ihn vergebens; | 


er verriet abfolut fein böfes Gewiſ⸗ 
ſen. 


ziemlich 


fertigte 


treulojen Ge: |: 


Vetragen tief verlegt, rannte er im 
Himmer auf und nieder. Al3 fie ihn 
aber auf feine Nückichtslofiakeit 
arrogant aufmertlam 
machte, verließ er ohne Entfchuldi- 
gung den Raum. 

Er ging im fer Arbeitszimmer, 
das ihn jedocd niemals „arbeitend“ 
aefehen. Wohl itanden gefüllte Bü- 
cherſchränke an den Wänden, und d 
ein großer Schreibt iſch lud zu fleißi— 
gem Verweilen ein, allein des Haus 
. Lieblingsplatz war der Schau— 
telſtuhl dicht beim Ständer mit mo— 
dernen Schriften. 

Ach! warum ſtieß ſein Weib ihn 
von ſich? Und — warum vermochte 
er nicht, ſie direkt nach dem Grunde 
ihrer Verſtimmung zu fragen? Hatte 
Frau Singern recht? War feine Ehe 
ein „fomifches Verhältnih“ ‚wie fig | 
pie refolute Frau ausgedrüdt hatte?! 
‘a, Seit er das gute Einbernehmen 
ter Eingerns kannte, kam ihm feine 
Ehe auch zumeilen recht „Lomifch“ 
vor. Warum hatte Wanda niemals 
cin imiges Wort für idı? Nie eine 
luſtige Aufmerkſamkeit? Am Ende 
liebte ſie ihn nicht? Hatte ſie nur 
eine Konvenienzehe mit ihm geſchloſ— 
ſen auf den Rat ihrer klugen Mut— 
ter? Und er war ſeither ſo blind ge— 
weſen, das nicht zu bemerken! War 
ſie innerlich gleichgiltig gegen ihn? 
Freute ſie ſich auf die Trennung, die 
ſie jetzt noch beſchleunigen 
und der er nur mit Schmerzen ge⸗ 
dachte, ſich ſchämend, das einzuge— 
fiehen —2! 

Vogeler grübelte. Als er ſich aber 
mehr und mehr die Möglichkeit ihrer 
Gleichgiltigkeit vorſtellte, ſprang er 


auf, blutrot im Geſicht — dem Weis | 
nahe. — Und an ſeiner Qual 


nen 
erkannte er, daß er die kleine, ſon⸗ 
derbare, kühle Frau liebte — liebte 
wie ein ganz gemeiner Impuls— 
menſch! 

Gleichwohl brachte er es nicht über 
ſich ſich ſelbſt zu folgen, d. h. zu 
ſeiner Frau zu gehen, ſie in — 
Arme zu nehmen und offenherzig 
mit ihr zu reden. — Verſtört ſchlich 
er aus dem Hauſe und mied ſie. 


| Sp waren vier Tage vergangen. | 
|Iroß des inneren großen Grams be: 
Fand fih Wanda BAER mob: 


wollte, | 


Sollte Karlos bereits zum Bahnhof 
celaufen fein, um feiner „herrlichen 
Freundin“ noch Elogen zu machen? 

Die Eiferfuht padte fie. Sie 


‚Iprang auf, machte fich eilend3 zu-= 


recht und öffnete fannell die Tür zum | 


Speifezgimmer, um zu eben, ob ber 

Gatte no da war. 
Aber wie angewr— 
der Schwelle ſtehen. 

Sie begriff nicht, was 
ah. 

Sie erkannte das eigene Zimmer 
nicht und glaubte für den Moment, 
ſie ſei in eine ftemde Wohnung ge— 
raten. 

Sie ſtand und 
Tiſch und in die Luft 
Tiſch und fragte endlich, 
chend, halb weinend: „We 
denn das?“ 

Karlos kam beſchämt und erhitzt 
heran. Er nahm behutſam ihr Händ 
chen und flüſterte zärtlich: „Wanda 
— Frauchen — lach' mich nicht aus! 

Heute iſt doch der 18.!“ 

Er führte ſie zum Tiſch. Und dort 
ſtand ein großer brauner Napfkuchen 
milteinem Roſenſtrauß, und zwanzig 


rzelt blieb ſie auf 


ſie vor ſich 


ſtarrte auf den 
über dem 
halb la 
bedeutet 


13 


Lichter Tiehen ihre Flammen feitlih 


im Aranze um den Hucden fladerit. 
Um den ganzen Tifh Tchlana Tich 
eine Blumengirlande, die fih an al: 
‚lest vier Eden erheb und tır Bogen 
'zur Lüfterfrone emporführte. Und 


Nabitalheilung 


der — 


Nervenſchwüche 


Schwahe nervoſe Perſonen, geviest t vorSoif. 
mınndlofrateit ımd foledhten x: äöumen, erihö- 
| pienden Ausflüffen, Dri te, Nüdens und Hopf 

fhmerzen, Haarans fall, 
ı, ber Walt, Ketarırd. Magendrüden, Etubl 
| berftopfung, Müdigieit, Erröten,ittern, Ser:. 
tlopfen. Vruchbellemmung. 
Trübſinn,. exfahren aus dem Jugendfreund 
wie alte Foigen jugembiimer Verirrungen 
gruͤndũ im tlirgefter Zeit, nd Strifturen, | 
"pinpile, Krampiader. und Waflerdrum nad | 
| einer wöllin nenen Metörde auf einen Schlag 
geheilt werden. 
| Schicken Sie 23 Ceyts in Briefmarten 
für die neuefte deutſche Auflage dieſes interef⸗ 
anten und lehrreichen Buches. welches bon 

Kung und AM, Wanır und rau. alefen mer» 

| den follte, und adreflicen Sie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC 
137 East 27. S+., New York, Ns J. 
| „ger Jugendfreund“ It 4x haben in Chicago | 
| dei Selig Shmibt, Nuhdondlung, 333 Dear 

born Six, Nova SIE aiazwilon? 


Abnahme des Sebärs | 


Kenaftlichtei t urtben 


häite e3 immer fo gemadt! Und die 
Köchin hätte auch darauf bejtanden, 


daß Tie fo einen einfachen Kuchen has 


bei folle. Der hätte ihr damalz fo 
gefallen, am Geburtätag des Stu 
benmädel?. Er hätte e3 ja zwar biel 
feierlicher und prächtiger aemacht, 
aber — die Jnnigfeit feines Fühlens 
bätte dem Prunt abgewehrt. Sie 
wäre freilich Jehr hart zu ihm geime 
je während der letteıı Tage, aber 
er — er liebe fie troßdem. Und fie— 
fie jolle ihm nu auch heute, an ib- 
rem Öeburtstage, fagen, od — 

seht nahm Wanda das Taichen- 
fuch herunter, jich nocdy immer vor 
Lachen ſchüttelnd. 

„Aber Karlos —“ ſchluchzte ſie 
lachend. „Mein — mein Geburtstag 
iſt ja gar nicht heute Der war 
doch ſchen am 13.!“ 

Der arme — Er meintie, ihm 
ſolle der Verſtand ſtille ſtehen. Sich 
verteidigend, holte er ſeine Rechtfer— 
tigung herbei. — bier der 
Trauſchein, der ihm Aufſchluß ge 
geben. Und da ſtand eine ſo ver— 
unglückte 13, die man beinahe nur 
als 18 leſen konnte. 

„Und ich hatte geglaubt!“ geſtand 
1: Manda beroifch ein, „du habeit 
aus — Gleichgiltigkeit den 13. iqno- 
rirt!” 

Sır feine fanfter Augen trat ein 
heißer Strahl — er jtammelte etwas 
— aber ſchon warf fih Wanda an 
feine Bruft. „Scheiden habe ich mid) 
Thon laſſen wollen!“ ſtieß ſie in ei— 
nem eigentümlichen Gemiſch von 
Jubel und Vorwurf hervor. „Ge 
grämt habe ich mich und — und ich 
lonnte doch nicht glauben, daß mein 
Karlos mich nich: liebt!“ 

Noch immer flackerten die zwanzig 
Geburtstagskerzen, und das Trans— 
parent leuchtete. Zwei Glückliche aber 
ſaßen gemeinſam auf einem Seſſel 
und ließen ſich den einfachen Napf 
kuchen ſchmecken. Sie meinten, nock 
Inie efivas fo Delitates gehabt zu ha 
ben. 
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Stpr 
— 


1. 

— Scherzfrage. Sinteieferi 

aleicht der Menfch dem Panther? — 

Der Panther forwohl wie der Med 

gehen beide niemals fledenlos durch: 
Leben! 





